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Mit dem FS2331 legst du dir das perfekte Spielerprofil an. Skills wie 
PVA-Panel, Full HD, zwei HDMI-Anschlüsse und Power Resolution 
verhelfen dir zu herausragender Bildqualität. Und dank besonders kurzem 
Input Lag wählst du mit diesem Monitor immer deinen entscheidenden 
Zeitvorteil — für nur 476,— Euro. Weitere Infos unter www.eizo.de 
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Editorial 
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Diesen Monat: 

Wie die Macht des 
Internets die Veróffent- 
lichung von Spielen 
beeinflusst. 


Die Macht des Internets 

„Das Internet ist mächtig“ - dieser Spruch gilt heute mehr denn je. 
Speziell sind es die Móglichkeiten für Internet-Anwender, die das 
Netz so máchtig erscheinen lassen. Spulen wir zehn Jahre zurück. Ein 
Spiel kommt auf den Markt. Es hat vielleicht einige Bugs, die enorm 
ärgerlich sind und die erst beim Spielen der Verkaufsversion auffal- 
len. Was passiert? Nur wenige bekommen vor dem Kauf mit, dass das 
Spiel „buggy“ ist. Relativ geduldig wartet der Käufer auf Besserung 
durch den Entwickler. Man grollt mehr unter Freunden, dass Entwick- 
ler X keine gute Arbeit abgeliefert hat, und schwört vielleicht beim 
nächsten Spiel auf „Rache“ durch einen Nichtkauf. Wie läuft die Szene 
2010 ab? Nehmen wir das Beispiel Gothic 4. Der Entwickler stellt eine 
Demo vorab ins Internet, die flüssig läuft. Allerdings wird die Vollver- 
sion, die zum Presswerk geht, diese gute Performance nicht von Haus 
aus bieten; ein sogenannter Day-One-Patch ist nótig. Jedoch entschei- 
det sich der Entwickler, die Aktivierungsserver für das Spiel bereits 
vier Tage vor dem Release freizuschalten, weil Versender bereits die 
Auslieferung veranlasst haben. Kein guter Dienst am Kunden, wie sich 
dann herausstellt. Die Foren quellen über vor Protesten, das Spiel wür- 
de selbst auf High-End-PCs stándig ruckeln. Also kündigt man an, dass 
zum offiziellen Release ein Performance-Patch kommt, der alle Proble- 
me beseitigt. Ungeduldig warten die Spieler am Tag X auf den Patch, 
aber es tut sich nichts. Ungeahnte technische Probleme verzógern 
die Auslieferung. Ab dem späten Nachmittag droht die Situation zu 
eskalieren, die ersten Káufer organisieren sich in Rückgabe-Threads, 
Berichten zufolge bringen die ersten Spieler Gothic 4 bereits wieder 
in den Laden zurück. Erst zu spáter Stunde erscheint der Patch doch 
noch und bringt die erhofften Verbesserungen. Der Imageschaden ist 
trotzdem riesig, denn eines ist klar: Das Internet ist mächtig, weil sich 
die User dank der Infrastruktur besser organisieren kónnen. Meinun- 
gen, aber auch Verbalattacken unterhalb der Gürtellinie, werden in 
Windeseile in Communitys verbreitet - ganz anders als vor zehn Jah- 
ren. Für Entwickler und Publisher eine vóllig neue Herausforderung. 
Fehler werden eben nicht mehr so einfach verziehen wie früher. 


Viel Spaß mit der neuen Ausgabe. Schreiben Sie mir Ihre Meinung zur 
PCGH 12/2010 per Mail an tb@pcgh.de oder nutzen Sie den zentralen 
Feedback-Thread zur Ausgabe im Forum von PCGH Extreme. 


Thilo Bayer 
Chefredakteur PC Games Hardware 


Vorschau: Im Dezember am Kiosk 


Die kommende Ausgabe PCGH 01/2011 erscheint wie üblich am ersten 
Mittwoch des Monats, also am 1.12.2010. Dieses Mal gibt es die ge- 


nachts-Special, Geforce GTX 580 gegen Radeon HD 6990, die Vorteile 
der Spiele-PCs gegenüber Konsolen sowie ein neuer CPU-Leistungsindex 
mit rund 50 Prozessoren. Weiterhin im Handel ist das PCGH-Sonderheft 
„Traum-PC selbst gebaut" mit ingesamt 84 Seiten. Auf allein über 30 
Seiten zeigen wir Ihnen, wie Sie den neuen Rechner perfekt zusammen- 


wohnten regelmäßigen PCGH-Heft-Editionen „Magazin“ und „DVD Aftware: y 
Plus”. Die Topthemen sind voraussichtlich unser traditionelles Weih- Radeon 


im Aboshop unter www.pcgh.de/go/heft bequem bestellen. 


bauen. Auch die Einrichtung von Windows 7 und weiterer Software sowie das Tuning der neuen Spielekiste wird ausführlich erláutert. Das 
Do-it-yourself-Handbuch ist 84 Seiten stark und hat eine Video-CD mit Anleitungen. Der Preis liegt bei 5,99 Euro, das Sonderheft lässt sich 
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Andreas Guhde, 
Entwicklungs-Ingenieur bei Teufel 


Concept B 200 USB 
Kompakte HiFi-Stereo-Anlage für PC/ 


Multimedia-Anwendung: zwei schlanke Boxen 
und Vollverstárker (120 Watt Sinus) für 
extrem natürliche Wiedergabe-Qualitàt. 
Zur Ausstattung gehóren eine integrierte 
USB-Soundkarte für Mac und PC, zwei 
Eingänge plus USB Hub (3x) sowie 


Anschlüsse für Mikrofon und Kopfhórer. 


Die Teufel Vorteile: 

8 Wochen Probe hóren mit vollem Umtausch- 
und Rückgaberecht | 12 Jahre Garantie auf 
Lautsprecher | Bester Sound zu günstigen 
Preisen durch Direktkauf vom Hersteller | 
Umfassend informieren und bequem 


bestellen unter www.teufel.de 
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Test: Radeon HD 6870 & HD 6850 


Mit der HD-6800-Reihe bringt AMD die zweite Generation DX11-GPUs auf den Markt — 
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Einfach bequem 


Ihre professionelle Website mit dem STRATO AppWizard! 
Der STRATO AppWizard ist ein neues Homepage 
Ganz bequem installieren Sie Ihre gewünschte Sof 
Programm auswählen, anklicken und loslegen. 


-Tool zur Verwaltung Ihrer Web-Anwendungen. 
tware. Alles was Sie dafür tun müssen: 


NEU! Д 
AppWizard” 
‚pP s 


STRATO AppWizard - Einfach bequem 


-Anwendungen 


п Homepage-Tool zur Verwaltung von Web 
m Schnelle Installation und einfache Verwaltung 
re- und Sicherheits-Updates 


ш Automatisierte Softwa 
m Vielfältige Applikationen kostenfrei nutzen 


Bis zu 12 Domains und 10.000 MB Speicher inklusive 


Bis zu 20 MySQL-Datenbanken und unlimited Traffic 


AppWizard zur Verwaltung von 
Web-Anwendungen (Wordpress, TYPO3, Joomla etc.) 


$ TYP03 © 


WORDPRESS 


Joomla 


Noch Fragen? Anruf genügt: 0 18 05 - 055 055 


(0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.) 


Jetzt informieren und bestellen unter: 


strato.de/hosting 


* Einmalige Einrichtun ü 
igsgebühr 14,90 €. Mi i 
indestvertragslaufzeit 12 Monate. Bei Bestellung von Software 6,90 € 
are 6, Versandkosten. Preise i 
b e inkl. MwSt. 
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Inhalt der Heft-DVD 


Videos, Spiele, Anwendungen - unsere Heft-DVD 
ist wie immer gefüllt mit nützlichen, informativen 
oder auch einfach spaßigen Inhalten. Wir stellen 
Ihnen das Beste des Silberlings vor. 


PCGH Game Tuner 


Der neue PCGH Game Tuner hat die Zielsetzung, 
durch temporäres Beenden nicht benötigter 
Windows-Dienste Ressourcen freizugeben und so 
besonders auf Systemen mit wenig Arbeitsspeicher 
höhere Fps-Werte und geringere Ladezeiten zu 
ermöglichen. Mit der ersten Veröffentlichung 0.5 
Beta geben wir Ihnen ein praktisches Tool an die 
Hand, um Ihrem alten Rechner etwas mehr Spiele- 
Performance zu entlocken. 


I Titel: PCGH Game Tuner 0.5 Beta 

I Art: Tuning-Programm 

I Support per Forum: BONUSCODE 27BH 
I Keine Registrierung nötig 


Die DVD im Überblick 


VOLLVERSIONEN : . -Bit- 
ү ҮШ @ за уб mill ire nane К КЕ Seite 1 SSAA Tool: 64 Bit 
PCGH Game Tuner v.0.5 Beta... .... Seite 1 Version mit GUI 
РСЕ Тоо ТАО ОООО О О Seite 1 


Zusammen mit Tommti-Systems spendieren wir 
dem SSAA-Tool eine Treibersignierung, sodass Sie 
die extreme Bildqualität, die mit diesem Programm 


SPECIALS UND VIDEOS in DX10- und -11-Spielen möglich wird, ohne 


Die 100 ersten Ausgaben der PC Games Нагй\хаге....................... Seite 2 Шш Ша їп =... 
= von Windows / un indows Vista nutzen Konnen. 

Worldie Таке ВЕ ДУ LEE eege Seite 1 Zusätzlich bieten wir eine komfortable grafische 
Microsoft Windows Live Essentials 2011...................................... Seite 1 Oberfläche, die Sie über SSAA-GUI.exe starten. 
B@Gtl-sicherheitspakeee а Seite 1 

SECH A З е I Titel: SSAA-Tool mit GUI 
PCGH Retro: Die legendären Henner-Folgen, Teil сеж ыссы Seite 1 1 Art: Grafikkarten-Toning 
PCGH Retro: Die legendären Henner-Folgen, Teil 3 ......................- Seite 2 I Keine Registrierung nötig 
Exklusiv: PCGH-Videos aus der Redaktion ................................... Seite 1 
ПОО EIER EL Seite 1 


Das DVD-Symbol im Heft 


Viele Heftartikel werden durch Bonusmaterial auf der DVD ege! Lee 

ergänzt, darunter Fotos, Tools, Videos oder passende Artikel une 65 E 

um) PDF-Format. Auf solche DVD-Inhalte weist Sie stets dieses Die SSAA-GUI ermöglicht die bequeme Dank Downsampling aus sehr hohen Auflö- 
Symbol hin. Konfiguration des Tools ohne Texteditor. sungen sehen DX10/11-Spiele umwerfend aus. 


PCGH-Top-Videos 


PCGH Unplugged: Daniel Möllendorf zeigt, wie PCGH in Gefahr: Eine per Apple Iphone ge- Lenkräder im Test: Frank Stöwer zeigt anhand Kaufberatung: Es gibt viele Grafikkarten im 


ein Tag in seinem Redakteursleben aussieht. steuerte Drohne bedroht die PCGH-Redaktion. des Testsiegers, worauf es beim Test ankommt. Handel, wir geben Hilfestellung für den Kauf. 
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Windows Live Essentials 2011 


Auf der Heft-DVD finden Sie das Installa- = 
tionsprogramm für Windows Live Essentials 
2011, welches völlig automatisch die 
gewünschten Komponenten herunterlädt. 
Darunter sind die Anwendungen Windows 
Live Messenger, Mail, Writer, Mesh, Family 
Safety, Fotogalerie und Movie Maker. Neben 
vielen neuen Funktionen ermöglichen die 
Essentials nun eine Integration von Online- 
Netzwerken, Social-Media-Plattformen und 
verschiedenen E-Mail-Konten. 


„ 
а 


""-A 


LIEF US DE 
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ЕЛБЕ DA 
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Mit der Fotogalerie bearbeiten Sie Bilder und 
übermitteln sie beispielsweise an Facebook. 


I Titel: Windows Live Essentials 2011 
I Art: Sammlung von Anwendungen 
I Keine Registrierung nötig 


PCGH-VGA-Tool 


Mit dem PCGH-VGA-Tool in der finalen Version bieten wir Ihnen die Möglichkeit, Funktion und 
Stabilität Ihrer Grafikkarte auf Herz und Nieren zu testen. Unter Verwendung der Furmark- 
Technik kann das PCGH-VGA-Tool Ihre Grafikkarte stark auslasten und hilft beim Aufspüren 
von Schwächen in der Kühlung. ACHTUNG: Die Verwendung der Software erfolgt auf eigene 
Gefahr und sollte nur unter kontinuierlicher Überwachung durch den Anwender erfolgen. 


I Titel: PCGH-VGA-Tool I Art: Systemtuning und Benchmark 
I Keine Registrierung nötig 


Der Bilderbrowser gewährt eine optimale Übersicht 
über die gewählten Medientypen. 


Die PCGH-Profi-CD 


Von der beiliegenden CD kónnen Sie Ihren 
Rechner direkt booten, um Ihr System auf 
Fehler zu prüfen oder hartnáckige Viren 
zu lóschen. Zudem lassen sich defekte 
Betriebssysteme unter Umstánden 
reparieren oder Daten retten. Alle 
Details dazu finden Sie auf Seite 122. 
Die CD beinhaltet außerdem folgende 
Sicherheitsprogramme zum Schutz 
gegen elektronische Schädlinge. 


Avira Antivir Premium 


Die Mehrheit unserer Leser nutzt Avira Antivir 
Personal. Mit der 90 Tage lang nutzbaren Avira Antivir ` 
Premium sehen Sie kein Werbefenster mehr und bekommen 

mehr Schutzfunktionen. 


I Registrierung im Programm erforderlich I Für Windows XP, Vista und 7 


Emsisoft Mamutu 3.0 


Das Programm Emsisoft Mamutu 3.0 erweitert Ihren Virenscanner um eine verhaltensbasie- 


rende Erkennung von Malware. Sie können diese Version zwölf Monate nutzen, aber dafür 
müssen Sie sich bis zum 1. Dezember registrieren. Die Registrierung und ein spezielles 


Angebot für PCGH-Leser finden Sie unter www.emsisoft.de/promo/pcgameshardware1012. 


I Registrierung im Internet erforderlich I Für Windows XP, Vista und 7 


Norton Internet Security 2011 


Aus Platzgründen finden Sie die 90-Tage-Version von Norton Internet Security 2011 auf 
der DVD (Seite 1) und nicht auf der PCGH-Profi-CD. 


I Registrierung erforderlich I Für Windows XP, Vista und 7 


Internet 


Stabilitätstools: Welches Programm eignet sich 
wofür am besten? PCGH gibt Antworten! 


Core-2-Tuning: Stephan Wilke erläutert aus- 
führlich Tuning-Möglichkeiten für alte CPUs. 
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Seite 2 der Heft-DVD beinhaltet die Ausgaben 
11/2000 bis 01/2009 plus die sogenannte 
Nullnummer der PC Games Hardware als durch- 
suchbare PDF-Dateien. Wir bedanken uns bei 
Canon und Nuance für die Unterstützung. 
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SATA 6,0 GBit/s, USB 3.0, Sandy Bridge und Fusion sind nur einige der Neuerungen, die uns in den 


kommenden Jahren erwarten. Was Spieler jetzt beachten müssen, zeigt unser Artikel. 


lle paar Jahre wird die PC-Ar- 

chitektur gründlich renoviert 
und fit für die Zukunft gemacht. 
Im kommenden Jahr erwarten uns 
vielversprechende Neuerungen, 
auf die sich auch Spieler freuen 
dürfen. 


Lange blieb es ruhig im Hardware- 
Sektor, der letzte größere Innova- 
tionsschub liegt knapp sechs Jah- 
re zurück. Damals kam nahezu 
zeitgleich eine ganze Reihe neuer 
Techniken auf den Markt: SATA, 
PCI-Express, DDR2 und eine neue 
ATX-Spezifikation machten zwar 
Aufrüstern das Leben schwer, sorg- 
ten aber auch für deutliche Leis- 
tungssteigerungen und letztlich 
schónere Spiele. 


Im kommenden Jahr kündigen sich 
ähnlich viele Neuerungen an. In- 
tel und AMD werden neue Sockel 
präsentieren, Schnittstellen und 
Controller erleben ein Facelift und 
bei Monitoren, Datenträgern und 
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Netzwerken werfen revolutionäre 
Änderungen ihre Schatten voraus. 


Bei Prozessoren erwarten uns 2011 
mindestens drei neue Sockel - doch 
der Reihe nach. 


Zur Mitte des kommenden Jahres 
erwarten wir AMDs ersten Desk- 
top-Chip auf Basis der Fusion-Ar- 
chitektur. ,Llano* soll dann mit bis 
zu vier CPU- und einem integrier- 
ten Grafikkern punkten. Während 
die CPU-Kerne auf der bekannten 
K10-Architektur basieren, wird der 
Grafikkern eine bisher in dieser 
Form nicht dagewesene, Direct-X- 
11-taugliche Einheit sein. Sie soll 
aktuelle dedizierte Grafiklósungen 
schlagen kónnen. Schneller als eine 
Radeon HD 5450 dürfte Llano also 
sicher werden, AMD peilt sogar 
eine HD 5650 an. 


Llano wird im 32-Nanometer-Pro- 
zess gefertigt und braucht - nach 


bislang allerdings unbestätigten In- 
formationen - einen neuen Sockel, 
der im Internet unter dem Kürzel 
,FMI* gehandelt wird. 


Die Integration von Grafikkernen 
bringt für Spieler wohl zunächst 
keinen Vorteil - eine dedizierte Gra- 
fikkarte wird auf Jahre hinaus deut- 
lich schneller bleiben. Mittelfristig 
könnte der Kern allerdings immer 
mehr Rechenaufgaben überneh- 
men und sowohl CPU als auch GPU 
entlasten; ein Beispiel wäre die 
Spiel-Physik. Fraglich ist allerdings, 
ob und wie weit Spieleentwick- 
ler von dieser neuen Möglichkeit 
Gebrauch machen werden, zumal 


Bonusmaterial 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


es bei den Konsolenarchitekturen 
nichts Vergleichbares gibt. 


AMD wird 2011 auch die Server- 
Linie grundlegend erneuern. Beim 
„Orochi‘-Design sollen zur Mitte 
des Jahres Bulldozer- 
Doppelkerne eingesetzt werden. 
Diese können nach Angaben von 
AMD bis zu 80 Prozent der Leis- 
tung eines echten Doppelkernes 
erreichen, nehmen dabei aber we- 
sentlich weniger Leistung auf. Vier 
davon stecken in „Zambezi“, 
ersten Ausbaustufe der Orochi- 
Architektur. 


erstmals 


der 


Nach jüngsten Gerüchten sollen 
Orochi-Prozessoren über bis zu 
16 MiByte Cache verfügen. Jedes 
Bulldozer-Modul kann auf 2 MiByte 
L2-Cache zurückgreifen, zusätzlich 
sollen noch 8 MiByte L3-Cache 
für alle Module bereitstehen. Eine 
solch üppige Cache-Ausstattung 
dürfte aber den Oberklasse-Model- 
len vorbehalten sein. 
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Für die kommenden Server-Prozes- 
soren wird der bekannte Sockel 
G34 verwendet, bei Desktop-Deri- 
vaten ist allerdings schon der neue 
Sockel AM3+ angekündigt. Dieser 
soll abwärtskompatibel sein, also 
aktuelle AM3-Prozessoren aufneh- 
men können. Kommende AM3+- 
Prozessoren werden sich aber 
nicht in aktuellen Mainboards be- 
treiben lassen. 


Auch Intel setzt auf einen inte- 
grierten Grafikkern. Nach dem be- 
reits länger verfügbaren Clarkdale 
bringt Intel vermutlich noch in die- 
sem Jahr auch Vierkern-Prozesso- 
ren mit einer Grafikeinheit auf der 
Basis der Sandy-Bridge-Architektur 
heraus. 
tungsschätzungen zufolge jedoch 
deutlich langsamer sein als AMDs 
Lósung. AMD konnte hier offenbar 
vom Ati-Know-how profitieren. 


Diese soll ersten Leis- 


Sandy Bridge bringt den vierten 
neuen Sockel mit 1.155 Kontakten. 


www.pcgameshardware.de 


Aufgrund des überzähligen Pins 
werden sich aktuelle Sockel-1156- 
Prozessoren nicht einsetzen las- 
sen. Detaillierte Informationen zur 
Sandy-Bridge-Architektur finden 
Sie im Artikel ,Hintergrund: Sandy 
Bridge“ ab Seite 72. 


Von den CPUs des nächsten Jahres 
haben wir ein einigermaßen klares 
Bild. Doch wie sieht der Chip des 
Jahres 2015 aus? Wenn es nach Intel 
geht, bestehen Prozessoren dann 
aus dutzenden Kernen, von denen 
immer Spezialfunktionen 
übernehmen sollen. Kryptographie- 
Kerne könnten so die Verschlüs- 
selung von Daten beschleunigen, 
spezielle Physik- oder „KI“-Kerne 
vielleicht eines Tages auch in Spie- 
len für mehr Realismus sorgen. 


mehr 


AMD hat ähnliche Pläne, erst im 
Oktober äußerte sich Technikchef 
Donald Newell in einem Interview 
über die künftige Entwicklung. 
„Der Kernkrieg wird bald zu einem 
Ende kommen‘, sagte Newell dem 
Newsdienst IDG. Er sei sich sicher, 
dass es bis zum Ende des Jahrzehnts 
keine Prozessoren mit 128 Kernen 
geben werde. 


Stattdessen erwartet Newell, der 
zuvor 16 Jahre bei Intel arbeitete, 
eine weiter zunehmende Spezia- 
lisierung. Er hält auch Video- und 
Netzwerkkerne für denkbar. Gut 
móglich also, dass eines Tages eine 
„Killernic“ in Form eines Kernes auf 
dem Prozessor erscheint. Die neuen 
Funktionen der Prozessoren sollen 
allerdings keine Auswirkungen auf 
den Befehlssatz haben. Newell 
weiter: „Wir werden hetero- 
gene Prozessoren haben, die 
nützliche Funktionen enthal- 

ten; diese müssen aber nicht 
direkt in den x86-Befehlssatz 
integriert werden.“ Die On-Chip- 
Beschleuniger würden eher als Co- 
Prozessoren fungieren. Schließlich 
kann sich Newell auch konfigurier- 
bare Teile auf dem Prozessor-Die 
vorstellen: So kónnten FPGA-Bau- 
steine (Field Programmable Gate Ar- 
ray) auf dem Chip per Software für 
bestimmte Aufgaben programmiert 
und optimiert werden. 


Mehrere phyikalische Barrieren 
bremsen jedoch den Innovations- 
eifer der CPU-Ingenieure. Bei der 
Taktfrequenz sind kaum noch si- 
gnifikante Steigerungen zu 
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Integrated Memory Controller 


Im Blockschaltbild sieht man, wie 
mögliche künftige AMD-Prozessoren 
aufgebaut sein kónnten. 


Kommende (Server-)Prozessoren werden bei 
AMD aus Bulldozer-Doppelkern-Modulen 
bestehen. Wie die Abbildung oben zeigt, 
können zunächst bis zu vier Doppelkern- 
Einheiten kombiniert und in einem Chip 
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Integrated Northbridge Controller‘ 


untergebracht werden. Alle Einheiten eines 
Chips teilen sich dann einen gemeinsamen 
Speicher- und Northbridge-Controller. 
Zusätzlich steht den Modulen ein gemein- 
samer L3-Cache zur Verfügung. Diese 
grundsätzlich neue Architektur wird nach 
den aktuellen Plänen mit dem Serverprozes- 
sor „Zambezi” erstmals erscheinen. Der Chip 
soll Mitte 2011 auf den Markt kommen. 


Zwei aktuelle Serverprozessoren mit acht Kernen. Die Kernvermehrung hat schon bald 
ein Ende, wenn es nach AMDs Technikchef Donald Newell geht. 
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erwarten und die Zahl der Kerne lässt 
sich aufgrund der Verlustleistung auch 
nicht beliebig vermehren. Zwar bewei- 
sen Studien wie Intels Polaris oder Rock 
Creek, dass auch 80 beziehungsweise 48 
Rechenkerne noch mit Luft gekühlt wer- 
den können; dies geht jedoch nur, weil 
ganze Teile der Rechenwerke eingespart 
wurden, darunter große Caches oder mo- 
derne Funktionen wie Out-of-order-exe- 
cution. So wird der (Desktop-)Prozessor 
der Zukunft wohl auch in einigen Jahren 
noch mit vier bis acht vollwertigen x86- 
Kernen ausgestattet sein - dann aller- 
dings vermutlich flankiert von einem 
oder mehr Grafikkernen sowie mehreren 
einfacher gestrickten Spezialkernen. 


Eine dritte Hürde bereitet schon seit Jah- 
ren Kopfzerbrechen: die vergleichsweise 
lahme Speicheranbindung. 


Speicher-Limits 

Während sich die Rechenleistung von 
Prozessoren und Grafikkarten in den ver- 
gangenen Jahren vervielfacht hat, ist die 
DRAM-Geschwindigkeit seit der Einfüh- 
rung der ersten SDRAM-Module Anfang 
der 90erJahre des vorigen Jahrhunderts 
nur langsam gestiegen. Vor allem die Zu- 
griffszeiten sind quälend langsam und 
werden immer mehr zum Engpass für 
die Leistung des gesamten Computers. 
Die nächste Ausbaustufe ist mit DDR4 
zwar schon spezifiziert. Einen spürbaren 
Gewinn wird aber auch diese Technik 
nicht bringen. An der Lösung des Prob- 
lems wird seit Jahren geforscht. Mehrere 
vielversprechende Techniken wurden 
entwickelt, vorgestellt und schließlich - 
aus Kostengründen - wieder verworfen. 


Speicher-Nachfolger 

Aktuell gelten drei Speichertechniken 
als einigermaßen aussichtsreich: PRAM, 
FRAM und RRAM. Allen drei Arten ist ge- 
mein, dass sie nicht flüchtig sind; Daten 
bleiben also auch nach dem Ausschalten 
erhalten. PRAM (Phase-change Memory) 
wird von Intel, Samsung und IBM voran- 
getrieben und scheint derzeit die größ- 
ten Fortschritte zu machen. FRAM (Fer- 
roelectric RAM) und RRAM (Resistive 
Random-Access Memory) befinden sich 
noch im Forschungsstadium, von MRAM 
(Magnetoresistive Random Access Me- 
mory), dem einst als DRAM-Nachfolger 
angepriesenen Standard, hat man lange 
nichts mehr gehórt. 


Alle potenziellen Speicherbausteine ha- 
ben vor allem ein Preisproblem: Kein 
Speicher ist derzeit so günstig und in 
solchen Größen zu produzieren wie ak- 
tuelle DRAM-Module. Daher wird sich 
RAM im PC des Jahres 2015 voraussicht- 
lich kaum von aktuellen Modulen unter- 
scheiden. > 
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Ein aktueller Grafikchip besteht aus mehreren Rechenclustern, die ihrerseits aus 
Dutzenden Rechenwerken bestehen. Diese massiv parallele Architektur kann nicht 
nur von Spielen genutzt werden — auch Anwendungen können profitieren. 


Per CUDA lassen sich auch Raytracing-Szenen berechnen — ganz ohne Larrabee. Der 
Autor der Szene oben spricht von einem zehnfachen Performance-Vorteil mit CUDA. 


p — 
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Noch im November soll die finale PCI-Express-3-Sp 
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ezifikation beschlossen werden, 
was zunächst vor allem der Netzwerk-Hardware zugute kommt. Mittelfristig werden 
aber auch Grafikkarten profitieren. 


Grafikkarten 


Vom 3D-Beschleuniger zum universell einsetzbaren Transistormonster 


oore's Law macht auch vor 

Grafikchips nicht halt: Stetig 
wächst die Zahl der Transistoren, 
aktuelle GPUs verfügen mit drei 
Milliarden elektrischen Schaltern 
bereits über deutlich mehr Transis- 
toren als CPUs. Doch wofür werden 
diese in Zukunft genutzt? 


Universelle Grafickchips 
Grundsätzlich lässt sich sagen, dass 
die Zahl der Transistoren in den 
nächsten Jahren weiter steigen 
wird; die steigende Verlustleistung 
wird durch neue Energiesparfunk- 
tionen aufgefangen und die Re- 
cheneinheiten einer Grafikkarte 
sind aufgrund ihrer Architektur 
nicht so energiehungrig wie x86- 
kompatible CPU-Kerne. In einigen 
Jahren werden wir also Grafikchips 
mit bis zu zehn Milliarden Transis- 
toren haben. 


Diese werden aber nicht mehr 
nur für die Erzeugung 
Grafik(effekten) verwendet wer- 
den. AMD und Nvidia wollen und 
müssen dafür sorgen, dass ihre 
Grafikchips universeller nutzbar 
werden - als reiner Spielebeschleu- 
niger dürften es die GPUs schwer 
haben, das aktuelle Jahrzehnt zu 
überleben. Immerhin hat bald je- 
der Prozessor einen Grafikkern an 
Bord, der einer Einsteiger-Grafik- 
karte entspricht. Auf der anderen 
Seite erschließen Grafikchips neue 
Märkte, in denen hohe Rechenleis- 
tung bei immer gleichbleibenden 
Aufgaben gefragt ist. Dies trifft zum 
Beispiel auf die Filmindustrie oder 
Supercomputer zu. Die vergleichs- 
weise komplizierte Programmier- 
barkeit der GPUs erschwert aber 
bislang noch die Nutzbarkeit. 


von 


Software-Schnittstellen 

So mühen sich AMD und Nvidia, 
den Programmierern Werkzeuge 
und Schnittstellen an die Hand 
zu geben, mit denen diese ihre 
Software auch auf Grafikbeschleu- 
nigern laufen lassen können. Mit 
„APP“ (AMD) und „CUDA“ (Nvidia) 
gibt es bereits entsprechende Initi- 
ativen. Chipübergreifend können 
GPUs mit Open CL, einer von App- 
le initiierten Schnittstelle, oder mit 
Direct Compute (dem Microsoft- 
Pendant) angesprochen werden. 
Open CL ist bereits seit 2009 als 
Teil von Mac OS X 10.6 erhältlich. 


Sofern sich eine Aufgabe gut paral- 
lelisieren lässt, läuft diese auf den 
Rechenclustern aktueller Grafik- 
chips um ein Vielfaches schneller 
als auf x86-Prozessoren. 


Hardware-Schnittstellen 
Abseits Programmierprob- 
lemen sind auch die Hardware- 
Schnittstellen im Umbruch. Immer 
häufiger setzen Grafikkarten auf 
einen Displayport, der Spieler von 
einigen Zwängen befreit. So wer- 
den unter anderem höhere Bild- 
schirmauflösungen und der An- 
schluss zusätzlicher Anzeigegeräte 
möglich. Ältere Monitore können 
problemlos per Adapter weiterver- 
wendet werden. 


von 


PCI-Express 3.0 

Zwar klagen vor allem Netzwerk- 
Hardwarehersteller über die ihrer 
Ansicht nach „lahme“ Verbindung 
PCI-Express 2, doch auch in (Spie- 
le)PCs wird die Anbindung der 
Grafikkarte mittelfristig zum Pro- 
blem. Für PCI-Express 3.0 soll da- 
her noch im November die finale 
Spezifikation verabschiedet wer- 
den. Erste Produkte kónnten dann 
2011 erscheinen. Neben einer ver- 
doppelten Bandbreite pro Leitung 
(Lane) soll PCI-Express 3.0 auch 
für eine effizientere Übermittlung 
sorgen; der Verwaltungs-Overhead 
von knapp 20 Prozent soll nahezu 
vollständig elimiert werden. 


Direct X 12 

Bei der Grafikschnittstelle Direct X 
sind in naher Zukunft keine gró- 
Beren Sprünge zu erwarten. Ein 
mógliches Direct-X-12-Paket dürfte 
auch auf die nächsten Konsolen- 
generationen abgestimmt sein und 
erst nach 2011 erscheinen. Bislang 
gibt es praktisch keine Informatio- 
nen, nicht einmal Gerüchte haben 
die Runde gemacht. 


GPU nach 2011 

Langfristig werden CPU und GPU 
weiter zusammenwachsen. AMD 
und Intel haben die Recheneinhei- 
ten bereits vernetzt und forschen 
an einer noch engeren Verzahnung 
GSilicon-Level-Integration^). Міс 
Fusion und Sandy Bridge werden 
schon bald der erste Kombi-Pro- 
zessoren erscheinen. Nvidia dürfte 
ebenfalls an einem Grafikchip mit 
Prozessorfunktionen arbeiten. > 
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3D-Monitore sorgen für beeindruckende Effekte - allerdings haben die Geräte noch 
Schwächen, die den Durchbruch bislang verhindert haben. 


Biegbare Displays sind primär für E-Book-Reader gedacht. Diese könnte man dann wie 
eine Zeitung zusammenrollen (Bild: en.akihabaranews.com). 


Holografische Anzeigegeräte stehen bislang nur in einigen Forschungslabors. Verblüf- 
fend sind die Effekte in jedem Fall (mehr Bilder und Videos im Bonusmaterial). 
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Ob der CPU-Teil dann x86-Befehle 
ausführen kann, ist fraglich. Neben 
lizenzrechtlichen Problemen wäre 
eine solche Entwicklung extrem 
aufwendig und damit teuer. Viel- 
leicht geht Nvidia aber auch einen 
anderen Weg. Eine Allianz chine- 
sischer Forschungseinrichtungen 
arbeitet seit Jahren an einem eige- 
nen Prozessor, der als „Loongson“ 
jetzt bereits in der dritten Genera- 
tion vorliegt und über vier bis acht 
CPU-Kerne verfügt. Die RISC-CPU 


emuliert x86-Befehle in Hardware, 
was zwar etwas Die-Fläche kostet, 
dafür aber wesentlich schneller 
funktioniert als bei vergleichbaren 
Lösungen wie dem Itanium. Mit 
einer ähnlichen Lösung oder ei- 
nem Kooperationsabkommen wäre 
Nvidia zumindest die größten Pro- 
bleme los. Möglich aber auch, dass 
sich der Chipkonzern Hilfe von 
IBM oder anderen Technologiekon- 
zernen holt oder eigene (RISC-) 
Prozessoren entwickelt. 


Monitore 


Wie die Anzeigegeräte der Zukunft aussehen könnten 


D war das Schlagwort des Jah- 
S - neben Fernsehern sollen 
bald auch Computerspiele in der 
dritten Dimension ankommen - 
doch 3D-Monitore kämpfen noch 
mit Startschwierigkeiten. 


3D-Probleme 

3D-Monitore haben das gleiche 
Problem wie 3D-Fernseher: Entwe- 
der man muss eine 3D-Brille tra- 
gen oder man muss exakt vor dem 
Monitor sitzen. Im Selbstversuch 
berichteten einige unserer Redak- 
teure zudem von einem Gefühl der 
Übelkeit und/oder Kopfschmer- 
zen, wenn über einen längeren 
Zeitraum gespielt wurde. 


Schließlich haben 3D-Monitore, die 
auf eine Shutterbrille setzen, noch 
ein weiteres Problem: Beim Auge 
kommt - bedingt durch die Art 
der Bilderzeugung - wesentlich 
weniger Licht an als bei einem her- 
kömmlichen 2D-Bild. Dem Anwen- 
der erscheint das Bild also sehr dun- 
kel, oft wird nur ein Bruchteil der 
eigentlichen Helligkeit erreicht. So 
dürfte es noch eine Weile dauern, 
ehe 3D-Displays in nennenswerter 
Zahl Verbreitung finden. 


Neue Schnittstelle 
Analog zu Grafikkarten 
auch Monitore immer häufiger auf 
den Displayport als Schnittstelle. 
HDMI und DVI dürften künftig an 
Bedeutung verlieren, wenngleich 
einige Hersteller beteuern, HDMI 
werde neben dem Displayport als 
ergänzende Schnittstelle erhalten 
bleiben. 


setzen 


Alternative Display- 
Techniken 

Die Anzeigetechnik wird bestän- 
dig weiterentwickelt. Nach den 


LC-Displays, welche die letzten 
Jahre dominierten, gehen die 
Hersteller mittlerweile zu LED- 
Geräten über. Dabei wird die Hin- 
tergrundbeleuchtung mit LED- 
Lampen realisiert, die wesentlich 
energieeffizienter sind als die Kalt- 
lichtkathodenlampen älterer LCDs. 
Außerdem ermöglichen LED-Bild- 
schirme eine höhere Helligkeit. 


LEDs sollten 
sprünglich von organischen LEDs 
(OLED) abgelöst werden. Diese 
haben jedoch noch einige Nachtei- 
le. Zwar sind sie billiger zu produ- 
zieren, doch die Leuchtstärke der 
Lampen 
stark ab. Je nach Qualität der ver- 
wendeten Komponenten 
dert sich die Farbdarstellung daher 
unterschiedlich schnell und auch 
die Helligkeit verringert sich nach 
einigen Monaten beziehungsweise 
Jahren. OLED-Displays kommen da- 
her bislang hauptsächlich bei klei- 
nen Bildschirmen wie in Handys 
oder Digitalkameras zum Einsatz. 


in Monitoren ur 


nimmt unterschiedlich 


verän- 


Monitore nach 2011 

Für die Zeit nach 2011 gibt es meh- 
rere zukunftsweisende Techniken. 
Vielversprechend sind vor allem 
Prototypen mit 
Tinte, die mittlerweile auch Far- 
ben darstellen können. Diese wer- 
den sich aber vermutlich eher für 
mobile Geräte wie E-Book-Reader 
eignen. Ob damit jemals Spiele 
möglich sein werden, ist ungewiss. 
Holografische Displays sehen zwar 
imposant aus und sind teilweise 
auch schon im Prototypen-Stadi- 
um, doch hier dürfte es ebenfalls 
noch Jahre, wenn nicht Jahrzehnte 
dauern, ehe die Technik auch in 
erschwinglichen Geräten für Pri- 
vatanwender verfügbar ist. 


elektronischer 
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Mainboards und Schnittstellen im Wandel: was sich 2011 ändert 


ei Mainboards und Speichern 
B erwarten uns 2011 und darüber 
hinaus weitreichende Veränderun- 
gen. Besonders vielversprechend 
sind schnellere Schnittstellen. 


Im Zeitalter von Terabyte-Festplat- 
ten stößt USB in der Version 2 an 
seine Grenzen. USB 3 bietet mit 
knapp 5 Gigabit (entspricht ca. 
625 Megabyte) mehr als die zehn- 
fache Geschwindigkeit (USB 2: 480 
MBit). Leider verzögert sich die zü- 
gige Einführung; aktuell beherrscht 
noch kein Chipsatz USB 3.0 nativ. 
Nur mit Zusatz-Chips kann die volle 
Bandbreite ausgeschöpft werden. 
Wer zu einer PCLExpress-Karte 
greift, sollte vorher sicherstellen, 
dass genügend Lanes auf dem Main- 
board vorhanden sind (siehe PCGH 
09/2010, Seite 96f.). 


Enttäuschend lesen sich die (inof- 
fiziellen) Roadmaps der Chipsatz- 
Hersteller. Sowohl AMD als auch 
Intel wollen 2011 noch keine Chip- 
sätze mit USB-3.0-Support anbieten; 
erst 2012 sollen entsprechende Pro- 
dukte erscheinen. Die Peripherie- 
Hersteller sind da besser aufgestellt: 
neben ersten USB-3.0-Festplatten 
gibt es auch schon eine Reihe von 
HD-Kameras und USB-Sticks. Dank 
der Abwärtskompatibilität können 
diese natürlich auch an älteren USB- 
Anschlüssen betrieben werden. 


Vor knapp zwei Jahren hat Intel 
erstmals „Light Peak“ vorgestellt, 
eine Technik, mit der Daten per 
Licht übertragen werden. Mögli- 
cherweise hat es Intel mit USB 3 
auch deshalb nicht ganz so eilig - 
Light Peak könnte nämlich eines 
Tages auch USB ersetzen. Allerdings 
ist aktuell noch unklar, ob und wie 
Geräte auch mit Strom versorgt 
werden sollen, per Licht lassen 
sich ja nur Daten übertragen. Beim 
jüngsten IDF gab es bereits einige 
Light-Peak-Prototypen zu sehen, 
darunter einen Samsung-Fernseher 
und eine externe Festplatte. Light 
Peak erreicht in der ersten Ausbau- 
stufe 10 Gigabit, bis 2020 soll die 
Geschwindigkeit auf bis zu 100 Gi- 
gabit gesteigert werden. Allerdings 
gibt sich die Industrie bislang eher 
zurückhaltend; obwohl erste Light- 
Peak-Geräte schon 2011 erscheinen 
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sollen, gibt es praktisch keine Her- 
stellerankündigung. 


Klarer ist die Situation bei Serial 
ATA. SATA 6G, häufig nicht ganz 
korrekt als SATA III bezeichnet, ist 
bereits auf (AMD)-Chipsätzen nativ 
integriert. Intels nächstes Chipsatz- 
Update dürfte 2011 ebenfalls für 
eine entsprechende Unterstützung 
sorgen. Im Vergleich zu SATA der 
zweiten Generation ist die Band- 
breite mit knapp 6 Gigabit doppelt 
so hoch. Platter-basierte Festplatten 
werden in gewöhnlichen Systemen 
nicht von dieser Beschleunigung 
profitieren. Bei SSD-Speichern wird 
SATA 6G mittelfristig aber zu besse- 
ren Transferraten führen. 


Noch vor einigen Jahren waren 
Probleme mit Festplatten an der Ta- 
gesordnung: Bestimmte Speicher- 
größen wurden zu Barrieren, die 
aufgrund von Limitierungen nicht 
so einfach zu umgehen waren. So 
konnten (und können!) zum Bei- 
spiel FAT16-Partitionen nur maxi- 
mal 2 GiByte groß sein - was auch 
heute noch bei manchen Geräten, 
die mit FAT16 arbeiten (zum Bei- 
spiel Autoradios), zu Komplikatio- 
nen führen kann. Seit der letzten 
„Festplatten-Hürde“ bei 128 GiByte 
gab es keine nennenswerten Prob- 
leme mehr, doch bei 2,1 Terabyte 
lauert jetzt wieder eine Barriere. 
Bei einer Sektorgröße von 512 
Byte (dem derzeitigen Standard) 
lassen sich maximal 2°? Einheiten 
verwalten - was jenen 2,1 Terabyte 
entspricht. Mit größeren Sektoren 
lassen sich zwar bis zu 18 Terabyte 
verwalten, doch kann es dann Prob- 
leme mit Anwendungen geben. 
Wer von einer 3-TB-Partition boo- 
ten will, kann dies ebenfalls nicht 
ohne Umwege tun. Eine endgültige 
Lösung bringt erst der BIOS-Nach- 
folger (U)EFI, der allerdings immer 
(cg) 


noch kaum verbreitet ist. 


Spiele-PC der Zukunft 

2011 könnte zu einem Jahr des Umbruchs 
für die PC-Architektur werden. Doch wie 
BTX gezeigt hat: Nicht jede Innovation 
wird auch tatsáchlich von Industrie und 
Kunden angenommen. 


Intels optische Übertragungstechnik „Light Peak" konkurriert mit aktuellen Schnitt- 
stellen wie E-SATA oder USB 3.0. Noch sind allerdings keine Geráte verfügbar. 


Wer die Vorteile von USB 3.0 und SATA 6,0 GBit jetzt schon genießen möchte, wird bis- 
lang nur mit AMD-Chipsätzen glücklich. Das MSI 870A-G54 unterstützt beide Techniken. 


Seagate und Western Digital bieten bereits Festplatten mit drei Terabyte an. Doch nicht 
immer laufen die großen Platten ohne Probleme. 
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Das am Erstverkaufstag auch auf Onlive erhältliche Mafia 2 bietet eine passable, aber 
etwas farbarme Optik. Dazu entdeckt man bei genauerem Hinsehen ein paar Artefakte. 


Beim per Raytracing dargestellten Wolfenstein (dt.) fallen besonders die detaillierten 
Schatten auf. Aktuell wird dafür noch immens viel CPU-Rechenleistung benötigt. 
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Kann sich der PC als Spieleplattform in den nächsten Jahren behaupten? 


uo vadis, Spiele-PC? Die Ant- 

wort auf diese Frage fällt nicht 
leicht, da zu viele Faktoren die Zu- 
kunft des PCs als Plattform für Spie- 
le beeinflussen können. Einerseits 
werden sicher neue Techniken in 
den Bereichen Rendering, etwa 
Raytracing und Parallelisierung, die 
Hardware zukünftiger Spielerech- 
ner umkrempeln. Andereseits hat 
die Spieleplattform PC nicht nur 
von kommenden Konsolengenera- 
tionen, sondern auch von Sparten 
wie Cloud-basiertem- oder Mobile- 
Gaming Konkurrenz zu erwarten. 
Unsere Prognose, wie sich das Gan- 
ze entwickeln wird, finden Sie auf 
den folgenden Seiten. 


Geht es nach den Anbietern von 
Cloud-Gaming-Diensten, sind High- 
End-Spiele-PCs zukünftig nicht mehr 
gefragt. Statt Spiele auf dem heimi- 
schen Rechner zu installieren, emp- 
fängt der Client nur die Audio- und 
Videoausgabe des Spiels, die von ei- 
nem Server im Netz kommen. An den 
Letztgenannten überträgt der Client 
dann die Befehle von Maus, Tastatur 
oder Gamepad. Während der heimi- 
sche PC nur den Video- und Audio- 
Stream dekodieren muss, wird der 
Hauptanteil der Rechenarbeit dem 
Server und der Netzwerkverbindung 
aufgebrummt. Die zuletzt Genannte 
muss dabei schnell und verzöge- 
rungsfrei gewaltige Datenmengen 
(bis zu 700 kByte/s) übertragen. 

Der wohl bekannteste Cloud- 
Gaming-Vertreter, der in Ameri- 
ka schon seit dem 17. Juni um die 
Gunst der Spieler buhlt, ist Onlive. 
Laut Firmenchef Steve Perlman sol- 
len per Onlive die neuesten Spie- 
le in HD-Auflósung (1.280 x 720 
Pixel) und mit allen Details auch 
auf leistungsschwachen Rechnern 
spielbar sein. Was zunächst wie ein 
markiger Werbespruch klingt, ist 
durchaus praktikabel: Die lokalen 
Keyboard- oder Gamepad-Eingaben 
werden ans nächstgelegene Onlive- 
Datenzentrum geschickt, dort vom 
Spiel umgesetzt und das Ergebnis 
wird dann wieder zurück an den 
Spieler gestreamt. Dabei setzt On- 
live bei weniger grafikintensiven 
Titeln wie Lego Harry Potter oder 
World of Goo auf mehrere virtu- 
alisierte Instanzen pro Server; re- 


chenintensivere Spiele wie Mafia 2 
setzen laut Onlive-Gründer Steve 
Perlman auf eine GPU pro Spieler. 
Einen Teil der Server, die mit einem 
eigens entwickelten Video-Kom- 
pressionschip und serveruntypi- 
schen Grafikchips von Nvidia und 
AMD ausgerüstet sind, will OnLive 
turnusmäßig upgraden, um für ak- 
tuelle Titel gewappnet zu sein. 


Ein Blick auf die Hardware-Anfor- 
derungen von Onlive macht klar, 
warum sich hier etwas entwickeln 
könnte, was den hardwaremäßig 
hochgezüchteten Spielerechner in 
Zukunft auf das Abstellgleis drángt, 
zumal Cloud-Gaming noch in den 
Kinderschuhen steckt. Für den 
Client-PC empfiehlt Onlive einen 
Zweikernprozessor, Windows 7, Vis- 
ta 32/64 Bit, Windows XP oder Mac 
OS X 10.6 als Betriebssystem, eine 
Grafikkarte (3D-Modell ist nicht 
erforderlich), die eine Auflósung 
von 1.280 x 720 darstellt, sowie 
eine mindestens 5 MBit/s schnelle 
Internetanbindung. Ein Argument 
für den Cloud-Gaming-Dienst liegt 
also auf der Hand: Spieler müssen 
ihren PC nicht mehr aufrüsten. 
Onlive-Gegner dagegen argumen- 
tieren, dass die Möglichkeit, Mods 
zu erstellen, gänzlich entfällt und 
dass die erworbenen Spiele nicht 
gebraucht weiterverkauft werden 
können. Außerdem befürchtet man 
störende Faktoren beim Zocken 
wie Server-Lags oder sogar Server- 
Ausfälle. Wie performant, unkom- 
pliziert und unterhaltsam das Gan- 
ze wirklich ist, wird sich zeigen, 
wenn Onlive in unbestimmter Zeit 
auch in Deutschland an den Start 
geht. Unsere Erfahrungen mit der 
US-Version finden Sie im Extrakas- 
ten auf der übernächsten Seite. 


Bereits Mitte Dezember 2010 soll 
Gaikai, ein weiterer Cloud-Gaming- 
Vertreter, online gehen. Auch hier 
spielt die Hardware-Ausstattung des 
Spieler-PCs eine untergeordnete 
Rolle. Anders als bei Onlive will das 
Unternehmen des Spiele-Designers 
und Gaikai-Boss David Perry es mög- 
lich machen, dass jedes Spiel mit nur 
einem Mausklick sofort im Browser 
spielbar ist. Dabei laufen die Spiele 
auf den Servern von Gaikai, Bild 
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- DC-DC TECHNOLOGIE 

Kleinere Bauteile, höhere Effizienz, weniger 
Wärmeabgabe, stabilere Leistung und eine 

К perfekte Regulierung der Ausgangsspannungen 
sind die enormen Vorteile dieser modernen 
DC ^ DC Technologie.(CMX850/1000/1200) 


EFFIZIENZ/WIRKUNGSGRAD 
Bis zu 89% Wirkungsgrad, 80-PLUS® BRONZE 
zertifiziert. 


105 °C JAPANISCHE 
105°C KONDENSATOREN 
COUGAR nutzt 105 °C 


Hochleistungskondensatoren aus Japan welche 
um ein vielfaches zuverlässiger sind und 


ebenfalls eine bis zu vierfach höhere 
Japanese Lebensdauer als 85 °C Standard Kondensatoren 
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Temperatur des Netzteils schneller oder 
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DYNAMISCHE 12V-VERTEILUNG 


Die automatische und dynamische 
Lastverteilung auf den 12V-Leitungen sorgt für 


eine stabile Versorgung von CPU und GPU. 
Multi 12V 


4 LE 4 optimiert die Luftströmung. Auch bei der 
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Luftverwirbelungen im PC-Gehäuse und 
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SPECIAL | Die Zukunft des Spiele-PCs 


Interview: Ist Raytracing eine praktikable Technik für die Spieleentwicklung? 


GH fragte bei Intel na 


PCGH: Wann wird Raytracing als 
Technik in der Spieleentwicklung 
wirklich nutzbar sein und auch einge- 
setzt werden können? 


Daniel Pohl: Raytracing wird bereits 
in einigen Spielen benutzt. Ein 
Anwendungsfall ist beispielsweise das 
Vorherberechnen von Beleuchtungs- 
informationen in einem Offline- 
Rendering-Durchgang. Die Ergebnisse 
werden in Texturen gespeichert und 
dann beim Darstellen des Levels mit 
hineingerechnet. Eine andere Anwen- 
dung ist der Einsatz in der Kl zum 
Finden von Wegen (Path-Finding). 
Auch im Bereich der Kollisionserken- 
nung einer Direct-Hit-Waffe wie einer 
Pistole wird normalerweise ein Strahl 
benutzt, um die Auftreffstelle zu 
berechnen. 


Da wir allerdings keine magische 
Kristallkugel haben, ist es schwer 
vorherzusagen, wann das erste kom- 


merzielle, komplett per Raytracing 
gerenderte Spiel auf dem Markt 
erscheint. Allerdings haben wir auf 
dem IDF 2010 einen Cloud-basierten 
Ansatz gezeigt, durch den man schon 
heute ein Spiel mit Raytracing-Optik 
haben kann, indem man vier Maschi- 
nen — ausgestattet mit jeweils einer 
Intel-Knights-Ferry-Karte - verbindet 
und somit deren Rechenkraft vereint 
(siehe auch BONUSCODE: 27B5). 


PCGH: Wäre es vorstellbar, einen 
Hybrid-Modus aus Raytracing und 
Rasterisierung zu entwickeln, um die 
Technik vor allem in Spielen schon in 
naher Zukunft kommerziell einsetzen 
zu können? 


Daniel Pohl: Es ist möglich, für den 
Spezialfall der primären Sichtbarkeit 
Beschleunigungen einzubauen. Man 
muss dabei jedoch beachten, dass bei 
der Vereinigung zweier Ansätze nicht 
nur die Vorteile, sondern auch die 


Nachteile beider kombiniert werden. 
Nehmen wir beispielsweise das 
Kronleuchter-Modell aus Wolfenstein 
(dt.): Raytraced (www.wolfrt.de), 
welches aus einer Million Polygonen 
besteht. Möchte man dieses wirklich 
mit dem Ansatz der klassischen 
Rasterisierung rendern? Zwischen 
Rasterisierung und Raytracing gibt es 
noch eine Menge anderer Ansätze, 
die möglicherweise besser für diese 
Aufgabe geeignet sind. 


Im Allgemeinen muss man auch 
beachten, dass man mit der Beschleu- 
nigung der primären Sichtbarkeit nur 
einen gewissen Anteil an Perfor- 
mance-Gewinn herausholen kann. 
Nehmen wir einmal an, dass der zu 
rendernde Pixel einen Primärstrahl, 
einen Spiegelungsstrahl, einen Bre- 
chungsstrahl, zwei Schattenstrahlen, 
Texturzugriffe und so weiter benötigt. 
Selbst wenn man für die primäre 
Sichtbarkeit keine Rechenzeit benöti- 


gen würde, so bliebe immer noch der 


für die primäre Sichtbarkeit einbauen. 
Wunder bei der durchschnittlichen 


Technik erwarten. 


Daniel Pohl, Intel, Research Scientist 


restliche Teil zu berechnen. 
Kurz: Ja, man sollte Optimierungen 
Man darf jedoch keine allzu großen 


Framerate für Spiele mit Raytracing- 


Der praktische Umgang mit Onlive: ein Erfahrungsbericht 


Wer den Onlive-Dienst, für den seit Anfang 
Oktober keine Grundgebühren mehr an- 
fallen, nutzt, sollte zunächst einmal nicht 
weiter als 1.000 Meilen beziehungsweise 
1.600 Kilometer vom nächsten OnliveDaten- 
zentrum entfernt wohnen. Beim Spielen via 
Onlive dekodiert ein etwa 500 kByte großes 
Programm den Videodatenstrom des Server- 
parks, wo derzeit 31 Spiele auf Kundschaft 
warten — von Assassin's Creed 2 über Dark- 
siders, Mafia 2 und NBA 2K11 bis hin zu Un- 
real Tournament 3 (dt.). Auch Indie-Titel wie 
World of Goo und The Maw sind mit dabei. 
Sie dürfen alle Spiele beliebig oft 30 Minuten 
anspielen oder einen Drei- beziehungsweise 
Fünftagespass oder gar ein unbegrenztes 
Nutzungsrecht erwerben. Die Kosten dafür 
schwanken je nach Titel zwischen fünf bis 
neun beziehungsweise 20 bis 60 Dollar. 
Allerdings garantiert Onlive derzeit nur eine 
Verfügbarkeit von maximal zwei Jahren nach 
Erscheinen des Spiels. Obwohl Onlive inzwi- 
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Last Played 
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Profile 


Brag Clips 


schen auch WiFi-Anbindungen untersützt, 
erzielten wir die stabilsten Verbindungen mit 
einem Kabel zwischen PC und Router. Wie 
angekündigt spielt es tatsáchlich keine Rol- 
le, ob wir mit einem rund zwei Jahre alten 
Macbook mit C2D T8100 und integriertem 
Grafikchip oder einem PC mit einem C2D 
E6600 und Geforce 8800 GTS loslegen: 
Solange der Rechner Videos abspielen 
kann, läuft Onlive. Und das erstaunlich gut: 
Kompressionsbedingte Farbverluste und be- 
sonders bei flinken Renn- und Action-Titeln 
vorhandene Unschárfen gibt es zwar, sie 
fallen beim Spielen jedoch nur gelegentlich 
auf. Lag ist Fehlanzeige, auch die Framerate 
liegt bei 1.280 x 720 Bildpunkten konstant 
bei ausreichenden 35 bis 40 Fps. Allerdings 
strómen satte 700 kByte/s beziehungsweise 
2 GByte pro Stunde durch die Leitung. Zum 
Vergleich: Bei einem 25-Mann-Raid in World 
of Warcraft steigt der Datendurchsatz auf 
gerade mal 35 kByte/s. (ra) 
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und Ton werden als komprimier- 
ter Stream in Echtzeit übertragen. 
Geplant sind zunächst Demos neu- 
er PC-Spiele, dazu kommen später 
Vollversionen, Casual-Games und 
Indie-Titel. Der grófste Unterschied 
zwischen Gaikai und Onlive aber ist 
das eigentliche Geschäftsmodell. Bei 
Gaikai zahlt der Spieleanbieter, nicht 
der Kunde, denn der Cloud-Gaming- 
Dienst finanziert sich über Werbung, 
kostenpflichtige Zusatzdienste oder 
den Vollversionsverkauf. 


Der dritte Cloud-Gaming-Anbieter 
ist die Firma Otoy, die neben Spie- 
len, Filmen und Anwendungen 
auch das Echtzeit-Rendering von 
Kinofilm-Spezialeffekten per Cloud- 
Unterstützung auf den PC streamen 
will. Laut Otoy-Gründer und CEO 
Jules Urbach setzt man dabei kei- 
nen eigenen Client ein, über den 
die Kommunikation mit dem Server 
abläuft, sondern arbeitet mit dem 
Browser. „Dazu“, so Urbach, „nutzt 
Otoy den ORBX-GPU-Videocodec, 
dessen Kodierung per Open CL auf 
den Grafikchips der Server abläuft.“ 


Strahlende Aussichten 

Eine Technik, der bei der Berech- 
nung der Spielgrafik immer mehr 
Bedeutung zukommt und die sich 
auf die Hardware kommender Spie- 
le-PCs auswirken könnte, ist Raytra- 
cing. Die auch als Strahlenverfol- 
gung bekannte Technologie, die von 
der CPU berechnet wird und sich 


gut parallelisieren (also auf mehrere 
Kerne aufteilen) lässt, soll zukünf- 
tig das klassische vom Grafikchip 
ausgeführte Rasterisierungsverfah- 
ren beim Rendering ersetzen oder 
mit Raytracing kombiniert werden. 
Die großen Vorteile von Raytracing 
liegen darin, dass Schatten und Re- 
flexionen ohne größeren Aufwand 
leicht zu berechnen sind und bes- 
ser aussehen als ihre rasterisierten 
Pendants. Da Raytracing sehr viel 
Prozessorrechenleistung benötigt, 
kommt es aktuell allerdings nur bei 
CGI-Szenen von Filmen, aber noch 
nicht bei PC-Spielen zum Einsatz. 


Spielen ohne Grafikkarte? 

Sollten die Spielerechner der Zu- 
kunft allerdings mit sehr potenten 
Mehrkern-CPUs bestückt sein, wird 
es sicher auch Spiele mit Raytracing- 
Optik geben - so sieht das beispiels- 
weise Intel. Laut Aussagen des Chi- 
priesen soll Raytracing in ein paar 
Jahren bei der Spieleentwicklung 
genutzt werden - eventuell auch 
mit der Einschränkung eines ge- 
mischten Ansatzes, der die Stärken 
der Strahlungsverfolgung und das 
Rasterisierungsverfah- 
ren kombiniert. Daher hat Intel den 
Markteintrittdeszux86-Prozessoren 
kompatiblen Larrabee-Grafikchips 
erst einmal verworfen und nutzt die 
Technik jetzt für Karten mit dem 
Codenamen Knights Ferry. Diese 
verfügen über 32 Kerne mit jeweils 
vier Threads und 1,2 GHz sowie > 
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* Online-Gaming flexibel und mobil im ganzen Haus 
* Das clevere Heim-Netzwerk mit bis zu 200 Mbit/s 
* Nie mehr Lags oder Disconnects 
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SPECIAL | Die Zukunft des Spiele-PCs 


Nvida-Chef Jen-Hsun H 


zur Zunkunft des Spiele-PCs 


Am letzten Tag der GTC 2010 machte 
Nvidias Chef Jen-Hsun Huang im 
Rahmen einer Podiumsdiskussion zur 
Zukunft der Computerindustrie einige 
interessante Aussagen: 


Jen-Hsun Huang: Ein PC wird in 
zehn Jahren das Gleiche wie heute 
kosten — aber er wird viel, viel schnel- 
ler sein. Vielleicht so schnell wie ein 
Cluster-Rechner, vielleicht 1.000-mal 
schneller. Oder, um es anders aus- 
zudrücken: Was heute einen ganzen 
Raum ausfüllt, wird in zehn Jahren 

in einem Display Platz finden, das 
man auf dem Kopf trägt. Ich kann es 
kaum erwarten zu sehen, wie etwa 
ein Feldstecher in zehn Jahren aus- 
sieht, Cloud-Anbindung inklusive. 


Jen-Hsun Huang: In zehn Jahren 
wird man auch nicht mehr zwischen 
Hochleistungs- und Endverbraucher- 
Computern unterscheiden. Diese 
Begriffe werden zweifellos keine Rolle 
mehr spielen. Die Tatsache, dass man 
heute den größten Teil seiner Arbeit 
auf einem Tablet-PC erledigen kann, 
ist ein Zeichen dafür. Die Katego- 
rien Tablet, Mobile, Desktop und 
Supercomputer wird es nicht mehr 
geben. Wie sich dann ein Compu- 
ter anfühlt, können sich heute die 
wenigsten vorstellen. Derzeit ist die 
Cloud das große Schlagwort, aber 
das ist momentan lediglich ein Pro- 
gramm, das statt auf dem PC in der 
Cloud läuft. Wir müssen einen Schritt 
weiter gehen: Software in der Cloud 


Jen-Hsun Huang, Nvidia, Geschäftsführer 


ausführen, die auf einem lokalen PC 
unmöglich laufen kann. 


Jen-Hsun Huang: Zum Thema Cloud 
Computing: Auch wenn die Ressour- 
cen in der Cloud nahezu unbegrenzt 
groß sind, hat sich die Internet-Band- 
breite noch nicht entsprechend ver- 
größert. Vielleicht müssen wir dann 
die Cloud-Ergebnisse neu berechnen 
und auf die verringerte Bandbreite 
anpassen. Dafür brauchen wir kluge 
Köpfe, die sich darüber Gedanken 
machen ... In den nächsten zehn 
Jahren werden wir große Umwäl- 
zungen beobachten. Man wird sich 
fragen: Kaufe ich meinen Computer 
im PC-Laden oder in einem Telefon- 
geschäft? Kaufe ich überhaupt noch 
einen Computer oder miete ich einen 
in einem Serverpark? Alles, was wir 
über die Computerindustrie wissen, 
wird sich radikal ändern. 


acht MiByte geteiltem Cache und 
ein bis zwei GiByte GDDR5-RAM. 
Was diese Rechenmonster können, 
demonstrierte Intel auf dem IDF 
2010, wo man eine Raytracing Ver- 
sion von Wolfenstein (dt.) zeigt, bei 
der die Grafikdarstellung von vier 
Servern mit Knights-Ferry-Karten 
gestreamt wurde. 


Kommt der Spiele-PC der Zukunft 
also ohne Grafikkarte aus? Wohl 
nicht, denn bereits aktuelle Grafik- 
chips vereinen die Rechenleistung 
und flexible Programmierbarkeit, 
die für Raytracing nötig ist. AMDs 
Radeon-5000/6000-Reihe ist einer 
der Kandidaten (ebenso wie Nvi- 
dias Fermi-basierte Modelle), bei 
denen man viel Wert auf eine freie 
Programmierung und die Einsatz- 
möglichkeiten abseits konvetionel- 
ler Spielegrafik legt. Schon Ende 
2009 präsentierte Nvidia die Optix- 
Engine, die Echtzeit-Raytracing auf 
Grafikkarten ermöglicht. Fest steht: 
Soll das Spielen auf dem PC in Zu- 
kunft noch schöner werden, ist 
leistungsstarke Hardware gefragt, 
egal ob Prozessor oder Grafikkarte. 


Mobile Konkurrenz 

Zwei Spiele-Plattformen, denen 
in den nächsten Jahren immer 
mehr Bedeutung zukommen wird, 
sind Smartphones und Tablet-PCs, 
beispielsweise das Ipad. Letztge- 
nanntes wird (zusammen mit dem 
Iphone 4) vom Marktführer Apple 
unter anderem als alternatives, mo- 


biles Spielgerät beworben. Der Spie- 
levertrieb wird hierbei über den 
hauseigenen App-Store organisiert. 
In der Auswahl befinden sich einer- 
seits spezielle Versionen von Titeln 
wie Mirror’s Edge, Need for Speed: 
Shift oder Fifa 11, deren Original- 
fassungen auch für PC und Kon- 
sole erschienen sind. Andererseits 
werden immer mehr Spiele auch 
für Iphone und Co. entwickelt. Pro- 
minentes Beispiel dafür ist id Soft- 
wares Rage. Um das Geschäft mit 
dem mobilen Spielvergnügen nicht 
nur Apple zu überlassen, veröffent- 
lichte Microsoft am 11. Oktober das 
Smartphone-OS Windows Phone 
7, das dank Xbox-Live-Integration 
eine Brücke zwischen Handy und 
Spielkonsole schlagen soll (siehe 
Interview unten). Des Weiteren 
ist Google mit dem Betriebssystem 
Android auf dem Markt vertreten. 
Parallel entwickelt sich auch die 
Leistungsfähigkeit der mobilen 
Geräte weiter, wodurch die Optik 
zukünftiger Handy-Spiele profi- 
tiert. So stellte der Chip-Hersteller 
Qualcomm auf der Computex 2010 
einen ARM-Prozessor mit zwei Ker- 
nen und 1,2 GHz Taktfrequenz vor 
sowie die Veröffentlichung eines 
Snapdragon-Zweikerners mit 1,5 
GHz für Anfang 2011 in Aussicht. 
Zusätzlich will Chip-Gigant Intel 
2011 neue Smartphone-Chipsätze 
präsentieren. Nvidia ist ebenfalls 
schon seit Längerem mit leistungfä- 
higen Lösungen der Tegra-Serie am 
Markt vertreten. (75) 


Interview: Wird Mobile-Gaming zur Konkurrenz zum Spielen am PC? Wir fragten beim Smartphone-Hersteller НТС na 


PCGH: Können Sie sich vorstellen, dass 
Handyspiele das Potenzial haben, den 
PC als Spieleplattform zu ersetzen? 


André Lönne: Spiele haben in den 
letzten Jahren enorm an Relevanz und 
Akzeptanz in der Bevölkerung gewon- 
nen - egal ob am PC, auf der Konsole 
oder auf dem Smartphone. Mit un- 
seren Windows-Phone-7-Smartphones 
bringen wir dank Xbox Live Services 
jetzt erstmals auch unterschiedliche 
Spielewelten zusammen und gehen 
damit stärker auf die Bedürfnisse der 
Gaming-Community ein. Dank Xbox 
Live lassen sich zu Hause auf der 
Konsole begonnene Games in einer 
mobilen Variante fortsetzen, man 
kann mit Freunden spielen oder sogar 
Spielstände austauschen. Der PC als 
Spieleplattform besitzt allerdings eine 
bisher von keinem anderen System 
übertroffene Wandelbarkeit, die auch 
Smartphones vorerst nicht bieten 


können. Handhelds und Smartphones 
haben in Bezug auf die Darstellungs- 
möglichkeiten noch zu starke 
Einschränkungen und meist ist auch 
die Spielsituation eine völlig andere. 
Wenn ich mit meinem Smartphone 
spiele, dann meist unterwegs. Deshalb 
sollte unserer Meinung nach die 
Konzeption eines mobilen Spiels in 
puncto Schwierigkeitsgrad, Lernkurve 
und Steuerung eine andere sein als bei 
einem PC-Spiel. Das Smartphone ist 
auch ein hervorragendes Medium, um 
ergänzende Spielerfahrungen anzu- 
bieten und Spielwelten zu erweitern. 
Eine praktikable Idee wáre, dass man 
über intelligente Minispiele auf dem 
Smartphone Ingame-Items für ein Spiel 
am PC oder an der Konsole freispielen 
kann. Wir sehen aktuell noch kein Po- 
tenzial für eine Substitution des PCs. 


PCGH: 3D-Spiele stellen hohe Anforde- 
rungen an ein Smartphone. Kann man 


in absehbarer Zeit potentere Grafik- 
chips und Prozessoren bei der nächsten 
Handy-Generation erwarten? 


André Lónne: Die Nachfrage nach 
grafisch hochwertigen, mobilen 
Spielen wächst und auch die Hardware 
wird sich weiterentwickeln. Wir 

gehen fest davon aus, dass sich die 
Grafik- und Prozessorleistung mobiler 
Chipsätze stetig steigert - und damit 
die kontinuierliche Verbesserung der 
Spielerfahrung vorangetrieben wird. 


PCGH: Wie wichtig ist die 3D-Spiele- 
fáhigkeit bei der Entwicklung eines 
Smartphones? 


André Lónne: Dieser Aspekt spielt 
momentan noch eine untergeordnete 
Rolle. Im Fokus steht die Balance 
zwischen hoher Akkulaufzeit und 
guter Spieleleistung. Zudem dienen 
die meisten aktuell für Smartphones 


André Lónne, HTC, Executive Producer 


entwickelten Spiele vor allem dem 
kurzweiligen Zeitvertreib in typischen 
Alltagssituationen, zum Beispiel wenn 
man auf die náchste S-Bahn wartet. 
Diese Spiele müssen daher leicht 
verstándlich und schnell spielbar sein, 
dürfen nicht zu lange dauern und 
sollten auch nicht viel kosten. 
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sind die STRATO V-PowerServer 
tzlich zur garantierten Leistung 
en privater 


gen Preis? Dann 


d Server. Zusä 
le Server-Lösung zum Betreib 


r-Leistung mit voller Admin-Freiheit zum günsti 


| verhält sich ein Virtual Server wie ein Dedicate 
mische Ressourcen zuf Verfügung. Die idea 
elbst! Je nach Leistung mit bis zu: 


Sie wollen starke Serve 
genau richtig! Generel 
stehen Ihnen weitere dyna 
Websites oder Blogs. Überzeugen Sie sich s 


Jetzt mit Unlimited Traffic 
8 GB RAM und 100 GB Festplatte (RAID 1) 


100% BackupControl für automatische Backups 


3 Domains, 2 eigene IP-Adressen inklusive 
PHP 5, Perl, Python, MySQL-Datenbanken 
Parallels Plesk Panel 9.5 vorinstalliert 


Jetzt 30 Tage Geld-zurück-Garantie! 


Noch Fragen? Anruf genügt: 0 18 05 - 00 76 77 


(0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.) 


strato.de/server 


* Mindestvertra i 
gslaufzeit 12 Monate. Akti 
. Aktion: V-PowerSer ü 
ver M nur 0 €/Mon. für die ersten 3 Monate, danach nur 17,90 €/M 
к RH on. Keine Einrichtun: ü i 
gsgebühr! Preise inkl. MwS 
k t. 
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Carsten Spille 
Fachbereich Grafikkarten 
E-Mail: cs@pcgh.de 


Kommentar 


PC-Spieler: Lasst euer Hobby nicht verkommen 
und sagt eure Meinung. 


Es geschehen noch Zeichen und Wunder: Die neue 
Catalyst-Oberfläche bietet nach Jahren des Betens 
und Bettelns endlich die Option, die sogenannten Op- 
timierungen bei der Texturfilterung von den sinnvollen 
und nötigen Bugfixes zu trennen, die AMD bislang in 
dieses Optimierungspaket nahtlos integrierte. Es zeigt, 
dass Protest nicht immer ungehört verhallt — besonders 
wenn Sie als Leser mit uns an einem Strang ziehen, sich 
gegen ungewollte Bevormundung wehren und dies den 
betreffenden Herstellern kundtun, sei es auch „nur” in 
Form von Foren-Feedback. 


Als Spieler können Sie nun selbst entscheiden, ob Sie 
eine (wie gering auch immer wahrgenommene) Einbuße 
in der Bildqualität gegen eine Fps-Steigerung eintau- 
schen wollen. Das Prinzip ist nicht anders, als in den 
Detailoptionen des Spiels selbst zu entscheiden, ob ma- 
ximale Optik wichtiger ist als die Bildrate. Besonders bei 
Spielen, die auf schnellen Grafikkarten dreistellige Fps 
erreichen, ist es meist sinnlos, für 140 statt 120 Bilder 
pro Sekunde auch nur marginale Verringerungen der 
Bildqualität hinzunehmen — oder sind Sie anderer Mei- 
nung? Die Freiheit, solche Entscheidungen selbst treffen 
zu können, ist auch ein wesentlicher Aspekt, welcher 
PC-Gaming von Konsolenspielen unterscheidet: sich 


nicht klaglos mit dem abzufinden, was einem vorgesetzt 
wird. Offenbar hat auch AMD dies nun verstanden und 
insofern begrüße ich persönlich diesen Schritt ausdrück- 
lich! Was halten Sie davon? Schreiben Sie mir eine E- 
Mail: cs@pcgameshardware.de! 
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präsentiert: 


Palit GeForce GTX 460 Sonic 


* SONIC-Edition der GTX 460 mit s 

j aktung 
. n Microsofts DirectX 11 
* Phy*X für optimie echnungen hysik-Effe 


* NVIulA 3D Vision Ready mit HOMI 1.4 
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GRAPHICS 


AMD 


Grafikkarten 


Grafikkarten, VGA-Kühler und Treiber 


SC2: Radeons nun schneller mit AA 


Bei Starcraft 2 brach die Leistung mit Radeon- 
Karten unverhältnismäßig stark ein, sobald man 
Kantenglättung aktivierte. Ein neuer Treiber hilft. 


pielszenen wie die oben abgebildete fordern 
De Starcraft 2 die Hardware enorm; akti- 
viert man zusätzlich Kantenglättung, fällt der 
Durchschnitts-Fps-Wert beispielsweise mit einer 
ansonsten flotten Radeon HD 4890 auf kaum 
spielbare 16,5 Fps. Geforce-Kar- 
ten verlieren ebenfalls viel Leis- 


gonkanten ist stets ein Umweg über das Menü 
des Grafikkartentreibers nötig. 


Wir bekamen vorab die neue Radeon-Treiberver- 
sion Catalyst 10.10a. Damit steigt die Fps-Rate in 
unserer Benchmark-Szene um 5 bis 41 Prozent 
(siehe Tabelle). Der neue Treiber steht voraus- 
sichtlich ab November offiziell bei game.amd.de 
zum Download bereit. (dm) 


Starcraft 2: Neuer Catalyst bringt mehr Leistung 


tung, sobald AA aktiviert wird 


1.920 x 1.200, max. Details, Replay „Worst Case 20n2 Short" (Fraps) 


- der Unterschied ist aber nicht 
so deutlich wie bei Radeons. 


Möglicherweise ist die schlechte 


Performance ein Grund, warum 


Blizzard im Grafikmenü von $C2 


keine Option für die Kantenglät- 


tung anbietet - für glatte Poly- 


Catalyst 10.10 Catalyst 10.10a 

Min.-Fps Durchs.-Fps Min.-Fps Durchs.-Fps 
Radeon HD 6870 | 8 (Basis) 28,5 (Basis) 9 (+13 96) 30,0 (+5 96) 
Radeon HD 6850 | 6 (Basis) 25,0 (Basis) 9 (+50 96) 26,3 (+5 96) 
Radeon HD 5870 | 9 (Basis) 27,4 (Basis) 10 (41196) |. 347 (+27 96) 
Radeon HD 5850 | 7 (Basis) 26,1 (Basis) 9 (+29 %) 29,4 (+13 96) 
Radeon HD 4890 | 5 (Basis) 16,5 (Basis) 7 (+40 96) 23,2 (441 96) 
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Startseite | GRAFIKKARTEN 


Geforce GT 430 im Test Leistungsindex Single-GPU 


BESSER > | Normierte Leistung 


Schon ab gut 60 Euro bekommen Sie die „Mini-Fermi”. Unser Test zeigt, ob 


System: Core 17-860 @ 4,0 GHz, P55-Mainboard, 4.096 MiByte DDR3-1600 (9-9-9-21); Windows 7 x64, Geforce ES an a. Ds n ma See Es zk Se Wi 2; 
260.77 (Q)/Catalyst 10.9 (Al def) Bemerkungen: Die Radeon HD 5670 bietet teils deutlich mehr Leistung als die ето Metro ; Starcraft 2: Starcraft 2; WoW WotLK: World of Warcraft: Wrath of the Lich King 
Geforce GT 430 und kostet nur 15 bis 20 Euro mehr. Selbst die ältere GT 240 liegt vor der GT 430. 


А А E m А А А Geforce GTX 480 100 % 
die Leistung für genügsame Spieler oder Zweit-PCs ausreicht. (1.512 MiByte) 
‚Anno: 59,7/59,0 CoD: 117,4/101,4 Crysis W: 31,1/25,0 Mass Eff. 2: 107,7/88,7 Starcraft 2: 44,9/43,0 
Preis: € 350,- (- 60 €) || BC2:76,8/627 CMR:87,7173,6 GTA 4: 44,7/429 Metro 2033: 45,9/37,0 — WoW WotLK: 89, 1/88,2 
ic günstigste Geforce der er Sereihe verfügt über den | Гр» RN — —— 
GF108-Chip. Dessen 585 Millionen Transistoren nutzt Nvidia unter (1.024 Mißyte) Anno: 61,5/59,3 Сор:106,0/93,5 Crysis W: 31,5/26,2 Mass Eff. 2: 96,0/82,9 Starcraft 2: 37,6/34,7 
anderem für 96 Shader-ALUs, 2 SIMD- und 16 Textureinheiten. Die bisher Preis: € 280,- (- 60 €) | BC2: 59,7/50,1 СМЕ: 70,1/62,5 ^ GTA4:338/322 Metro 2033: 34,8/28,1 WoW WotLK: 72,7/68,1 
verfügbaren GT-430-Karten werden mit 1 GiByte, in Ausnahmen auch | [ souz o o Re 
mit 2 GiByte angeboten. Zum Vergleich: Bei unserem aktuellen Spartipp (1280 MiBye) — | Ae mä CoD:98,8/853  CrysisW24,51199  MassERL2:8952/719 — Starcraft 24068350 
А : A " = Preis: € 210,- (- 40 : : Я : d 
Geforce GTX 460 mit 1 GiByte (GF104, 1.950 Mio. Transistoren) sind es (40€) || BC2:61,6/48,8 СМЕ: 69,3/58,3  GTA4:348/334 Metro 2033: 36,1/28,8 WoW WotLK: 85,3/80,8 
336/7/56 Einheiten. Dafür kosten GTX-460-1G-Karten mit 160 Euro mehr Kaen Meo ee, — —— 
А " А Ё „024 Mibyte, Р 7 i 3 А 
als das Doppelte. Die Taktraten der GT 430 liegen bei 700 MHz Chip-, = Anno: 59,4/51,5 CoD: 94,0/81,8 Crysis W: 27,4/22,7 Mass Eff. 2: 87,0/74,1 Starcraft 2: 34,8/30,0 
: ` Preis: € 200,- (+/- 0 €) || BC2:52,8/42,4 — CMR:614/545 GTA 4:32,5/31,0 Metro 2033: 31,5/25,6 WoW WotLK: 70,9/65,3 
1.400 MHz Shader und 900 MHz Speichertakt (DDR3-Chips). 
ru 
š Я 2 " К (1.024 Mißyte) Аппо: 57,1/50,2 Сор: 94,3/82,7 Crysis W: 25,7/21,6 Mass Eff. 2: 82,1/70,1 Starcraft 2:33,6/29,4 
Der zurechtgestutzte Fermi-Chip reicht für aktuelle Spiele gerade noch Preis: Є 200, (- 40€) || вс2: 52,5440 — CMR:608/526 GTA4:28,927,2 Metro 2033: 28,4/22,8 WoW WotLK: 69,6163,8 
aus, wenn Sie auf AA und AF verzichten können und ohnehin nur in 1.680 SSES — 
x 1.050 spielen (siehe Benchmarks); AMDs Radeon HD 5670 mit 1.024 Mi- (1.024 MByte) Anno: 56,6/48,1 CoD: 85,6/72,5 Crysis W: 21,5/17,3 Mass Eff. 2: 61,8/58,5 Starcraft 2: 35,7/30,9 
Byte ist jedoch bis zu 67 Prozent schneller und bereits ab 80 Euro erhält- Preis: € 160,-(-40€) | ВС2: 50,7/40,4 — CMR:59/509 ^ GTA4:258/2324 Менго 2033: 27,3/21,8 — WoW WotLK: 77,3/71,2 
lich. Falls Sie eine günstige Karte zum AA/AF-freien Spielen suchen, ist die Geforce GTX 465 ` ПЕН 
; г ; р 1.024 MiByt 
HD 5670 daher die bessere Wahl. Die eigentliche Stärke der Geforce GT ( Бу) Anno: 53,4/44,7 CoD:82,7/70,0 Crysis W: 19,9/15,8 Mass Eff.2:59,9/56,4 Starcraft 2:34,1/27,3 
; ; ; FS r e $ Preis: € 170,- (- 20 : Я : : d 
430 liegt (etwas ironisch bei einem Fermi-Modell) in der Leistungsaufnah- (20€) || BC2:48,4138,5 СМЕ: 55,5/46,4 GTA 4: 29,1/269 Metro 2033: 29,4/22,8 WoW WotLK: 80,6/73,7 
me: Im 2D-Modus messen wir sehr niedrige 7 Watt - halb so viel wie bei ы Но 0 ER 
те : > PPR МЕ я р i ; А 
der HD 5670. Bei Spielen (in unserem Fall: Race Driver: Grid) ist der Un- - Anno: 49,9/43,7 Сор: 82,9/71,2 Crysis W:228/184 Mass Eff. 2: 76,4/643 Starcraft 2: 31,6/26,3 
ў Е ` | i . Preis: € 150, (+ 0 €) || BC2:46,3/36,9 CMR:532/47,0 GTA 4: 27,5/26,1 Мено 2033: 27,2122,0 WoW WotLK: 68,5/62,3 
terschied mit 42 gegen 48 Watt geringer. Dank der niedrigen Leistungs- 
= А , ^ 62,7% 
| = aufnahme bei geringer Last und des Low-Profile-Formats eignen sich wc o ———— and 
T4 fü кр? T 7, ў Anno: 51,1/43,2 Сор: 81,8/694 Crysis W: 19,5/15,2 Mass Eff. 2: 59,3/53,7 Starcraft 2: 31,4/26,1 
GT-430-Karten gut für günstige HTPCs. Zotac bietet sogar Preis: € 130,-(-30©) || gc2:462364 CMR: 53,5/45,1 GTA 4: 24,1/21,9 Metro 2033:23,1/180 WoW WotLK: 70,2167,4 
ein passiv gekühltes Modell an - achten sie dann 
Radeon mm НИ =: +: 
aber auf eine gute Geháuselüftung. (dm) үш MIB) Anno: 48,9/42,8 CoD: 77,7/66,9 Crysis W: 21,1/17,4 Mass Eff.2:62,5/523 Starcraft 2: 23,2/19,8 
Preis: Є 150,-(-30€) || BC2:38,7/31,3 СМЕ: 47,5407 GTA 4: 21,9/21,0 Metro 2033: 22,3/18,4 WoW WotLK: 57,7/53,6 
Geforce откос > ++ 
(1.024 Mißyte) Anno: 51,5/45,2 CoD: 94,5/82,6 Crysis W: 21,3/17,4 Mass Eff. 2: 66,3/54,6 Starcraft 2: 32,1/25,1 
si Preis: € 180,- (- 70 €) eco CMR: 0/0* GTA4:259/238 Metro 2033: 21,3/16,8 WoW WotLK: 58,5/55,4 
© 
> 
l = ШЕСЕ 
= (1.024 Mißyte) Anno: 40,8/38,1 Сор: 69,1/60,0 Crysis W: 17,4/15,0 Mass Eff. 2: 55, 1/46, 1 Starcraft 2: 19,9/16,1 
= nVIDIA Preis: € 110,- (-20€) | Bc2:33,2128,6 CMR:41,1137,1 — GTA4:204/193 Metro 2033: 18,2/15,1 WoW WotLK: 53,4/50,9 
D pe epp EE c. 
(896 Mißyte) Anno: 48,8/42,7 CoD: 89,3/78,0 Crysis W: 19,3/15,8 Mass Eff. 2: 61,4/50,4 Starcraft 2: 29,1/23,3 
| Preis: € 160,- (- 55 €) || Bc2: 0/0* CMR: 0/0* ЄТА 4: 23,1225 Metro 2033: 19,4/16,0 WoW WotLK: 56,4/53,3 
Radeon um + 
P3 ә, (1.024 MiByte) Anno: 45,1/42,4 Сор: 76,2/65,8 Crysis W: 19,7/17,7 Mass Eff. 2: 68,0/57,2 Starcraft 2: 21,2/18,1 
= Preis: Є 220,- (+ 60€) | вс2:0/0* CMR: 0/0* GTA 4: 20,4/19,3 Metro 2033: 21,9/16,6 WoW WotLK: 51,6/49,6 
Radeon on НН 
(1023 MByte Anno: 33,7/32,0 CoD: 60,6/52,1 Crysis W: 14,6/12,8 Mass Eff.2:49,0/41,0 Starcraft 2: 17,2/13,9 |= 
Preis: € 100,- (- 10 €) || BC2: 29,5/256 СМЕ: 35,7/32,6 GTA 4: 17,5/16,5 Metro 2033: 16,2/14,0 WoW WotLK: 47,1/44,6 2 
* 
I 
бесе тоо | DXX z 
216 АШ, 896 MiByt = 
Gefo ce G 430 keine Chance gegen HD 5 ( a Bd Anno: 43,4/37,8 Сор: 78,6/68,9 Crysis W: 16,9/13,6 Mass Eff. 2: 52,5/39,2 Starcraft 2: 27,2/21,8 5 
Р ү Preis: Є 160,- (+/-0 €) || gc2: 0/0* CMR: 0/0* GTA 4: 19,6/18,7 Metro 2033: 15,3/13,3 WoW WotLK: 52,1/48,4 | = 
Call of Duty: Modern Warfare 2, DX9, max. Details, Spielstand „Der Gulag” 3 
BESSER » | Bilder pro Sek. |o — 10 20 ' 30 40 50 "60 70 Radeon НО 4870 | «v 3 
Ы (1.024 MiByte) e 
- 0 Anno: 40,3/38,0 Сор: 69,9/60,1 Crysis W: 17,6/15,9 Mass Eff. 2: 61,3/51,8 Starcraft 2: 19,1/16,6 e 
ln оосар 61,3 (467 %) Preis: Є90,- 60) || всә: 00“ CMR: 0/0* GTA 4:18,7/17,5 Metro 2033: 18,9/15,6 WoW WotLK: 47,7/45,4 |< 
Geforce GT 240 (550/1.340/1.700 MHz, 1 GiB) 53,3 (+45 %) u 
Radeon HD 5570 (667/7000 MHz, 1 Gi] ] MN NNNM n d 46,4 (+26 %) Radeon HD 4870 | 33,1% a 
Geforce GT 430 (700/1.400/900 MHz, 1 Gib) | Ree 36,5 (Basis) (512 MiByte) E 
Anno: 39,6/37,4 CoD: 68,6/58,8 Crysis W: 11,7/9,4 Mass Eff. 2: 60,4/51,3 Starcraft 2: 16,9/10,2 Ze 
А ; x un Preis: € 110,-(-20€) || Bc2: an CMR: 0/0* GTA 4: 14,5/6,1 Metro 2033:12,0/3,8 WoW WotLK: 47,5/45,1 "c 
Colin McRae Dirt 2, Ver. 1.1, DX11, max. Details, PCGH-Rennen , Malaysia" yel дды Es 
BESSER | Bilder pro Sek. |o 10 20 30 40 | 50 60 70 o SD GS | В 5 
Radeon HD 5670 (77572000 MHz, 1 GiB) 70,1 (+30 %) 5 : = zu - = 5 Anno: 3491294 CoD: 395/520 Crysis W: 13,9/10,9 Mass Eff. 2: 39,9/31,6 Starcraft 2: 17,8/13,9 Е 
Geforce GT 220 650 40700 MAZ Т СЇЙ} 69,4 (429 %) reis: € 80, BC2: 0/0 CMR: 0/0 GTA 4: 18,2/17,0 Metro 2033: 10,1/8,1 WoW WotLK: 50,1/44,4 8 
il Di D 
Geforce GT 430 (700/1.400/900 MHz, 1 58) 58,9 (+9 %) Geforce 8800 GTX amm 29,196 E 
Radeon HD 5570 (667/2.000 MHz, 1 GiB) 53,9 (Basis) (768 MiByte) s 
Anno: 31,3/26,7 CoD: 46,2/41,3 Crysis W: 13,2/10,5 Mass Eff. 2: 36,5/30,4 Starcraft 2: 17,3/13,4 = 
А e nu is: nicht li ams - 0/0* к " . 5 
WoW: WoTLK v3.3.5, DX9, max. Details, „Fort Wildervar nach Westwacht Preis: nicht leferbar || вс2:ою «м EINES Meet WOW WotLK: 39436,5: |;= 
BESSER > | Bilder pro Sek. |; — 1o 20 "3o "4 ^ 60 70 $ 
Geforce GT 240 (55071.36071.700 MHz, 1 GiB) 40,4 (+34 96) NM ` ` i н к 
Radeon HD 5670 (775/1000 MHZ 1 GB) 37,9 (+26 %) Legende: Preisveränderung im Vergleich zum Vormonat in Klammern; Index-Balkenwerte in Prozent der x 
Geforce GT 430 (700/1.400/900 MHz, 1 GiB) 32 (+6 %) schnellsten Karte; Durchschnitts-Fps inklusive 4x MSAA (außer GTA 4, da inkompatibel mit Kantenglättung)/ E 
Radeon HD 5570 (667/2.000 MHz, 1 GIB) 30,2 (Basis) max. AF in 1.680 x 1.050/1.920 x 1.200. Е 
EES System: Core 17-860 @ 4,0 GHz (200 x 20), X58, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (9-9-9-24), Windows 7 x64 z 
F .680 x 1.050, E 
| [фть E FSAA/AF Abkürzungen: Anno: Anno 1404; BC2: Battlefield: Bad Company 2; CoD: Call of Duty Modern Warfare 2; 8 
= 
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ТЇОШТАТЕМ GEHÖREN 
MUSEUM. NICHT IN 
INEN RECHNER. ........ 


NEU DARK POWER PROF? 


Brandneueste Technik. 


Innovativ in jeder Hinsicht: Die LLC-DC/DC-Technologie macht das 
P9 nicht nur unglaublich effizient, sondern zu einem der besten seiner Art. 
Hier die Specs: 


Wirkungsgrad bis zu 93%: Gold Zertifizierung 
LLC-DC/DC-Technologie für höchste Effizienz und Stabilität 
Ultra Silent Concept mit SilentWings-Lüfter 

Verbesserte Lüftersteuerung für noch leiseren Betrieb 


Mehr Informationen bekommst du auf www.be-quiet.de. Oder unter 
Freunden auf unserer facebook-Fanpage. Bastian ist schon dabei. 
Sei du es auch! 


www.kcn-computer.de = www.kmelektronik.de = www.mindfactory.de = www.snogard.de 


GRAFIKKARTEN | Kaufberatung 


Die richtige 
Grafikkarte 


Kaufberatung: So finden Sie die perfekte Karte für Ihre Zwecke! 


Radeon? Geforce? Displayport? 2.048 MiByte? Direct X 11? Physx? Anisotrop? Die Welt der Grafik- 
karten wirft zahlreiche Fragen auf. PC Games Hardware gibt Hilfestellung beim Kauf. 


rafikkarten mauserten sich 
Суол der vergangenen 15 
Jahre von reinen Grafikbeschleu- 
nigern zu 
zeugen. 
gehen zahlreiche Fragen zu den 
möglichen Einsatzgebieten einher. 
Zu allem Überfluss spicken die 
Grafikkartenhersteller die ohnehin 
große Fragenbasis mit Marketing- 
Euphemismen und Stolperfallen. 
PC Games Hardware gibt Ihnen auf 
fünf Seiten den nótigen Überblick. 


Multifunktionswerk- 
Mit dieser Universalitàt 


Aller Anfang: Einsatzzweck 

Die wichtigste Frage vor dem Kauf 
lautet: Was soll die Grafikkarte ma- 
chen? Falls Sie nun an Textverarbei- 
tung, das Internet und den (HD-) 
Film zwischendurch denken, erfül- 
len bereits sehr günstige Grafikkar- 
ten oder sogar auf dem Mainboard 
integrierte Grafikchips (IGPs) all 
Ihre Wünsche. Faktisch stellen Letz- 
tere das Optimum dar: Mit einer 
Radeon-IGP der AMD-Plattformen 
785G, 790GX oder 890GX erhalten 
Sie den nótigen Funktionsumfang 
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in stromsparender Form, ohne dass 
Sie in eine dedizierte Grafikkarte 
investieren müssten. Das gilt einge- 
schränkt auch für Intels GMA HD 
(„HD Graphics“), die IGP der Core- 
i5-Prozessoren. HD-Beschleunigung 
und 2D-Bildausgabe arbeiten tadel- 
los, in Spielen kommt es aufgrund 
der unausgereiften Treiber jedoch 
oft zu Problemen. Spiele sind das 
Stichwort: Je größer Ihr Spiel- 


wunsch ist, desto potenter sollte 
auch die eingesetzte Grafikeinheit 
sein. Keine IGP stemmt aktuelle 
Spiele mit maximalen Details, Ab- 
striche sind unvermeidlich. Wenn 
Sie außerdem Wert auf hochwertig 
gefilterte Texturen (AF) und Kan- 
tenglättung (AA) legen, steigt der 
Anspruch an die Grafikkarte und 
Ihr zu investierendes Budget noch- 
mals an. Schon für rund 100 Euro 


Wie viel Geld geben Sie für eine 


1,25% | 


2,44 % 
4,95 % 


23,89 % 
6,67 % 


9,24% 


je 0,33 % 


5,09 % 


E 150 bis 200 Euro 
I 200 bis 250 Euro 
250 bis 300 Euro 
100 bis 150 Euro 
E 300 bis 350 Euro 
E 350 bis 400 Euro 
E 450 bis 550 Euro 
Mehr als 550 Eur 
75 bis 100 Euro 
50 und weniger Euro 


...0,33% 
Bi 50 bis 75 Euro .............. 0,33% 
Das schwankt 
zu stark/Sonstiges.......... 5,09% 


Teilnehmer: 1.515 auf www.pcgh.de 


erhalten Sie eine Grafikkarte, die 
allen aktuellen Spielen ohne diese 
Aufwertungen gewachsen ist. 


Auf die Größe kommt es an 
Doch nicht nur ein Faible für AA 
und AF entscheidet, auch die Auf- 
lösung des Bildschirms 
maßgeblicher Parameter für Ihre 
Grafikkartenwahl als Spieler. LC- 
Displays arbeiten mit einer nativen 
Maximalauflösung, die am besten 
aussieht. Zwar beherrscht das Gros 
aktueller LCDs die gute Interpo- 
lation geringerer Auflösungen, an 
die Schärfe der nativen Pixelzahl 
kommt diese jedoch nie heran. Da 
jeder Bildpunkt berechnet wer- 
den muss, steigt mit der Auflösung 
der Anspruch an die Grafikkarte. 
Anders formuliert: Besitzer eines 
19-Zoll-Bildschirms benötigen kei- 
ne Grafikkarte jenseits von 200 
Euro - es sei denn, die Umrüstung 
auf einen zeitgemäßen Monitor ist 
geplant. Nehmen wir an, Sie spie- 
len auf einem 19-Zoll-Gerät und 
planen das Upgrade auf ein Full- 


ist ein 
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Das perfekte Paar aus LCD und GPU 


LCD Typische Auflösung | Empfohlene Grafikkarten 

19 Zoll 1.280 x 1.024 Geforce GTS 450, Radeon HD 5750 

20 Zoll 1.600 x 1.200 Geforce GTX 460/768M, Radeon HD 5770/1G (OC) 
22 Zoll 1.680 x 1.050 Geforce GTX 460/1G, Radeon HD 6850/5850 

23 Zoll 1.920 x 1.080 Geforce GTX 460/1G (ОС), Radeon HD 5850 

24 Zoll 1.920 x 1.200 Geforce GTX 470, Radeon HD 5850/6870 

27 Zoll 2.560 x 1.440 Radeon HD 5870 (OC), Geforce GTX 480 

30 Zoll 2.560 x 1.600 Radeon HD 5870/2G, Geforce GTX 480 (ОС) 


HD-Display. Simple Mathematik 
verrät Ihnen die Konsequenzen 
für Ihre Grafikkarte: 1.280 x 1.024 
entspricht 1.310.720, 1.920 x 1.080 
bereits 2.073.600 Bildpunkten - 58 
Prozent mehr Arbeit für den Gra- 
fikprozessor, die schlimmstenfalls 
in 1:1 weniger Fps mündet. 1.920 x 
1.200 legt, ausgehend von „1.080p“, 
nochmals zehn Prozent obendrauf. 
Richtig aufwendig wird es im 
27-/30-Zoll-Bereich: Bildschirme 
mit 2.560 x 1.440 (16:9) oder 2.560 
x 1.600 (16:10) Pixeln bürden der 
GPU mehr als doppelt so viel Arbeit 
auf wie solche mit 1.680 x 1.050. 
Die beiden letztgenannten Auflö- 
sungen erfordern sehr starke Pixel- 
künstler, unterhalb einer Geforce 
GTX 480 oder Radeon HD 5870 
ruckeln aktuelle Spiele. Crysis und 
Warhead gehören zu den Ausnah- 
men, welche selbst heutzutage 
nicht vernünftig in 2.560 x 1.600 
laufen. Selbst stark übertaktete 
High-End-Boliden scheitern oft an 
der 30-Fps-Hürde. 


Um die Pixel-Manie etwas plakati- 
ver zu formulieren: Eine Radeon 
HD 5770 berechnet in 1.920 x 1.200 
mit 4x MSAA/16:1 AF durchschnitt- 
lich so viele Fps wie die kleinere 
HD 5750 in 1.680 x 1.050 mit den- 
selben AA/AF-Einstellungen. Ähn- 
liches gilt für die beiden GTX-460- 
Geschwister. Weitere Details und 
sinnvolle Kombinationen aus Mo- 
nitor und Grafikkarte liefert Ihnen 
die obige Tabelle. Die Randspalte 
hingegen illustriert, was Ihnen die 
Investition in eine schnellere Gra- 
fikkarte visuell bringt: hübschere 
Grafik bei vergleichbaren Fps. 


Kühler-Grundlagen 

Je schneller eine Grafikkarte zu 
Werke geht, desto heißer wird sie. 
Der Grund dafür ist logisch: Re- 
chenleistung wird von Transisto- 
ren bereitgestellt. Je mehr Transis- 
toren und je schneller diese takten, 
desto größer fällt auch deren Wär- 
meabgabe aus. Zwar helfen immer 
feinere Fertigungsverfahren und 
Ingenieurskönnen bei der Reduk- 
tion der unerwünschten Hitze, ein 
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Kühler ist jedoch Pflicht. Um der 
Abwärme moderner Grafikkarten 
Herr zu werden, ist schon längst 
mehr nötig als ein kleiner Alumi- 
niumblock plus Mini-Lüfter. Der 
Einsatz von Kupfer, Heatpipes und 
ausgeklügelten Formen ist im High- 
End-Bereich gang und gäbe. Dabei 
existieren zwei Kühlansätze: Radi- 
al- und Axiallüfter-Konstruktionen. 


Die normalerweise relativ hohen 
Radiallüfter arbeiten wie die Schau- 
felräder einer Mühle: Die zumeist 
oben angesaugte Luft wird nicht 
nach unten geblasen, sondern zur 
Seite gepresst. Das prädestiniert 
diese Lüfter für den Einsatz am 
Heck einer Grafikkarte, direkt ne- 
ben einem engen Lufttunnel voller 
Kühllamellen. Letzterer nimmt di- 
rekten Kontakt mit den Hitzequel- 
len auf, allen voran dem Grafikchip. 
Aufgabe des Radiallüfters ist es, mit 
möglichst viel Druck die Hitze di- 
rekt aus dem Gehäuse zu pusten. 
Aus diesem Grund nennt man 
diese Kühlmethode „Direct Heat 
Exhaust“ (kurz DHE). Ihr Prob- 
lem: Ein hoher Luftdruck erfordert 
hohe Drehzahlen, gleichbedeutend 
mit Lärmbelästigung. 


Die Axial-Methode verfährt anders: 
Der oder die Lüfter sitzen nicht 
neben dem Kühlblock, sondern da- 
rauf; die Luft trifft frontal auf das 
Metall und wird von den Lamellen 
in mehrere Richtungen gelenkt. Der 
Nachteil dieser Methode ist, dass ein 
Großteil der Abwärme im Gehäuse 
verteilt wird. Zum Ausgleich ist es 
nicht nötig, mit aller (Dreh-)Kraft 
einen Lufttunnel zu erzeugen. E 


Bonusmaterial 


© Heft-DVD: Video: Grafikkar- 

ten-Details erläutert, massen- 

DVD weise Tools (u. a. Afterburner, 
Bonuscode 


GPU-Z, VGA-Tool etc.) 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


100 Euro: Geforce GTS 450 
$& WO vg 


/ | d з 
Eine unübertaktete Geforce GTS 450 genügt in Crysis Warhead für spielbare 30 Fps in 
1.280 x 1.024 mit 16:1 AF — ohne AA. Greifen Sie zum Tuning-Tool, sind relativ problemlos 
Taktsteigerungen um 20 Prozent móglich, was dann auch für 1.680 x 1.050 ausreicht. 


200 Euro: Geforce GTX 460/1G OC 
KAN vue, 


3 


ШЕШ ETT 
Mi | \ Ї 


Ab 200 Euro bekommen Sie eine GTX 460/1G mit werkseitiger Übertaktung auf 
800/1.600/2.000 MHz. Ihre Leistung genügt, um Crysis Warhead in 1.680 x1.050 mit 
4x MSAA/16:1 AF bei rund 30 Fps zu betreiben — oder іп 1.920 x 1.200 ohne MSAA. 


300 Euro: 0 
Win rn 717 р, em m 
V WA i | | idi M H Ve Dës 
ei = hi ps 


läuft selbst in Full-HD mit 4x MSAA/16:1 AF mit 30 Fps, auch 1.920 x 1.200 ist mit etwas 
OC gut spielbar. Obacht: Das Radeon-AF zeigt szenenabhángig Banding/Flimmern. 
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Eine Frage des Herstellers: Garantie 


Asus beispielsweise gewährt seinen direkten Kunden (Distri- 
butoren) eine dreijáhrige Garantie, die normalerweise an End- 
kunden weitergegeben wird. Sie erhalten damit ein weiteres 
Jahr Unterstützung im Schadensfall. Zotac geht noch einen 
Schritt weiter: Wenn Sie Ihr Produkt binnen zwei Wochen 
nach dem Erwerb registrieren, erhalten Sie fünf Jahre Garan- 
tie. Evga gewáhrt bei Registrierung je nach Produkt sogar 
zehn Jahre. MSI, Gigabyte, Sapphire, HIS, Sparkle und weitere 
gehen nicht über die zweijährige Gewährleistung hinaus. 


Es gibt Leute, die schwóren auf einen bestimmten Hersteller — etwa weil sie 
damit gute Erfahrungen gemacht haben. Doch es gibt auch andere Dinge, die 
beispielsweise MSI von Zotac oder Asus unterscheidet. 


Garantie und Gewáhrleistung sind nicht synonym zu verwenden, obgleich das um- 
gangssprachlich gerne getan wird. Bei der Gewährleistung handelt es sich um eine vom 
Gesetzgeber vorgeschriebene Zeitspanne, innerhalb derer Produktmängel vom Verkäufer 
übernommen werden müssen. In Deutschland sind seit dem 01.01.2002 zwei Jahre vor- 
geschrieben. Viele Hersteller möchten ihren Kunden einen Mehrwert jenseits dieser zwei 
Jahre bieten. Hier kommt die Garantie ins Spiel, die freiwillig ist und an den Gewährleis- 
tungszeitraum anschließt. Die Herstellergarantie kann die Gewährleistungsansprüche 
niemals mindern, sondern nur erweitern. 


Spiele-Übersicht: DX11 und G 


Physx (Auswahl) 


Leistung in rechenlastigen Spielen 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


Crysis Warhead (DX10, 64 Bit, Enthusiast), Spielstand „From Hell’s Heart” 


0 10 20 


r BED. SPIELBAR р> FLÜSSIG SPIELBAR 
30 


Radeon HD 5870/2G (850/2.400 MHz) 


Radeon HD 5870/1G (850/2.400 MHz) 


Geforce GTX 480/1,5G (701/1.402/1.848 MHz) 


Radeon HD 5850/1G (725/2.000 MHz) 


Geforce GTX 470/1,28G (608/1.215/1.674 MHz) 


Geforce GTX 460/1G (675/1.350/1.800 MHz) 


ЕЕ 21, 


Geforce GTX 285/1G (648/1.476/1.242 MHz) 


re сур 


Radeon HD 5830/1G (800/2.000 MHz) 


Е PAD 


Geforce GTX 465/1G (608/1.215/1.604 MHz) 


TTT 55 


Radeon HD 4890/1G (850/1.950 MHz) 


С =] 


Geforce GTX 460/768M (675/1.350/1.800 MHz) 


ERE 96 


Geforce GTX 275/896M (633/1.404/1.134 MHz) 


TTT REA 


Radeon HD 4870/1G (750/1.800 MHz) 


bessa 76 


Radeon HD 5770/1G (850/2.400 MHz) 


[EI 


Geforce GTX 260/896M (576/1.242/999 MHz) 


Е 169 


Geforce GTS 250/1G (736/1.836/1.102 MHz) 


[ERI 


Radeon HD 5750/1G (700/2.300 MHz) 


инин 16 


Geforce GTS 450/16 (783/1.566/1.800 MHz) 


MU 


Geforce 8800 GTX/768M (576/1.350/900 MHz) 


Do 13.2 


Radeon HD 4870/512M (750/1.800 MHz) 


= 7 


Radeon HD 4850/512M (625/993 MHz) 


ëss 0 


Geforce 8800 GT/512M (602/1.512/900 MHz) 


шаа 0 
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Arcania: Gothic 4, max. Details inkl. Ultra-Schatten, Spielstand „Feshyr” (kein AA!) 
BED. SPIELBAR J> FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 50 


0 10 


Geforce GTX 480/1,5G (701/1.402/1.848 MHz) 


Radeon HD 5870/2G (850/2.400 MHz) 


Radeon HD 5870/1G (850/2.400 MHz) 


Geforce GTX 470/1,28G (608/1.215/1.674 MHz) 


Spieletitel Direct X 11 (und was es bringt) GPU-Physx Radeon HD 5850776 (725/2.000 MH 
Aliens vs. Predator a (inklusive Tessellation) ein Geforce GTX 465/1G (608/1.215/1.604 MHz] 
Batman: Arkham Asylum Nein a Radeon HD 5830/16 (800/2.000 MHz) 
Battleforge a (steigert nur die Bildrate) ein Geforce GTX 46016 (675/1.350/1.800 MHz) 

= - - - Geforce GTX 285/1G (648/1.476/1.242 MHz) 
Battlefield: Bad Company 2 a (feinere Schattenfilterung) Nein Radeon HD 4890716 (8501.350 Mz] 
Civilization 5 a (mehr Fps, bessere Texturen, Tessellation) ein Geforce GTX 275/896M (633/1.404/1.134 MHz) 
Colin McRae: Dirt 2 a (schárfere Grafik & Tessellation) Nein Geforce GTX A60/768M (67571,35071.800 MHz) 
С Ostasis ein a Radeon HD 5770/1G (850/2.400 MHz) 

i : я Radeon HD 4870/16 (750/1.800 MHz) 
Dark Void Nein a Radeon HD 4870/512M (750/1.800 MHz) 
Darkest of Days (dt.) ein a Geforce GTX 260/896M (576/1.242/999 MHz) 
F12010 a (inoffiziell; schärfere Grafik) Nein Radeon HD 5750/1 G (700/2.300 MHz) 

s Geforce GTS 450/1G (783/1.566/1.800 MHz) 
Ghost Recon: Adv. Warf. 2 en - - а - Geforce GTS 250/1G (736/1.836/1.102 MHz) 
Lost Planet 2 Bench-Demo a (Tessellation & feinere Schatten) ein Geforce 8800 GTX/768M (57673507900 MHz) 
Майа 2 ein a Geforce 8800 GT/512M (602/1.512/900 MHz) 
Medal of Honor: Multiplayer (Beta) | Ja (feinere Schattenfilterung) ein Radeon HD 3870/512M (/75/1.126 MHA 
Metro 2033 a (inkl. Tessellation & erweitertes DoF) TUUS 

e T. n e d X d. " 
Mirror's Edge Nein 82 E MSAA/16:1 АЕ 
Sacred 2 ein 
Stalker: Call of Pripyat a (mehr Fps und/oder Tessellation) ein 
WoW: Catalysm Beta a (mehr Fps und Wasser-Reflexionen) ein 


System: Core 17-860 (OC @ 4 GHz), MSI P55-GD65, 2 x 2 GiB RAM (DDR3-1600); Windows 7 x64, GF 260.63 
Beta (Q), Cat 10.9 WHQL (A.I. Std.) Bemerkungen: Das gleiche Bild bei zwei Spielen: Grafikkarten bis 200 Euro 
performen zwar gut, ab der GTX 470 respektive HD 5850 stellt sich jedoch ein größerer Leistungssprung ein. 


,Best bang for the buck": Übersicht der Fps pro Euro 
Besonders attraktiv: Nvidias Geforce GTX 470 und GTX 460 (beide Modelle) 

400 

Radeon НО 5870/26 .—O 
350 Geforce GTX 480/1,56 —O 
300 
O~- Radeon HD 6870 
A 250 Radeon HD 5850/1G 
ü O— Geforce GTX 470/1,28G 
2 Radeon HD 5830/16 Fe 
m І Ó Radeon HD 6870 
- Geforce GTX 460/1G 
& 150 Radeon HD 5770/1G 9 O- Geforce втх4волв | 
d т Radeon HD 6850 
100 Radeon HD 5750/1G BS Geforce GTX 460/768M 
50 Geforce GTS 450/1G 
0 
30 40 50 60 70 80 90 100 110 
Bilder pro Sekunde (normierte Fps aus dem PCGH-Index) 
Basis: PCGH-Leistungsindex in Relation zum bei Redaktionsschluss aktuellen Marktpreis. Beachten Sie auch den HD-6800-Test in dieser Ausgabe! 
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Lustiges Lautstärkeraten 
Sowohl AMD als auch Nvidia set- 
zen bei ihren Referenzdesigns 
seit Jahren auf Radialkühler. 
Die Partner-Hersteller hingegen 
bestücken ihre Eigenbauten in 
neun von zehn Fällen mit ei- 
nem Axialdesign. Unsere Tests 
bestätigen: Bei vergleichbaren 
Temperaturen ist eine solche 
Adaption meistens leiser als ein 
DHE-Design. Sofern Sie also kei- 
nen Test der PCGH zur Hand ha- 
ben, hilft Ihnen diese - keines- 
wegs allgemeingültige - Regel 
bei der groben Auswahl mögli- 
cher Grafikkarten. 


Leistungsaufnahme 
SovielSieauch spielen: Die meis- 
te Zeit verbringt eine Grafikkarte 
im „Leerlauf“, das heißt mit der 
Darstellung eines zweidimensio- 
nalen Bildes. Wenn eine Grafik- 
karte hier Strom verschwendet, 
wirkt sich das signifikant auf 
Ihre Jahresabrechnung aus. Das 
wissen auch AMD und Nvidia, 
weshalb zumindest die aktuellen 
Modelle über effiziente 2D-Modi 
verfügen. Die durchschnittliche 
2D-Leistungsaufnahme einer 
Geforce GTX 460 beträgt sehr 
sparsame 15 Watt, während eine 
HD 5850 etwas über 20 Watt 
konsumiert. Besonders für Nut- 
zer einer Radeon HD 4870/4890 
mit ihrem typischen Verbrauch 
von 50 bis 60 Watt (!) auf dem 
Windows-Desktop lohnt sich 
der Umstieg. Weniger effizient 
geht das Referenzdesign der 
Geforce GTX 480 ans Werk, hier 
sind zwischen 40 und 45 Watt 
zu verzeichnen - die stark ge- 
kühlten Eigendesigns von Zotac 
(AMP), Sparkle (Calibre X480) 
und Co. senken den Wert auf 30 
bis 35 Watt. 


Wie viel VRAM? 

Wer derzeit eine Grafikkarte 
sucht, findet Speicherbestückun- 
gen von 512 bis 2.048 MiByte. 
Der oft anzutreffende Irrglaube 
„Viel hilft viel“ wird vom Mar- 
keting der Hersteller geschürt: 
Selbst — Einsteiger-Grafikkarten 
werden mit 1 GiByte Video-RAM 
(VRAM) bestückt, um eine móg- 
lichst hohe Zahl vorzuweisen. 
Sinnvoll ist das nicht, denn eine 
Grafikkarte im Segment unter 
100 Euro zieht keinen sinnvollen 
Nutzen aus mehr als 512 MiByte. 
Soll die günstige Grafikkarte 
1.280 x 1.024 Bildpunkte berech- 
nen, so genügen 512 MiByte 
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vollkommen. Das Einzige, was 
für 1.024 MiByte im Low-End- 
Segment spricht, ist, dass Sie die 
Speicherverdopplung schon für 
fünf bis zehn Euro bekommen. 
Vorteile dadurch stellen sich je- 
doch erst ab 1.680 x 1.050 unter 
Verwendung von 4x MSAA ein. 
Diese entscheiden zwar nicht 
über die Spielbarkeit, liegen 
aber oft im zweistelligen Pro- 
zentbereich. Da 1.680 x 1.050 
und 1.920 x 1.080 zum Standard 
unterSpielern avancierten, raten 
wir jedem Neukäufer zu einer 
1-GiByte-Karte - egal ob es sich 
um eine Radeon HD 5700, eine 
HD 5850 oder eine HD 6800 
handelt. Falls die Wahl besteht, 
betrágt der Aufpreis für das dop- 
pelte Speicherpolster hóchstens 
zehn Prozent, die sich lohnen. 


Geforce: „krummes” RAM 
Technisch bedingt verfügen 
viele Geforce-Grafikkarten über 
kurios anmutende Speicher- 
mengen. 768, 1.280 oder 1.536 
MiByte sind bei der Geforce- 
400-Serie anzutreffen. Wie wir 
im Rahmen zahlreicher Tests 
herausfanden, genügen die 768 
MiByte der kleinen GTX 460 bis 
hinauf zu 1.920 x 1.080 Pixeln 
plus 4x MSAA - mit achtfacher 
Kantengláttung und/oder hóhe- 
rer Auflósung làuft der Speicher 
über und die 1-GiByte-Version 
setzt sich nicht nur dank ihrer 
hóheren Speicherbandbreite 
stark ab. Die GTX 470 bekom- 
men Sie indessen nur mit 1,28 
GiByte, auch bei der GTX 480 
bleibt nur der Griff zu 1,5 Gi- 
Byte. Das ist nicht schlimm - im 
Gegenteil, diese Mengen reichen 
für übliche Einstellungen immer 
aus. Erst bei 30-Zoll-Auflósungen 
inklusive hoher AA-Modi jen- 
seits von Áx stellt sich allmáhlich 
Speichermangel ein. 


Obacht, Speicherchaos 

Sie liebäugeln mit einer günsti- 
gen DX11-Grafikkarte des Typs 
Radeon HD 5550/5570 oder Ge- 
force GT 430? Dann schauen Sie 
besser zweimal auf den Speicher, 
denn Bestückung und Taktraten 
liegen im Ermessen des Herstel- 
lers. Besonders „gefährlich“ ist 
die HD 5550, die nicht nur mit 
DDR2-RAM (400 MHz), sondern 
auch mit (G)DDR3 (max. 800 
MHz) und GDDR5 (max. 2.000 
MHz) im Handel liegt. Die Leis- 
tungsunterschiede zwischen 
DDR2undGDDR3liegenbei > 


Get Radeon 
in your system! 


D 


eL. 


SAPPHIRE 


HD6870 


SAPPHIRE 
HD6850 


2nd Gen. DirectX11 
'Euefinity'" 
°Eyespeed™ 
HD3D 
UVD3 D 
HDMI 1.4a 5 


Microsoft, Windows, and DirectX are registered 
ional hardware (e.g. Blu-ray drive, HD 
nts or systems — check with your 
jos, which is required for panning across 
ut to your cards DisplayPort™ 
7 operating systems — 
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: Flüsterleise Grafikkarten 


oduktempfehlunge 


Bildverbesserer: Anti-Aliasing (AA) 


MSI N450GTS Cyclone OC 


In der vergangenen Ausgabe bewies MSIs NA450GTS mit Cyclone-Kühler, dass sie die leiseste 
Geforce GTS 450 auf dem Markt ist: Die von uns gemessenen 0,2 Sone auf dem Desktop und 
in Spielen verdienen in einem geschlossenen Gehäuse das Prädikat „unhörbar” — bei deut- 
lich besserer GPU-Temperatur gegenüber einer Passivkühlung (53 Grad Celsius in Spielen). 
Dank der werkseitigen Übertaktung 
um 9/11 (GPU/RAM) Prozent kann 
es die N450GTS in vielen Fällen mit 
einer Radeon HD 5770 aufnehmen. 
Die 21 Zentimeter lange Karte benó- 
tigt einen 6-Pol-Stromanschluss zum 
| Betrieb und liefert den passenden 
| Adapter von Molex auf 6-Pin gleich 
mit. Die 2D-Leistungsaufnahme be- 
ziffert sich auf sehr gute 14 Watt. 


Sapphire Radeon HD 5850 Rev. 2 
Still und heimlich brachte der AMD-Partner Sapphire die zweite Revision seiner HD 5850 auf 
den Markt. Die Karte ist unser Geheimtipp für all jene, die ein leises und dabei günstiges 
Modell dieser Klasse suchen. Der optisch unspektakuläre Kühler inklusive Axiallüfter benó- 
tigt zwei Slots («4 Zentimeter) im Gehäuse und arbeitet im Leerlauf bei fast unhörbaren 0,3 
Sone; in Spielen werden hóchstens 
0,6 Sone erreicht. Das ist sehr gut 
und wiegt die fehlende Übertaktung 
ab Werk klar auf. Sie wünschen sich 
ein werkseitig schnelleres Modell? 
Dann greifen Sie zur Powercolor 
HD 5850 PCS+ (760/2.100 MHz, 
1,4 Sone unter Last) oder zur Asus 
EAH5850 TOP Direct Cu (765/2.250 
MHz, 1,6 Sone). 


Zotac Geforce GTX 470 AMP-Edition 

Der Nvidia-Partner Zotac kooperiert mit dem Kühlerspezialisten Zalman, weshalb sowohl die 
GTX 470 AMP als auch die GTX 480 AMP dessen Kühler VF3000F tragen. Auf der werkseitig 
um 8/2 (GPU/RAM) Prozent übertakteten GTX 470 AMP leistet der Triple-Slot-Bolide (5,4 
Zentimeter Bauhóhe) sehr gute Dienste: Im Leerlauf werden kaum hórbare 0,5 Sone erreicht, 
unter Spielelast lediglich 0,7 Sone 
— kein Vergleich zu den bis zu 5,0 
Sone lauten Referenzkarten. Infolge 
der starken Kühlung sinkt auch die 
Leistungsaufnahme auf gute 28 (2D) 
respektive 155 Watt (Race Driver: 
Grid). Die Lautheit ist Ihnen egal? 
Dann greifen Sie zu einer Referenz- 
GTX-470 für unschlagbare 220 Euro 
(bei Redaktionsschluss). 


e oder Radeon? Pro & Kontra 


Geforce 400: 

sł Sehr gutes Fps-pro-Euro-Verhältnis der GTX 470 
(Achtung, laut!) und der GTX 460 (beide Modelle) 

= Große Funktionsvielfalt abseits der reinen Spielegrafik 
(Physx-/CUDA-Beschleunigung, 3D Vision) 

=} Optionen auf HQ-AF (ohne Sparmaßnahmen) 

und SG-Supersampling-AA in allen Spielen (inklusive DX10/11) 

== GTX 480/470: Günstige Referenzkühlung ist in Spielen bis zu 5 Sone laut 
= Leistungsaufnahme im 3D-Modus höher als bei HD 5000 


Radeon HD 5000: 


=} Zahlreiche leise gekühlte Modelle verfügbar 
= Gesundes Verhältnis aus Fps und Stromverbrauch in Spielen 


sł Stark in hohen Auflösungen bzw. mit Supersampling-AA 
= AF neigt zu Flimmern und Banding (abrupte Übergánge zwischen Texturen) 
== Preis-Leistungs-Verháltnis von HD 5870/5850 etwas schlechter als bei GTX 460/470 
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Kein AA (1x AA) 


Ohne Kantenglättung ist der bei Computergrafik berüchtigte Treppeneffekt sichtbar. 2x AA 
fügt eine Farbabstufung dazwischen ein, 4x bereits zwei und 8x MSAA deren vier. 


8x Multisampling-AA (MSAA) 


fast 50 Prozent, GDDR5 legt noch- 
mals zweistellig zu - die Preisun- 
terschiede sind hingegen minimal. 
Der attraktivste Kompromiss aus 
Preis, Leistung und Stromverbrauch 
ist eine Radeon HD 5550/5570 mit 
512 MiByte GDDR5-RAM. 


AA & AF: Luxusfunktionen 


Bei „Kantenglättung“ handeltessich 
um die landläufige Bezeichnung für 
Anti-Aliasing (AA). Gemeinsam mit 
dem Anisotropen Texturfilter (AF), 
der übrigens nichts mit den Tropen 
zu tun hat, sorgt AA für hübschere 
Spielwelten: Kanten werden poliert 
und auch schräge respektive ent- 
fernte Texturen mit voller Schärfe 
dargestellt. Diese Aufwertung hat 
ihren Preis: 4x MSAA/16:1 AF, die 
am weitesten verbreitete Kombi- 
nation, senkt die Bildrate je nach 
Spiel und Grafikkarte um 20 bis 40 
Prozent. Daraus folgt: Falls Ihnen 
die Bildqualität nicht wichtig ist, 
benötigen Sie auch keine High-End- 
Karte. Legen Sie hingegen Wert auf 
einen flimmerarmen anisotropen 
Filter, so raten wir Ihnen zu einer 
Geforce - hier dürfen Sie die Spar- 
maßnahmen am Texturfilter optio- 
nal abschalten. 


Direct X 11 - und sonst? 

Sie besitzen bereits eine flinke 
DX10-Grafikkarte vom Schlage ei- 
ner Geforce GTX 200 oder einer 
Radeon HD 4800? 
Modell bietet mehr als nur hö- 
here Bildraten. Neben Direct-X- 
11-Funktionen lockt die aktuelle 
Mainstream-Klasse (GTX 460, HD 
5800/6800) mit ihrer niedrigen 
Leistungsaufnahme im Leerlauf 
(maximal 20 Watt). Auch Bildqua- 


Ein neueres 


litätsfreunde kommen mit einer 
Geforce 400 und HD 5000/6000 
auf ihre Kosten, da diese Grafik- 
karten optisch hervorragendes 
Supersampling-AA beherrschen. 
Die AMD-Modelle bieten diese 
Funktion zwar nur unter Direct X 9 
an, erzielen hier dank der Anpas- 
sung der Textur-Detailstufe (LOD) 
jedoch ein schárferes Ergebnis als 
die Geforce-Konkurrenz. Letztere 
beherrscht SSAA in jeder API - 
DX11/10 inklusive. 


Sie móchten mehr als zwei Mo- 
nitore parallel nutzen? Seit der 
HD-5000-Serie ermöglicht AMD 
den Dreischirmbetrieb mit nur ei- 
ner Grafikkarte. Ein LCD muss in 
diesem Fall via Displayport ange- 
schlossen werden - beachten Sie 
dazu auch den folgenden Absatz 
„Anschlussvielfalt“. Geforce-Besit- 
zer benötigen für mehr als zwei 
Monitore eine weitere Grafikkarte. 


Anschlussvielfalt 

Aktuelle Grafikkarten verfügen 
über eine Vielzahl von Anschlüs- 
sen. Das Digital Visual Interface 
- DVI - ist der aktuelle Standard, 
der von jeder Grafikkarte und je- 
dem Monitor unterstützt wird. Der 
ältere D-Sub-Ausgang (VGA) stirbt 
allmählich aus, lediglich günstige 
Grafikkarten aktueller Linien brin- 
gen einen solchen Anschluss mit 
- aber nicht alle. Der Hersteller 
Asus bestückt beispielsweise viele 
Spar-Karten mit einem VGA-Port. 
Daneben buhlen die neueren Stan- 
dards HDMI und Displayport (DP) 
um Ihre Gunst. Beide sind in der 
Lage, neben Bild- auch Sound-In- 
formationen zu übertragen, sofern 
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Bildverbesserer: Anisotroper Filter (АЕ) 


| Kein AF (trilinear-isotrope Filterung) { 16:1 (16x) AF 


Anisotrope Texturfilterung sorgt dafür, dass auch verzerrte Texturen (etwa in Entfer- 
nung) ihre volle Schárfe offenbaren. 16x AF kostet schlimmstenfalls 20 Prozent Fps. 


ein geeigneter Receiver Kontakt 
aufnimmt. Während HDMI bei 
vielen Geräten vorzufinden ist, 
fristet der DP bei erschwingli- 
chen Monitoren ein Schatten- 
dasein. Lediglich hochpreisige 
LCDs von Dell, Eizo, Samsung 
und Asus bringen einen solchen 
Eingang mit. HDMI und DP exis- 
tieren auch in verkleinerter Bau- 
weise - als „Mini“-Version. Diese 
Maßnahme dient lediglich der 
Platzersparnis, die technische 
Spezifikation ist identisch. 


Bauhöhe 

Besitzer flacher (HTPC-)Gehäu- 
se sind auf kompakte Grafik- 
karten angewiesen. Das Low- 
Profile-Format mit seiner halben 
Bauhöhe ist hier Pflicht. Bedingt 
durch die engen physikalischen 
Grenzen existieren keine High- 
End-Beschleuniger im LP-For- 
mat, das höchste der Gefühle 
sind die Geforce GTS 450 und 
die Radeon HD 5750. Power- 
color und Palit führen solche 
Modelle mit zwei Slots Breite. 
Unterhalb dieser Klasse finden 
sich zahlreiche Low-Profile-Kar- 
ten - auch passiv gekühlt. 


Multi-GPU: ja oder nein? 

Auf Wunsch können Sie zwei 
baugleiche Radeon- oder Ge- 
koppeln, 
damit diese zusammenarbeiten. 
Während das bei Radeon-Karten 
immer funktioniert, benötigt 
Geforce-SLI ein X58- oder P55- 
Mainboard. Doppelte Bildraten 
werden dadurch nur in Aus- 
nahmefällen Auch 
schmälern Nebeneffekte wie 


force-Grafikkarten 


erreicht. 
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Mikroruckeln (unregelmäßige 
Bildausgabe), eine gesteigerte 
Lautstärke und hoher Stromver- 


brauch die Spielfreude. 


OC-Geheimtipps 

Overclocking erfreut sich gro- 
ßer Beliebtheit. Doch nicht 
jedes Modell eignet sich für 
kräftiges Tuning. Der aktuelle 
Geheimtipp für Übertakter ist 
Nvidias Geforce GTX 460 (alle 
Speichermengen). Wenn Sie 
ein Modell mit Referenztakt 
(675/1.350/1.800 MHz) kaufen, 
können Sie ein enormes Poten- 
zial freilegen: 800/1.600/2.000 
MHZ erreichte bisher jedes un- 
serer Testmuster, mit höchstens 
1,1 Volt GPU-Spannung sind 
auch 850 bis 900 MHz Chip- 
takt kein Hexenwerk. Auch die 
größeren Geschwister GTX 
470/480 lassen sich vorzüglich 
übertakten - die auf den meis- 
ten Modellen eingesetzte Refe- 
renzkühlung wird dann jedoch 
ohrenbetäubend laut. (тр) 


Grafikkarten-Kaufberatung 

Eine Grafikkarte ist weit mehr als nur 
„Bilder pro Euro". Wenn Sie stur die 
schnellste Karte in einem Preisbereich 
kaufen, lauern Gefahren wie hohe 
Lautstärke oder ein überfordertes 
Netzteil. Informieren Sie sich vor dem 
Kauf auch über die Ausmaße und An- 
schlüsse Ihrer Lieblingskarte, sonst 
drohen Kompatibilitätsprobleme. All 
diese Feinheiten gibt PC Games Hard- 
ware in den Grafikkartentests an. Im 
Randkasten finden Sie unsere aktu- 
ellen Empfehlungen. 
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H. те „chnologieS Inc- 


AMD stellt AO" ein - künftige Grafikkarten ohne den Zusatz des Traditionsnamens 


Aus nach 25 Jahren Ati 


Mit der Bekanntgabe AMDs, für künftige Produkte auf die Marke Ati verzichten zu wollen, kommt 25 


Jahre nach der Firmengründung und vier Jahre nach der Übernahme das Aus für Ati. 


ti - dieser Name hat nicht nur 

bei 3D-Grafikkarten eine gro- 
ße Tradition. Bereits seit der Grün- 
dung 1985 als „Array Technologies 
Incorporated“ beschäftigt sich die 
in Markham, Ontario ansässige ka- 
nadische Firma mit der Grafikdar- 
stellung; also circa ein Jahrzehnt 
bevor die 3D-Beschleunigung Ein- 
zug in den Computerspielebereich 
gehalten hat. Auf den folgenden Sei- 
ten zeichnen wir den Werdegang 
der Firma Ati bis zum faktischen 
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Demo: Radeon's Ark: 

Schon zur ersten Radeon setzt Ati 
$ auf weiblichen Charme — neben 
einer Menge fortschrittlicher 
Rendertechniken wie EMBM. 


Radeon 8500: Rachel 

Die Animation von Rachels Ge- 
sicht fállt dank Vertex-Skinning 
und den mehreren Morph-Targets 
für die Zeit sehr realistisch aus. 


Untergang 2010 nach - angefan- 
gen bei den ersten Jahren als OEM- 
Lieferant über die ersten (2D-) 
Windows-Beschleunigerkarten der 
Mach-Reihe und die 3D-Rage-Chips 
bis hin zum Aufstieg in den Olymp 
des 3D mit der bis heute aktuellen 
Radeon-Marke. 


1985 bis 1991: OEM-Jahre 

Nach der Gründung durch die 
Herren Lee Ka Lau, Benny Lau und 
Kwok Yuen Ho im Jahre 1985 be- 


schäftigte sich Ati zunächst mit 
der Belieferung von OEMs, Groß- 
serienherstellern also, welche die 
damaligen IBM-kompatiblen PCs 
ausstatteten. In der Anfangsphase 
stellte Ati 8-bittige Grafikkarten für 
den ISA-Steckplatz her, die haupt- 
sächlich noch den ,Monochrome- 
Display Adapter Standard“ (MDA) 
bedienten, einen reinen Textmo- 
dus mit 80 Spalten und 25 Zeilen 
- jedem Zeichen waren fest 9 x 14 
Pixel zugeteilt. Nachdem man sich 


X 800: Gestatten, Agent Ruby 
Die gut inszenierte Techdemo 
,Double Cross" (bis zu 556.305 
Dreiecke pro Bild) zeigt Ruby 
(80.000 Polygone) das erste Mal. 


X 850 : , Dangerous Curves" 
Der zweite Auftritt von Ruby in 
einer Techdemo, die jeodch ana- 
log zum Wechsel von X 800 auf 
X 850 leider wenig Neues zeigt. 


so die erste Zeit über Wasser hielt 
und ein finanzielles Polster aufbau- 
en konnte, entwickelten die Ati- 
Ingenieure später Grafikkarten, die 
unter dem Namen Small Wonder im 
16-Farb-Standard CGA (Color Gra- 
phics, Adapter, 320 x 240 Pixel, 16 
Farben) arbeiteten. In einer Weiter- 
entwicklung namens EGA Wonder 
erfüllten sie auch den EGA-Stan- 
dard (Enhanced Graphics Adapter, 
16 aus 64 Farben gleichzeitig) und 
boten mit ihren 256 KiByte Spei- 
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cher auch spezielle Modi mit bis 
zu 720 x 540 Pixeln Auflösung, 
aber reduzierter Farbanzahl. Die 
nächste Karte von Ati war die 
VGA-Wonder, die den 1987 von 
IBM mit den PS/2-Systemen eta- 
blierten VGA-Standard erfüllte. 
Dieser erforderte 256 KiByte 
Videospeicher, eine Farbpalette 
von 262.144 Farben, von denen 
je nach Auflösung 16 (640 x 480 
Pixel) bis 256 (320 x 200 Pixel) 
gleichzeitig dargestellt werden 
müssen. Zur VGA-Zeit begann 
langsam auch die Eignung des 
PCs als Spielemaschine zuzuneh- 
men. Mit diesen Produkten leg- 
te Ati den Grundstein für seine 
langfristig guten Verbindungen 
in den OEM-Markt, die sich spä- 
ter noch auszahlen sollten. 


Ati Macht) 3D aus 2D 

Die Chips aus Atis Mach-Reihe, 
die später die ersten 3D-Funktio- 
nen des Entwicklers bekommen 
sollten, starteten vergleichswei- 
se behäbig. Sie entwickelten 
sich aus den ab 1991 angebote- 
nen „IBM-8514-Klonen“ mit rudi- 
mentären (2D-)Grafikbeschleu- 
nigungsfunktionen und bis zu 
einem MiByte Grafikspeicher 
(D- oder VRAM), welche nach 
wie vor für den ISA-Steckplatz 
angeboten wurden. Bereits ein 
Jahr später ging Ati den Schritt 
von der Mach 8 (für 8 Bit) zur 
Mach 32, welche einen fort- 
schrittlichen 32-Bit-Beschleuni- 
ger darstellte. Die Karte gab es 
bereits für den VESA Local Bus 
und den damals modernsten 
Steckplatz: PCI. Die Speicher- 
schnittstelle war 64 Bit breit, 
band ein bis zwei MiByte VRAM 
an und erlaubte dem integrier- 
ten VGA-Kern Video-Modi mit 
bis zu 16,7 Millionen Farben - 
auch bekannt als „True Color“ - 
darzustellen. Das Ganze aller- 
dings immer noch rein in 2D. 
Die Mach-64-Reihe, deren erste 
Chips 1994 verkauft wurden, in- 
tegrierte dann zunehmend wei- 


X 1000: The Assassin 
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Die Polygonzahl liegt bei maximal 
knapp über einer Million Dreiecke 
pro Bild und die Lánge der Shader 
steigt von 20 auf 74 Instruktionen. 


HD 2000: Ruby Whiteout 

Die erste Direct-X-10-Ruby wird 
mit 200.000 Polygonen darge- 
stellt, das Maximum pro Bild liegt 
bei rund 2,15 Mio. Dreiecken. 


tere Funktionen in den 64 bitti- 
gen Kern. Zunáchst handelte es 
sich dabei um Videobeschleuni- 
gung, welche die 486- und Pen- 
tium-CPUs bei der Wiedergabe 
der meist briefmarkengrofsen 
Pixelfilmchen entlastete. Von 
den Mach-64-Chips gab es viele 
Ableger, die unter klangvollen 
Namen wie Graphics Xpres- 
sion, Win Turbo, Win Boost, Vi- 
deo- oder Win-Charger verkauft 
wurden. Doch erst die Mach 64 
GT, zunächst vermarktet als 3D- 
Xpression-Grafikkarte, verfügte 
über einfache Beschleunigungs- 
funktionen für 3D-Grafik. Doch 
diesen Schritt wollte Ati nicht 
einfach als weitere Revision der 
Mach-64-Reihe machen, sondern 
ersann das martialisch klingen- 
de ,3D Rage* - und so wurde 
der erste 3D-taugliche Chip der 
Kanadier getauft. 


Ati Rage — 

eine lange Entwicklung 
Nachdem der erste 3D-Rage- 
Chip noch eine „Beförderung“ 
einer älteren Serie war, гиме 
man sich bei Ati nicht lange 
aus, sondern schickte flott ei- 
nen deutlich fixeren Nachfol- 
ger hinterher - passenderweise 
Rage II getauft. Dieser verfügte 
über eine deutlich gesteiger- 
te Leistungsfähigkeit, basierte 
aber noch auf derselben Archi- 
tektur wie der 3D Rage. Jedoch 
nutzte er schnelles EDO- oder 
SGRAM mit bis zu 83 MHz Takt- 
frequenz, welches dem Direct-X- 
5-kompatiblen Grafikchip eine 
Speicherbandbreite von einem 
halben Gigabyte pro Sekunde 
bescherte. 


Mit dem folgenden Chip 3D 
Rage Pro verbesserte Ati die 
Einheiten für die Dreieckser- 
stellung, die Perspektivenkor- 
rektur für Texturen und fügte 
Schaltungen für Nebel- und 
Transparenzdarstellung hinzu. 
Ein wichtiger Fortschritt D 
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Erst Rage, dann Radeon - diese beiden Serien stellen Atis wichtigste Produktreihen 
dar, und wird zumindest die Marke Radeon Ati überleben. 


Die Entstehung von „Radeo 


marke selbst wohl überleben wird. 


Haben Sie sich schon einmal gefragt, wie Ati dazu kam, die neue Grafikkartenreihe im Jahr 
2000 ausgerechnet , Radeon" zu nennen? Wir auch und haben daher bei Ati-Veteran Chris 
Hook, der inzwischen PR-Chef für AMD Fusion ist, nachgefragt. Eigentlich wollte man die 
Karten , Radium" nennen, hatte aber große Pro- 
bleme bei der Übersetzung ins Japanische. Phil 
Eisler, damaliger Vice-President des Produktmar- 
keting, erwähnte das in einem Telefongespröch 
mit seiner Mutter (kein Scherz!), die daraufhin 
vorschlug, doch einfach ein Wort zu nehmen, 
was so ähnlich klänge — zum Beispiel Radian 
oder eben Radeon. So kam Atis Flaggschiff- 
produkt zu seinem Namen, der die Mutter- 


TAIWAN 


Leistungsschau: Grafikkarten ohne Direct X 


Incoming Gameindex, 1.024 x 768, 32 Bit, ohne AA/AF 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


0 50 100 150 200 250 


Radeon 8500 (128 MiByte DDR, 275/275 MHz) 

Radeon 9000 (128 MiByte DDR, 250/200 MHz) 
Radeon 7500 (64 MiByte DDR, 290/230 MHz) 
Radeon 256 (64 MiByte DDR, 183/183 MHz) 
Radeon 256 (32 MiByte SDR, 160/160 MHz) 


ЕЕ 


Rage Fury Pro (32 MiByte SDR, 129/145 MHz) Гг 55 
Rage Fury (32 MiByte SDR, 103/103 MHz) Le 36,9 
Xpert 2000 (32 MiByte SDR, 110/110 MHz, 64 Bit!) md 239 
Rage Fury Maxx (2x 32 MiByte SDR, 125/142 MHz) OS 
3DMark 2000 v1.1, 1.024 x 768, 16 Bit, ohne АА/АЕ 
BESSER > | Punkte 0 5.000 10.000 
Radeon 8500 (128 MiByte DDR, 275/275 MHz) 9.502 
Radeon 9000 (128 MiByte DDR, 250/200 MHz) мм 2467 
Radeon 7500 ВВА (64 MiByte DDR, 290/230 MHz) ыыы 7 527 
Radeon 256 (64 MiByte DDR, 183/183 MHz) rs 
Radeon 256 (32 MiByte SDR, 160/160 MHz) — I 41.007. 
Rage Fury Maxx (2x 32 MiByte SDR, 125/142 MHz) ru 1516 
Rage Fury Pro (32 MiByte SDR, 129/145 MHz) MEN 2 818 
Rage Fury (32 MiByte SDR, 103/103 MHz) -— 1.981 
Xpert 2000 (32 MiByte SDR, 110/110 MHz, 64 Bit!) —À 1.789 


3D Mark 2000 „< Gameindex 


"Spiel stürzt im AFR-Modus ab. 


System: Pentium 3 1,4 GHz, 1185 EP-Chipsatz, 512 MiByte RAM; Windows 98 SE, div. Ati-Legacy-Treiber 
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abseits des 3D-Bereichs war die 
erstmals ernst zu nehmende Vi- 
deo- und DVD-Beschleunigung, die 
Ati in den kommenden Jahren in 
diesem Bereich zum Marktführer 
machen sollte - die Hauptprozesso- 
ren der Zeit waren mit Ausnahme 
der absoluten Spitzenmodelle für 
DVD-Wiedergabe zu schwach. Un- 
ter anderem aus diesem Grund wa- 
ren die 3D-Rage-Pro- und -П-Сһірѕ 
trotz nicht unbedingt überragen- 
der 3D-Performance und -Features 
im direkten Vergleich mit den 
übermächtigen Add-on-Karten mit 
Voodoo-Graphics-Chipsatz bei den 
OEM-Herstellern beliebt. 


Ein Übriges taten die lange ge- 
wachsenen, guten Beziehungen 
Atis zu den OEMs und natürlich 
die Unterstützung für den gerade 
neuen AGP-Steckplatz, mit dem je- 
der Komplett-PC-Hersteller in Pro- 
spekten werben wollte. Ein Treiber- 
Update sollte die Leistung deutlich 
steigern und wurde Anfang 1998 
dazu genutzt, auch dem Produkt 
3D Rage Pro den Zusatz „Turbo“ 
anzuhängen. Benchmarks ergaben 
jedoch, dass anfangs lediglich die 
Performance im 3D Winbench 98 
von Ziff-Davis stark erhöht wurde, 
während die Spieleleistung sta- 
gnierte oder sich in Einzelfällen 
sogar verringerte. Es folgten noch 
etliche weitere Varianten der Rage- 
Reihe mit den Namenszusätzen 
LT, XL und Ähnlichem, von denen 
einige als äußerst zuverlässige und 
genügsame Grafikchips auch Jahre 
später noch auf Server-Mainboards 
zum Einsatz kamen - die im Ver- 
gleich zum Original beschnittene 
3D-Leistung spielt in diesen Ein- 
satzgebieten keine maßgebliche 
Rolle. 


1998: Der erste Gamer-Chip 
In Spielerkreisen so richtig ernst 
genommen wurde Ati allerdings 
erst mit dem 1998 vorgestellten 
Chip Rage 128. Dieser brachte et- 
liche Verbesserungen gegenüber 
den Vorgängern und konnte, so- 
wohl was die 3D-Features als auch 
was die 3D-Leistung betraf, mit 
der Konkurrenz in Form von 3dfx, 
Matrox, Nvidia und S3 mithalten 
und sie in einigen Bereichen sogar 
übertreffen. Neben bi- und trilinea- 
rer Filterung war vernünftiges 
Alpha-Blending ebenso mit von der 
Partie wie die Unterstützung von 
Bump-Mapping und einem 8-bitti- 
gen Stencil-Buffer. In den Chip mit 
8 Millionen Transistoren quetsch- 
ten die Ati-Ingenieure zwei paralle- 


le Pixelpipelines, sodass zwei Bild- 
punkte gleichzeitig berechnet und 
die 3D-Leistung auf einen Schlag 
verdoppelt werden konnte. Auch 
die Verbreiterung der Speicher- 
schnittstelle auf zeitgemäße 128 
Bit und der Einsatz leistungsför- 
dernder 8-KiB-Caches für Texturen 
und Pixel sorgten insbesondere im 
erstmals unterstützten, marketing- 
trächtigen 32-Bit-Modus für einen 
Leistungssprung. Im 16-Bit-Modus 
waren die Karten dagegen meist et- 
was langsamer als ihre Konkurrenz 
- und die meisten Benchmarks die- 
ser Zeit wurden unter anderem aus 
Rücksicht auf die 3dfx-Karten noch 
in 16 Bit Farbtiefe durchgeführt. 
Auch litten die Karten häufiger un- 
ter Treiberproblemen als die des 
Wettbewerbs. Die DVD-Beschleu- 
nigung der Rage 128 jedoch war 
konkurrenzlos, denn Ati hatte ne- 
ben der üblichen Bewegungskom- 
pensation auch die sonst von der 
CPU geschulterte IDCT (Inverse 
Discrete Cosinus Transformation) 
in Hardware gegossen - ein Segen 
für schwáchere Prozessoren. 


Von den Rage-128-Chips existierte 
zunächst der Vollausbau mit ,GL*- 
Zusatz und eine „VR“-Version, bei 
der der Speicherbus auf 64 Bit be- 
schnitten war. Anfang 1999 kam 
eine verbesserte Version namens 
Rage 128 Pro auf den Markt, die ne- 
ben erhóhten Taktraten auch über 
verbesserte Einheiten für die Drei- 
eckserzeugung sowie Direct-X-Tex- 
turkompression verfügte. Der Chip 
konnte nun 8 Millionen Dreiecke 
pro Sekunde verarbeiten und er- 
reichte dank 125 MHz Taktfrequenz 
die theoretische Leistungsfähigkeit 
von Nvidias TNT2-Standardchip. 
Er kam im Herbst desselben Jah- 
res auch auf Atis erster Dual-GPU- 
Karte, der Rage Fury MAXX, zum 
Einsatz, welche die übermächtige 
Konkurrenz der Geforce-Karten in 
Schach halten sollte, bis die nächste 
Ati-Generation auf den Markt kam. 


Die „letzten” Atis: Radeon 
mit Technikvorsprung 
Nachdem die Rage-Reihe mit der 
Fury Maxx Ende 1999 ihr letztes 
Modell erhalten hatte, konzen- 
trierte man alle Anstrengungen auf 
einen neuen Chip, der technisch 
nicht nur den Anschluss wieder- 
herstellen, sondern die Spitzenpo- 
sition auf dem Markt übernehmen 
sollte. Radeon (wahlweise mit Zu- 
satz „256“ oder ,DDR"/,SDR^)hiefs 
der neue Chip und wurde im Som- 
mer 2000 vorgestellt. Der Chip D 
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Flüsterleise Leistung. 


Selbst entwickelte SilentWings-Lüfter mit einer speziellen 
Entkopplung vom Gehäuse machen das E8 zu einem der leisesten 
seiner Art. Hier die Specs: 


Ultra Silent Concept mit SilentWings-Lüfter 


[| 

= Verbesserte Lüftersteuerung für noch leiseren Betrieb 80 
= Beste Ausstattung in seinem Preissegment PLUS 
= DC/DC-Technologie für höchste Effizienz und Stabilität SILVER 


Mehr Informationen bekommst du auf www.be-quiet.de. 
Oder unter Freunden auf unserer facebook-Fanpage. 


Erhältlich ab November bei: www.alternate.de = www.aquatuning.de = www.atelco.de = www.brack.ch = www.caseking.de = 
www.conrad.de = www.cyberport.de = www.digitec.ch = www.kcn-computer.de = www.kmelektronik.de = www.mindfactory.de = www.snogard.de 


„LÄRM GEHÖRT IN 
DEN MUSIKANTEN- 
STADL. NICHT IN 
MEINEN PC.“ 


Christian R., Finanzwirt 


De quiet! 
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Ein Grafikchip ist schnell, mehrere Grafikchips 
müssen also schneller sein. Dieser Logik fol- 
gend, haben sich neben SLI-Legende 3dfx 
auch die Ati-Ingenieure um die Kopplung 
mehrerer Grafikchips bemüht. Was seit 2005 


frühen Vorgänger in der glücklosen Rage 
Fury Maxx. Der Namenszusatz steht dabei 
für „Multiple ASIC" und die beiden X für die 
Anzahl der Grafikchips. Wie sich herausstellte, 
war die von Ati verwendete Kopplungstech- 
nik der beiden AGP-Chips nicht mit Windows 
2000 oder XP kompatibel, sodass die Karte 
dort — wie im 2D-Modus — nur als normale 
Rage Fury mit einer GPU arbeiten konnte. 


Bereits 1999 versuchte sich Ati mit dieser 
Grafikkarte am noch heute präferierten Kon- 
zept des Alternate Frame Rendering, bei dem 
die beteiligten Grafikchips reihum jeweils ein 
komplettes Bild berechnen. Auch das heute 
aktuelle Crossfire setzt auf diese Technik, 
obwohl theoretisch auch ein horizontal auf- 
geteiltes Bild oder sogar die komplett kachel- 
weise Verarbeitung zur Option stünden. Mit 


Radeon HD 4850 X2 


Radeon HD 5970 


offiziell als Crossfire erhältlich ist, hat einen = 


der X1000-Reihe integrierte Ati dann zuvor externe Hardware zur Bildzusammensetzung 
in die Chips, sodass die Kartenhersteller mit Ati-Produkten im Programm eigene Dual-GPU- 
Karten auf den Markt bringen konnten. Zwei Beispiele sehen Sie mit der Gecube X1650 XT 
Gemini (rechts oben) und Sapphires X1950 Pro Dual abgebildet. Dabei handelte es sich 
zwar eher um Exoten, aber sie bereiteten den Weg für die späteren, offiziell von Ati als 
Referenzplatinen herausgegebenen X2-Karten. 


Diese kamen Anfang 2008 nach der Übernahme Atis durch AMD in Form der 
Radeon HD 3870 X2 auf den Markt. Den RV670-Chip hatte Ati in Sachen 
Leistungsaufnahme so weit heruntergetrimmt, dass zwei Chips im PCI- 
Express-Budget von 300 Watt (inkl. Stromanschlüsse vom Netzteil) be- 
trieben werden konnten. Wenige Monate später brachte AMD dann die 
Ati Radeon HD 4870 X2 heraus. War schon ein einzelner HD 4870 in der 
Lage, Nvidias High-End-Chips gefährlich zu werden, etablierte sich die 
HD 4870 X2 direkt zum Marktstart als Fps-gewaltigste Karte und war 
dementsprechend beliebt bei Benchmarkern weltweit. Eine HD 4850 
X2 existierte wiederum nur als Partnerprodukt (im Bild unten links 
von Sapphire). Mit der Radeon HD 5970, die ohne den X2-Zusatz 
auskommen musste, legte AMD die letzte Multi-GPU-Karte unter 
dem Ati-Label vor. Bei der abermals schnellsten Grafikkarte der Welt 
mussten die Kanadier allerdings ein paar Funktionseinheiten deakti- 
vieren und den Takt senken, um die 300 Watt nicht zu knacken. 


Radeon HD 4870 X2 
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war wie die Konkurrenz von Nvi- 
dia mit einer Hardware-Einheit für 
Dreieckstransformation und -be- 
leuchtung (HT&L) ausgestattet, un- 
terschied sich aber darüber hinaus 
deutlich von der Geforce. Ati setzte 
auf effiziente Ressourcennutzung 
und stattete den Chip mit nur zwei 
Pixelpipelines aus, die aber über je 
drei Textureinheiten verfügten, um 
aufwendige Textureffekte wie En- 
vironment-Mapped-Bump-Mapping 
zu unterstützen. Zudem beinhaltete 
der 30-Mio-Transistoren-Chip erst- 
mals das sogenannte Hyper-Z-Paket. 
Unter diesem Marketing-Begriff 
fasst Ati verschiedene Maßnahmen 
zur effizienten Nutzung der Band- 
breite zusammen; zum Beispiel das 
schnelle Lóschen des Tiefenpuffers 
oder das vorzeitige Entfernen ver- 
deckter Oberflächen durch dessen 
hierarchische Organisation. Auch 
Komprimierungstechniken trugen 
ihren Teil dazu bei. Die Taktraten 
konnte Ati dank Fertigung in 180 
Nanometer Strukturbreite auf 166 
bis 183 Megahertz bei jeweils iden- 
tischem Speichertakt und damit 
über das Niveau der ersten Geforce- 
Karten anheben. Ebenfalls neu in 
den Radeon-Chips war die Móglich- 
keit, Texturen anisotrop filtern zu 
lassen. Die ersten Versionen boten 
einen vergleichsweise schnellen, 
aber qualitätsmäßig stark ausbau- 
fähigen bilinear-anisotropen Filter, 
der die Texturschárfe jedoch nur 
für beinahe waage- und senkrechte 
Flächen erhöhte. Die Verwendung 
von Double-Data-Rate-Speicher bei 
den  Radeon-DDR-Modellen ver- 
doppelte die nutzbare Datenrate 
beinahe. 


Die Radeon-Chips verfügten nach 
wie vor über führende Videobe- 
schleunigung und sehr gute 2D- 
Funktionen und spielten in Atis 
Produktportfolio noch lange eine 
Rolle. 2001 wurde zunächst die Ra- 
deon VE nachgeschoben, bei der die 
T&L-Einheit sowie eine der beiden 
3D-Pipelines deaktiviert waren. Sie 
verfügte jedoch über die Móglich- 
keit, zwei Monitore gleichzeitig zu 
betreiben - damals bei spieletaug- 
lichen Grafikkarten noch sehr un- 
gewöhnlich. Später im selben Jahr 
legte Ati die Funktionen der beiden 
Reihen in der Radeon 7500 zusam- 
men, welche dank 150-Nanometer- 
Fertigung mit 290 Megahertz neue 
Taktrekorde erreichte. 


2001: Radeon lernt Shader 
Nachdem bereits die Register-Com- 
biner - aus denen sich später die 


Pixelshader-Einheiten entwickeln 
sollten - der Radeon nur knapp 
an der Spezifikation für Microsofts 
Pixel-Shader 1.0 vorbeischramm- 
ten, schickte Ati 2001 zusammen 
mit der bereits erwähnten, aber 
noch auf Direct-X-7-Funktionalität 
basierenden Radoen 7500 die Ra- 
deon 8500 ins Rennen. Charisma- 
Engine und Pixel-Tapestry - wie 
Ati die Vertex- beziehungsweise 
Pixelshader-Einheiten nannte - ver- 
halfen dem R200-Chip zur Kom- 
patibilität mit Microsofts Direct X 
8.1 (Pixelshader 1.4) und damit zu 
umfangreicheren Funktionen als 
die zunächst konkurrierende Ge- 
force 3 und sogar die folgenden Ge- 
force 4 Ti. Der Grafikprozessor mit 
60 Millionen Transistoren setzte 
auf vier Pixelpipelines mit je zwei 
Textureinheiten und konnte diese 
synchron zum 64 Megabyte fassen- 
den DDR-RAM mit 275 MHz takten. 
Eine LE-Version und die später als 
Radeon 9100 vermarktete, aber un- 
veränderte Neuauflage erreichten 
einen 25 MHz niedrigeren Takt. 


Nach wie vor wurde die Spieleleis- 
tung manchmal von Treiberproble- 
men geplagt, aber im Durchschnitt 
konnte sich die Radeon 8500 sehr 
gut gegen die Geforce 3 samt der 
hochgetakteten Ti-500-Version be- 
haupten. Neben Direct X 8.1 bot Ati 
auch einen sehr schnellen anisotro- 
pen Filter, der allerdings stark win- 
kelabhängig und nicht mit trilinea- 
rer Grundfilterung kombinierbar 
war. Bei der Kantenglättung hätte 
der R200 eigentlich auf das quali- 
tativ äußerst hochwertige Sparse- 
Grid-Supersampling setzen sollen, 
ähnlich wie es 3dfx’ Voodoo-4/5- 
Karten oder aktuelle Grafikkarten 
bieten. Vermutlich aufgrund eines 
Fehlers im Chip konnte dies jedoch 
nur in Ausnahmefällen aktiviert 
werden und der R200 musste das 
weniger hübsche, aber genauso 
leistungsfressende Supersamp- 
ling mit geordnetem Abtastmuster 
nutzen. So entstand die paradoxe 
sowohl Geforce 
als auch Radeon beim Einsatz von 
Kantenglättung (FSAA) und aniso- 
troper Filterung (AF) stark einbra- 
chen: Erstere wegen des FSAA, Letz- 


Situation, dass 


tere aufgrund des AF. 


Im Laufe des Jahres 2001 speckte 
Ati die R200-Architektur so ab, dass 
sie am Ende größtenteils in einen 
Mainstream-Chip passte. Durch 
Verzicht auf die jeweils zweite Tex- 
tureinheit der vier Pipelines sowie 
die Truform-Einheit konnte Ati die 
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Radeon 9200 inklusive der 9250 
und 9280 (mit AGP 8x) als sehr 
erfolgreichen Konter zu Nvidias 
Geforce 4 MX platzieren, die über 
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der den Grafikchip für Nintendos war abgeschaltet. Bei Moddern war S 


Gamecube entwarf, arbeitete man 
mit der verstärkten Mannschaft 
mit Hochdruck an einem Alles- 
oder-nichts-Chip. Der R300, wie 
der Codename lautete, sollte nicht 
nur technisch, sondern vor allem 
auch in der Performance die Krone 
erringen und so den bislang etwas 
steinigen Weg Atis glätten. Im Sep- 


tember 2002 war es dann so weit 380 MHz, bevor Ende 2003 die fi- mE О... 
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angesehen wurde. 


Doch der R300 und der darauf ba- 
sierende Radeon 9700 (Pro) samt 
ihrer Ableger überzeugten auch 
die Skeptiker auf ganzer Linie: 
Acht Pixelpipelines und 256 paral- 
lele Datenleitungen zum Speicher 
verdoppelten mit einem Schlag 
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der Geforce ЕХ 5200, aber der für л 


sistorsparend hatte Ati das Konzept 
von Direct X 9 umgesetzt und war 
so in der Lage, nicht nur die übli- 
chen vier, sondern entsprechend 
der Anzahl der Pixelpipelines acht 
komplette Shadereinheiten 
dem Chip unterzubringen. Mit der 
kurze Zeit später erschienenen Ra- 


auf 


deon 9500 Pro gab es zusätzlich 
den absoluten Preis-Leistung-Tipp 
der damaligen Zeit - lediglich die 
Speicheranbindung war auf 128 


die Karte dennoch sehr beliebt, 
denn viele Exemplare ließen sich 
auf das Niveau der teureren 9500 
Pro oder gar der 9700 per Treiber- 
oder BIOS-Mod freischalten. 


Im Jahr darauf beschleunigte Ati 
die Architektur im R350-Chip und 
der Radeon 9800 Pro sogar auf 


auf Basis eines nativen 4-Pipeline- 
Chips (RV350/360) in die (untere) 
Mittelklasse - in Shader-2.0-Spie- 
len wie den 2004er-Blockbustern 
Far Cry oder Half-Life 2 konnten 
sogar diese Chips die High-End- 
Modelle der Geforce FX in Schach 
halten. Als technischer Bremsklotz 
erwies sich das Festhalten Atis an 


die Hersteller wichtige Packungs- 
aufkleber „Direct X 9” fehlte. 


2004: X-Serie und 
PCI-Express 

Ati ruhte sich nicht auf den Lorbee- 
ren aus, sondern entwickelte > 


SAPPHIRE Radeon HD6870 und HD6850 
- 2nd Generation DirectX Tl Hardware - mehr Effekte, schnellere Berechnung 


Ati-Grafikkarten: Entwicklung der Grafikchips 


Taktrate und Fertigung von Ati-Grafikkarten bis zur Radeon HD 5870 


1985 1990 1995 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Zeitleiste 1985 — 2010 


Der Fertigungsprozess, von dem über die Jahre 1995 bis 2010 gesicherte Daten vorliegen, 
schrumpfte aufgrund steigender technischer Komplexität zuletzt nur langsam. Taktrate und 
besonders die Transistorenzahl hingegen explodierten geradezu und so liegt Letztere zurzeit 


um mehr als Faktor 20.000 über den ersten Ati-Grafikkarten von 1985. 


Rechenleistung und Füllraten von Ati-Grafikkarten bis zur Radeon HD 5870 


1985 1990 1995 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Zeitleiste 1985 — 2010 


Nachdem in den Anfangsjahren der 3D-Beschleunigung noch gar keine , echten" GFLOPS, 
also Gleitkommaoperationen pro Sekunde, möglich waren, erlangte diese Maßeinheit erst 
mit der HD-2000-Reihe ab 2007 eine größere Bedeutung als die bis dato wichtigeren Pixel- 


und Texelfüllraten. 


Speichergröße und -leistung von Ati-Grafikkarten bis zur Radeon HD 5870 


1985 1990 1995 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Zeitleiste 1985 — 2010 


Gerade die SpeichergróBe wird oft als gut sichtbares Marketinginstrument auf Verpackungen 
und in der Werbung nach dem Motto , Viel hilft viel" hergenommen. Dabei hilft sie nur in 
Verbindung mit einer hohen Speicherbandbreite und viel Grafikchipleistung weiter — und 


nicht etwa auf Einsteiger- oder Mittelklasse-Karten. 


SAPPHIRE 


- HDMI 1.4a inkl. 7.1 HD Sound - Stereoskopische TVs, Blu-ray 3D 
- AMD Eyefinity - für mehr als 2 Monitore mit nur einer Karte 
- HD3D - Unterstützung für 5D Monitore, TVs und Beamer 


www.sapphiretech.de 
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neben den Refresh-Modellen im 
Hintergrund fleißig weiter, bis man 
im Frühjahr 2004 dann die X-Serie 
präsentieren konnte. Abermals ver- 
doppelte Ati die Architektur des 
Vorgängers auf nun 16 Pixelpipe- 
lines, denen sechs Vertexshader 
zuarbeiten, und durch den Wech- 
sel auf eine modernere Fertigung 
konnten die Kanadier die Taktraten 
auf Werte bis 520 Megahertz he- 
raufsetzen - allerdings nur für die 
recht seltene X800 XT-PE, die dafür 
Nvidias Geforce 6800 Ultra fast im- 
mer hinter sich lassen konnte. We- 
sentlich erfolgreicher war mit der 
X800 Pro wieder einmal ein abge- 
specktes Produkt, das ab Werk nur 
über zwólf aktive Pixelpipelines 
verfügte. Die restlichen vier lie- 
fsen sich durch eine Modifikation 
aber hàufig freischalten, sodass der 
glückliche Kunde beinahe die Per- 
formance der wesentlich teureren 
X800 XT erhielt. 


Die rosigen Zeiten, als Ati Nvidias 
Geforce FX nach Belieben domi- 
nierte, waren jedoch erst einmal 
vorbei. Im Sommer des Jahres 
stellte Ati die ersten nativen PCI- 
Express-Karten vor. Für die gerade 


frischen X800-Chips (Codename 
R420) gab es eine Neuauflage als 
R423, bei den kleineren Ablegern 
war man direkt auf den neuen An- 
schluss gewechselt und so kamen 
X300, X600 und etwas spáter X700 
nur mit Brückenchip für den AGP- 
Anschluss heraus. Die X300- und 
X600-Chips waren bis auf die Sys- 
temschnittstelle im Wesentlichen 
unverändert gegenüber der Vor- 
gängergeneration und kamen mit 
vier Pixelpipelines auf den Markt. 


Der X700 (RV410) dagegen war 
eine Neuentwicklung im 110-Nano- 
meter-Prozess und sollte die Mittel- 
klasse stärken. Sechs Vertexshader 
und acht Pixelpipelines waren da- 
für über ein 128-Bit-Interface an 
den GDDR3-Speicher angeschlos- 
sen. Von den ursprünglich geplan- 
ten Pro- und XT-Modellen erblickte 
nur Ersteres das Licht der Händler- 
regale. Für die X700 XT waren die 
Taktziele zu hoch angesetzt und die 
Karte musste gestrichen werden. 


Auch für den X800-Chip versuchte 
Ati eine kostensparendere Version 
in 110-Nanometer-Fertigung. Die 
daraus resultierende Radeon X800 


XL (RÁ30-Chip) kam jedoch bei 
den Taktraten nur auf wesentlich 
niedrigere Werte als die bereits 
bestehenden X800-Chips und 
wurde hauptsächlich mit 400 MHz 
Chiptakt verkauft. Durch ihre 16 
Pipelines lag die Leistung jedoch 
meist über derjenigen der X800 
Pro (zwölf Pipelines). Und so pro- 
duzierte Ati auch die zum Jahres- 
wechsel 2004/2005 erschienene 
Radeon X850-Reihe mit abermals 
gesteigerten Taktraten im bewähr- 
ten 130-Nanometer-Prozess. Die 
Chips kamen in je einer Version für 
AGP als R481 und PCI-Express als 
R480 heraus. 

Der Wechsel zu PCI-Express löste 
auch Atis Problem mit mehreren 
Grafikchips, sodass die Weichen 
für Crossfire nun gestellt waren. Es 
dauerte allerdings noch bis Mitte 
2005, bevor die Multi-GPU-Technik 
auf den Markt kam. Weitere Infor- 
mationen finden Sie im Extra-Kas- 
ten auf der vorigen Doppelseite. 


X1000-Reihe: Shader- 
Modell 3, aber richtig 
Atis Sparpolitik bei den Chips, die 
mit 160 Millionen Transistoren 
bei der RÁ20 bis R481 bisher eine 


TDP - das Rennen gegen den Stromverbrauch 


Nicht nur die Leistungsfáhigkeit der Ati 
Grafikchips ist über die Jahre enorm 
gestiegen, auch der Stromverbrauch 
kletterte in Regionen, die vor zehn 
oder mehr Jahren noch unvorstellbar 
waren. Entsprechend verlief 
auch die Entwicklung der 
Kühllósungen, die nótig sind, 
um die entstehende Wärme abzuführen. Die Chips bis 
zur Rage 128 kommen noch komplett ohne separate 
Kühlung aus und geben die thermische Energie einfach 
über ihr Keramikgeháuse an die Umgebungsluft ab (Bild 
1). Erst die Rage-128-Chips benótigten zumindest ein 
passives Aluminium-Profil — einigen Modellen verpasste 
Ati jedoch bereits einen kleinen Luftquirl, wie er auch auf 


den spáteren Radeon-Karten zum Einsatz kommen sollte (Bild 2). 
Danach ging die Entwicklung rasant weiter — die Kühler und Lüfter 
wurden größer, belegten ab 2004/5 dann einen zweiten Steckplatz 
und sind mit Lüftern im zweistelligen Watt-Bereich inzwischen zu 
einem eigenen Faktor in der TDP geworden (Bild 3, 4). 
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sehr hohe Performance garantie- 
ren Konnte, begann sich ein wenig 
zu rächen, nachdem ein wiederer- 
starktes Nvidia mit der Geforce- 
6800-Reihe auf die Vorteile durch 
Shader-Modell 3 pochte. Nach 
monatelangen Verzögerungen auf- 
grund eines Bugs im Flaggschiff- 
Chip R520 stellte Ati im Oktober 
2005 die X1000-Reihe vor. Darin, 
so warb man, seien die Vorzüge des 
SM3 so umgesetzt, dass man auch 
wirklich etwas damit anfangen kön- 
ne. Und in der Tat: Anfangs konnte 
die X1800 als neues High-End-Mo- 
dell besonders bei dynamischen 
Verzweigungen in Shaderprogram- 
men gegen die Nvidia-Konkurrenz 
punkten. Dafür fiel der Chip erst- 
mals seit Langem auch größer und 
transistorreicher als die Nvidia-Ge- 
genspieler aus - musste im Gegen- 
zug allerdings auf 16 Pixelpipelines 
und ein 256 Bit breites Speicherin- 
terface beschränkt bleiben. In den 
ersten Tests zeigte sich daher auch 
hauptsächlich der Nachteil im Tex- 
turdurchsatz. 


Mit der Zeit und steigender Sha- 
derlastigkeit der Spiele konnte Atis 
X1800 jedoch das zukunftswei- 
sende, aber teuer umzusetzende 
Threading-Konzept immer besser 
gegen die Geforce in Stellung brin- 
gen und mit der im Januar 2006 
folgenden X1900-Reihe und ihrer 
Verdreifachung der Pixelshaderleis- 
tung sogar noch ausbauen - auch 
das Shader-zu-Textur-Verhältnis 
wuchs entsprechend auf 3:1. Weni- 
ger erfolgreich konnte sich die klei- 
nere X1600-Version behaupten, da 
sie mit einer ähnlichen Architektur 
wie die große Schwester ausgestat- 
tet war und so zwar über eine hohe 
Shaderleistung (ca. 75 Prozent der 
X1800 XT), aber im Gegensatz zur 
X1900 lediglich über ein Viertel 
der Texturleistung verfügte. Das 
kleinste Modell hingegen, die Ra- 
deon X1300, war gegenüber der 
Geforce wieder gut aufgestellt und 
konkurrenzfähig, sodass sie sich 
gut verkaufte. Zugute kamen ihr 
dabei auch der niedrige Stromver- 
brauch und die nach wie vor sehr 
guten Video-Fähigkeiten. 


2006: Ati geht an AMD 

Kurz nach der Vorstellung des Re- 
freshes der X1900-Reihe fand die 
Übernahme Atis durch AMD statt. 
Bekanntgegeben wurden die Über- 
nahmepläne am 24. Juli 2006 und 
am 25. Oktober hatte AMD Atis 
Existenz als eigenständige Firma 
beendet. Die 5, Milliarden Dollar, 
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welche die Техапег investier- 
ten, werden bis heute abbezahlt. 
Dafür erhielt AMD Zugang zu 
einer kompletten Plattform- 
Infrastruktur samt Mainboard- 
Chipsátzen, Grafikkarten und 
der Multi-GPU-Technik Crossfire 
und Atis Radeon-Grafikkarten 
segelten fortan unter der Flagge 
der Texaner. 


HD 2000: Das Tal 

der Tränen 

Atis erster Direct-X-10-Chip 
war der mächtige R600. Leider 
waren hauptsächlich die Chip- 
größe, mit knapp 430 Quadrat- 
millimetern Fläche die größte 
Ati-GPU aller Zeiten, sowie die 
Leistungsaufnahme mit mehr 
als 200 Watt beeindruckend 
- beide Kennzahlen hätte Ati 
lieber etwas kleiner gehabt. 
Unglücklicherweise hatte man 
sich beim Design des Chips et- 
was verschätzt und so boten 
der R600 und die zugrunde- 
liegende, komplett auf ЕР16 
ausgerichtete Architektur viele 
Funktionen, die Mitte 2007 so 
noch nicht benötigt wurden. Da 
sich großer Funktionsumfang 
und hohe Leistungsfähigkeit oft 
gegenseitig behindern, erfüllte 
auch die Performance die hoch- 
gesteckten Erwartungen nicht 
- 320 Shader-Einheiten standen 
lediglich jeweils 16 Textur- und 
ROP-Einheiten gegenüber. 


Besonders mit aktivierter Kan- 
tenglättung, einem Bereich, wo 
der mit 512 parallelen Datenlei- 
tungen an den bis zu 1 GiByte 
großen GDDR3/4-RAM ange- 
bundene R600 eigentlich hätte 
glänzen sollen, fiel die Ati-Karte 
deutlich hinter die Konkurrenz 
zurück. Beinahe ebenso schwer 
hatten es die kleineren Ableger, 
doch sie profitierten von der 
großen Leistungslücke, die auch 
im Portfolio der Konkurrenz 
klaffte, und standen vergleichs- 
weise gut da. 


Atis Rettung: Sweet-Spot 
Der Neubeginn bei Ati fand in 
kleinen Schritten statt. Zunächst 
trimmten die Ingenieure den 
großen 80-Nanometer-Chip der 
HD 2900, den R600, auf den aktu- 
ellen TSMC-Fertigunsprozess mit 
55 Nanometern Strukturbreite 
und reduzierten neben dem Spei- 
cherinterface, das von 512 auf 256 
Bit schrumpfte, Stromverbrauch 
und Chipgröße dabei drastisch; 
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die prinzipiellen Schwächen des 
Designs aber blieben. So konnte 
man trotz aller Anstrengungen 
auch Ende 2007 noch nicht mit 
dem High-End der Konkurrenz 
mithalten. Aber die Kostenein- 
sparung durch eine günstigere 
Herstellung erlaubte es Ati, im 
Performance-Segment mit der 
HD 3850 und der 3870 gegen die 
Geforce 8800 GT anzugehen. 


Als strategisch, aber nicht unbe- 
dingt technisch besonders wich- 
tig ist der Schritt auf DirectX 10.1 
einzuschätzen, den Ati mit der 
HD-3000-Reihe tat und der den 
Kanadiern ein mächtiges Mar- 
ketinginstrument lieferte, auch 
wenn im Nachhinein nur weni- 
ge Spiele davon profitierten. Die 
kleineren Karten für Mainstream 
und Einsteigermarkt erfuhren 
ebenfalls das Update, hier wurde 
an der grundlegenden Architek- 
tur allerdings kaum etwas geän- 
dert. Lediglich die Taktraten hat 
Ati angepasst, GDDR4-Versionen 
für die Mittelkasse gestrichen 
und die HD 3450, HD 3470 und 
HD 3650 in die aktualisierte No- 
menklatur eingefügt. 


Sweet-Spot, Teil 2 

Im Frühsommer 2008 war es 
dann so weit: Mit dem RV770- 
Chip kehrte ein neuer Archi- 
tekturbesen den Staub des 
R600-Erbes aus Atis Produktions- 
stätten. Die rundum verbesserte 
Architektur zeigte keine Schwä- 
che mehr beim Einsatz von Kan- 
tenglättung, bot einen neuen, 
effektiveren Speichercontroller 
und durch weitere Optimierun- 
gen konnte Ati satte 800 Shader- 
und 40 Textureinheiten in den 
knapp 275 Quadratmillimetern 
Chipfläche (PCGH-Messung) 
unterbringen. In Verbindung 
mit dem Chiptakt von 750 MHz 
durchbrach erstmals ein Grafik- 
chip die Schallmauer von einem 
Tera-FLOPS Rechenleistung - zu 
Deutsch: Einer Milliarde Gleit- 
kommaoperationen pro Sekunde. 
Damit brachte das Top-Modell, 
die Radeon HD 4870, mit ihrem 
neuen GDDR5-RAM auch Nvi- 
dias zweitschnellstes Modell, die 
GTX 260 in ärgste Bedrängnis, 
sodass die Kalifornier zunächst 
eine schnellere Version heraus- 
bringen und schließlich die Prei- 
se drastisch reduzieren mussten. 
Die HD 4850 setzte zwar nur auf 
herkömmlichen GDDR3-RAM, 
konnte aber gegen die Kon- E 


DAS NETZTEIL. 


0 
{ 
[ 


DAS NETZTEIL DER PREMIUMKLASSE. 


Das neue Revolution85+ ist geballte Kraft (920/1020 W). Im robusten und kompakten Gehäuse (175 mm 
Tiefe) steckt eine verbesserte Hochleistungstopologie mit einer Spitzeneffizienz von 9296 (80 PLUS® Silber) 
sowie ein Multi-Rail-Design mit 4 massiven 12V-Schienen für eine sichere und stabile Versorgung von High- 
End-Systemen. Für die leise und wirkungsvolle Kühlung sorgt der Lüfter mit patentiertem Twister-Lager. 


Mit satten 5 Jahren Garantie 


Ge ENERMAX 


POWER. INNOVATION. DESIGN. 


www.das-netzteil.com * support@enermax.de 
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AMD 


Phenom I 


Gewinnspiel 


Mit etwas Glück gewinnen Sie eins der zwei Sets aus AMD Phenom X6 
1090T und Sapphire Radeon HD 5870 Vapor-X oder Phenom X6 1090T 
und Powercolor 5770. 


Teilnahme: Schicken Sie ein E-Mail mit dem Betreff , Ati-Geschichte" an 
redaktion@pcgameshardware.de. 


Єў 


SAPPHIRE ALTERNATE 


Teilnahmeschluss ist der 1. Dezember 2010; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Ge- 
winnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Mitarbeiter der Sponsoren und der 
COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 


Erháltlich auch bei: 


Phenom II X6 1090T 
+ Powercolor 5770 
512 MiByte 


Phenom 11 X6 1090T + Sapphire 
5870 Vapor-X 1 GiByte 


——— 


PowerColor 


Mobility - Ati im Notebook 


dies 
der 
inte 
die 


Dad 


absolute Prioritát. Die 
en und so rief Ati bei den Radeon-Chips Power-Play 


Über Rage und Radeon spannte Ati die erfolgreiche Mobility-Marke für spar- 
same Notebook-Chips. 


en Einsatzzweck die Mobility-Reihe ins Leben 
Rage- und später der Radeon-Serien existiert. 
grierte Ati zunáchs 
Leistungsaufnahme der Chips, die sogar ohne 
Experimente mit Stromspar 


Tak 
den 


Mit 


Rückschlüsse auf Funk 
(s. PCGH 06/2010, 5.128 ff.) 


senkung seit der 
Chips der X-Serie unter anderem das Abschal 


Axiom versuchte A 


Die Bezeichnungen der Mobility-Radeon-Chips lassen übrigens nicht immer dieselben 
ionsumfang und Performance zu wie die der Desktop-Counterparts 


ie Gewinnmargen bei Notebooks wesentlich hóher als im normalen Desktop-PC- 
Bereich sind, ist dieser Markt natürlich äußerst at 


LVDS-Transmitter, um die F 


obility Radeon 7500 zum Bei 


raktiv für die Hersteller. Ati hat für 
gerufen, die quasi als Aufsatz erst 

In den Mobility-Chips der Rage-Reihe 
achbildschirme direkt anzusteuern — 
Kühlkórper auskamen, hatte noch keine 
unktionen lieBen nicht lange auf sich 
ins Leben, das neben der üblichen 
spiel die Spannungsänderung und seit 


i, einen neuen Standard für austauschbare Grafikmodule in Note- 
books zu etablieren. Gegen die Alternative MXM konnte er sich jedoch nicht durchsetzen. 


en von PCI-Express-Lanes umfasst. 


40 
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kurrenz gut bestehen und zeichne- 
te sich durch eine relativ geringe 
Leistungsaufnahme aus. Zusammen 
mit dem DX10.1-Bonus und den 
günstigen Preisen war sie eine sehr 
gute Alternative zu Nvidias preisre- 
duzierten G92-Produkten wie der 
9800 GTX. Die Architekturverbes- 
serungen trópfelten in den Folge- 
monaten in die kleineren Chips. Mit 
der HD 4670 und dem RV730 war 
darunter auch eine sehr performan- 
te, aber gleichzeitig günstige und 
sparsame Variante, die erstmals seit 
dem Wechsel zu Direct X 10 auch im 
Sub-100-Euro-Bereich für vernünfti- 
ges Spielen ausreichte. 


Mit der HD 4870 X2, einer Zwei- 
GPU-Version der HD 4870, übernah- 
men Ati-Karten dann auch erstmals 
seit Langem wieder die unangefoch- 
tene Fps-Krone. Im Frühjahr 2009 
gab es dann zwei Überraschungen: 
Zum einen legte AMD den RV770 
als hóher taktende Version RV790 
unter dem Namen HD 4890 neu auf, 
zum anderen kam mit dem RV740 
(als HD 4770) die erste Grafikkarte 
mit 40-nm-Grafikchip auf den Markt. 
Diese war zwar lange Zeit kaum ver- 
fügbar, erwies sich im Nachhinein 
aber als unschátzbar wertvolles Pro- 
dukt für AMD. 


Direct-X-11-Pionier 

Auf der Computex im Juni zeigte 
AMD bereits erste Muster hinter 
verschlossenen Türen und auch 
Spieleentwickler hielten schon Mo- 
nate zuvor lauffähige Exemplare in 
Händen, aber offiziell auf den Markt 
kam die Radeon HD 5000-Serie erst 
am 23. September 2009. Trotzdem 


war sie mit Abstand die erste er- 
hältliche Karte, die den Direct-X- 
11-Standard von Microsoft erfüllte 
- und ältere Spiele meist auch noch 
wesentlich schneller darstellte als 
die Konkurrenz. Mit über 2 Milliar- 
den Transistoren auf circa 350 Qua- 
dratmillimetern (PCGH-Messung) 
quetschten die AMD-Ingenieure 
1.600 Shader- und 80 Textureinhei- 
ten in den Chip, der damit die bis 
heute - mehr als ein Jahr später 
- höchste Rechen- und Texelleis- 
tung bietet. Die Architektur jedoch 
blieb in großen Teilen den inzwi- 
schen bewährten Vorgängern der 
HD-4000-Reihe ähnlich - mit ein 
Grund, warum die HD-5000-Karten 
so früh erschienen. Auch das Sche- 
ma der Grafikchip-Codenamen än- 
derte sich. Aus Buchstaben-Zahlen- 
Kombinationen wie RV770 wurden 
Gewächse der Evergreen-Familie: 


Cypress, Juniper, Redwood und 


Cedar. 
Nachdem  spieletaugliche Grafik- 
chips immer leistungshungriger 


wurden, hat AMD die Zeichen der 
Zeit erkannt und sowohl die Leis- 
tungsaufnahme unter Last als auch 
den Stromverbrauch im Leerlauf ge- 
genüber der Vorgängergeneration 
optimiert. Absolut gesehen stieg 
der Stromverbrauch unter Last zwar 
etwas an, jedoch bei Weitem nicht 
in dem Maße wie die 3D-Leistung. 
Auch die Leistungsaufnahme im 
Leerlauf, einer unserer Kritikpunk- 
te an der HD 4800 und besonders 
den GDDR5-Modellen, wurde stark 
verbessert. Endlich 
der Videospeicher in einen strom- 
sparenden Ruhemodus geschickt 


konnte auch 
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werden und ermöglichte bei der 
High-End-3D-Karte einen Leer- 
laufverbrauch unter die Marke 
von 30 Watt. Darüber hinaus 
wagte sich AMD an die (fällige) 
Verbesserung der Bildqualität - 
eines der Merkmale, die PC-Ga- 
ming noch von Konsolen abhebt. 
So verbesserte man die Level-of- 
Detail-Bestimmung beim AF, die 
nun komplett winkelunabhängig 
arbeitet, und bot erstmals seit 
Jahren wieder bestmögliche Kan- 
tenglättung mittels Full-Screen 
Supersampling. Dieses glättet 
nicht nur Treppcheneffekte an 
Geometriekanten, sondern be- 
ruhigt das gesamte Bild auch 
innerhalb von Texturen oder in 
transparenten Bereichen wie Ve- 
getation oder Zäunen. Ein unter 
bestimmten Umständen stören- 
des Textur-Banding erzeugender 
Bug fiel erst später auf. 


In den Folgemonaten legte Ati 
in rascher Folge die Mittelklas- 
sekarten der HD-5700-Reihe und 


Leistungsschau: Ati-Gr. 


BESSER > | Punkte 


spáter HD 5600/5500 sowie die 
Einsteigerkarte HD 5450 nach, 
noch bevor die Konkurrenz die 
erste Direct-X-11-Karte ausliefern 
konnte. Mit der Dual-GPU-Karte 
Radeon HD 5970, auf der zwei 
vollstándige, aber im Takt redu- 
zierte Cypress-Chips arbeiten, 
stellte AMD ab November 2009 
wieder den Benchmark-König 
unter den Grafikkarten. 


25 Jahre Ati 

Die Radeon HD 5000 war nach 
rund 25-jähriger Verwendung 
die letzte Produktreihe, bei 
welcher der Markenname Ati 
zum Einsatz kam. Die kommen- 
den Grafikkarten - basierend 
auf Grafikchips der Northern- 
Islands-Reihe - segeln nur noch 
unter der Flagge von AMD ohne 
den traditionsreichen Zusatz. 
Den Test von AMDs HD-6800- 
Karten lesen Sie im Anschluss 
an unsere Übersicht einiger 
ausgewählter Ati-Chips auf der 
nächsten Doppelseite. (cs) 


karten nach Generatio 
3DMark 2003, 1.024 x 768, 32 Bit, ohne AA/AF 


Radeon X1800 XL (256 MiByte, 500/500 MHz) 


Radeon X1950 Pro (256 MiByte, 575/690 MHz) 


Radeon X1800 XTX (512 MiByte, 625/750 MHz) 


Radeon X1900 XTX (512 MiByte, 650/775 MHz) 


Radeon X1950 XTX (512 MiByte, 650/1.000 MHz) 


Radeon HD 2400 Pro (256 MiByte, 525/500 MHz) 


Radeon HD 2400 XT (256 MiByte, 700/800 MHz) 


Radeon HD 2600 Pro (256 MiByte, 600/500 MHz) 


Radeon HD 2600 XT (256 MiByte, 800/1.000 MHz) 


Radeon HD 2900 GT (512 MiByte, 600/800 MHz) 


Radeon HD 2900 Pro (512 MiByte, 600/800 MHz) 


Radeon HD 2900 XT (512 MiByte, 743/825 MHz) 


Radeon HD 3450 (512 MiByte, 600/500 MHz) 


Radeon HD 3470 (512 MiByte, 800/700 MHz) 


Radeon HD 3650 (512 MiByte, 725/800 MHz) 


Radeon HD 3850 (256 MiByte, 668/828 MHz) 


Radeon HD 3870 (512 MiByte, 775/1.125 MHz) 


Radeon HD 4350 (512 MiByte, 600/500 MHz) 


Radeon HD 4550 (512 MiByte, 600/800 MHz) 


Radeon HD 4650 (512 MiByte, 600/500 MHz) 


Radeon HD 4670 (512 MiByte, 750/1.000 MHz) 


Radeon HD 4830 (512 MiByte, 757/900 MHz) 


Radeon HD 4770 (512 MiByte, 750/1.600 MHz) 


Radeon HD 4850 (512 MiByte, 625/993 MHz) 


Radeon HD 4870 (512 MiByte, 750/1.800 MHz) 


Radeon HD 4890 (1.024 MiByte, 850/1.950 MHz) 


Radeon HD 5450 (512 MiByte, 650/800 MHz) 


Radeon HD 5570 (1.024 MiByte, 650/900 MHz) 


Radeon HD 5670 (1.024 MiByte, 775/2.000 MHz) 


Radeon HD 5750 (1.024 MiByte, 700/2.300 MHz) 


Radeon HD 5770 (1.024 MiByte, 725/1.000 MHz) 


Radeon HD 5830 (1.024 MiByte, 800/2.000 MHz) 


Radeon HD 5850 (1.024 MiByte, 725/2.000 MHz) 


Radeon HD 5870 (1.024 MiByte, 850/2.400 MHz) 


0 40.000 80.000 
Radeon 8500 (64 MiByte, 275/275 MHz) 11.562 
Radeon 9800 Pro (128 MiByte, 380/340 MHz) zu 8.215 
Radeon X700 Pro (128 MiByte, 425/425 MHz) imul 8.324 
Radeon X800 Pro (256 MiByte, 475/490 MHz) ШШШ 10.129 
Radeon X800 XT (256 MiByte, 520/540 MHz) mmm] 15.687 
Radeon X850 XT-PE (256 MiByte, 540/590 MHz) ШИШИ 16.390 
Radeon X1650 XT (256 MiByte, 575/675 MHz) mmi 13.396 


zumal 16.226 
mua] 17.944 
mud 21.308 
Е 21523 
23.686 


ul 4.273 

im 5.956 

ШШШ 0.657 

imul 15.435 
M] 24.177 
M 31.730 
Е“ 37.337 


zd 4.654 

йй 6.231 

dl 13.077 
M 33.420 
MU 20.005 


ШШ 8.058 

ШШШ 10.655 

mud 16.235 

ul 25.814 
Ul 42.006 
Ml 42.540 
мыны 45.570 
С 20.044 
——————— 60.260 


ЕШШ 9.704 

—— 24.643 

| 23.235 

———— 42.238 
TEEN 
АННЕ УУ 
Le 68.404 
TT 11.064 


Punkte 


System: C2D (ОС @ 3,5 GHz), P35 (PCI-E.)/ Via (AG 
(AGP), div. Catalyst-Treiber 


), 2.048 MiByte RAM; Win 7 (PCI-E.), Win XP SP3 
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Aluminium-Gehäuse 


(лл) Die Legend-V-Serie 


www.lian-l.com 


a super:speed 


USB3.0) 


PC-V1020 
РС-\/1020 


Laufwerksschächte: 5,25“ x 3; 

3,5" x 1 (extern, per 5,25"-Adapter) 

3,5" x 7 (intern, kompatibel zu 2,5" x 2) 

2,5" x 3 (intern) 

Mainboard: ATX, M-ATX 

(herausziehbarer Mainboard-Schlitten) 

Lüfter: 3 x 140 mm, 1 x 120mm 

l/O-Anschlüsse: USB 3.0 x 4, E-SATA x 1, HD-Audio 
Abmessungen: 220 x 518 x 491 mm (B xH x T) 
Erweiterungs-Slots: 8 

Farben: Rot, Schwarz, Silber 


PC-V2120 


Laufwerksscháchte: 

5,25" x 5 (intem, kompatibel zu 3,5" x 3) 

3,5" x 10 (intern, kompatibel zu 2,5" x 5) 

2,5" x 2 (intern) 

Mainboard: HPTX, XL-ATX, E-ATX, ATX 
(herausziehbarer Mainboard-Schlitten) 

Lüfter: 3 x 140 mm, 2 x 120mm 

l/O-Anschlüsse: USB 3.0 x 4, E-SATA x 1, HD-Audio 
Abmessungen: 235 x 620 x 635 mm (B xH x T) 
Erweiterungs-Slots: 11 

Farben: Rot, Schwarz, Silber 


PC-Q09 
PC-Q09F 
+ 5,25° Sim-Lne x 1. 2,5“ x 1 (intem 
- Mini-ITX 

* 5,25" x 1, 3,5" x 7 (intern), 2,5" x 4 (intern) . g0-mm-Lüfter x 1 
* M-ATX, Mini-DTX, Mini-ITX * USB 3.0 x 2, HD-Audio 
* 120-mm-Lüfter x 2, 140-mm-Lüfter x 1 * PC-QO9F: 150 Watt Flex-Power-Netzteil 
* USB 3.0 x 2, HD-Audio 265 x 120 x 200 mm (Bx H x T) 
+ Kartenleser für MS, SD (SDHC) - PC-Q09: 120 Watt Adapter 

265 x 105 x 200 mm (B x H x T) 
+ Silber, Schwarz, Rot, Weiß 


PC-Q11 Рема 
* 5,25" x 1, 3,5" x 2 (intern), 
2,5" x 2 (intern) 
* Mini-DTX, Mini-ITX 
* 140-mm-Lüfter x 1 
* USB 3.0 x 2, HD-Audio 


* 200x325x260mm(BxHxT) + 251 x 317x420 mm (B x H x T) 
* Silber, Schwarz, Rot 


* Silber, Schwarz, Rot, Weiß 


+ 5,25" x 1, 3,5" x 3 (intem, kompatibel zu 2,5" x 3), 
2,5" x 3 (intern, bis zu 9,5 mm Höhe) 

* M-ATX, Mini-DTX, Mini-ITX 

* 120-mm-Lüfter x 2 

* USB 3.0 x 3, E-SATA x 1, HD-Audio 

+ Kartenleser für MS, SD (SDHC) 

*445x 153 x 315 (B x H x T) 

* Silber, Schwarzr 


PC-C50B 


Lieferanten 


HNG. de 


Compsuteriyutewe бен 
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ge 3D, Pro, 128) 


'95- 98 


Chipname Ati Rage 3D (1995) Ati Rage Pro (1997) Ati Rage Fury (1998) 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 40 75 206 

Chip-/Speichertakt (MHz) 40/40 75/100 103/103 

Video-RAM (MiByte) 2 SDR 8/16 SDR 32 SDR 


ge Fury (Ra 


e 128 GL/128 Pro) 


Chipname 


Ati Rage Fury Maxx 
(Dual-GPU-Karte) 


Ati Rage Fury Pro 


Ati Xpert 2000 


Texelfüllrate (MTex/Sek.) 2x 250 250 180 
Chip-/Speichertakt (MHz) 2x 125/2x 143 125/143 90/90 
Video-RAM (MiByte) 2x 32 SDR 32 SDR 16 SDR 


Radeon 256 (R100 


Chipname Ati Radeon 64 DDR Ati Radeon 32 DDR Ati Radeon 32 SDR 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 1.098 1.002. 960 
Chip-/Speichertakt (MHz) 183/183 167/167 160/160 

Video-RAM (MiByte) 64 DDR 32 DDR 32 SDR 


Radeon 8500 (R200) 


Chipname Ati Radeon 9100 оаа Ati Radeon 8500 LE 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 2.000 2.200 2.000 
Chip-/Speichertakt (MHz) 12501250 275/275 250/250 

Video-RAM (MiByte) 641128 DDR 64/128 DDR 64/128 DDR 


Radeon 9700/9500 (R300) 


Chipname Ati Radeon Ati Radeon Ati Radeon 
9700 Pro 9500 Pro 9500 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 2.600 2.200 1.100 
Chip-/Speichertakt (MHz) 325/310 275/270 275/270 
Video-RAM (MiByte) 128 DDR 128 DDR 64 DDR 


Radeon 9800/9600 (R360/R350/RV360 


E Т PM MS 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 3.296 3.040 2.000 
Chip-/Speichertakt (MHz) 412/365 380/340 500/300 
Video-RAM (MiByte) 256 DDR 128 DDR/256 DDR(2) 128/256 DDR 
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Radeon X800 (R420/R423) 


Chipname eria AND Ati Radeon 
- (R423) X800 Pro 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 8.320 6.400 5.700 
Chip-/Speichertakt (MHz) 520/560 400/490 475/450 
Video-RAM (MiByte) 256 GDDR3 256 GDDR3 256 GDDR3 


Radeon X1800 (R520) 


2005 


Chipname a Radeon Ati Radeon Ati Radeon 
1800 XT X1800 XL X1800 GTO 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 10.000 8.000 6.000 
Chip-/Speichertakt (MHz) 625/750 500/500 500/495 
Video-RAM (MiByte) 256/512 GDDR3 256 GDDR3 256 GDDR3 


Chipname X1950 XTX X1900 XTX X1950 Pro (RV570) 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 10.400 10.400 6.900 
Chip-/Speichertakt (MHz) 650/1.000 650/775 575/690 

Video-RAM (MiByte) 512 GDDRA 512 GDDR3 256/512 GDDR3 


Radeon HD 2900 (R600) 


Chipname TOEIC ONE 
ro HD 2900 Pro 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 11.872 9.600 7.200 
Chip-/Speichertakt (MHz) 743/828 (999) 600/800 (912) 600/800 
Video-RAM (MiByte) 512/1.024 GDDR3/4 512/1.024 GDDR3/4 512 GDDR3 


Radeon HD 4800 (RV770/RV790) 


Chipname an Radeon Ati Radeon Ati Radeon 

D 4890 HD 4870 HD 4850 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 34.000 30.000 25.000 
Chip-/Speichertakt (MHz) 850/1.950 750/1.800 625/993 
Video-RAM (MiByte) 1.024 GDDR5 512/1.024 GDDR5 512/1.024 GDDR5 


Radeon HD 5800 (C 


ea а 75 
Texelfüllrate (MTex/Sek.) 68.000 52.200 44.800 
Chip-/Speichertakt (MHz) 850/2.400 725/2.000 800/2.000 
Video-RAM (MiByte) 1.024/2.048 GDDR5 1.024 GDDR5 1.024 GDDR5 
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— 


7 
Шаа NZ, 


Wie schlägt sich AMDs zweite Direct-X-11-Generation? 


Radeon HD 6800 im Test 


Mit der HD-6800-Reihe bringt AMD die zweite Generation DX11-GPUs auf den Markt - unser Test klärt 
über alle Stärken und Schwächen der neuen Grafikkartenserie auf. 


ie erste DX11-Generation hat 

AMD seit mehr als einem Jahr 
in den Händlerregalen platziert, 
nun erscheint die Ablósung - die 
in Wirklichkeit aber keine der be- 
stehenden Karten wirklich ersetzt, 
sondern das Portfolio vielmehr 
ergänzt. Auf dieser und den fol- 
genden Seiten zeigt unser Test, wo 
sich AMDs neue HD-6800er-Karten 
im Markt positionieren, was sie 
kónnen und was nicht. Aufserdem 
gehen wir auf neue Móglichkeiten 
im Bereich Mehrschirmbetrieb, Vi- 
deobeschleunigung, 3D-Bildquali- 
tät und natürlich Leistungsaufnah- 
me und Lautstárke ein. Und die HD 
6800 ist nicht die einzige Neuigkeit 
im Portfolio von AMD! 


Direct-X-11-Wachablósung 

- und doch auch nicht 
Preislich empfiehlt AMD, die HD 
6870 für 199 und die HD 6850 für 
149 Euro anzubieten - am Launch- 
tag (gleichzeitig auch Redaktions- 
schluss) waren Karten zu diesen 
Preisen verfügbar. Damit positio- 
niert sich die Karte, anders als der 
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Name informierte Leser vielleicht 
vermuten lässt, nicht als Ablösung 
der HD-5800-Reihe, die nach langer 
Preisstabilität inzwischen bei rund 
200 (HD 5850) und 300 Euro (HD 
5870) liegt - zum Markteintritt 
waren beide Modelle jeweils rund 
50 bis 100 Euro teurer und lange 
Zeit schlecht verfügbar. Aber auch 
die HD-5700er-Reihe ist außerhalb 
der preislichen Reichweite der HD 
6800. Die 5770 wird bereits für 110 
Euro angeboten. 


Wie die Grafik rechts oben zeigt, 
plant AMD für das vierte Quartal, 
die HD-5800-Karten 
zu lassen und als Nachfolger die 
HD-6900-Karten auf Basis des Cay- 
man-Chips einzusetzen. Die HD- 
5700-Modelle werden hingegen 
weitergeführt. Zwischen den bei- 
den, aber insgesamt unterhalb der 
alten HD-5800-Karten sieht AMD 
die HD 6870 und HD 6850. Preis- 
lich und auch leistungsmäßig - wie 
die Benchmarks noch zeigen wer- 
den - passt diese Einstufung. Doch 
warum wählte AMD diesen Namen? 


auslaufen 


will man arglose Kunden täuschen 
und zum Upgrade verleiten? Eher 
nicht, denn offenbar plant man mit 
Cayman erstmals seit dem glück- 
losen R600 wieder einen echten 
High-End-Chip - und für große 
Grafikprozessoren ist die „900“ im 
Namen reserviert. Der „Barts“ ge- 
nannte Chip der HD 6800 ist also 
ein Performance-Chip und somit 
Nachfolger der Cypress-GPU - fol- 
gerichtig erhält er die „800“ in der 
Nomenklatur von AMD, auch wenn 
die Performance-Chips der fünf- 
ten Radeon-HD-Generation etwas 
schwächer ausfallen, als es zuvor 
noch der Fall war. Entsprechend 
wählen wir auch die Konkurrenz- 
modelle in unserem Benchmark- 
Parcours. Natürlich darf einerseits 


Bonusmaterial 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


der namentliche Vorgänger nicht 
fehlen, andererseits wollen wir 
aber auch der preislich in HD-6870- 
Regionen befindlichen Geforce 
GTX 470 ihren Platz einräumen. 
Gegen die HD 6850 muss sich die 
Geforce GTX 460 in der 1-GiB-Ver- 
sion behaupten, die auch in einer 
Vielzahl von übertakteten Varian- 
ten angeboten wird - diese verglei- 
chen wir traditionell nur innerhalb 
von Marktübersichten, eine finden 
Sie im Anschluss an diesen Artikel. 


Zudem geben wir mit der Geforce 
GTX 480 und der Radeon HD 5870 
einen Ausblick, inwiefern sich der 
Aufpreis für die zurzeit schnellsten 
Single-GPU-Modelle bezahlt macht. 
Potenziellen Aufrüstern von älte- 
ren Grafikkarten vermitteln wir 
mithilfe der Geforce GTX 260, Ra- 
deon HD 4890 und 4850 sowie der 
Geforce 8800/9800 GT eine Leis- 
tungeinschätzung. 


Der Grafikchip „Barts” 
Als sogenannter Performance-Chip 
muss Barts den Spagat zwischen 
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Product Strategy 


ATI Radeon” 
HD 5800 
Series 


$150 


ATI Radeon” 
HD 4800 
Series 


ATI Radeon” 
HD 5700 
Senes 


4 "Antilles" 


Die HD-6800-Karten sollen die HD-5800-Karten nicht ersetzen, sondern die 
Lücke zwischen der weitergeführten HD-5700-Reihe und den kommenden HD- 


6900-Modellen füllen. 


konkurrenzfähiger, guter Spiele- 
leistung und kostengünstiger 
Herstellung schaffen, um es 
AMD und seinen Partnern zu er- 
leichtern, die für viele Spieler in- 
teressanten Preispunkte von 149 
und 199 Euro zu treffen. Die für 
die Herstellungskosten wichtige 
Chipgröße und Transistorzahl 
fällt im Vergleich zu vorigen Per- 
formance-Chips wie folgt aus: 


I RV 670: ca. 200 mm?, 667 Mio. 
I RV 770: ca. 260 mm?, 956 Mio. 
I Cypr.: ca. 340 mm^?, 2.150 Mio. 
1 Barts: ca. 260 mm2, 1.700 Mio. 


In diesen Transistoren haben 
AMDs Ingenieure unter der Lei- 
tung von Eric Demers einiges un- 
tergebracht. Die HD 6870 verfügt 
über 1.120 Shader- und 56 Tex- 
tureinheiten, die HD 6850 über 
deren 960 beziehungsweise 48. 


Die unter anderem für Anti-Alia- 
sing-Leistung wichtige Raster- 
Endstufe ist mit 32 Einheiten 
sogar auf dem Niveau des größe- 
ren Cypress-Chips und verfügt 
über doppelt so viel Durchsatz 
wie bei RV670, RV 770 und auch 
Juniper (HD 5700). Daran an- 
geschlossen ist ein 256-Bit-Spei- 
cherinterface, das dank hoch 
taktender GDDR5-RAMs die 
Funktionseinheiten mit Daten 
versorgt. Wie bei AMDs jeweils 
„zweitgrößten“ Modellen einer 
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Baureihe üblich, bietet auch die 
Barts-GPU zurzeit keine Unter- 
stützung für Berechnungen in 
doppelter Genauigkeit (Double- 
Precision), wie sie bei Entwick- 
lern oder in der Wissenschaft 
eingesetzt werden. 


Weitere technische Daten wie 
Taktraten, Rechenleistung und 
anderes finden Sie in der Über- 
sichtstabelle auf der übernächs- 
ten Doppelseite dieses Artikels. 


Sorgenkind Tessellation 
Wie aufmerksame PCGH-Leser 
wissen, hatte AMD zwar die ers- 
ten Direct-X-11-Chips und somit 
auch die erste breit nutzbare Tes- 
sellationseinheit am Markt, wur- 
de in dieser speziellen Hinsicht 
aber von Nvidias Fermi-Chips 
der Geforce-GTx-400-Reihe bis- 
lang deutlich in den Schatten 
gestellt. Dies nahm man zum 
Anlass, den Tessellator bei Barts 
zu überarbeiten - insgesamt 
zählt man ihn bei AMD nun zur 
siebten Generation. Offiziell be- 
wirbt man jedoch lediglich ein 
überarbeitetes Thread-Manage- 
ment undBuffering. 


AMD-Chefingenieur EricDemers 
verriet uns jedoch, dass auch die 
Tessellator-Hardware erneuert 
wurde und nun theoretisch 
ein 3D-Primitiv (Geometrie- 
Grundform, zum Beispiel > 


DAS NETZTEIL. 


DAS NETZTEIL DER GOLDKLASSE. 

Modu87+ und Pro87+ sind die goldrichtige Wahl im beliebtesten Wattbereich von 500 bis 900 Watt: Die 
wegweisende DHT-Topologie sorgt für bis zu 93% Effizienz (80 PLUS® Gold). Maximale Sicherheit und 
stabile Power bietet das leistungsfähige Multi-Rail-Design mit bis zu vier massiven 12V-Schienen. Dank der 
innovativen Drehzahlregelung SpeedGuard und dem patentierten Twister-Lager gehören Modu87+ und 
Pro87+ zu den leisesten Netzteilen ihrer Klasse. 


Mit satten 5 Jahren Garantie 


POWER. INNOVATION. DESIGN. 


www.das-netzteil.com e support@enermax.de 
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ll GRAFIKKARTEN | Test Radeon HD 6800 


irt 2 auf HD 6800 flüssig spielbar 


1.680 x 1.050, Ver. 1.1, max. Details, PCGH-Rennen „Malaysia” (Fraps) 


BESSER № | Bilder pro Sek. |0 


Geforce GTX 480 
Radeon HD 5870 1G 
Geforce GTX 470 
Radeon HD 6870 1G 
Radeon HD 5850 
Geforce GTX 460 1G 
Geforce GTX 465 
Geforce GTX 460 768M 
Radeon HD 6850 1G 
Radeon HD 5830 
Radeon HD 5770 1G 


BEDINGT FLÜSSIG SPIELBAR. 

10 20 P30 40 50 60 70 80 90 
- — н 87,7 (+65 %) 
70,1 (+32 %) 
69,3 (+30 %) 
61,4(+15 %) 

60,8 (+14 %) 

59,7 (+12 %) 

55,5 (+4 %) 

53,5 (+1 %) 

53,2 (Basis) 


47,5 (11 96) 
|411 (23 %) 


1.920 x 1.200, Ver. 1.1, max. Details, PCGH-Rennen , Malaysia" (Fraps) 


BESSER » | Bilder pro Sek. | ло 20 '30 ^40 30 ЕЙ 


70 80 90 
73,6 (457 %) 


Geforce GTX 480 


Radeon HD 5870 1G 62,5 (+33 96) 
Geforce GTX 470 58,3 (+24 %) 
Radeon HD 6870 1G 54,5 (+16 96) 
Radeon HD 5850 52,6 (+12 96) 
Geforce GTX 460 16 50,9 (+8 %) 
Кайеоп НО 6850 16 47,0 (Basis) 
Geforce GTX 465 46,4 (-1 90) 


Geforce GTX 460 768M 45,1 (4 %) 


Radeon HD 5830 EE d 10,7 (-13 96) 

Radeon HD 5770 1G — und à 37,1 (-21 %) 
SA 4x Kantenglättung, 

[фть E anisotroper Filter 


System: Core 17-860 (84 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.9 (10.10a)/GF 260.63 
Beta Bemerkungen: In Dirt 2 liegt die HD 6870 knapp vor der HD 5850, die HD 6850 muss sich allerdings der 
Geforce GTX 460 geschlagen geben — in der niedrigeren Auflösung sogar dem 768-MiB-Modell. 


Neue Optionen im Catalyst Control Center 


Mit dem Schritt zur HD 6800 Reihe hat AMD neue Optionen ins CCC integriert. Es gibt 
nun einen Schieberegler, um die Optimierung der Texturfilter zu beeinflussen. Allerdings 
haben die Texaner das vormalige „Al erweitert" nun als Voreinstellung namens , Qualitát" 
definiert — um auf den vormaligen Qualitätslevel von Al Standard zu gelangen, müssen Sie 
den Texturqualitátsregler auf , Hohe Qualitát" ziehen. Aufgrund der nach wie vor stárker 
ausgeprägten Tendenz zu Texturflimmern sehen wir nach derzeitigem Stand die Filterquali- 
ät der Radeon-Karten auf „Hohe Qualität” als weitgehend vergleichbar zu Nvidias Treiber- 
werkseinstellung , Qualitát" — weitere Tests und Artikel werden folgen. 


Standard | AA AkModus АР [ме 
Ir Radeon HD £900 Senes [HP Zä Í E 
К Inwendungsenstellungen [^ Mombelogsche Peng | ^ 
verwenden 
Pier | Standard =] Besapiele 
B 
Ansötropsche Fiberung 
Г Arwenidungeeiniieliungen 
verwenden 
Pueigenaue Muster Jo 
Сиву АІ 
Ошайа der Testufiterung ) 
Hohe Олий 
[^ Oberflächerfommstoptemierung aktivieren = 


Catalyst Al - so wirkt sich die Änderung aus 


Spiel Al: „Hohe Qualität” | Al: „Qualität” Zuwachs 
Anno 1404 43,7 48 +9,8 96 
Battlefield: BC 2 36,9 38,3 +3,8 96 
Call of Duty: MW2 712 76,8 +7,9 96 
CMR: Dirt 2 47,0 49,5 +5,3 96 
Crysis Warhead 18,4 19,9 +8,2 96 
GTA 4 26,1 26,9 +3,1 96 
Mass Effect 2 64,3 66,1 +2,8 96 
Metro 2033 22,0 242 +10,0 96 


System: HD 6850, Core i7-860 (84 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.10 
Alle Benchmarks in 1.920 x 1.200 mit maximalem AF und vierfacher Kantenglättung (außer GTA 4) 
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ein Dreieck) pro Takt verarbeiten 
kónne - die Tessellatoren der frü- 
heren Chips Cypress, Juniper und 
Co. schienen anhand von Tests drei 
Takte pro Dreieck zu benótigen, so- 
bald Tessellation zum Einsatz kam. 


Die Performance verbessert sich al- 
lerdings eher bei niedrigen Tessel- 
lationsfaktoren gegenüber den Vor- 
gängerchips merklich. Zwischen 
einem Unterteilungsfaktor bis 13 
liegt die Tessellationsleistung der 
HD 6870 um 40 bis 100 Prozent hö- 
her als die der HD 5870. AMD sieht 
aber weiterhin die Spieleentwick- 
ler in der Pflicht, Tessellation nicht 
als Selbstzweck, sondern vernünf- 
tig einzusetzen und zum Beispiel 
ein funktionierendes Detailstufen- 
system (LOD) zu programmieren, 
um die zusätzlichen Polygone nicht 
zu verschwenden. In synthetischen 
Extremtests liegt AMD damit zwar 
weiterhin deutlich hinter Nvidia, 
aber in derzeitigen Spielen stellt die 
Tessellationsleistung der Radeon- 
GPU bisher keinen alleinig limitie- 
renden Faktor dar - Tom Clancy's 
Hawx 2, das ebenfalls Tessellation 
nutzt, könnte die Ausnahme zur Re- 
gel darstellen. 


Eyefinity für alle 

Ein Merkmal, das AMD bislang 
ziemlich exklusiv bietet, ist der 
Mehrschirmbetrieb mit einer Kar- 
te - darunter sind nicht die übli- 
chen zwei, sondern bis zu sechs 
Monitore zu verstehen, die an ei- 
ner Grafikkarte betrieben werden 
können. Entsprechend ist diese 
mit der HD-5000-Reihe eingeführte 
Funktion AMD auch einen eigenen 
Marketingnamen wert und wird als 
Eyefinity vermarktet. 


Die erwähnten Standardmodel- 
le der HD-5000-Reihe konnten 
bislang allerdings maximal drei 
Monitore gleichzeitig betreiben 
- einer davon musste über einen 
Displayport-Anschluss 
nen aktiven DP-Adapter betrieben 
werden. Das ist mit der HD-6800- 
Reihe anders. Das Referenzdesign 
verfügt neben je einer Single- und 
Dual-Link-DVI-Buchse über einen 
HDMI-1.4a- und zwei Mini-Display- 
port-Ausgänge. Während Ersterer 
per Frame-Packing wichtig für 
Stereo-3D-Blu-rays ist, sind Letzere 
dabei der Schlüssel zu sechs Mo- 
nitoren pro Karte und damit zu 
einem vollen Eyefinity-System. Der 
DP-1.2-Standard erlaubt nämlich, 
per sogenanntem Multi-Streaming 
mehrere Displays entweder hinter- 


oder ei- 


einander in Reihe zu schalten oder 
über einen spezielle Hub mehrere 
Displays an einen 1.2er-Displayport 
anzuschließen. Der Pferdefuß da- 
bei: Ohne DP-1.2-Support in Hub 
und Monitor gibt es weiterhin drei 
Displays - für die allermeisten An- 
wender ausreichend. 


Der dedizierte Videobeschleuniger 
namens „Unified Video Decoder“ 
hat ebenfalls ein Update erfahren 
und kann nun den MVC für 3D-Blu- 
rays, MPEG-2 und MPEG-4, pt. 2 
(Divx, Xvid) mithilfe spezialisierter 
Hardware ausführen. Damit folgt 
AMD demselben Trend wie Intel, 
das aus Stromsparerwägungen 
heraus in der integrierten Sandy- 
Bridge-Grafik ebenfalls vermehrt 
auf sogenannte Fixed-Function- 
Einheiten setzt, um die Shader 
nicht aus dem Tiefschlaf holen zu 
müssen. Zusammen mit den ver- 
stärkten Bemühungen für Open- 
CL-Unterstützung und allgemeine 
Berechnungen auf der GPU firmiert 
dieser Bereich bei AMD unter dem 
Marketingnamen ,Eyespeed". 


Bildqualität 

AMD hat in der HD-6800-Reihe das 
Banding-Problem der HD-5000- 
Karten behoben - bestimmte Tex- 
turinhalte verursachten bei aniso- 
troper Filterung harte Abstufungen 
in die räumliche Tiefe einer Szene 
hinein. Nach wie vor liefern AMDs 
DX-11-Karten auch die beste LOD- 
Bestimmung im Hinblick auf die 
Winkelabhängigkeit. Darüber hi- 
naus hat das Treiber-Team - viel- 
leicht auch unter Berücksichtigung 
unseres über Jahre gegebenen 
Feedbacks - endlich einen Schalter 
eingebaut, um die Optimierungen 
des anisotropen Filters und der 
Render-Oberflächen einzeln zu 
deaktivieren. Gleichzeitig hat man 
dabei aber die ab Werk eingestellte 
Texturqualität verringert - wichti- 
ge Details finden Sie im Seitenkas- 
ten links. 


Neben diesem teilweisen Rück- 
schritt hat AMD die Kantenglät- 
tungsoptionen überarbeitet. Die 
Wide- und Narrow-Tent-Filter, die 
das gesamte Bild weichzeichneten, 
sind in der aktuellen Beta-Version 
des Catalyst 10.10 nicht mehr zu 
finden. Das weitaus empfehlens- 
wertere Edge-Detect ist nach wie 
vor an Bord. Darüber hinaus gibt 
es zunächst für die HD-6000-Serie 
eine Checkbox, mit deren Hilfe 
Sie einen morphologischen Filter 
aktivieren können. Dieser Post- E 
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1.680 x 1.050, max. Details, 
BESSER > | Bilder pro Sek. 


): HD 6850 vor GTX 460 (768M) 


Spielstand „Crack The Sky” (Fraps) 


BEDINGT — j- FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 50 60 70 80 


0 10 


Geforce GTX 480 
Geforce GTX 470 
Radeon HD 5870 1G 
Radeon HD 6870 1G 
Radeon HD 5850 
Geforce GTX 460 1G 
Geforce GTX 465 
Radeon HD 6850 1G 
Geforce GTX 460 768M 
Radeon HD 5830 
Radeon HD 5770 1G 


76,8 (+66 %) 
61,6 (+33 %) 

59,7 (+29 %) 

52,8 (+14 %) 

52,5 (+13 %) 

50,7 (+10 %) 

48,4 (+5 %) 

46,3 (Basis) 

46,2 (-0 %) 

38,7 (-16 %) 


RR ual 5.226 9) 


1.920 x 1.200, max. Details, 
BESSER > | Bilder pro Sek. 


Spielstand „Crack The Sky" (Fraps) 


BEDINGT р FLÜSSIG SPIELBAR 


Geforce GTX 480 
Radeon HD 5870 1G 
Geforce GTX 470. 
Radeon HD 5850 
Radeon HD 6870 1G 
Geforce GTX 460 1G 
Geforce GTX 465. 
Radeon HD 6850 1G 
Geforce GTX 460 768M 
Radeon HD 5830 
Radeon HD 5770 1G 


0 10 


20 30 40 50 60 70 80 
— 62,7 (+69 %) 
50,1 (+35 %) 

48,8 (+32 %) 

440 (+19 %) 

42,4 (+15 90) 


и - 40,4 (+9 %) 
- na 38,5 (+4 %) 
37,0 (Basis) 
36,4 (-2 %) 
31,3 (-15 %) 
28,6 (-23 %) 


" 4x Kantengláttung, 
[ртт E anisotroper Filter 


Beta Bemerkungen: In unserer BF:B 


System: Core 17-860 (84 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.9 (10.10a)/GF 260.63 


C-2-Szene liefert die HD 6850 30 bis 40 Prozent höhere Fps als die HD 


5770; die HD 6870 schlägt die HD 5850 nur in der kleineren Auflösung, in 1.920 x 1.200 liegt sie knapp vorn. 


Pro und Kontra 


= Texturfilter trotz Winkelun 


beschleunigte Spielphysik, 


Radeon HD 6870 gegenüber HD 6850 

+ 15 Prozent mehr Spieleleistung im Durchschnitt 
== ... dafür 20 Prozent höherer Stromverbrauch unter Last SRAPHICS 
== Durchschnittlich 50 Euro Aufpreis 


Radeon HD 6800 gegenüber HD 5700 
s} Deutlich höhere Spieleleistung (са. +31 % HD 6850 vs. 5770), Tessellation verbessert 
ҸЕ Eyefinity-6 mit allen Referenzkarten möglich, UVD3 beschleunigt weitere Formate 
== Leistungsaufnahme +17 % (HD 6850 vs. 5770), Referenzdesign mit lauter Kühlung 


Radeon HD 6800 gegenüber Geforce GTX 460 

sł Sehr gute Kantenglättung mit Edge-Detect und optionalem morphologischen Filter 
=} Höhere Fps-Leistung, geringerer Last-Stromverbrauch 

sł Umfangreichere Möglichkeiten im Mehrschirm- und Videobetrieb 


abhängigkeit insgesamt schwächer, zurzeit keine GPU- 
keine doppeltgenauen Shader-Berechnungen möglich 


RRHDEO 


АМОД 


processing-Effekt soll anhand eines 
Compute-Shader-Programmes Kon- 
trastkanten im Bild erkennen und 
verringern. Im Test funktionierte 
das auch - sogar die mitlaufende 
Fraps-Anzeige wurde „abgerundet“. 
Auf Screenshots ist dieser Filter je- 
doch nicht zu sehen. Viele weitere 
Details finden Sie in einem umfang- 
reichen Bildqualitätsartikel in einer 
der nächsten PCGH-Ausgaben. 


Kartendesign, Kühlung und 
Leistungsaufnahme 

Beide HD-6800-Modelle verfügen 
im Referenzdesign über eine Voll- 
verschalung und einen 75 Millime- 
ter durchmessenden Radiallüfter, 
der die erwärmte Luft über Schlitze 
in der Slotblende aus dem Gehäuse 
befördert. Um die 127 beziehungs- 
weise 151 Watt, welche die Karten 
maximal-nominell umsetzen, wie- 
der loszuwerden, müssen beide 
Gebläse ziemlich hoch drehen und 
erzeugen außer im Leerlauf einen 
zu hohen Geräuschpegel - Details 
liefert die Tabelle; Werte der be- 
reits verfügbaren Partnerkarten lie- 
fert die auf den kommenden Seiten 
folgende Marktübersicht. 


In Sachen Leerlauf-, Mehrschirm- 
und Blu-ray-Betrieb hat sich beim 
Stromverbrauch wenig am bislang 
guten Niveau getan: Sind zwei 
unterschiedliche Monitore ange- 
schlossen oder wird eine Blu-ray 
abgespielt, verlassen Chip und RAM 
ihren Tiefschlafmodus und die Leis- 
tungsaufnahme steigt deutlich. We- 
sentlich besser gearbeitet hat AMD 
bei der Leistungsaufnahme unter 
Last. Zwar liegt die Thermal Design 
Power (TDP) der HD 6870 auf dem 
(herunterkorrigierten) Niveau der 
HD 5850, unter Spiele- und Voll- 


Lautstärke und Leistungsaufnahme 


HD 5850 HD 5770 HD 6850 HD 6870 GTX 460 GTX 470 
Lautstárke 
Leerlauf 0,9 Sone 0,9 Sone 0,9 Sone 0,7 Sone 0,8 Sone 1,0 Sone 
Zweischirmbetrieb (unterschiedliche Monitore) | 0,9 Sone 0,9 Sone 1,3 Sone 1,2 Sone 0,8 Sone 1,0 Sone 
Blu-ray-Wiedergabe 0,9 Sone 0,9 Sone 1,3 Sone 1,2 Sone 0,8 Sone 1,0 Sone 
Battlefield: Bad Company 2 4,0 Sone 2,3 Sone 3,3 Sone 3,8 Sone 2,0 Sone 4,7 Sone 
PCGH-Tool 1.0.0 4,9 Sone 2,9 Sone 4,7 Sone 4,8 Sone 3,2 Sone 9,3 Sone 
Leistungsaufnahme 
Leerlauf 9 Watt 18 Watt 25 Watt 20 Watt 14 Watt 30 Watt 
Zweischirmbetrieb (unterschiedliche Monitore) | 49 Watt 29 Watt 47 Watt 50 Watt 29 Watt 94 Watt 
Blu-ray-Wiedergabe 44 Watt 26 Watt 48 Watt 53 Watt 23 Watt 50 Watt 
Battlefield: Bad Company 2 29 Watt 83 Watt 97 Watt 117 Watt 125 Watt 189 Watt 
PCGH-Tool 1.0.0 58 Watt 104 Watt 124 Watt 156 Watt 165 Watt 235 Watt 
Temperatur GPU 
Leerlauf 45 °С 41°C 48°С ЗИС 28 °С 44 °C 
Zweischirmbetrieb (unterschiedliche Monitore) | 48 °C 43 °С 60 °C 59 96 30°С 58 °С 
Blu-ray-Wiedergabe 48 *C 45 *C 60 °C SEINE SOM 50 °C 
Battlefield: Bad Company 2 Ө 61°C VJE 74°C 70°C 89 °C 
PCGH-Tool 1.0.0 84 °С DE 87°C 82€ 83€ 92°C 
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last liegt der Stromverbrauch aber 
merklich niedriger - und ebenfalls 
deutlich unter den Werten, die eine 
vergleichbar schnelle Geforce GTX 
460 im Test erreicht. 


Die HD 6850 ist mit nur einer an- 
statt der zwei PCI-E-Strombuchsen 
der HD 6870 ausgestattet und ge- 
nehmigt sich im Test nochmals 
circa 20 Watt weniger als die 6870. 
Im Leerlauf zeigte sich unser Mus- 
ter trotz eines neuen, von AMD zur 
Verfügung gestellten BIOS als etwas 
durstiger im Vergleich zur 6870. 


Leistungsschau 

Unsere für alle Karten mit móg- 
lichst aktuellen Treibern erstellten 
Benchmarks zeigen im neuen Test- 
parcours, dass die HD 6870 - wie 
von AMD behauptet - mit einem 
PCGH-Leistungsindex ` (normiert 
zur schnellsten Single-GPU-Karte; 
GTX 480 -100) von 77,3 etwas 
schneller als die ältere HD 5850 
(74,3) arbeitet, Ausreifser in die eine 
oder andere Richtung einbezogen. 
Das Niveau der HD 5870 (LI: 86,2) 
verfehlt sie jedoch nahezu ebenso 
deutlich wie das der zurzeit circa 
20 Euro teureren Geforce GTX 470 
(LI: 82,9). Den Hauptkonkurrenten, 
die GTX 460 1G (LI: 69,5), erreicht 
schon die HD 6850 beinahe (In- 
dexwert 67,1) beinahe und ist zum 
Marktstart vergleichbar teuer. 


Auch der kurz vor Redaktions- 
schluss zur Verfügung gestellte 
Beta-Treiber 10.10a, der besonders 
die Starcraft 2-Performance mit 
Anti-Aliasing deutlich verbessert, 
trägt seinen Teil zur guten Fps- 
Leistung bei. Weitere Details dazu 
finden Sie auf der Startseite E 
Grafikkarten. (cs) 


Fazit 


Radeon HD 6800 

Die neuen AMD-Karten sind ein zwei- 
schneidiges Vergüngen. Verglichen mit 
den eigenen Vorgängern bieten sie viel 
Leistung pro Euro und benötigen dabei 
sehr wenig Strom — die HD 6850 kommt 
sogar mit nur einer PCI-E-Buchse aus. 
Zudem bieten beide Karten Mehrschirm- 
nutzern bessere Möglichkeiten als die ge- 
samte Konkurrenz und der Trend zu ráum- 
lichem 3D bei Blu-rays wird unterstützt. 
Auf der anderen Seite ist die Bildqualität 
in 3D-Spielen nur bei der Kantenglättung, 
nicht aber bei der Texturfilterung unein- 
geschránkt empfehlenswert. Wer damit 
leben kann, bekommt — besonders bei lei- 
se gekühlten Partnerkarten — ein rundes 
Paket für 150 beziehungsweise 200 Euro. 


www.pcgameshardware.de 


Test Radeon HD 6800 | GRAFIKKARTEN Lal 


Technische Spezifikationen 


Grafikkarte Geforce Radeon 
Modell GTX 470 GTX 465 GTX 460 GTX260 | GF 8800 GT | HD 6870 HD 6850 HD 5850 HD 5830 HD 5770/1G | HD 4870/1G 
(16/768M) 
Circa-Preis (Euro) 230,- 250,- 65,-/135,- | 160,- 75,- 200,- 150,- 215,- 45,- 10,- 90,- 
arkteinführung März 2010 | Juni 2010 uli 2010 Sept. 2008 | Okt. 2007 Okt. 2010 | Okt. 2010 Sept. 2009 | Feb. 2010 Okt. 2009 | April 2009 

Codename GF100 GF100 GF104 GT200/b G92 Barts XT Barts Pro Cypress Pro | Cypress LE uniper XT | RV770 
Direct-X-/Shader-Version 1/5.0 1/5.0 1/5.0 10.0/4.0 10.0/4.0 11/5.0 11/5.0 11/5.0 1/5.0 1/5.0 0.1/4.1 
Fertigungstechnik 40 nm 40 nm 40 nm 55/65 nm |65 nm 40 nm 40 nm 40 nm 40 nm 40 nm 55 nm 
Transistoren Grafikchip (Mio.) 3.000 3.000 .950 1.400 754 1.700 1.700 2.150 2.150 .040 956 
SP-Rechenleistung (GFLOPS) 1.089 855 907 537 339 2.016 1.488 2.088 92 360 1.200 
DP-Rechenleistung (GFLOPS) 68 07 76 67 0 0 0 418 358 0 240 
Polygondurchsatz (Mio. Dreiecke/s.) | 2.432 .824 .350 288 300 900 775 725 800 850 750 
Pixeldurchsatz (GPix/s.) 70 3,4 9,5 16,1 9,6 28,8 24,8 23,2 2,8 3,6 2,0 
exturleistung (GTex/s.) 34,0 26,8 37,8 41,5 33,6 50,4 37,5 52,2 44,8 34,0 30,0 
Speicherbandbreite (GByte/s.) 33,9 02,7 15,2/86,4 | 111,9 57,6 134,4 128,0 128,0 28,0 76,8 15,2 

akt Grafikchip (Megahertz) 608 608 675 576 600 900 7175 725 800 850 750 

akt Shader-ALUs (Megahertz) ‚215 ‚215 .350 1.242 1.500 900 715 725 800 850 750 

akt Videospeicher (Megahertz) .674 .604 .800 999 900 2.100 2.000 2.000 2.000 2.400 .800 
Datenrate Grafik-RAM (MBit/s.) 3.348 3.208 3.600 1.998 1.800 4.200 4.000 4.000 4.000 4.800 3.900 
Shader-/SIMD-/Textur-Einheiten 448/14/56 | 352/11/44 | 336/7/56 216/9/72 | 112/7/56 120/14/56 | 960/12/48 .440/18/72 | 1.120/14/56 | 800/10/40 | 800/10/40 
Rasterendstufen 40 32 32/28 28 16 32 32 32 6 6 6 
Speicheranbindung (Bit) 320 256 256/192 448 256 256 256 256 256 28 256 
Übliche Speichermenge (MiByte) .280 1.024 1.024/768 | 896 512 .024 1.024 .024 .024 .024 .024 
Üblicher Speichertyp GDDR5 GDDR5 GDDR5 GDDR3 GDDR3 GDDR5 GDDR5 GDDR5 GDDR5 GDDR5 GDDR5 
PCI-E.-Stromanschluss (Netzteil) 2x 6-polig 2x 6-polig 2x 6-polig 2х 6-polig | 1x 6-polig 2x 6-polig 1x 6-polig 2x 6-polig 2x 6-polig x6-polig | 2x 6-polig 
Leistungsaufnahme (TDP, It. Hst.) | 215 Watt 200 Watt 160/150W | К.А. 110 Watt 51 Watt 127 Watt 70/151 W. 75 Watt 08 Watt 60 Watt 


Eyefinity/Crossfire 


Beide Referenzkarten sind neben 


HDMI 1.4a und SL/DL-DVI mit je zwei 
1.2er-Displayports ausgestattet und 
können so bis zu sechs Monitore 
ansteuern. Per Crossfire-X-Anschluss 
schalten Sie mehrere Karten für 
höhere Fps zusammen. 


Grafikchip/-speicher © 
Dieselbe GPU enthält in der HD 

6870 1.120 Shader-ALUs und in der 
HD 6850 960 Shader. Sie sind nach 
wie vor als VLIW5 ausgelegt. Beide 
Karten sind mit 1.024 MiByte GDDR5 
ausgestattet. 


Leistung & Lüftung © 


Um den geringen Stromdurst zu 
stillen, benötigt die HD 6870 zwei, 
die HD 6850 nur eine Extra-Infusion 
vom Netzteil. Die Radiallüfter beider 
Referenzdesigns arbeiten unter Last 
zu laut. 


www.pcgameshardware. 
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ll GRAFIKKARTEN | Test Radeon HD 6800 


DX10-Leistung: Performance in Anno 1404 sehr gut 
1.680 x 1.050, max. Details, Spielstand „Große Stadt” (Fraps) 


BESSER» | Bilder pro Sek. [0 


DX10-Leistung: Crysis Warhead weiterhin Radeon- 


1.680 x 1.050, Ver. 1.1, max. 
BESSER > | Bilder pro Sek. 


Details, 64 Bit, Spielstand , From Hell's Heart" (Fraps) 


» FLÜSSIG SPIELBAR 


BEDINGT SPIELBAR 
0 10 20 r 30 


Radeon HD 5870 1G 


Geforce GTX 260-216 
Radeon HD 4890 1G 
Radeon HD 5770 1G 

Radeon HD 4850 512M 

Geforce 9800 GT 512M 


BEDINGT) FLÜSSIG SPIELBAR 
10 r 20 T 30 40 50 60 70 


61,5 (+23 %) 


43,3 (13%) 


Geforce GTX 480 | 59,7 (+20 %) 
Radeon HD 6870 1G | 59,4 (+19 %) 
Geforce GTX 470 | 58,5 (+17 %) 
Radeon HD 5850 | 57,1 (+14 %) 
Geforce GTX 460 1G | 56,6 (+13 %) 
Geforce GTX 465 | 53,4 (+7 %) 
Geforce GTX 460 768M | 51,1 (+2 %) 
Radeon HD 6850 1G | 49,9 (Basis) 
Radeon HD 5830 | 48,9 (-2 96) 


45,1 (-10 90) 
40,8 (-18 %) 
32,3 (35 %) 
[d 28,2 (43 %) 


Radeon HD 5870 1G 
Geforce GTX 480 
Radeon HD 6870 1G 
Radeon HD 5850 
Geforce GTX 470 
Radeon HD 6850 1G 
Geforce GTX 460 1G 
Radeon HD 5830 
Geforce GTX 465 
Radeon HD 4890 1G 
Geforce GTX 460 768M. 
Radeon HD 5770 1G 
Geforce GTX 260-216. 
Radeon HD 4850 512M 
Geforce 9800 GT 512M 


31,5 (438 % 
31,1 (+36 %) 
27,4 (420 %) 


25,7 (413 %) 
EES 
Red 225 (Basis) 


Rad 2 5 (6 %) 
UHT 211079 
Баала 15.5 (-13 %) 
ы ——җә (14%) 
миы 155 (14%) 
AIS 
NENNEN 62(269) 
geg 115-50 %) 
E 9,0 (61 %) 


1.920 x 1.200, max. Details, Spielstand „Große Stadt” (Fraps) 


1.920 x 1.200, Ver. 1.1, max. 


Details, 64 Bit, Spielstand „From Hell’s Heart” (Fraps) 


BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 r CR Dé" ШУ 50 60 70 BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 20 » uud R 40 FLÜSSIG SPIELBAR 

Radeon HD 5870 1G 59,3 (+36 %) Radeon HD 5870 1G TT" 26,4 (+43 %) 
Geforce GTX 480 59,0 (+35 %) Geforce GTX 480 мм үу; 
Geforce СТХ 470 54,9 (+26 %) Radeon HD 6870 1G E PRA 23 % 
Radeon HD 6870 1G 51,5 (+18 %) Radeon HD 5850 г 216 (177 %) 
Radeon HD 5850 50,2 (+15 96) Geforce GTX 470 o T 199 (+8 %) 

Geforce GTX 460 1G 48,1 (+10 96) Radeon HD 6850 1G B ТИСЕ) 
Geforce GTX 465 44,1 (+2 %) Radeon HD 4890 1G і 17. 7 (4 0) 

Radeon HD 6850 1G 43,7 (Basis) Radeon HD 5830 E 17 A (-5 %) 

Geforce GTX 460 768M 43,2 (1 %) Geforce GTX 460 1G p ү) 
Radeon HD 5830 42,8 (-2 96) Geforce GTX 465 [| —— NF 15,5 (14 %) 

Radeon HD 4890 1G 424 (3 %) Geforce GTX 460 768M Reg 52(17*) 

Radeon HD 5770 1G 38,1 (-13 %) Radeon HD 5770 1G 15,0 (-18 %) 

Geforce GTX 260-216 37,8 (-14 %) Geforce GTX 260-216 u 13,6 (-26 %) 

Radeon HD 4850 1G 30,3 (31 %) Radeon HD 4850 512M Ra 7,7 (58 %) 

Geforce 9800 GT 512M 24,0 (-45 %) Geforce 9800 GT 512M NE 6,9 (-63 %) 

m 4x Kantenglättung, E 4x Kantenglättung, 
[ртт [| 16:1 аса Fiter finns | 16:1 a Fiter 


System: Core i7-860 (@4 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.9 (10.10a)/GF 260.63 
Beta Bemerkungen: Unsere Anno-Szene liegt den Radeon-Karten generell. Die HD 6870 schlägt sich mit der 
GTX 470 herum, die HD 6850 allerdings kommt nur mühsam mit der GTX 460 mit. 


System: Core i7-860 (@4 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.9 (10.10a)/GF 260.63 
Beta Bemerkungen: Hier spielt sich alles eine Etage tiefer ab. Die Fps allgemein und auch die Radeon-Konkur- 
renz: HD 6870 schlägt GTX 470 und die HD 6850 lässt die GTX 460 deutlich hinter sich. 


DX9: CoD: Modern Warfare 2 auf HD 6800 nicht optimal 


1.680 x 1.050, max. Details, Spielstand „Der Gulag” (Fraps) 


DX9-Leistung: In Starcraft 2 holen die Radeons auf 


1.680 x 1.050, max. Details, 
BESSER > | Bilder pro Sek. 


Replay „Worst Case Zon? Short" (Fraps) 


BEDINGT SPIELBAR _ > FLÜSSIG SPIELBAR 
P 20 30 40 


Radeon HD 6870 1G 
Geforce GTX 460 1G 
Radeon HD 6850 1G 
Geforce GTX 465 
Geforce GTX 460 768M 
Geforce GTX 260-216 
Radeon HD 5830 
Radeon HD 4890 1G 
Radeon HD 5770 1G 
Radeon HD 4850 512M 
Geforce 9800 GT 512M 


81,8 (+15 96) 
72,5 (+2 9b) 
71,2 (Basis) 
70,0 (-2 %) 
69,4 (-3 %) 
68,9 (-3 %) 
66,9 (-6 %) 
65,8 (-8 %) 

60 (-16 %) 

47,9 (-33 %) 

41,7 (41 %) 


Radeon HD 6870 1G 
Radeon HD 5850 
Geforce GTX 465 

Radeon HD 6850 1G 

Geforce GTX 460 768M 

Radeon HD 4890 1G 

Geforce GTX 260-216 
Radeon HD 5830 

Radeon HD 5770 1G 

Geforce 9800 GT 512M 
Radeon HD 4850 512M 


BESSER | Bilder pro Sek. |ọ 20 "o 6 100 120 0 10 50 
Geforce GTX 480. 117,4 (+42 %) Geforce GTX 480 44,9 (+42 %) 
Radeon HD 5870 1G 106 (+28 96) Geforce GTX 470 [00M 10 6 (+28 %) 
Geforce GTX 470 98,8 (+19 %) Radeon HD 5870 1G [ ү 
Radeon HD 5850 94,3 (+14 96) Geforce GTX 460 1G D OO BEEN 35,7 (+13 96) 
Radeon HD 6870 1G 94,0 (+13 96) Radeon HD 6870 1G mmm ÀÀ—MÀ—9À— 34,8 (+10 %) 
Geforce GTX 460 16 85,6 (+5 96) Geforce GTX 465 NENNEN 34,1 (+8 %) 
Radeon HD 6850 16 82,9 (Basis) Radeon HD 5850 33,6 (+6 %) 
Geforce GTX 465 82,7 (+1 96) Radeon HD 6850 1G 31,6 (Basis) 
Geforce GTX 460 768M 81,8 (-1 %) Geforce GTX 460 768M TI 31,4 (-' %) 
Geforce GTX 260-216 78,6 (-5 %) Geforce GTX 260-216 г Ие 
Radeon HD 5830 71,1 (6 96) Radeon HD 4890 1G [0 26,7 (-16 %) 
Radeon HD 4890 16 76,2 (-8 %) Кайеоп НО 5830 г УК 
Radeon HD 5770 1G 69,1 (-17 %) Radeon HD 5770 1G MEE o. (-37 %) 
Radeon HD 4850 512M 56,3 (-32 96) Geforce 9800 GT 512M Ге — bo (-56 %) 
Geforce 9800 GT 512M 49,8 (-40 %) Radeon HD 4850 512M | "M9 i (-60 %) 
1.920 x 1.200, max. Details, Spielstand „Der Gulag” (Fraps) 1.920 x 1.200, max. Details, Replay „Worst Case Zon? Short” (Fraps) 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 20 d SCH FLÜSSIG 60 ^ 80 100 120 BESSER P» | Bilder pro Sek. 0 10 Й BEDINGT SPIELBAR b FLÜSSIG SPIELBAR 50 
Geforce GTX 480 101,4 (+42 %) Geforce GTX 480 43,0 (+63 %) 
Radeon HD 5870 1G 93,5 (+31 %) Geforce GTX 470 35,0 (+33 %) 
Geforce GTX 470 85,3 (+20 %) Radeon HD 5870 1G 34,7 (+32 %) 
Radeon HD 5850 82,7 (+16 %) Geforce GTX 460 1G 30,9 (+17 %) 


0,0 (+14 %) 
9,4 (+12 %) 
344%) 
26,3 (Basis) 

26,1 (-1 96) 

23,2 (-12 %) 

21,8 (117 96) 
19,8 (-25 %) 
16,1 (-39 90) 
Mud 12,0 (54 %) 
li 1,6 (94 %) 


4x Kantengláttung, 
16:1 anisotroper Filter 


[ртт 


m 4x Kantenglättung, 
[ртт ER anisotroper Filter 


System: Core 17-860 (84 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.9 (10.10a)/GF 260.63 
Beta Bemerkungen: In diesem eher anspruchslosen Shooter liefern die neuen Radeon-Karten nicht ihre Bestleis- 
tung ab. Die HD 6870 liegt hinter der HD 5850, die HD 6850 verfolgt die 1G-Version der Geforce GTX 460. 


System: Core i7-860 (@4 GHz), 2x2 GiByte RAM, Windows 7 x64, Treiber: Catalyst 10.10a/GF 260.63 Beta 
Bemerkungen: Der neue Beta-Treiber verhilft den Radeon-Karten zu einem großen Fps-Sprung beim Einsatz von 
Kantenglättung. Zwar liegt die Geforce-Riege immer noch vorn, der Leistungsunterschied ist aber deutlich geringer. 
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L mid FALLOUT: NEW VEGAS für alle eingefleischten WoW-Zocker. 
Für 6,99 Euro gibt es 132 Seiten geballtes 
WoW-Know-How mit umfangreichen 


Glyphen-Guide 


Die erweiterte Ausgabe bietet dies- 
mal zwei DVDs, die Mega-Vollversion 


„Desperados 2" eine Gothic-4- Zwei Magazine, ein Preis: Die PC Games Guides und detaillierten Übersichtskarten 
Weltkarte zum Herausnehmen, die für die Generalisten unter den Zockern. ist auch im Paket mit unserer exklusiven — und das Monat für Monat. 
Bonus-Vollversion , Prince of Persia: Brandaktuelle Tests und Previews zu den ob. d MANUI AE 
Warrior Within" und eine Gothic-4- wichtigsten Neuerscheinungen und eine TNE E E a 
Komplettlösung auf 32 Seiten. DVD mit Vollversion bieten alles, was das Kombination für alle WoW-Fans! 

Gamerherz begehrt. 


Jetzt bequem online bestellen oder abonnieren 


shop.pcgames.de. 


ALLES, WAS ZOCKERAUGEN ZUM LEUCHTEN BRINGT... 


BUR GRAFIKKARTEN | Marktübersicht 


Nicht nur der Herbst präsentiert sich dieser Tage vielfarbig, auch der Grafikkartenmarkt ist bunter 


geworden: PC Games Hardware testet die ersten Radeon-HD-6800-Modelle und weitere Neuheiten. 


MDs Radeon HD 6870 und HD 

6850 sind erhältlich. Während 
wir Sie ein paar Seiten zuvor über 
den neuen „Barts“-Grafikchip und 
dessen Referenzdarbietung infor- 
mieren (siehe Seite 44), widmen 
wir uns nun den Retail-Versionen 
der AMD-Boardpartner. 


Sprach AMD bei der Präsentation 
der HD-6800-Geschwister 
von „weniger als 250 respektive 
200 US-Dollar“, gab der Hersteller 
kurz vor dem Start die finalen Prei- 
se bekannt: 150 Euro für die Rade- 
on HD 6850 und 200 Euro für die 
HD 6870 sind fällig. Die Korrektur 
kommt nicht von ungefähr, denn 
Nvidia senkte im Vorfeld den Preis 
seiner Geforce GTX 460/1G und 
470, welche offiziell für 169 bezie- 
hungsweise 219 Euro den Besitzer 
wechseln. Bei Redaktionsschluss 
waren eine Geforce GTX 460/1G 
(OC) bereits ab 155 Euro und die 
GTX 470 ab 210 Euro lieferbar. Die 
Gegner haben sich gefunden, doch 
welche Grafikkarte bietet nun 
mehr fürs Geld? 


noch 
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Renovierungsarbeiten 

Im Laufe der Zeit passten wir un- 
sere Testmethoden immer wieder 
neuen Gegebenheiten an, um Ih- 
nen die bestmögliche Bewertung 
zu liefern. Direkt vor dem Start 
der Radeon HD 6800 erneuerten 
wir nicht nur den Leistungsindex 
mit neuen Spielen und Treibern, 
sondern überarbeiteten auch die 
Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung von Grund auf. 


Die Leistung, verkörpert durch die 
im PCGH-Spieleindex normierte 
Durchschnitts-Bildrate, fließt wie 
gehabt zu 60 Prozent in die Endnote 
ein. Sowohl die Ausstattung (alles, 
was die Karte zur Schau stellt oder 
mitbringt) als auch die Eigenschaf- 
ten (alles, was die Karte im Betrieb 
beherrscht) tragen je 20 Prozent 
zum Ergebnis bei. Insbesondere 
die Eigenschaftsdisziplinen unter- 
zogen wir einer gründlichen Über- 
arbeitung. Im Zuge dessen geben 
wir nicht nur die Temperatur im 
Leerlauf (Desktop) und im Spiele- 
betrieb an, sondern nennen auch 


den Wert im Ernstfall. Diesen liefert 
das PCGH VGA-Tool, („VGAT“), wel- 
ches auf der berüchtigten Furmark- 
Technologie basiert. Auch die Leis- 
tungsaufnahme hat nun größere, 
feinstufigere Auswirkungen auf die 
Eigenschaftsnote: Neben der 2D- 
Leistungsaufnahme mit einem ange- 
schlossenen Bildschirm bewerten 
wir ab sofort auch das Ergebnis im 
Multi-Monitor-Betrieb - mit zwei 
unterschiedlichen Displays. Jüngste 
Umfragen auf www.pcgh.de erga- 
ben, dass kaum ein Leser zwei iden- 
tische LCDs benutzt. Das Delikate 
daran: Alle aktuellen Grafikkarten 


Bonusmaterial 
© Heft-DVD: Video: Gra- 
(©) fikkartendetails (Kühlung, 
DVD Anschlüsse etc. erklärt); 
Bonuscode 


wichtige Tools & Treiber 
Einfach unter www.pcgameshardware.de 


den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


verweigern sich ihrem niedrigsten 
Stromsparmodus, solange zwei un- 
terschiedliche Bildschirme 
sind. Auch der wachsenden Beliebt- 
heit bewegten HD-Bildmaterials 
zollen wir Tribut und messen fortan 
die Leistungsaufnahme beim GPU- 
beschleunigten Blu-ray-Konsum. 


aktiv 


Ebenfalls Teil der Eigenschaften 
sind nun die Punkte Spulenfiepen 
(hochfrequente oder „zirpende“ 
Geräusche unter Last) sowie eine 
umfassendere Bildqualitätsbewer- 
tung. Sind die Sparmaßnahmen am 
Texturfilter („Optimierungen‘“) de- 
zent oder stark sichtbar? Lassen sie 
sich auf Wunsch abschalten? Hat 
der Nutzer die Wahl zwischen zahl- 
reichen AA-Modi? Lassen sich diese 
mit weiteren Funktionen ergänzen? 
Passt der Treiber die Texturdetails 
unter Verwendung von Supersamp- 
ling-AA an? Diese und viele weitere 
Punkte bewerten wir, führen sie je- 
doch aus Platzgründen nicht in der 
gedruckten Testtabelle auf. Kurz: 
Sie erhalten einen noch umfassen- 
deren Eindruck über ihren mögli- 
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chen Neuerwerb. Die meisten der 
Änderungen finden Sie auf den ers- 
ten Blick in der ebenfalls renovier- 
ten Testtabelle. Was halten Sie von 
Wertungsmethodik? 
Schreiben Sie uns an redaktion@ 
pcgameshardware.de! 


der neuen 


Die in diesem Artikel thematisier- 
ten Grafikkarten wurden erstmals 
mit dem dem neuen Verfahren be- 
notet. Damit Sie Vergleichswerte 
zur Hand haben, testen wir auch 
zwei ältere Modelle erneut: Giga- 
bytes beliebte Geforce GTX 460/1G 
OC und Asus’ EAH5850 Direct Cu 
TOP stellen sich den Neulingen. 


Sapphire Radeon HD 6870: Die 
günstige, aber laute Alternative 
zur HD 5850 OC. Wie wir im vor- 
hergehenden Artikel ausführen, 
platziert sich die Radeon HD 6870 
durchschnittlich etwa fünf Prozent 
vor der Radeon HD 5850. Das gilt 
auch für die Sapphire HD 6870, da 
der Hersteller ohne Umschweife 
AMDs Referenzdesign und dessen 
Taktung übernimmt. Das Innere 
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besteht folglich aus einem vollen 
„Barts (XT)“-Grafikchip mit 1.120 
Shader-Prozessoren, 56 Texturein- 
heiten und einer Taktung von 900 
MHz für den Chip sowie 2.100 MHz 
für den Grafikspeicher (1 GiByte). 


Gekühlt wird das flinke Silizium 
von einem Direct-Heat-Exhaust- 
Kühler (DHE), welcher die entste- 
hende Abwärme durch die Slot- 
Schlitze aus dem Gehäuse presst. 
Wie viele DHE-Kühler vor ihm ist 
auch dieser unter Last kein Leise- 
treter: Spielen Sie mit der Sapphire 
HD 6870, werden Ihre Ohren mit 
deutlich hörbaren 3,1 Sone be- 
schallt. Der Radiallüfter erzeugt ein 
Rauschen, das subjektiv angeneh- 
mer ist als das Rattern diverser Axi- 
allager. Zum Ausgleich punktet die 
Karte mit kaum wahrnehmbaren 
0,6 Sone und nur 19 Watt Leistungs- 
aufnahme im Leerlauf. In Spielen 
liegt die Leistungsaufnahme auf 
dem Niveau moderat übertakteter 
GTX-460-Karten (1.024 MiByte). Di- 
verse HD-5850-Karten liefern eine 
rundere Vorstellung ab. Da wire 
die HD 5850 Rev. 2, ebenfalls von 
Sapphire, welche selbst unter Last 
lediglich 0,7 Sone leise bleibt. Wei- 
tere Alternativen kommen von Asus 
(siehe Testtabelle) und Xfx. Fazit: 
Ein solider Anfang ist gemacht, wir 
raten jedoch zur Geduld - in Kür- 
ze werden die ersten leiseren HD- 
6870-Modelle erscheinen. 


Zotac Geforce GTX 460/2G: Übertak- 
tete GTX 460 mit 2.048 MiByte VRAM. 
Nvidias Publikumsliebling Geforce 
GTX 460 liefert den beiden HD- 
6800-Karten ein hartes Duell. In 
der Standard-Ausführung kann es 
die GTX 460/1G durchschnitt- 
lich mit der HD 6850 auf- 
nehmen. Der Nvidia-Partner 
Zotac gibt sich jedoch nicht 

mit dem Standard zufrieden 
und spendiert dieser GTX 460 
nicht nur eine fünfprozentige 
GPU-Übertaktung, sondern auch 
einen auf 2 GiByte verdoppelten 
Speicher. Erst in der vergangenen 
PCGH 11/2010 konstatierten wir, 
dass sich 2 GiByte Grafikspeicher 
auf einer GTX 460 nicht lohnen. 
Das gilt nach wie vor - es sei denn, 
Sie besitzen einen 30-Zoll-Monitor, 
ein Faible für hohe AA-Modi jenseits 
von 4x MSAA und/oder Downsam- 
pling. Abgesehen davon liefert die 
GTX 460/2G eine gute Vorstellung 
ab: Der Kühler erreicht 0,6 Sone in 
2D und 2,2 Sone unter Spielelast - 
das ist im Leerlauf halb und unter 
Last genauso laut wie Gain- Ё 


Die Akte Sapphire 


Überraschung während des Tests: Unser HD-6850-Muster von Sapphire ent- 


puppte sich als , HD 6860" — die es gar nicht geben sollte. 


Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. Unser 
ursprüngliches HD-6850-Sample von Sapphire 
litt an einem BIOS-Bug. Die Folge: Anstatt von 
von 960 waren die vollen 1.120 Shader-ALUs 
des Barts-Grafikchips aktiv, die Taktraten 
entsprachen jedoch der HD 6850. Die 
dadurch entstandene , HD 6860" rechnet 
durchschnittlich zehn Prozent flotter als 
eine echte HD 6850. Auf Nachfrage bei 
Sapphire Deutschland erfuhren wir, dass 
die Retail-Versionen nicht von diesem 
Bug betroffen seien — hundertpro- 

zentig sicher war man sich jedoch 

nicht. Sofern Sie eine HD 6850 mit 

1.120 ALUs erstehen, dann schätzen Sie sich 


glücklich, denn nachfolgende Versionen werden gewiss nur mit 960 ALUS antreten. Die 


GPU Bats 
Technology | 40пт 
Release Date 


BIOS Version 
Device ID 


ROPs | 32 


Asus ЕАН6850: 960 ALUs (korrekte Konfiguration) 


Die Size | 255mm? 
| Oct 22,2010 Transistors | 1700M — 
013.007.000.002.038735 
| 1002-6739 Subvendor | 
32 Businteface| PCIE 20х16 @ 1620. 
Shaders | 960 Unified DirectX Support | 1107/5M50 


Probe aufs Exempel liefert GPU-Z (siehe unten), denn es liest die Einheitenzahl korrekt aus. 


ATi 


RADEON 


ROPs 32 
Shaders | 1120 Unified — 
Pixel Filrate | 24.8 GPixel/s - 
Memory Type |  GDDR5S 
Memory Size | 1024MB — 


Sapphire HD 6850 (Sample): 1.120 ALUs (BIOS-Fehlkonfiguration) 


Bus Interface | PCI-E 2.0 x16 @ x16 2.0 


DirectX Support | 11.0 7 5М5.0 


Bus Width | 256 Bit 


Bandwidth | 


Texture Fillrate 43.4 GTexel/s 


128.0 GB/s 


> CALEDUTY 


BLACK OPS 
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Spiele: Aktuelle Mittelklasse 


schnell genug 


Crysis Warhead (DX10, 64 Bit, Enthusiast), Spielstand „From Hell’s Heart” 


Radeon HD 5850/16 (725/2.000 MHz) 
Colurful GTX 460/1G Igame (823/1.640/2.000 MHz) 


Geforce GTX 465/1G (608/1.215/1.604 MHz) 
Radeon HD 4890/1G (850/1.950 MHz) 
Geforce GTX 460/768M (675/1.350/1.800 MHz) 
Geforce GTX 275/896M (633/1.404/1.134 MHz) 
Radeon HD 4870/1G (750/1.800 MHz) 
Radeon HD 5770/1G (850/2.400 MHz) 
Geforce GTX 260/896M (576/1.242/999 MHz) 
Geforce GTS 250/1G (736/1.836/1.102 MHz) 


= шш 
25,7 


Radeon HD 5750/16 (700/2.300 MHz) eg 14,6 
Geforce GTS 450/16 (783/1.566/1.800 MHz) eg 14,0 
Geforce 8800 GTX/768M (576/1.350/900 MHz) г ү 
Geforce 8800 GT/512M (602/1.512/900 MHz) г | 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 0 10 20 r rn 
Sapphire Radeon HD 6870/16 (900/2.100 MHz) pe 29,2 
Xi HD 5850716 Black Edition (76572250 MHA r— 


Asus EAH6850/1G Direct Cu (790/2.000 MHz) | MW 
Sapphire Radeon HD 6850/16 (775/2.000 MHz) EN 24,4 
Geforce GTX 470/1,28G (608/1.215/1.674 MHz) мини 25 

Zotac Geforce GTX 460/26 (709/1.420/1.800 MHz) == р] 
Zotac Geforce GTX 460716 3DP (709/1.420/1.800 MHz) LLL 2: 
Club 3D Geforce GTX 460/16 (675/1.350/1.800 MHz) мы 1,5 
Geforce GTX 285/1G (648/1.476/1.242 MHz) LL PAESI 
Radeon HD 5830/1G (800/2.000 MHz) ИИ] 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 0 


Arcania: Gothic 4, max. Details, Spielstand „Feshyr” (kein AA!) 


BEDINGT SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
10 20 30 40 


Sapphire Radeon HD 6870/1G (900/2.100 MHz) 

Xfx HD 5850/1G Black Edition (765/2.250 MHz) 

Geforce GTX 470/1,28G (608/1.215/1.674 MHz] 
Radeon HD 5850/16 (725/2.000 MHz) 

Asus EAH6850/1G Direct Cu (790/2.000 MHz) 
Sapphire Radeon HD 6850/1G (775/2.000 MHz) 
Colurful GTX 460/1G Igame (823/1.640/2.000 MHz) 
Geforce GTX 465/1G (608/1.215/1.604 MHz) 
Radeon HD 5830/1G (800/2.000 MHz) 

Zotac Geforce GTX 460/2G (709/1.420/1.800 MHz) 
Zotac Geforce GTX 460/1G 3DP (709/1.420/1.800 MHz) 
Club 3D Geforce GTX 460/1G (675/1.350/1.800 MHz) 
Geforce GTX 285/1G (648/1.476/1.242 MHz) 
Radeon HD 4890/1G (850/1.950 MHz) 
Geforce GTX 275/896M (633/1.404/1.134 MHz) 
Geforce GTX 460/768M (675/1.350/1.800 MHz) 
Radeon HD 5770/1G (850/2.400 MHz) 
Radeon HD 4870/16 (750/1.800 MHz) 
Geforce GTX 260/896M (576/1.242/999 MHz) 
Radeon HD 5750/1G (700/2.300 MHz) 
Geforce GTS 450/1G (783/1.566/1.800 MHz) 
Geforce GTS 250/16 (736/1.836/1.102 MHz) 
Geforce 8800 GTX/768M (576/1.350/900 MHz) 
Geforce 8800 GT/512M (602/1.512/900 MHz) 


Minimum-Fps 1.680x 1.050, 
P 4x MSAAI16:1 AF 


10.9/10.10 Beta (A.l. Std. bzw. Quality) Bemerkungen: 


System: Core i7-860 (4 GHz), P55, 2x 2 GiB RAM (DDR3-1600); Win 7 x64, GF 260.63 Beta (Qualität), Cat 


Die übertakteten HD-5850-Karten duellieren sich mit der 


Radeon HD 6870. Nvidias Geforce GTX 460/1G kann erst als 800-MHz-OC-Modell mit den beiden Schritt halten. 


Radeon HD 6800 gegen Geforce GTX 460/470 


Radeon HD 6800: 


sł} Gute Energieeffizenz (sparsam im 2D und 


,Optimiert" 


Geforce GTX 400: 


sł Mehr Optionen: GPU-Physx, Cuda, 
SGSSAA in jeder API 


als HD 6870... 


= Gegenüber HD 5000 gesteigerte Tessellationsleistung 
sł Leise Partner-Kühldesigns schon zum Start 

ҸЕ HD 6850: gut übertaktbar, potenziell freischaltbar 
= Neue Optionen: MLAA, AF auf Wunsch weniger 


е GTX 470: Schneller und besser übertaktbar 


= ... aber im Referenzdesign wesentlich lauter (4,9 Sone) 


3D) 


== Nicht schneller als die älteren HD-5800-Karten 


ҸЕ GTX 460: sowohl mit 768 als auch mit 1.024 MiB sehr günstig 
=} GTX 460: stark übertaktet zu haben — von 675 bis 855 
sł Deutlich mehr Tessellationsleistung als jede Radeon 
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wards Geforce GTX 460/2G. Eben- 
falls mitgetestet haben wir die GTX 
460/1G 3DP. Das Präfix verrät die 
Besonderheit der Karte: Anstelle 
von zwei DVI-, einem HDMI- und 
einem Displayport (DP) führt die 
Karte gleich drei DP-Ausgänge 
(Single-Link-Signal) und nur einen 
Dual-Link-DVI ins Feld. Die nöti- 
gen Monitore vorausgesetzt, las- 
sen sich vier Displays gleichzeitig 
betreiben. Abgesehen von dieser 
Besonderheit weist die Zotac GTX 
460/1G 3DP denselben OC-Takt 
wie die GTX 460/2G auf, verzich- 
tet aber auf deren VRM-Kühler und 
setzt auf eine aggressivere Lüfter- 
steuerung, was in einer höheren 
Lautstärke resultiert. Gemein ha- 
ben beide Karten die lange Garan- 
tiezeit und das üppige Zubehör. 


Sapphire Radeon HD 6850: Flüsterlei- 
se GTX-460-Konkurrenz. Sapphire 
hat als einer von AMDs treuesten 
Boardpartnern bereits eine HD 
6850 im eigenen Design fertigge- 
stellt. Das gilt nicht nur für den 
Kühler, sondern auch für die Pla- 
tine, welche im typischen saphir- 
blau erstrahlt. Im Vergleich mit der 
AMD-Vorgabe sind einige Unter- 
schiede festzustellen: Das PCB ist 
1,2 Zentimeter kürzer (21,6 anstatt 
22,8 cm) und beherbergt die Span- 
nungsversorgung auf der linken 
Seite, nah an der Input-Output- 
Blende. Diese Aufteilung, welche 
mit der traditionellen Platzierung 
am Heck des Boards (rechts) bricht, 
sieht AMD lediglich beim HD-6870- 
PCB vor. Die Sapphire-Platine wirkt 
außerdem in mehrerer Hinsicht 
auf kommende OC-Versionen vor- 
bereitet: Neben dem vorhandenen 
6-Pol-Stromanschluss befinden sich 
freie Lötstellen für einen zweiten 
und auch neben den drei installier- 
ten GPU-Spannungswandlern hätte 
noch ein vierter Platz. 


Wie für Partnerdesigns üblich 
setzt auch der Kühler der Sapphi- 
re HD 6850 auf einen Axiallüfter 
(75 Millimeter Durchmesser). Der 
Kühlkorpus darunter verfügt über 
einen Kupferkern und zwei 8 Milli- 
meter dicke Heatpipes. Im Leerlauf 
säuselt der Lüfter mit praktisch un- 
hörbaren 0,2 Sone, in Spielen mit 
höchstens 1,0 Sone. Fazit: Neben 
Asus (siehe rechts oben) liefert 
Sapphire bereits zum HD-6800- 
Start eine rundum gelungene Gra- 
fikkarte ab. Beachten Sie jedoch 
unbedingt den Extrakasten auf Sei- 
te 53, welcher Sie über ein mögli- 
ches BIOS-Problem informiert. 


Asus EAH6850 Direct Cu: Gelungenes 
Eigendesign mit kosmetischer Über- 
taktung. Auch Asus hat bereits ein 
Eigendesign in petto. ,Direct Cu* 
(DC) beschreibt die Arbeitswei- 
se des Kühlers: Die beiden Heat- 
pipes à 8 Millimeter Durchmesser 
nehmen direkten Kontakt („direct 
touch“) zum Grafikchip auf. Zwar 
erschuf Asus eine völlig andere, län- 
gere Platine als Sapphire, dennoch 
zeigen sich Parallelen: Auch hier 
sitzt die Phasen-Phalanx auf der 
linken Seite (drei sind installiert, 
eine ist frei) und ein zweiter 6-Pol- 
Anschluss wartet auf seine Monta- 
ge - Sie finden diese und weitere 
Detailaufnahmen im Extrakasten 
auf der folgenden Seite. 


Die GPU der EAH6850 DC ist werk- 
seitig von 775 auf 790 MHz über- 
taktet (+2 Prozent), während der 
1 GiByte große GDDR5-Speicher 
mit der AMD-Vorgabe (2.000 MHz) 
arbeitet. Dadurch setzt sich die 
Karte minimal vor die Konkurrenz. 
Auch die Lautstärke ist überzeu- 
gend: Unter Spielelast sind leise 0,9 
Sone zu verzeichnen, im Leerlauf 
noch 0,8. Der letztgenannte Wert 
ist in einem geschlossenen Gehäu- 
se zwar kaum wahrnehmbar, aber 
dennoch unnótig hoch. Bei Redak- 
tionsschluss erlaubte es kein Tool, 
die Lüfterdrehzahl unter die Vor- 
einstellung (21 Prozent Laufstárke) 
zu setzen. Während die Leistungs- 
aufnahme im aktuellen. Rahmen 
liegt (98 Watt in Bad Company 2, 
DX11), lässt sich unser Testmuster 
ordentlich übertakten: 900/2.400 
MHz (+14/20 Prozent) sind prob- 
lemlos möglich. Apropos OC: MSIs 
Afterburner-Tool erlaubte es bei 
Testschluss noch nicht, die Span- 
nung zu ändern - das Asus-eigene 
Tool „Smart Doctor“ schon. 1 GHz 
Chiptakt liegt damit in greifbarer 
Nähe. Fazit: Tuningfreudige Rade- 
on HD 6850 mit guter Kühlung - 
Übertakter greifen zu. 


Xfx Radeon HD 5850 Black Edition: 
Die übertaktete Alternative zur Ra- 
deon HD 6870. Zwar handelt es sich 
bei dieser Grafikkarte nicht um 
einen Spross der neuen HD-6800- 
Generation, Xfx' relativ junges 
Eigendesign der HD 5850 besitzt 
jedoch andere Qualitäten. Da wäre 
die werkseitige Übertaktung auf 
765/2.250 MHz (GPU/RAM) zu nen- 
nen, welche 5,5 respektive 12,5 Pro- 
zent über der Vorgabe liegt. Dank 
dieser Frequenzen rechnet die Kar- 
te auf HD-6870-Niveau - allerdings 
auf Kosten einer fünf bis zehn E 
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präsentiert: 


Survivor 


GAMING-TOWER BLACK 


LOCKDOWN 
HALTESYSTEN 


AUSFAHRBARER 
TRAGEGRIFF 


USB 39 


ZERT FIZIERr 


Der zweite Streich von BitFenix heißt Survivor. Der Gaming-Tower wurde 

von BitFenix speziell für den Transport zur nächsten LAN-Party konzipiert. 

Dank des praktischen Griffs im Deckel lässt sich der Survivor Gaming-Tower 

bequem tragen. Ein Sicherheitssystem namens „52“ verhindert den Dieb- 

stahl der angeschlossenen Peripherie. Zwei Anschlüsse für USB 3.0 sorgen Bm 

für blitzschnelle Transferraten, während die SofTouch-Oberfläche den 

Survivor vor Kratzern schützt! www.caseking.de/survivor 


BUR GRAFIKKARTEN | Marktübersicht 


Detailbetrachtung der Pr 


Zotac Geforce GTX 460/2G 


- 


Wie bei anderen 2.048-MiByte-Karten sitzt das zweite 
GiByte auf der Rückseite des PCBs — ungekühlt. 


Asus EAH6850 Direct Cu gegen 5850 Direct Cu (TOP): 
Die Spannungsversorgung der neuen Karte wurde vorn 
platziert, die Platine ist 1,9 Zentimeter kürzer. 


mdi La © =. з 


Zotac СТХ 460/26 


me € Ж 


Asus EAH5850 Direct Cu 
М 74 


| ME 
7 
- 551... 


w 


Zotac: Die GTX 460 3DP wird mit nackten VRMs ausge- 
liefert, während die 2G und AMP! gekühlt werden. 


Platine auch Spannungsmesspunkte 
und einen starken Kondensator zur Schau. 


Colorful Igame 460: Neben 
einer Rückplatte stellt die 


Asus und Sapphire HD 6850: Beide PCBs bieten Platz für 
einen weiteren 6-Pol-Anschluss — OC-Versionen? 


Igame #2: Die Karte verfügt über zwei BIOS- 
Versionen, zwischen denen Sie via Knopfdruck am 
Slotblech umschalten. 


Prozent höheren Leistungsaufnah- 
me. Das zwei Slots breite Kühlde- 
sign nutzteinen Axiallüfter, welcher 
ein großes Lamellenbündel inklusi- 
ve fünf 6-Millimeter-Heatpipes mit 
Luft versorgt. Die Konstruktion hält 
die GPU-Temperatur bei 1,0 Sone 
auf 80 Grad Celsius. Das wäre ein 
sehr gutes Ergebnis für eine HD 
5850 OC, wenn das andere Prob- 
lem nicht wäre: Unser Testmuster 
der Xfx HD-585X-ZABC fiept und 
zirpt auffällig laut. Schon bei drei- 
stelligen Bildraten beziffert unser 
Messgerät das Fiepen allein mit 
0,3 Sone - das ist selbst aus einem 
gedämmten Gehäuse hörbar. Bei 
„normalen“, das heißt zweistelligen 
Fps ist das Geräusch einem Zirpen 
pro Frame gleichzusetzen. Da sich 
die GPU-Spannung bei der Custom- 
Platine nicht via Tool herabsetzen 
lässt, ist es nur per BIOS-Mod mög- 
lich, für Linderung der Symptome 
zu sorgen. Fazit: Leiser Kühler, lau- 
te Platine - werfen Sie auch einen 
Blick auf die Asus EAH5850, welche 
ohne diese Probleme auskommt. 


Colorful Igame Geforce GTX 460: 
Mächtiges Custom-Design mit zahl- 
reichen Spezialfunktionen. Der in 
China sehr präsente Hersteller 
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Colorful bietet auch hierzulande 
einige seiner Produkte feil. Das mo- 
mentan interessanteste baten wir 
in unser Testlabor: die Igame GTX 
460. Unser Test-Exemplar stammt 
vom Shop Edel-Grafikkarten.de. 

Colorful integriert bei seinem 
vollständigen Eigendesign meh- 
rere Spezialfunktionen. Da wäre 
die Platine, welche von den Inge- 
nieuren auf gesteigerte OC-Eigen- 
schaften getrimmt wurde: Neben 
6 PWM-Phasen für den GF104-Chip 
(Standard: 3) kommt auch ein 
„Super-Kondensator“ zum Einsatz, 
welcher im OC-Betrieb besonders 
effektiv Spannungsänderungen 
dämpft. Des Weiteren freuen sich 
Tuner über die Spannungsmess- 
punkte am Heck der Karte. Das 
interessanteste Feature der Igame 
460 ist allerdings ihr Dual-BIOS: 
Eines làuft mit Nvidia-Referenztakt 
(675/1.350/1.800 MHZ), das andere 
mit 823/1.640/2.000 MHz (+22/11 
Prozent) Sie können jederzeit 
zwischen beiden wechseln, indem 
Sie einen Knopf an der Slotblende 
drücken - zum Laden der Einstel- 
lungen ist jedoch ein Neustart des 
Rechners nötig. Die Funktion ga- 
rantiert Ihnen ein Bild, selbst wenn 


Sie ein BIOS infolge einer Modifika- 
tion ,zerschossen* haben. 


Die reichhaltige Bestückung erfolgt 
nicht nur beim PCB, auch der Küh- 
ler ist ein großer Brocken. Wäh- 
rend der eigentliche Kühlkörper 
mit zwei Slots Bautiefe auskäme, 
sprengt die Plastik-Abdeckung den 
Rahmen, sodass drei Slots benötigt 
werden. Zwei unterschiedliche Axi- 
allüfter versorgen die zweigeteilte 
Konstruktion mit Frischluft. Die 
Achillesferse der Igame 460 ist der- 
zeit ihre Lüftersteuerung: Obwohl 
sich die Temperaturen im tiefgrü- 
nen Bereich befinden, röhren die 
beiden Lüfter mit 2,7 (2D) bis 2,9 
Sone (Spiele); ein Absenken der 
Drehzahl unter die voreingestell- 
ten 40 Prozent Laufstärke ist nicht 
möglich. Fazit: Übertakter frohlo- 
cken, Silent-Freunde winken ab. 


Club 3D Geforce GTX 460: Ge- 
force GTX 460 mit 1.024 MiBy- 
te im Fast-Referenzdesign. Club 
3D kombiniert eine grasgrüne 
Nvidia-Platine mit  Referenztakt 
(675/1.350/1.800 MHz für GPU/ 
ALU/RAM) und einem modifizier- 
ten Kühler. Dieser erinnert mit 
seinen zwei 6-Millimeter-Heatpipes 


stark an die Vorlage, der Axiallüfter 
ist jedoch 92 anstelle 75 Millimeter 
breit und der Kühlblock im Inneren 
setzt auf waagerecht angeordnete 
Lamellen. Das Ergebnis sorgt für 
eine gute Kühlleistung unter Last: 
1,6 Sone bei 65 Grad Celsius sind in 
Spielen zu verzeichnen. Das ist gut 
und liegt im Durchschnitt diverser 
GTX-460-Designs - ebenso wie die 
Leistungsaufnahme (siehe Testta- 
belle). Im Leerlauf sind 40 Prozent 
Lüfterdrehzahl eingestellt, was in 
relativ lauten 1,2 Sone mündet; we- 
niger ist derzeit nur via BIOS-Mod 
möglich. Fazit: Spartanisch ausge- 
stattete, aber preislich attrakti- E 
ve Geforce GTX 460/1G. (rv) 


Hardware 


Fazit 


Neue Direct-X-11-Grafikkarten 
AMDs zweite DX11-Generation ist bereits 
zum Start attraktiv: Dank der aggressiven 
Preisgestaltung haben Spieler momentan 
die Wahl zwischen der Radeon HD 6850 
und Nvidias Geforce GTX 460. Mehr Leis- 
tung im Preisbereich zwischen 150 und 
200 Euro gab's schon lange nicht mehr. 
Schnäppchenjäger sollten den Ausverkauf 
der HD-5800-Serie im Auge behalten. 
Eine übertaktete HD 5850 kann es mit 
der HD 6870 aufnehmen. 
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Ф Thermaltake S iv) K 


Die außergewöhnliche ARMOR Serie A60 / A90 von Thermaltake 


Das ARMOR A60 ist der weltweit erste Miditower mit einer integrierten 
SideClick-EasySwap Dockingstation für 3,5" S-ATA Festplatten. 

USB 3.0 Anschluss. 

Die asymetrisch angeordneten Drahtgitterelemente verleihen dem ARMOR AGO 
ein besonderes Aussehen. 

Blau beleuchtete Top- und Frontlüfter vermitteln eine coole Atmosphäre. AU 
Die Gehäuse Armor A60 und A90 besitzen ein hervorragendes Anon 
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GRAFIKKARTEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 66 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller/Webseite 


Radeon HD 6870 


Sapphire (www.sapphiretech.com) 


Geforce GTX 460/2G 


Zotac (www.zotac.com) 


Geforce GTX 460 3DP 


Zotac (www.zotac.com) 


Test in PCGH 05/2010 


EAH5850 


Asus (www.asus.de) 


Direct Cu 


HD 5850 Black (HD-585X-ZABC) 
Xfx (http://xfxforce.com/de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 200,-/befriedigend 


Ca. € 240,-/ausreichend 


Ca. € 210,-/befriedigend 


Ca. € 240,-/befriedigend 


Ca. € 230,-/befriedigend 


Grafikeinheit; Codename (Fertigung) 


Radeon HD 6870; Barts XT (40 nm) 


Geforce GTX 460; GF104 (40 nm) 


Geforce GTX 460; GF104 (40 nm) 


Radeon HD 5850; Cypress Pro (40 nm) 


Radeon HD 5850; Cypress Pro (40 nm) 


Shader-ALUs/Textureinheiten/ROPs 


1.120/56/32 


336/56/32 


336/56/32 


1.440/72/32 


1.440/72/32 


2D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 100/600 MHz (0,945 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 157/600 MHz (0,95 VGPU) 157/600 MHz (0,950 VGPU) 
3D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 900/2.100 MHz (1,172 VGPU) 709/1.420/1.800 MHz (0,975 VGPU) ` | 709/1.420/1.800 MHz (0,962 VGPU) 765/2.250 MHz (1,119 VGPU) 765/2.250 MHz (1,09 VGPU) 
Ausstattung (20 %) 2,55 2,35 2,50 2,93 3,03 
Speichermenge/Anbindung 1.024 MiByte (256 Bit) 2.048 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 
Speicherart/Zugriffszeit GDDR5 (0,4 ns, Hynix T2C) GDDR5 (0,5 ns, Samsung HC05) GDDR5 (0,5 ns, Samsung НСО5) GDDR5 (0,4 ns, Samsung HC04) GDDR5 (0,4 ns, Hynix T2C) 
Monitoranschlüsse 2x DL-DVI, HDMI, Displayport 2x DL-DVI, HDMI, Displayport Dual-Link-DVI, Зх Displayport DL-DVI, HDMI, Displayport 2x DL-DVI, HDMI, Displayport 
Kühlung AMD-Referenz (Direct Heat Exhaust), Eigendesign, Dual-Slot, 75 mm axial, Eigendesign, Dual-Slot, 75 mm axial, Eigendesign, Dual-Slot, 75 mm axial, Eigendesign, Dual-Slot, 75-mm-Axial- 
Dual-Slot, 75 mm radial, Metallplatte Kupferkern, К. Heatpipes, VRM-Kühler |Kupferkern, k. Неаїріреѕ, VRM-Kühler |2 Heatpipes à 8 mm, VRM-Kühler lüfter, 5 Heatpipes а 6 mm, VRM-Block 
Software/Tools Trixx-Tweaker, Treiber-CD Treiber, Firestorm-Tweaker, Cuda-Demos | Treiber, Firestorm-Tweaker, Cuda-Demos |Asus-Tools, Treiber-CD Treiber-CD 


Spiele-Vollversionen 


Über Sapphire-Select-Downloads möglich 


Prince of Persia: The Forgotten Sands 


Prince of Persia: The Forgotten Sands 


Schnellinstall.-Booklet (engl.); 2 Jahre 


Handbuch; Garantie Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre | Gedruckt (dt.); 2 Jahre (5 nach Registr.) [Gedruckt (dt.); 2 Jahre (5 nach Registr.) |Schnellinstallations-Booklet (dt.); 3 Jahre 

Kabel HDMI-Kabel, Strom: 2x Molex auf 6-Ро | Strom: 2x Molex auf 6-Pol Strom: 2x Molex auf 6-Pol Crossfire-Brücke 2x Molex auf 6-Pol 

Adapter, Sonstiges Mini-DP-auf-DP, DVI-VGA-Adapter, CF-Br. |DVI-VGA-Adapter DVI-VGA-Adapter HDMI-DVI, DVI-VGA, Molex-auf-6-Pin DVI-VGA, CF-Brücke, Aufkleber 
Eigenschaften (20 %) 2,51 2,20 2,30 2,63 2,59 

Temp. GPU (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) 39/74/85 Grad Celsius 31/63/70 Grad Celsius 31/62/69 Grad Celsius 39/69/83 Grad Celsius 37/80/88 Grad Celsius 


Lautstärke (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) 


0,6 (21 %)/3,1 (32 %)/4,3 (35 %) Sone 


0,6 (30 %)/2,2 (44 96)/3,5 (50 %) Sone 


1,6 (40 %)/2,1 (43 %)/3,2 (49 %) Sone 


0,7 (25 %)/1,7 (43 96)/5,5 (66 %) Sone 


0,4 (21 %)/1,0 (33 %)/2,1 (44 %) Sone 


Spulenpfeifen 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Auffällig, ab dreistelligen Bildraten hörbar 


Leistungsaufn. (2D/Blu-ray/Dual-Monitoring) 


19/47/45 Watt 


17/29/52 Watt 


18/32/55 Watt 


26/51/48 Watt 


26/55/52 Watt 


Leistungsaufnahme 3D/PCGH VGA-Tool 


122/165 Watt 


123/162 Watt 


118/147 Watt 


122/171 Watt 


128/183 Watt 


GPU-Übertakt. bestanden? (10/20 Prozent) 


Nein (990 MHz)/nein (1.080 MHz) 


Ja (780 MHz)/nein (850 MHz) 


Ja (780 MHz)/nein (850 MHz) 


Ја (840 MHz)/Ja (920 MHz) 


Ja (840 MHz)/nein (920 MHz) 


RAM-Übertakt. bestanden? (10/20 Prozent) 


Ja (2.310 MHz)/nein (2.520 MHz) 


Ja (1.980 MHz)/nein (2.160 MHz) 


Ja (1.980 MHz)/nein (2.160 MHz) 


Ja (2.475 MHz)/nein (2.700 MHz) 


Ja (2.480 MHz)/nein (2.700 MHz) 


Spannung via Tool (Afterburner) wählbar 


Nein (bei Redaktionsschluss) 


Ja (GPU) 


Ja (GPU) 


Ja (GPU) — nur via Asus Smart Doctor 


Nein 


Länge/Breite der Karte; Stromstecker 
Leistung im PCGH-Index (60 %) 


FAZIT 


24,8 (PCB 24,2)/3,5 cm; 2x 6-Pol (vert.) 
1,90 

© Schneller als HD 5850 

© Relativ sparsam 

© Hörbare AMD-Referenzkühlung 


Wertung: 2,15 


21,0/3,6 cm; 2x 6-Pol (horizontal) 
2,06 

Q 2 GiByte Videospeicher 

O Üppiges Zubehór & Garantie 
© Relativ teuer 


Wertung: 2,17 


21,0/3,6 cm; 2x 6-Pol (horizontal) 
2,06 

Q 3 Displayports inklusive 

© Üppiges Zubehór & Garantie 
© Laute Kühlung 


Wertung: 2,21 


26,0/3,6 cm; 1x 8-Pol/1x 6-Pol (2 x 6 nötig) 
1,83 


© Guter Kühler 
Q GPU-Spannung regelbar 
© Im Leerlauf hörbar 


Wertung: 2,21 


25,7/3,5 cm; 2x 6-Pol (horizontal) 
1,83 

© HD-6870-Leistung 

© Leiser Kühler, aber ... 

© deutliches Spulenfiepen in 3D 


Wertung: 2,22 


GRAFIKKARTEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 66 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller/Webseite 


Radeon HD 685 


Sapphire (www.sapphiretech.com) 


e 460 


Colorful (www.colorful.cn) 


EAH6850 Direct Cu/2DIS/1 


Asus (www.asus.de) 


Test in PCGH 10/2010 


Gigabyte (www.gigabyte.de) 


Geforce GTX 460 
Club 3D (www.club3d.nl) 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 150,-/gut 


Ca. € 210,-/befriedigend 


Ca. € 160,-/gut 


Ca. € 170,-/gut 


Ca. € 180,-/befriedigend 


Grafikeinheit; Codename (Fertigung) 


Radeon HD 6850; Barts Pro (40 nm) 


Geforce GTX 460; GF104 (40 nm) 


Radeon HD 6850; Barts Pro (40 nm) 


Geforce GTX 460; GF104 (40 nm) 


Geforce GTX 460; GF104 (40 nm) 


Shader-ALUs/Textureinheiten/ROPs 


960/48/32 


336/56/32 


960/48/32 


336/56/32 


336/56/32 


Speichermenge/Anbindung 


1.024 MiByte (256 Bit) 


1.024 MiByte (256 Bit) 


1.024 MiByte (256 Bit) 


2D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 100/600 MHz (0,945 VGPU) 51/101/135 MHz (0,865 VGPU) 100/600 MHz (0,945 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 
3D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 775/2.000 MHz (1,148 VGPU) 823/1.640/2.000 MHz (0,986 VGPU) 790/2.000 MHz (1,148 VGPU) 715/1.430/1.800 MHz (0,975 VGPU) 675/1.350/1.800 MHz (0,987 VGPU) 
Ausstattung (20 %) 2,50 3,18 2,80 3,23 3,31 


1.024 MiByte (256 Bit) 


.024 MiByte (256 Bit) 


Speicherart/Zugriffszeit GDDR5 (0,4 ns, Hynix T2C) GDDR5 (0,4 ns, Hynix T2C) GDDRS5 (0,4 ns, Hynix T2C) GDDR5 (0,5 ns, Samsung НСО5) GDDR5 (0,5 ns, Hynix TOC) 

Monitoranschlüsse 2x DL-DVI, HDMI, Displayport 2x Dual-Link-DVI, Mini-HDMI 2x DL-DVI, HDMI, Displayport 2x Dual-Link-DVI, Mini-HDMI 2x Dual-Link-DVI, Mini-HDMI 

Kühlung Eigendesign, Dual-Slot, 75-mm-Axial- ^ !Eigendesign, Triple-Slot, 2x 75 mm axial, |Eigendesign, Dual-Slot, 75 mm axial, Eigendesign (Windforce), Dual-Slot, Eigendesign, Dual-Slot, 92-mm-Axiallüf- 
lüfter, 2 Heatpipes à 8 mm, VRM-Block — 6 Heatpipes à 6 mm, Backplate 2 Heatpipes à 8 mm, VRM-Kühler 2 Heatpipes a6 тт, 2 х 75 mm axial | ter, 2 Heatpipes à 8 mm 

Software/Tools Trixx-Tweaker, Treiber-CD Treiber-CD Asus-Tools, Treiber-CD Treiber-CD Treiber-CD 


Spiele-Vollversionen 


Über Sapphire-Select-Downloads möglich |- 


Handbuch; Garantie 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre 


Kabel HDMI-Kabel, Strom: Molex auf 6-Pol Mini-HDMI-HDMI, 2x Molex auf 6-Pol, DVI-VGA | Strom: Molex auf 6-Pol - 

Adapter, Sonstiges DVI-VGA-Adapter, Crossfire-Brücke Spannungs-Messpunkte, Turbo-Knopf ` !DVI-VGA, DVD-Tasche, CF-Brücke Strom: 2x Molex auf 6-Pin DVI-VGA-Adapter, DVI-Ports vergoldet 
Eigenschaften (20 %) 2,03 2,42 2,11 2,03 2,15 

Temp. GPU (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) !38/63/70 Grad Celsius 31/65/74 Grad Celsius 38/64/74 Grad Celsius 31/64/70 Grad Celsius 31/65/72 Grad Celsius 


Lautstärke (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) 


0,2 (21 %)/1,0 (47 %)/1,8 (53 %) Sone 


2,7 (40 %)l2,9 (46 %)/3,7 (55 %) Sone 


0,8 (21 %)/0,9 (30 %)/1,4 (43 %) Sone 


0,6 (30 %)/1,2 (49 %)/2,4 (61 %) Sone 


1,2 (40 %)/1,6 (45 %)/3,1 (53 %) Sone 


Spulenpfeifen 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffállig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffállig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffállig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffállig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Leistungsaufn. (2D/Blu-ray/Dual-Monitoring) | 17/44/43 Watt 16/27/57 Watt 18/42/41 Watt 14/24/31 Watt 14/23/29 Watt 
Leistungsaufnahme 3D/PCGH VGA-Tool 96/128 Watt 148/202 Watt 98/126 Watt 110/128 Watt 125/165 Watt 

GPU-Übertakt. bestanden? (10/20 Prozent) |Ja (850 MHz)/nein (030 MHz) Ja (900 MHz)/nein (985 MHz) Ja (870 MHz)/nein (950 MHz) Ja (785 MHz)/nein (860 MHz) Ja (740 MHz)/ja (810 MHz) 
RAM-Übertakt. bestanden? (10/20 Prozent) |Ja (2.200 MHz)/nein (2.400 MHz) Nein (2.200 MHz)/nein (2.400 MHz) Ja (2.200 MHz)/ja (2.400 MHz) Ja (1.980 MHz)/nein (2.160 MHz) Ja (1.980 MHz)/ja (2.160 MHz) 
Spannung via Tool (Afterburner) wählbar | Nein (bei Redaktionsschluss) Ja (GPU) Ja (GPU) — nur via Asus Smart Doctor Ja (GPU) Ja (GPU) 


Länge/Breite der Karte; Stromstecker 
Leistung im PCGH-Index (60 %) 
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21,1/3,5 cm; 1x 6-Pol (horizontal) 
2,21 
© Unhórbar im Leerlauf 


© Sparsam іт 3D-Betrieb, ... 
©... ineffizient bei 2 LCDs/Blu-ray 


Wertung: 2,23 
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24,9 (PCB 21,0)/5,5 cm; 2x 6-Pol (horiz.) 
1,93 
© Stark übertaktet 


© Spezialfunktionen 
© Konstant hohe Lautstärke 


Wertung: 2,28 


24,6 (PCB 24,1)/3,5 cm; 1x 6-Pol (vert.) 
2,18 
© Leise Kühlung 


© Großes Tuning-Potenzial 
© Lange Platine (Gehäuseplatz!) 


Wertung: 2,29 


22,6 (PCB: 20,9)/3,5 cm; 2x 6-Pol (horiz.) 
2,06 

© Preis-Leistung 

© Gute Lautstärke 

© Zubehör-Mangel 


Wertung: 2,29 


21,0/3,5 cm; 2x 6-Pol (horizontal) 
2,14 
© Exzellent übertaktbar 


© Relativ sparsam 
© Minimalistisches Zubehör 


Wertung: 2,38 
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GROUR 


BRAVE THE STORM 


Blue Storm Bronze 500W 


- Kompatibel mit dem ATX 12V Version 2.3 Standard 

- 80Plus Bronze zertifiziert mit einer hohen Effizienz 
bis zu 85% 

- Umweltfreundliches Netzteil mit Aktiv-PFC 

- 120mm Lüfter mit variabler Thermosteuerung 

- EuP ready und niedriger Stand-By Verbrauch 

-3 Jahre Garantie 


` Frenn Warme аы 


We rem ийе Бугу 
N SN 
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Lal GRAFIKKARTEN | VGA-Kühler im Test 


т ei 


e, Ху 


Drei neue VGA-Kühler im Test 


Kühler Herbst 


auf Seite 13 2 


Der Herbst ist da und mit ihm neue Grafikkarten sowie VGA-Kühler. PC Games Hardware prüft drei 
neue Produkte, zudem testen wir kompatible VGA-Kühler auf der beliebten Geforce GTX 460. 


n dieser Ausgabe finden Sie den 

Test von AMDs neuer „Northern 
Islands“-Generation, genauer ge- 
sagt den der HD 6850 und HD 
6870. Beide Radeons stehen in 
Konkurrenz mit Nvidias beliebter 
Geforce GTX 460 und der GTX 470, 
die Radeon HD 5850 und HD 5870 
dürften auslaufen. Dennoch sind 
beide Cypress-Karten nach wie vor 
verbreitet, auch die Lochabstände 
sind identisch. Da die TDP der bei- 
den HD 6800 geringer ausfällt, ist 
unsere Testmethodik trotz der neu- 
en Generation aktuell. 


Testmethodik 

Sofern möglich, testen wir neue 
VGA-Kühler auf einer übertakteten 
Radeon HD 5850 samt angehobe- 
ner GPU-Spannung, die Leistungs- 
aufnahme und die Temperaturen 
bewegen sich durch diese Modifi- 
kationen leicht über denen einer 
Radeon HD 5870. Jeder Kühler 
muss 30 Minuten lang den Crysis- 
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„Ice“-Benchmark durchlaufen, per 
GPU-Z protokollieren wir die Tem- 
peraturen des Chips und der drei 
GPU-Wandler, je nach Kühler auch 
die Lüfterdrehzahl. Alle Tempera- 
turen werden auf 20 Grad Celsius 
Raumtemperatur normiert, als 
Wärmeleitpaste findet immer die 
Arctic Silver 5 Verwendung. 


Der 5-minütige Furmark-Stresstest 
(v1.6.5), der Karte und verbauten 
Kühler ans Limit treibt, geht nicht 
mit in die Wertung ein - spätes- 
tens hier trennt sich die Spreu vom 
Weizen, entsprechende Hinweise 
finden Sie im Fliefstext. Da alle drei 
neuen Kühler dieser Marktüber- 
sicht sowie der ältere Prolimatech 
MK-13 (via Aufrüst-Kit) kompatibel 
zu Geforce GTX 460 im Referenzde- 
sign sind, finden Sie auf der dritten 
Seite dieses Artikels einen großen 
Extrakasten, der sich mit der Küh- 
lung ebendieser populären Nvidia- 
Karte beschäftigt. 


Thermalright Shaman: 140-mm-Zau- 
berer mit überragender Leistung auf 
kleinem Raum. Nachdem Prolima- 
tech mit dem exzellenten MK-13 in 
der PC Games Hardware 04/2010 
den bis dato besten VGA-Kühler 
abgeliefert hatte, konnte Thermal- 
right in der Ausgabe 08/2010 mit 
der Kombination aus Spitfire und 
VRM-R5 den Spieß umdrehen. Das 
Kühlergespann der Altmeister ist 
jedoch nicht nur sehr teuer (80 
Euro), sondern auch äußerst sper- 


Bonusmaterial 
© Heft-DVD: Auf dem Daten- 
(©) träger finden Sie das PCGH- 
Ga VGA-Tool in der v1.00. 
Bonuscode 


“руг: 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


rig - beispielsweise ist es inkom- 
patibel zu den meisten CPU-Turm- 
kühlern. Der Shaman samt Lüfter 
dagegen ist mit insgesamt 722 
Gramm zwar alles andere als ein 
Leichtgewicht, dafür weitaus kom- 
pakter und dennoch nicht wirklich 
schlechter. Aber der Reihe nach: 
Die schlichte Thermalright-Ver- 
packung ist gefüllt mit 24 VRAM- 
respektive Wandler-Kühlern, der 
hauseigenen Wärmeleitpaste Chill 
Factor 3, dem Montagematerial, 
dem eigentlichen Kühler sowie ei- 
nem 140-mm-Lüfter. Der Propeller 
hört auf den Namen TY140, verfügt 
über PWM und rotiert laut Herstel- 
ler mit 900 bis 1.300 Umdrehungen 
pro Minute. Der Silver Arrow aus 
der CPU-Kühler-Marktübersicht ist 
übrigens mit zwei TY140 ausgestat- 
tet, einzeln kostet der Thermalright- 
Propeller rund 13 Euro. Befestigt 
wird er mit zwei Lüfterklammern, 
dünne Gummistreifen entkoppeln 
ihn vom Kühlkörper. Der exzellent 


www.pcgameshardware.de 


VGA-Kühler im Test | GRAFIKKARTEN Lal 


verarbeitete Shaman selbst orien- 
tiert sich am High-Riser-Design ver- 
gangener Tage, der Lamellenkörper 
ist mit einer Höhe von rund zwei 
Zentimetern eher flach gehalten. 
Im Vergleich zu einem HR-03 GTX 
fährt der Shaman gleich acht statt 
sechs kupferne 6-mm-Heatpipes 
auf - Rekord im VGA-Kühler-Markt. 
Um all diese Wärmeleitrohre unter- 
zubringen, gibt Thermalright dem 
Shaman eine Bodenplatte („Cold- 
plate“) von 5,5 auf 5,5 Zentimetern 
mit auf den Weg, das ist größer als 
der Heatspreader einer Geforce 
GTX 480! Die Fermi-Karte steht 
daher neben sehr vielen anderen 
Modellen mit auf der Kompatibi- 
litätsliste, selbst die Geforce GTX 
460 mit ihren rechteckig (statt qua- 
dratisch) angeordneten Bohrungen 
wird unterstützt. Die werkzeuglose 
Montage des Thermalright Shaman 
erfolgt mittels vier Doppelschrau- 
ben, einer metallenen isolierten 
Rückplatte sowie passenden Mut- 
tern. Vorsicht: Das Gewinde der 
Schrauben ist nicht limitiert, Sie 
sollten die Muttern nicht mit aller 
Gewalt anziehen, da ansonsten die 
Platine der Grafikkarte brechen 
kann. Für die Kühlung von Video- 
speicher und Spannungswandlern 
(VRMs) vertraut Thermalright auf 
aufzuklebende Kühler, im Angebot 
der Taiwaner stehen jedoch auch 
spezielle VRM-Kühler für beispiels- 
weise die Radeon HD 5850/5870 
sowie die Geforce GTX 480 bereit. 


Sitzt der Shaman einmal auf der 
Pixelschleuder Ihrer Wahl, hält er 
bombenfest und verschlingt inklu- 
sive 140-mm-Lüfter vier Steckplätze. 
Thermalright selbst sieht den Sha- 
man fast auf Augenhöhe mit dem 
Spitfire, unsere Testresultate bestä- 
tigen dies: Bei voller Drehzahl wird 
die GPU unserer übertakteten Ra- 
deon HD 5850 nur 40 Grad Celsius 
warm, die Wandler sind mit unter 
80 Grad noch im grünen Bereich. 
Drosseln Sie den Lüfter von 1.300 
auf 900 U/min, sinkt die Lautheit 
von sehr guten 0,7 auf praktisch 
unhörbare 0,2 Sone - die Kühlleis- 
tung ändert sich nur unwesentlich. 
Einzig im Furmark wird die Kluft 
größer, auch überschreiten die 
Wandler die 100-Grad-Marke. Wie 
der Kurztest des Shaman auf einer 
Geforce GTX 480 zeigt, ist er auch 
hier in der Lage, einem Spitfire das 
Wasser zu reichen. Einzig der Arctic 
Cooling Accelero Xtreme Plus liegt 
auf Augenhöhe, der Prolimatech 
MK-13 kann die GF100-Karte nicht 
vor dem Heruntertakten bewah- 
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ren. Fazit: Der Thermalright Sha- 
man ist der beste VGA-Kühler, den 
wir jemals testen konnten. Er bietet 
(fast) die brachiale Leistung eines 
Spitfire auf kleinem Raum, einzig 
die Wandler-Kühlung könnte bes- 
ser sein. Hierfür hat Thermalright 
aber VRM-Kühler für Geforce- und 
Radeon-Karten im Portfolio. 


Gelid Icy Vision Rev.2: Stimmiges 
Gesamtpaket mit viel Leistung und 
hoher Kompatibilität, aber zu laut. 
Gelid ist zumindest im Grafikkar- 
tenkühlermarkt dem Namen nach 
neu im Geschäft, allerdings stam- 
men einige Mitarbeiter von Arctic 
Cooling. Da verwundert es wenig, 
dass der Icy Vision stark an ältere 
Xtreme-Modelle der AC-Konkur- 
renz erinnert: Der eigentliche Küh- 
ler besteht aus zwei großen Alumi- 
niumblöcken, diese werden durch 
fünf kupferne 6-mm-Heatpipes ver- 
bunden, die Bodenplatte ist eben- 
falls aus Kupfer. So weit, so Acce- 
lero Xtreme. Statt auf drei Lüfter 
setzt Gelid auf nur zwei Propeller. 
Die 0,25-Ampere-Quirle messen 
92 Millimeter und drehen mit ma- 
ximal 2.000 U/min. Das Zubehör 
umfasst 16 Kühler für den Video- 
speicher, einen für den NVIO2 der 
Geforce GTX 280/275/260, acht 
für die Wandler und einen spezi- 
ellen VRM-Kühler, der sich für die 
Radeon HD 4870/4890 und HD 
5850/5870 gleichermaßen eignet 
(Achtung: nur Referenzdesign!). 
Die GC-2-Paste darf natürlich nicht 
fehlen, wenngleich wir die Extre- 
me-Version bevorzugen. Eine va- 
riable Montageplatte erlaubt eine 
breit gefächerte Kompatibilität, 
die zweite Revision des Icy Vision 
unterstützt auch die Geforce GTX 
460. Im Falle unserer Radeon HD 
5850 verwenden wir den zu ver- 
schraubenden VRM-Kühler, 
Wärmeleitpad dient als Kontakt 
Wandlern und Küh- 
ler. In die Montageplatte werden 
Schrauben eingelassen, die auf der 
Rückseite der Grafikkarte mittels 
Muttern (Schraubenzieher notwen- 
dig!) arretieren. Das Gewinde lässt 
nur einen bestimmten Anpress- 
druck zu. Bevor Sie den Icy Vision 
montieren, sollten Sie sich jedoch 
Gedanken über die Steuerung der 
beiden Lüfter machen: Diese ver- 
fügen über einen gemeinsamen 
Schuh mit drei Pins, verlangen also 
nach einer Spannungsregulierung. 
Schließen Sie die Propeller einfach 
an die Platine an, ergeben sich bei 
den meisten Grafikkarten viel zu 
laute 5,0 Sone. Denn Radeon > 
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Temperaturen: Thermalright knapp in F 


Crysis v1.2 - 30x „Ice”-Loop - 1.680 x 1.050 mit 4x MSAA/16:1 AF, Sehr hoch, DX10 
BESSER 4 | Grad Celsius 


0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Thermalright Shaman (1.300 U/min) 


Thermalright Spitfire + VRM-R5 + 
X-Silent 140 (900 U/min) 


Thermalright Shaman (900 U/min) 


Gelid Icy Vision (12 Volt) 


Prolimatech MK-13 mit Be Quiet 
Silent Wings USC @ 7 Volt 


Scythe Setsugen Rev. B (2.000 U/min)* 


Zalman VF3000A (3.100 U/min) 


Zalman VF3000A (850 U/min) 


Scythe Setsugen 2 (2.000 U/min) 


Scythe Setsugen Rev. B (800 U/min)* 


Scythe Setsugen 2 (800 U/min) 


AMD Referenzkühler 


Thermalright Spitfire + 
VRM-R5 (beide passiv) 


TE 
____ 79 


Be 


mm 


Bemerkungen: Der Shaman kann es 


System: Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz @ 1,15 V, Core i7-860 @ 4,0 GHz, 4 GiB DDR3-1333; Win7 x64 
bei gleicher Drehzahl mit dem Spitfire aufnehmen und sich leicht vor dem 
ähnlich lauten Prolimatech MK-13 positionieren. Der Gelid Icy Vision kühlt sehr gut, ist aber unangenehm laut. 


Lautheit: Scythe und Thermalright geben sich nichts 


Crysis v1.2 - 30x „Ice”-Loop - 1.680 x 1.050 mit 4x MSAA/16:1 AF, Sehr hoch, DX10 
BESSER 4 | Sone 


Thermalright Spitfire + VRM-R5 (beide passiv) 0,0 


Scythe Setsugen 2 (800 U/min) 


Prolimatech MK-13 mit Be Quiet Silent Wings USC @ 7 Volt 


Scythe Setsugen Rev. B (800 U/min)* 


Thermalright Shaman (900 U/min) 


Thermalright Spitfire + VRM-R5 + X-Silent 140 (900 U/min) 


Thermalright Shaman (1.300 U/min) 


Zalman МЕЗОООА (850 U/min) 


AMD Referenzkühler 


Scythe Setsugen 2 (2.000 U/min) 


Scythe Setsugen Rev. B (2.200 U/min)* 


Zalman VF3000A (3.100 U/min) 


Gelid Icy Vision (12 Volt) 
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Lautheit іп Sone 
aus 50 cm 


System: Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz @ 1,15 Core 17-860 @ 4,0 GHz, 4 GiB DDR3-1333; Win7 x64 
Bemerkungen: Der Setsugen 2, die Thermalrights und der MK-13 mit dem Silent Wings sind praktisch unhörbar 
bis sehr leise. Bei voller Drehzahl sind der Setsugen Rev.B, der VF3000A und der Icy Vision zu laut. 


Die Bodenplatte 


(„Coldplate 
deckt dank 5,5 mal 5,5 Zentimeter selbst den IHS eines GF100-Chips ab. 
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* Setsugen Rev. B mit gedrehtem Lüfter, nie offiziell erschienen 


* Setsugen Rev. B mit gedrehtem Lüfter, nie offiziell erschienen 


[ull GRAFIKKARTEN | VGA-Kühler im Test 


HD 5850 und Co. arbeiten mit 
PWM, die Lüfter des Icy Vision kón- 
nen damit jedoch nichts anfangen 
und rotieren mit voller Drehzahl 
(12 Volt). Gelid legt daher einen 
zweigeteilten Adapter bei: Ein Mo- 
lex-Anschluss resultiert in 12 Volt, 
der optionale 3-Pin-Stecker erlaubt 
eine Regelung, sofern Sie ihn an 
eine (Mainboard-)Lüftersteuerung 
oder beispielsweise einen 7-Volt- 
Adapter klemmen. Da nicht jeder 
Käufer über solche Möglichkeiten 
verfügt, werten wir den Icy Vision 
bei 12 Volt. Aufgrund der Lautheit 
erreicht er fast Bestwerte: 41 Grad 
Celsius an der GPU und 61 Grad an 
den УКМ sind sehr gut. Manuell 
auf 7 Volt gedrosselt, drehen die 
Lüfter mit 2,7 Sone, die Temperatu- 
ren steigen auf 43 (GPU) respektive 
66 (VRMs) Grad Celsius. Vorsicht: 
Im Furmark knacken die Wandler 
bei 7 Volt die 100-Grad-Grenze mit 
Leichtigkeit. Fazit: Der Gelid Icy Vi- 
sion Rev.2 kann in allen Bereichen 
überzeugen, einzig die Problema- 
tik der nur bedingt regelbaren Lüf- 
ter kostet ihn aufgrund der hohen 
Lautheit viele Punkte. Sollte Gelid 
einer kommenden Revision einen 
simplen 7-Volt-Adapter beilegen, 
wäre der Icy Vision attraktiver. 


Scythe Setsugen 2: Ausstattungs- 
wunder mit hoher Kompatibilität 
und sehr guter Leistung. Mit dem 
ersten Setsugen gelang Scythe Ende 
2009 ein an sich fulminanter Nach- 
folger des beliebten Musashi. Der 
umgedrehte Lüfter erwies sich je- 
doch als problematisch, der Setsu- 
gen ging bereits nach wenigen 
Monaten ,End of Life* und die von 
uns getestet B-Revision gab es nie 
offiziell. Nun schickt sich der Nach- 
folger an, es besser zu machen. Das 
Zubehór schlágt alle Konkurrenten, 
der Setsugen 2 erreicht Bestnoten: 
Ein NVIO2- sowie ein HSI-Kühler, 
ein WandlerKühler für die HD 
5850/5870, ein Kupfer-Spacer für 
R600-Karten, 30 VRM/VRAM-Küh- 
ler und ein Tütchen Standard-Wär- 
meleitpaste. Ein gute Idee ist die 
Beigabe eines 6+2-Pin-Adapters, der 
es bei kurzen Grafikkarten erlaubt, 
den Stromstecker zu erreichen, 
ohne den Kühler zu demontieren. 
Nach wie vor einzigartig ist der 12 
Millimeter flache 12-cm-Lüfter samt 
Potenziometer: Letzteres findet an 
einer Slotblende sein Zuhause, der 
Slip-Stream-Lüfter rotiert zwischen 
800 bis 2.000 U/min, der Anschluss 
erfolgt mithilfe eines 3-Pin-Steckers. 
Da der Propeller außen sitzt und 


per Klammern befestigt ist, kann er 
problemlos gegen ein breiteres und 
potenteres Lüftermodell getauscht 
werden - mit dem Slip Stream 
nimmt er aber nur einen zusätzli- 
chen Slot ein und ist daher nicht 
voluminöser als das Referenzde- 
sign der HD 5850 (gut für SLI oder 
Crossfire). Der Setsugen 2 selbst 
nutzt nicht mehr vier Aluminium- 
Blöcke wie sein Vorgänger, sondern 
einen großen. Dieser ist von vier 
kupfernen 6-mm-Heatpipes durch- 
zogen, die vernickelte Bodenplatte 
mutet geradezu winzig an. Dank 
austauschbaren Montageschienen 
passt der Setsugen 2 auf praktisch 
alles, was an Grafikkarten am Markt 
ist, inklusive der HD 5770 und GTX 
460. Die Montage erfolgt schnell 
und einfach via stabiler Verschrau- 
bung samt gummierter Rückplatte, 
die Spannungswandler unserer Ra- 
deon-Testkarte erhalten Abkühlung 
durch eine verschraubte Schiene. 
Die schlanken Schrauben lassen 
sich nur in einem gewissen Rah- 
men anziehen, der Anpressdruck 
ist sehr hoch - dennoch schlingert 
der Setsugen 2 minimal, der Kühl- 
leistung ist dies nicht abträglich. 
Die Leistung des Setsugen 2 gefällt: 
Zwar kann er nicht mit wuchtigen 


Konstruktionen wie dem Shaman 
mithalten, dennoch bleibt die HD 
5850 bei niedrigster Drehzahl (nur 
0,1 Sone) mit 64 Grad GPU- und 79 
Grad VRM-Temperatur sehr kühl. 
Mit voller Drehzahl (3,6 Sone) sin- 
ken die Werte leicht, nötig ist dies 
aber aus Kühlsicht nicht. Seinen 
Vorgänger schlägt der Setsugen 2 
klar, zumindest wenn Sie den Lüf- 
ter nicht wie wir drehen (,Rev. В“). 
Fazit: Der schlanke Setsugen 2 bie- 
tet extrem viel Zubehör, eine über- 
zeugende Leistung bei variabler 
Geräuschkulisse und kostet nur 35 


(ms) 


Euro. 


Fazit 


Neue VGA-Kühler im Test 

Egal ob Thermalright Shaman, Scythe Set- 
sugen 2 oder Gelid Icy Vision Rev.2: Jeder 
Kühler des Trios kann für sich überzeugen 
und liefert einen guten bis exzellenten 
Eindruck ab, einzig der Icy Vision stolpert 
über seine sehr hohe Lüfterlautheit. Die 
Kompatibilität ist erfreulich hoch, die 
neue GTX 460 wird unterstützt. Auch 
haben die Hersteller erkannt, dass die 
Wandler besonderes Augenmerk verdie- 
nen. Der Thermalright Shaman ist gerade 
in Verbindung mit einem VRM-Gx/Rx- 
Kühler nahezu unschlagbar. 


Nvidias Geforce GTX 460 mit GF104-Chip erfreut sich derzeit großer Beliebt- 


* Abbruch, Chip taktet sich herunter 


Temperaturen: Thermalright lässt alle hinter sich 


Crysis v1.2 - 30x „Ice”-Loop - 1.680 x 1.050 mit 4x MSAA/16:1 AF, Sehr hoch, DX10 


BESSER <d | Grad Celsius 0 20 40 60 80 100 
Thermalright Shaman (1.300 U/min) ЕЕЕ 
Prolimatech MK-13 mit Be Quiet Silent Wings USC@ 12 Volt | ees D 
Thermalright Shaman (900 U/min) p E 
Prolimatech МК-13 mit Be Quiet Silent Wings USC © 7 Volt || e 58 
Scythe Setsugen 2 (2.000 U/min) [.——aiaqqqq 60 
Scythe Setsugen 2 (800 U/min) г ү 


PCGH-VGA-Tool (basiert auf dem Furmark)- 1.680 x 1.050 ohne AA/AF, 5 Minuten 
BESSER 4 Grad Celsius 0 20 40 60 80 


100 
Thermalright Shaman (1.300 U/min) Т Gë 
Thermalright Shaman (900 U/min) г [Г 
Scythe Setsugen 2 (2.000 U/min) ни 14 


Scythe Setsugen 2 (800 U/min) 
Prolimatech MK-13 mit Be Quiet Silent Wings USC @ 7 Volt 
Prolimatech MK-13 mit Be Quiet Silent Wings USC @ 12 Volt 


Temperaturen in Grad 
Celsuis 


System: Geforce GTX 460/1G @ 900/1.800/2.000 MHz @ 1,087 V, Core i7-860 @ 4,0 GHz, 4 GiB DDR3-1333; 
Win7 x64 Bemerkungen: In Crysis haben alle drei Kühler keine Probleme mit der GTX 460, nur der Setsugen 2 
mit 800 U/min rutscht ab. Im Furmark kapituliert Letzterer wie der MK-13. 


heit. Nicht nur, weil die Fermi-Grafikkarte sehr viel Leistung für unter 200 Euro 
bietet, sondern auch aufgrund ihres exzellenten Übertaktungspotenzials. 


Ein gewichtiger Nachteil, wenn es um VGA-Kühler für die Geforce GTX 460 geht, sind die 
Bohrungen rund um den GF104-Chip. Während AMD seit Jahren einer quadratischen Anord- 
nung mit 75 Millimeter Diagonale treu bleibt, wechselt Nvidia bei fast jeder Generation und 
verpasste der Geforce GTX 460 im Referenzdesign gar rechteckig positionierte Bohrungen. 
Zwar gibt es leise Custom-Designs, allerdings keines, das wahre Silent-Freunde unter Last 
anspricht — schon gar nicht mit kräftiger Übertaktung. Daher mussten sich Leisetreter-Fans 
gedulden, bis die VGA-Kühler-Hersteller ihre Modelle um GTX-460-Kompatibilität erwei- 
terten oder neue, passende Produkte ins Rennen schickten. So bietet Prolimatech für den 
MK-13 ein passendes Kit an, dieses kann für 5 Euro bei Caseking geordert werden. Scythe 
liefert den Setsugen 2 von Anfang an mit entsprechender Kompatibilität aus, Gleiches gilt 
für den Thermalright Shaman und den Gelid Icy Vision in der zweiten Revision. Letzterer er- 
reichte uns jedoch zu spät für den Praxistest. Daher fließt die Kompatibilität in die Wertung 
ein, Messwerte für eine GTX 460 müssen wir Ihnen aber schuldig bleiben (als Testkarte 
dient uns ohnehin eine übertaktete und „overvoltete” Radeon HD 5850). 


Um die Kühler zu fordern, übertakten wir eine Geforce GTX 460 auf 900/1.800/2.000 MHz 
bei 1,087 Volt (Standard: 675/1.350/1.800 MHz bei rund 1,0 Volt). Die Leistungsaufnahme 
in Spielen liegt bei etwa185 Watt, im PCGH-VGA-Tool sind es circa 240 Watt. In Crysis 
kann sich der Thermalright Shaman leicht vor den Prolimatech MK-13 setzen, der Scythe 
Setsugen 2 ist nur bei höheren Drehzahlen konkurrenzfähig. Alle drei Kühler bändigen die 
Geforce aber problemlos bei unter 70 Grad Celsius. Im PCGH-VGA-Tool trennt sich die 
Spreu vom Weizen und der Shaman lässt seine acht Heatpipes spielen: 65 Grad Celsius bei 
900 U/min sind hervorragend. Der Setsugen 2 verliert deutlich an Boden, Sie sollten min- 
destens 1.500 U/min anlegen. Der Prolimatech MK-13 leidet bei der Geforce GTX 460 am 
,Fermi-Syndrom": Vor der Kombination aus 240 Watt und groBem IHS kapituliert der Küh- 
ler, die GPU-Temperatur schieBt innerhalb von Sekunden auf 100 Grad Celsius — der Chip 
taktet sich zur eigenen Sicherheit herunter. Auch der Setsugen 2 ist bei 800 U/min nicht in 
der Lage, den GF104 kalt zu stellen — allerdings ist der Japaner auch deutlich kleiner. 
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VGA-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 16 Wertungskriterien 


Produkt 


Shaman Härdıware 


Test in 08/2010 


Test in 04/2010 


pitfire + VRM-R5 + XP-140 


Setsugen 2 Hardware 


Lieferumfang 


24 x VRAM/RAM-Kühler, Chill-Factor-3- 
Wärmeleitpaste, Case Badge, Lüfterklammern, 
Entkoppler 


24 x VRAM/RAM-Kühler, VRM-Kühler für 
Radeon HD 5800, Chillfactor-Wärmeleitpaste, 
Lüfterklammern 


Hersteller Thermalright Thermalright Prolimatech Scythe 

Preis (Bezugsquelle u.a.) Ca. € 60,- (inklusive Lüfter!) (www.pc- Ca. € 90,- (www.pc-cooling.de) Ca. € 50,- (ohne Lüfter!) (www.caseking.de) |Ca. € 35,- (www.caseking.de) 
cooling.de) 

Preis-Leistungs-Verhältnis Gut Befriedigend Gut Sehr gut 

Ausstattung (20 %) 2,13 1,90 2,38 1,73 


26 x VRAM- bzw. VRM-Kühler, VRM-Kühler 
für Radeon HD 5800, Standard-Wärmeleit- 
paste, PCI-Blende für bis zu 4 x 92- oder 4 
x 120-mm-Lüfter oder 1 x 140-mm-Lüfter 

(entkoppelt) 


30 x VRAM/RAM-Kühler, NVIO-1/2- und 
HSl-Kühler, VRM-Kühler für Radeon HD 5800, 
Kupfer-Spacer, Wärmeleitpaste, Poti für PCI- 
Blende, 6+2-Pin-Adapter 


Lüfter; Steuerung 


1x 140 mm (4-Pin-PWM), auswechselbar; 
variabel (900 bis 1.300 U/min.) 


Nicht im Lieferumfang enthalten, Lüfter frei 
wählbar 


Nicht im Lieferumfang enthalten, Lüfter frei 
wählbar 


1x 120 mm (3-Pin), auswechselbar; variabel 
(800 bis 2.200 U/min.) 


Anleitung 
Eigenschaften (20 %) 


Kompatibilitát SGPU-Karten 
mit Referenzdesign 


Englisch, gebildert und ausführlich 
2,03 


Geforce 8/9/GTX 200, Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5700, HD 5800, GTX 400 


Englisch, gebildert und ausführlich 
2,53 


Geforce 8/9 (kein G80), Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5800 


Englisch, gebildert und ausführlich 
1,80 


Geforce 8/9/GTX 200, Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5700, HD 5800 


Deutsch, gebildert und ausführlich 
175 


Geforce 8/9/GTX 200, Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5700, HD 5800, GTX 400 


Gewicht, belegte PCI-Slots 


722 Gramm, Quad-Slot 


936 Gramm, Single-Slot 


572 Gramm, Quad-Slot 


497 Gramm, Dual-Slot 


Montage, Befestigung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


m 
3 


ach und schnell, stabile Verschraubung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


Praxis 


Leistung im offenen Aufbau (60 %) 
Verwendete Grafikkarte 


V/O-Wandler wird gekühlt, VRAM-Kühler 
kleben sehr gut, Schrauben auf der Rückseite 
stehen leicht über, Kühler ragt nach oben hin 
4,5 cm über das PCB hinaus 

1,35 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


Frei drehendes Gewinde, Schrauben auf der 
Rückseite stehen leicht über, verlängert das 
PCB um 2,7 cm, Kühler ragt über die CPU 


1,30 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


Frei drehendes Gewinde, verlängert das PCB 
um 1,4 cm 


1,40 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


V/O-Wandler wird gekühlt, limitiertes Gewinde, 
VRAM-Kühler kleben sehr gut, Backplate auf 
der Rückseite steht leicht über, Kühler ragt 
nach oben hin 4,4 cm über das PCB hinaus 
1,75 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


Temperatur (GPU/VRMs) 


38 bis 40 Grad Celsius / 79 bis 85 Grad Cel. 


39 Grad Celsius / 55 Grad Celsius 


42 Grad Celsius / 73 Grad Celsius 


52 bis 65 Grad Celsius / 60 bis 79 Grad Cel. 


Lautstärke (aus 50 cm) 


0,2 Sone [19 dB(A)] bei 900 U/min; 0,7 Sone 
[26 dB(A)] bei 1.300 U/min 


FAZIT 


© Extrem gute GPU-Kühlung 
© Hohe Kompatibilität, 140-mm-Lüfter 
© Ausstattung, kein spez. VRM-Kühler 


Wertung: 1,64 


0,6 Sone [24 dB(A)] (mit Thermalright XP-140 
@ 900 U/min) 


© Exzellente Kühlung von Chip und VRMs 
© Hohe Kompatibilität, freie Lüfterwahl 
© Extrem hoher Platzbedarf, sehr schwer 


Wertung: 1,67 


0,2 Sone bzw. 20 dB(A) ** 


© Exzellente Kühlung von Chip und VRMs 
Q Hohe Kompatibilitát, freie Lüfterwahl 
© Ausstattung, hoher Platzbedarf, schwer 


Wertung: 1,68 


0,1 Sone [18 dB(A)] bei 800 U/min; 3,6 Sone 
[41 dB(A)] bei 2.000 U/min 

Q Unschlagbare Ausstattung 

© Hohe Kompatibilität, regelbarer Lüfter 
© Bei voller Drehzahl deutlich hörbar 


Wertung: 1,75 


VGA-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 16 Wertungskriterien 


Test in 04/2010 (neue Wertung) 


Test in 04/2010 (neue Wertung) 


Test in 08/2010 


Lieferumfang 


16 x VRAM- bzw. VRM-Kühler, NVIO-2-Kühler, 
Wärmeleitpaste, Gummi-Entkoppler für 
120-mm-Lüfter 


15 x VRAM- bzw. VRM-Kühler, MX2- 
Wärmeleitpaste, 12- und 7-Volt-Adapter (per 
Molex-Stecker) 


Produkt Alpenföhn Heidi Twin Turbo Pro VF3000A Icy Vision Rev.2 

Hersteller EKL Arctic Cooling Zalman Gelid 

Preis (Bezugsquelle u.a.) Ca. € 30,- (www.caseking.de) Ca. € 20,- (www.alternate.de) Ca. € 40,- (www.caseking.de) Ca. € 35,- (www. bora-computer.de) 
Preis-Leistungs-Verhältnis Gut Sehr gut Gut Gut 

Ausstattung (20 %) 2,10 2,03 1,85 1,95 


8 x RAM-Kühler, VRM-Kühler für Radeon HD 
5800, Wärmeleitpaste, „Fan Mate" Lüfter. 
steuerung (5,1 bis 11,7 Volt) 


24 x VRAM/RAM-Kühler, NVIO-Kühler, VRM- 
Kühler für Radeon HD 5800, GC2-Wármeleit- 
paste, Molex/3-Pin-Adapter 


Lüfter; Steuerung 


1x 120 mm (4-Pin-PWM), auswechselbar; 


2x92 mm (4-Pin-PWM), variabel (1.000 bis 


2x92 mm (3-Pin), variabel (850 bis 3.100 


2x92 mm (3-Pin), bedingt (1.000 bis 2.000 


Kompatibilität SGPU-Karten 
mit Referenzdesign 


Geforce 7/8 (nur G92-Basis)/9/GTX 200, Ra- 
deon HD 3800, HD 4800, HD 5700, HD 5800 


Geforce 8 (nur G92-Basis)/9/GTX 200, Radeon 
HD 3800, HD 4800, HD 5700, HD 5800 


variabel (500 bis 1.100 U/min.) 2.000 U/min.) U/min.) U/min.) 
Anleitung Englisch, gebildert und ausführlich Deutsch, gebildert und ausführlich Englisch, gebildert und ausführlich Deutsch, gebildert und ausführlich 
Eigenschaften (20 %) 1,95 2,23 2,15 2,03 


Geforce GTX 200, Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5800 


Geforce 8/9/GTX 200, Radeon HD 3800, HD 
4800, HD 5700, HD 5800, GTX 400 


Gewicht, belegte PCI-Slots 


428 Gramm, Triple-Slot 


471 Gramm, Triple-Slot 


462 Gramm, Triple-Slot 


482 Gramm, Triple-Slot 


Montage, Befestigung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung, 
bei Remontage lösen sich die Doppelmuttern 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


Einfach und schnell, stabile Verschraubung 


Praxis 


Leistung im offenen Aufbau (60 %) 
Verwendete Grafikkarte 


Limitiertes Gewinde, Schrauben auf der 
Rückseite stehen leicht über, Kühler ragt nach 
oben hin 5,1 cm über das PCB hinaus 


1,70 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


Frei drehendes Gewinde, Abstandshalter bei 
Radeon HD 5800 nicht sinnvoll 


1,75 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


/O-Wandler wird gekühlt, limitiertes Gewinde, 
VRAM-Kühler kleben sehr gut, Schrauben auf 
der Rückseite stehen leicht über, PCI-E-Stecker 
werden verdeckt, Lüfter schleift bei niedriger 
Drehzahl, Kühler verlängert das PCB um 

1,4 cm 

2,00 

Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 

(1,15 Volt) 


V/O-Wandler wird gekühlt, limitiertes Gewinde, 
VRAM-Kühler kleben sehr gut, Schrauben auf 
der Rückseite stehen leicht über 


3,20 
Radeon HD 5850 @ 900/2.400 MHz 
(1,15 Volt) 


Temperatur (GPU/VRMs) 


48 bis 62 Grad Cel. / 83 bis 107 Grad Cel. 


45 bis 54 Grad Celsius / 76 bis 92 Grad Cel. 


47 bis 52 Grad Celsius / 53 bis 64 Grad Cel. 


41 Grad Celsius / 61 Grad Celsius 


Lautstárke (aus 50 cm) 


0,2 Sone [20 dB(A)] bei 500 U/min; 0,6 Sone 
[25 dB(A)] bei 1.100 U/min 


FAZIT 


© PMW-Lüfter, sehr leise auch bei 12 Volt 
© Hohe Kompatibilität, freie Lüfterwahl 
© Platzbedarf, schwache VRM-Kühlung 


Wertung: 1,83 
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0,3 Sone [23 dB(A)] bei 1.000 U/min; 2,7 
Sone [39 dB(A)] bei 2.000 U/min 


© Lüfterregelung per PMW 
© Niedriger Preis, trotzdem viel Zubehör 
Lüfter nicht austauschbar 


Wertung: 1,90 


1,1 Sone [30 dB(A)] bei 850 U/min; 5,0 Sone 
48 dB(A)] bei 3.100 U/min 


© Gutes Zalman-Zubehör, gute Kühlung 
© Bei 12 V laute, schleifende Lüfter 
© Kompatibilität schlecht angegeben 


Wertung: 2,00 
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5,1 Sone [47 dB(A)] bei 2.000 U/min 


© Umfangreiches Zubehör, gute Kühlung 
© Vergleichsweise kompaktes Design 
© Viel zu laut bei 12 Volt 


Wertung: 2,72 
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Marc Sauter 
Fachbereich Prozessoren 
E-Mail: ms@pcgh.de 


Kommentar 


Werden „CPU-Northbridge”, „Uncore”, „System 
Agent oder „Ш.С“ zu wenig beachtet? 


Ein Prozessor besteht aus weit mehr als nur den eigent- 
lichen Kernen, beispielsweise dem bei Multicore-CPUs 
sehr wichtigen Level-3-Cache. Bei AMD ist dieser mi 
1,8 (AM2+) respektive 2,0 GHz (AM3) getaktet, die 
Core i5-7xx sowie i7 dagegen laufen mit 2,13 bis 2,4 
GHz im sogenannten ,Uncore"-Bereich. Bei Sandy 
Bridge teilt Intel diesen auf, im „System Agent" sitz 
unter anderem der Speicher-Controller. Der L3 heiß 
nun „Last Level Cache” (kurz LLC, da die IGP mit darau 
zugreift), ist in den Kernbereich gewandert und kom- 
muniziert per Ringbus. Daher taktet der LLC nun mi 
vollem Kerntakt, zudem sind die Latenzen noch geringer 
als bei Nehalem. Intel baut also die bisherigen Stärken 
weiter aus — einer der Gründe, warum Sandy Bridge bei 
gleichem Takt gegenüber Nehalem weiter zulegt. 


нагашаге 


DAS HARDWARE-MAGAZIN FÜR PC-SPIELER 


www.pcgameshardware.de/cpu 


AMD: Llano live - Bilder und Videos 


AMD hat erstmals einen lauffähigen Prototyp 
des kommenden Fusion-Prozessors Llano gezeigt. 
Neben Bildern gibt es auch erste Videos. 


MD präsentierte im Rahmen des hauseige- 
nen „AMD Technical Forum“ einen Llano- 
Prototypen. Das System berechnete eine kurze 
Sequenz aus dem Action-Spiel Aliens vs. Preda- 
tor in nahezu flüssiger Darstellung. Detaillierte 


Systeminformationen wurden nicht bekannt. 
Zusätzlich gibt es einige Bilder und Videos des 
Systems zu sehen, wir haben diese unter WEB- 
CODE 27B6 zusammengestellt. Llano soll als 
Kombi-Prozessor mit zwei bis vier CPU-Kernen 
und einem Grafikkern Mitte 2011 erscheinen. 
Die Grafikleistung soll der einer einfachen ex- 
ternen Grafikkarte entsprechen, vermutlich 
wird das Niveau einer HD 5650 erreicht. (cg) 
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Core 17-990X 
kommt 01/2011 


Aktuellen Gerüchten zufolge schickt Intel im 


01/2011 nicht nur Sandy-Bridge-CPUs für LGA1156 


ins Rennen, sondern auch den Core 17-990Х. 


is dato ist der Gulftown-Prozessor Core i7- 

980X die schnellste Desktop-CPU. Januar 
oder Februar folgt ein Xeon X5690 sowie sein 
Pendant, der Core i7-990X. Dieser setzt auf einen 
Basistakt von 3,46 GHz - also eine Multiplikator- 
stufe über dem Core i7-980X. Für den unten ste- 
henden Anwendungsindex haben wir den Core 


Normierter Anwendungsindex 


Mittel aus Cineb. R10, Paint.Net, Truecrypt, x264 HD 


BESSER № | Prozent ) 25 50 75 100 

Core 17-990X г үф 
Core 17-970 KE 

Phenom Il X6 10907 | EA 

Phenom Il X6 1055T | "EA 
Core i7-860 | BS 

Phenom Il X4 955 BE | [74] 
Core i5-760 С EE 

Core 2 Quad 09550 г ру] 

Core 2 Duo E8400 | KEN 


ПЕ Leistung 


System: Intel P45/P55/X58/AMD 790FX, 4 GiB DDR2 (Sockel 775/ 
AM2+) und 4/6 GiB DDR3 (Sockel 1156/1366/AM3), Radeon HD 5870; 
Win?! x64, Catalyst 10.1 (Al std.) Speicher: DDR2-800/1066 bei 5-5-5- 
18, 2T, DDR3-1066/1333 bei 7-7-7-21, 2T 


Neues Stepping für 


Das neue K0-Stepping soll bei einigen Core- 
i3- und -i5-Prozessoren für eine niedrigere 
Leistungsaufnahme sorgen. 


WX 7ährend die meisten aktuellen Core-i-Pro- 
zessoren auf dem C2- oder dem älteren 
B1-Stepping basieren, hat Intel die Chipproduk- 
tion bereits im Oktober auf das neue KO-Step- 
ping umgestellt. 


Das neue Stepping sorgt in erster Linie für eine 
geringfügig niedrigere Leistungsaufnahme. Für 


Neuer CPU-Z-Weltrekord 


8,2 GHz erreichte ein extrem gekühlter Celeron-Prozessor und schaffte 


damit einen neuen CPU-Z-Weltrekord. 


ser „duck“ aus dem Xtremesystems-Forum hat einen neuen CPU- 

Z-Weltrekord aufgestellt: Mit einem Intel Celeron 360 erreichte 
er eine Taktfrequenz von 8.242,45 MHz. Als Mainboard kam ein Asus 
Commando mit P965-Chipsatz, als Grafikkarte ein älteres PCI-Modell 
(Ati Rage XL) zum Einsatz. Bei einem Multiplikator von 26 und einem 
FSB-Takt von 317 MHz x 26 erreichte der Chip die maximale Frequenz 
von 8.242 MHz. Der Celeron 360 basiert auf einem Cedar-Mill-Kern - 
diese CPUs sind bekannt für ihr extremes Taktpotenzial. Die Hauptpla- 
tine überlebte den Übertaktungsversuch übrigens nicht. 
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i7-990X simuliert, die Leistung liegt einen Tick 
über dem Core i7-980X. Eine schnellere CPU 
wird es voraussichtlich erst Ende 2011 geben 
und zwar die „Sandy Bridge E'-Modelle mit acht 
Kernen und 16 Threads sowie bis zu 20 MiByte 
L3-Cache für den kommenden Sockel LGA1356. 
Die LGA1155-Plattform für die i3-2000, i5-2000 
und i7-2000 erscheint vermutlich im Januar. Das 
Topmodell Core i7-2600K (4 Kerne plus SMT) 
mit 3,4 GHz wird zwar einen Core i7-975 XE 
überflügeln, gegen einen Sechskern-Gulftown 
aber zumindest in Anwendungen nicht ankom- 
men. Für Spieler sind die neuen Sandy-Bridge- 
CPUs allerdings sehr spannend und ersten 
Listungen nach mit unter 280 Euro (für den i7- 
2600K) auch vergleichsweise günstig. (ms) 


Q4 2010 


2011 Q2 2011 


i7 880X 


>17 970 


г 2800K 


15 2500K 


15650 15 661 i5 2500 


Core i3 und i5 


die KO-CPUs ist ein BIOS-Update erforderlich. 
Aufserdem sollte ein aktueller Intel-Grafiktreiber 
installiert sein, um den Onboardkern nutzen zu 
kónnen. Die neuen CPUs sollten ab November 
im Handel verfügbar sein. (cg) 


(fe/cg) 


Bild: Anandtech 


| 


Leistungsindex 


BESSER > | Normierte Leistung 


E = Neu hinzugefügt 


Intel Core i7-980X 
(3,33 GHz, 6 x 256 KiB L2, 
12 MiB L3) 


| 


100, 
Аппо: 51,6 DAO: 94,7 Paint.Net: 


CoD MW2: 135,7 Cinebench: 26.650 10,0 


Preis: € 850,- (-60 €) 


CMRD2: 96,1 Truecrypt: 190,0 х264: 47,4 


AMD Phenom II X6 1090T 
(3,20 GHz, 6 x 512 KiB L2, 
6 MiB L3) 


| 


78,8 
Anno: 47,1 DAO: 60,1 Paint.Net: 


Preis: € 215,- (-35 €) 


CoD MW2: 137,4 Cinebench: 18.097 17,5 
CMRD2: 97,0 Truecrypt: 171,0 — x264: 28,3 


Intel Core i7-860 
(2,80 GHz, 4 x 256 KiB L2, 
8 MiB L3) 


748 
Anno: 44,2 DAO: 78,5 Paint.Net: 


CoD MW2: 132,3 Cinebench: 16.291 17,9 


8 MiB L3) 


Preis: € 215,- (-25 €) CMRD2:947 Truecrypt: 117,0 x264: 26,6 
Intel Core i7-920 74,5 
(2,67 GHz, 4 х 256 KiB L2, А 
Аппо: 43,2 DAO: 78,5 Paint.Net: 


CoD MW2: 130,2 Cinebench: 16.065 16,8 


Preis: € 235,- (-10 €) 


CMRD2: 94,7 Truecrypt: 118,0 х264: 25,5 


AMD Phenom II X6 1055T 
(2,80 GHz, 6 x 512 KiB L2, 


72,8 


| 


8 MiB L3) 


6 MiB L3) Anno: 43,1 DAO: 54,9 Paint.Net: 
= CoD MW2: 134,1 Cinebench: 16.205 19,7 
Preis: € 160,- (-20 €) CMRD2: 96,4  Truecrypt: 149,0 х264: 25,0 
AMD Phenom Il X4 970 BE 69,8 
(3,50 GHz, 4 x 512 KiB L2, " = 
6 MiB 13) Anno: 43,5 DAO: 64,8 Paint.Net: 
- CoD MW2: 137,1 Cinebench: 13.805 125,0 
Preis: € 160,- (neu) CMRD2: 97,5 Truecrypt:229 x264: 20,5 
те Село MEME: 
(2,80 GHz, 4 х 256 KiB L2, CEU TUAM 
Anno: 44,1 DAO: 77,9 Paint.Net: 


CoD MW2: 132,4 Cinebench: 14.384 21,7 


Preis: € 160,- (-10 €) 


CMRD2: 94,1 Truecrypt: 92,8 x264: 20,9 


Intel Core 2 Quad Q9550 
(2,83 GHz, 2 x 6 MiB L3) 


| 


63,0 
Anno: 42,7 DAO: 53,2 Paint.Net: 


CoD MW2: 121,1 Cinebench: 12.431 22,3 


Preis: € 220,- (-5 €) 


CMRD2: 92,3 Truecrypt: 94,2 x264: 18,8 


AMD Athlon Il ХА 645 
(3,10 GHz, 4 x 512 KiB L2) 


| 


59,4 


Аппо: 39,4 DAO: 50,1 Paint.Net: 


Preis: € 105,- (neu) 


CoD MW2: 109,0 Cinebench: 11.559 110,0 


CMRD2: 87,5 Truecrypt: 26,2 x264: 17,5 


Intel Core 2 Quad 06600 
(2,40 GHz, 2 x 4 MiB L2) 


543 
Anno: 35,3 DAO: 49,7 


| 


Paint.Net: 


CoD MW2: 106,7 Cinebench: 9.821 25,7 


Preis: N.l. 


CMRD2: 83,5 Truecrypt: 79,3 X264: 15,1 


AMD Phenom |! X3 740 BE 
(3,00 GHz, 3 x 512 KiB L2, 
6 MiB L3) 


53,8 


Preis: € 85,- (neu) 


Anno: 28,2 DAO: 55,4 Paint.Net: 
CoD MW2: 131,7 Cinebench: 9.211 80,6 
CMRD2: 85,5 Truecrypt: 34,4 x264: 12,5 


Intel Core i3-530 
(2,93 GHz, 2 x 256 KiB L2, 
4 MiB L3) 


50,5 


| 


Preis: € 85,- (neu) 


Anno: 27,1 DAO: 56,0 Paint.Net: 
CoD MW2: 99,1 Cinebench:9.713 64,4 
CMRD2: 81,7 Truecrypt: 29,3 x264: 14,3 


Spiele: Durchschnitts-Fps (1.680 x 1.050, kein AA/AF, maximale Details), 
Cinebench R10: Punkte (Rendering X-CPU), Paint.Net 3.36: Millisekunden 
(PDN-Bench, Kehrwert für Indexberechnung), Truecrypt 6.2a: MByte/s 


(100 MB, AES-Twofish-Serp 


ent), x264 HD: Durchschnitts-Fps 


System: Intel P45/P55/X58/AMD 790FX, 4 GiB DDR2 (Sockel 775/АМ2+) 
und 4/6 GiB DDR3 (Sockel 1156/1366/AM3), Radeon HD 5870; Win7 x64, 
Catalyst 10.1 (AI std.) Speicher: DDR2-800/1066 bei 5-5-5-18, 2T, DDR3- 


1066/1333 bei 7-7-7-21, 2 
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Ausladende Doppelturmkühler und nicht einmal 4 Zentimeter hohe Kompaktmodelle umfasst die Welt 
der CPU-Luftkühler gleichermaBen. In dieser Marktübersicht treffen die Extreme aufeinander. 


o unterschiedlich sie auch sein 
ы alle Kühler sollen den 
Prozessor vor dem Überhitzen 
bewahren. Wir testen, wem das 
am besten gelingt. Die Testmuster 
stammen von den Versandhändlern 
Alternate, Caseking, PC-Cooling so- 
wie den jeweiligen Herstellern. 


Unsere Testplattform besteht aus 
dem Micro-ATX-Mainboard Asus 
Maximus III Gene, einer passiv ge- 
kühlten Geforce 6600 GT und der 
Sockel-1156-CPU Core i7-870. Die 
SMT-Funktion des Prozessors bleibt 
aktiv, den Turbo-Modus deaktivie- 
ren wir ebenso wie die Sparfunk- 
tion EIST (Speedstep), damit der 
Chip stets mit der gleichen Kern- 
spannung arbeitet. Diese heben wir 
im BIOS behutsam auf 1,20 Volt an, 
um etwas mehr Hitze zu erzeugen - 
die 95-Watt-CPU würde High-End- 
Kühler sonst unterfordern. Last er- 
zeugen wir mit Mersenne Prime 95 
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und dem Test „In-place large FFTs“. 
Die Kerntemperaturen bestimmen 
wir mit der Software Core Temp. 
Entscheidend ist das arithmetische 
Mittel der vier ausgelesenen Kerne 
nach mindestens 15 Minuten Voll- 
last in jedem der drei Testmodi: Der 
Lüfter arbeitet mit 100, 75 und 50 
Prozent Drehzahl, eingestellt mit 
der PWM-tauglichen Zalman-Steu- 
erung ZM-MFC3. Zudem muss sich 
jeder Kühlkörper auch mit einem 
Referenzlüfter beweisen - mehr 
dazu im Extrakasten auf Seite 69. 
Als Wärmeleitpaste dient stets die 
EKL Alpenföhn Schneekanone. 


mit Spit- 
zenleistung zum Testsieg Der inof- 
fizielle Nachfolger des IFX-14 ist 
ein Doppelturmkühler mit relativ 
eng beieinander liegenden Lamel- 
len. Im Lieferumfang befinden sich 
zwei 140-mm-Lüfter, die für 1.300 
U/min spezifiziert sind. Zusammen 
erreichen sie eine Lautheit von 1,9 


Sone - zu viel für einen waschech- 
ten Silent-Betrieb, aber keinesfalls 
störend laut. Gedrosselt lässt sich 
auch ein 0,1-Sone-Betrieb realisie- 
ren, ohne dass die Temperaturen 
übermäßig stark ansteigen. Das 
Montagesystem ist nicht übermäßig 
kompliziert und sorgt dafür, dass 
der 1,22 Kilogramm schwere Kühl- 
klotz sicheren Halt findet. Der An- 
pressdruck lässt sich mithilfe eines 
Maul- und Ringschlüssels justieren. 


Bei der Kühlleistung zeigt sich der 
Silver Arrow von seiner besten Sei- 
te und erreicht Spitzenwerte. Auch 
mit dem 140-mm-Referenzlüfter 


Bonusmaterial 


27BB 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


überzeugt er, wenngleich der Küh- 
ler eigentlich für zwei Ventilatoren 
im mittleren bis hohen Drehzahlbe- 
reich ausgelegt ist. Bei der Verwen- 
dung eines einzelnen Lüfters sollte 
dieser vor und nicht zwischen bei- 
den Kühltürmen montiert werden, 
da die Temperaturen sonst ein gan- 
zes Stück höher ausfallen (ohne 
bedenkliche Werte zu erreichen). 
Der Preis ist mit 65 Euro zwar sehr 
hoch, angesichts der sehr guten 
Kühlleistung, Ausstattung und Ver- 
arbeitung aber angemessen. 


(Semi-)Passiv- 
kühler mit korrigierter Endnote In 
der Ausgabe 10/2010 erkämpfte 
sich der HR-02 die Endnote 2,20. 
Da wir bei der Wertungsberech- 
nung fälschlicherweise nicht die 
Fähigkeit berücksichtigten, dass 
der Kühler neben 140-mm-Lüftern 
auch 120-mm-Modelle aufnehmen 
kann, korrigieren wir dies nun: Die 
Endnote verbessert sich auf 2,16. 
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Akasa Nero 2: Ausgewogener Küh- 
ler ohne nennenswerte Schwächen 
Allzu innovativ gibt sich Akasa mit 
dem Nero 2 nicht, denn der schmal 
geformte Turmkühler ähnelt dem 
etwas älteren Nero-S. Das wich- 
tigste Unterscheidungsmerkmal ist 
wohl der leisere Lüfter mit einer 
Nenndrehzahl von 1.500 U/min, 
der es auf maximal 2,3 Sone bringt. 
Die Befestigung bei Intel-Systemen 
erfolgt via Push-Pins. Da diese re- 
lativ gut zugänglich sind, hält sich 
der Montageaufwand in Grenzen. 
Die Kühlleistung ist gut und ähnelt 
der des Xigmatek Gaia, was bedeu- 
tet, dass der Nero 2 Reserven für 
Overclocking-Versuche bietet. Ein 
120-mm-Ventilator lässt 
sich leider nicht installieren, denn 
der Kühler verfügt nur auf einer 
Seite über Aussparungen für Gum- 
mientkoppler, von denen lediglich 
vier Stück mitgeliefert werden. Der 
548 Gramm leichte Akasa-Kühler 
stellt in keiner Kategorie Bestwerte 
auf, ist aber ein sehr ausgewogenes 
und gutes Produkt. 


zweiter 


Prolimatech Super Mega: Gut, aber 
nicht „super mega” Die Kurzbe- 
schreibung des Super Mega könn- 
te „Megahalems Rev. B mit einigen 
Kupferlamellen“ lauten, würde da- 
bei aber einige Details unterschla- 
gen. So hat der Hersteller das Befes- 
tigungssystem etwas geändert und 
liefert schwarze Federschrauben 
mit, die einen besonders hohen 
Anpressdruck ermöglichen sollen. 
Gleichzeitig findet sich aber bereits 
auf der Packung ein Warnaufdruck, 
der nach dem Auspacken des Zu- 
behörs konkretisiert wird: Die 
Verwendung der Schrauben könne 
Schäden am Prozessor hervorru- 
fen. Angesichts des Sockelbrand- 
problems, das in Zusammenhang 
mit einem sehr starken und/oder 
ungleichmäßigen Kühleranpress- 
drucks zu stehen scheint, griffen 
wir bei unserem Test auf die nor- 
malen Federschrauben zurück, die 
Prolimatech standardmäßig emp- 
fiehlt und auch mitliefert. 


Ebenfalls neu ist die Freigabe für 
140-mm-Lüfter, am Megahalems 
Rev. B lassen sich nämlich maximal 
zwei 120-mm-Modelle montieren. 
Im Direktvergleich profitiert der 
Super Mega aber nicht vom Einsatz 
140-mm-Referenzlüfters, die 
Kühlleistung ist im Vergleich zum 
120-mm-Modell etwas geringer, was 
aber auch auf die Geräuschemissi- 
on zutrifft - beide Konfigurationen 
sind gleich gut. Im Direktvergleich 


des 
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schafft es der Super Mega nicht, die 
Kühlleistung des Megahalems zu 
übertrumpfen. 


Xigmatek Gaia: Tolle Leistung zum 
Sparpreis Dem Gaia liegt Monta- 
gematerial für alle aktuellen AMD- 
und Intel-Sockel bei, der mitgelie- 
ferte 120-mm-Lüfter ist entkoppelt 
und mit 2,3 und 0,7 Sone bei 100 
75 Prozent Drehzahl nicht 
übermäßig laut. Das Montagesys- 
tem ist weniger umständlich als 
beim großen Xigmatek-Bruder Ae- 
gir. Auf 50 Prozent lässt sich der 
Propeller nicht herunterregeln, bei 
der Minimaldrehzahl 900 U/min 
bringt es der Lüfter aber auf leise 
0,3 Sone. Auf Wunsch lässt sich ein 
zusätzlicher Ventilator installieren, 
denn vier zusätzliche Antivibrati- 
onsgummis sind im Lieferumfang 
inbegriffen. 


und 


Den guten Eindruck bestätigen die 
Temperaturwerte, die sowohl mit 
der Serienbelüftung als auch mit 
dem Referenzmodell gut ausfallen. 
Zu Spitzenkühlern wie dem Silver 
Arrow fehlen zwar 7 bis 8 Grad Cel- 
sius, dafür ist der Gaia aber auch 
nur halb so schwer und nicht so 
voluminös. Wie von Xigmatek ge- 
wohnt, arbeitet der Kühler mit Di- 
rect-Touch-Technik; die Heatpipes 
im Boden sitzen also direkt auf dem 
Hitzeleitblech des Prozessors auf. 
Dank des ausgewogenen Gesamt- 
konzepts und des ansprechenden 
Preises von 25 Euro ist der Gaia ein 
waschechter Spar-Tipp. 


EKL Alpenföhn Groß Clock'ner Rev. В: 
Neue Revision mit Sockel-1156/1366- 
Unterstützung 
unterstützt der Groß Clock’ner 
nun auch die Intel-Sockel für Core- 
i-Prozessoren und zeigt, dass sich 
trotz seines Alters eine Neuauflage 
gelohnt hat. Dies liegt vor allem 
am langsam drehenden 120-mm- 
Propeller, der maximal 0,6 Sone 
erreicht und zudem einen 0,1-So- 
ne-Betrieb ermöglicht. Silent-Fans 
müssen also nicht von der Option 
Gebrauch machen, einen anderen 
Ventilatoren mit den zwei Bügeln 
am Kühlblock zu befestigen. Die 
Kühlleistung ist nur durchschnitt- 
lich, eine Überhitzungsgefahr be- 
steht allerdings zu keiner Zeit. Da- 
her ist der Groß Clock’ner Rev. B 
vor allem für preisbewusste Silent- 
Fans einen Blick wert. 


In der Revision B 


Thermaltake Jing Sonderling mit 
zwei regelbaren Lüftern Eine für 
Kühler ungewöhnliche weiß- D 


EL — Op 


Die Lüfter des Thermaltake Jing kónnen dank eines Clip-Systems schnell gewechselt 


werden. Bestimmte Lüfter wie der Silent Wings passen aber nur mit Modifikation. 


Ein verdienter Testsieg: Der sehr gut verarbeitete Thermalright Silver Arrow ist zwar 
schwer und voluminós, kühlt aber erstklassig und ist gut ausgestattet. 


CPU-Temperatur mit Referenzlüfter: Silver Arrow stark 


CPU-Temperatur unter Volllast 


BESSER < | Grad Celsius 


Thermalright 
Silver Arrow (140 mm) 


Prolimatech 
Super Mega (120 mm) 


Xigmatek 
Aegir (120 mm) 


Akasa 
Nero 2 (120 mm) 


Xigmatek 
Gaia (120 mm) 


EKL Alpenfóhn 
Groß Clock'ner Rev. B (120 mm) 


Thermaltake 
Jing (120 mm) 


Silverstone 
NT-06 Evolution (120 mm) 


|| 100 % Lüfterdrehzahl E % 


Lüfterdrehzahl Е % Lüfterdrehzahl 


USC (140 mm); Win Vista x64 SP2; о 


ener Teststand, liegende Hauptplatine, ЕК1 Alpenfóhn Schneekanone, 


Lufttemperatur auf 20 °C normiert Bemerkungen: Bei 50 % bricht der NT-06 Evolution relativ stark ein. 


System: Core 17-870 (1,2 V), Intel P55, 4 GiByte DDR3, СЕ 6600 GT, Be quiet Silentwings PWM (120 mm) oder 
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skurve mit Sone und °C 


ühler-Verl 


Thermalright Silver Arrow Akasa Nero 2 


5 ЗУ Grad Celsius Sone V 50 75 ЗУ Grad Celsius Sone V 50 
0 401120 40 
65 30 65 30 
60 60 

20 20 
55 55 

10 10 
50 50 

00 00 
5 50 625 75 875 100 5 50 625 75 87,5 100 

U/min (Prozent) U/min (Prozent) 
Prolimatech Super Mega mit 12-cm-Ref.-Lüfter Xigmatek Gaia 
ЗУ Grad Celsius Sone Y ЗУ Grad Celsius Sone V 

15 5,0 75 5,0 
70 A0 1 0 40 
65 30 65 30 
60 60 

20 20 
55 55 

10 10 
` RER 50 


50 62,5 75 87,5 100 


U/min (Prozent) U/min (Prozent) 


EKL Alpenfóhn Groß Clock'ner Rev. B 
Sone V 


Thermaltake Jing 
W Grad Celsius 


5 W Grad Celsius 50 75 50 
10 40 10 40 
65 30 65 30 
o EX 60 
20 20 
55 5 
10 10 
50 ' 50 | 
00 00 
5 50 625 75 87,5 100 5 50 625 75 87,5 100 
U/min (Prozent) U/min (Prozent) 
8 CPU-Temperatur, normiert auf 20 °C Lufttemperatur (^C) Ш Lautheit (Sone) 


System: Core 17-870 (BIOS: 1,2 Volt), Intel P55, 4 GiByte DDR3, Geforce 6600 GT, Referenzlüfter Be quiet Silent 
Wings PWM, Drehzahlregulierung mit Zalman ZM-MFC3; Windows Vista x64 SP2, Temperaturmessung mit Core 
Temp v0.99.5, Last mit Prime 95 v25.9 Bemerkungen: Offener Teststand, liegende Hauptplatine, Wärmeleitpaste 
EKL Alpenfóhn Schneekanone, Lufttemperatur auf 20 °C normiert; Lautstárkemessung aus 0,5 Metern Entfernung 


Je schneller der Lüfter, desto niedriger die CPU-Temperatur — dabei steigt aber der Lármpegel. Wie sich Lautheit und 
Kühlleistung zueinander verhalten, zeigen die obigen Graphen für die sechs ausgewählten Kühler dieses Vergleichs: 
Die rote Kurve repräsentiert die Lautheit, die blaue steht für die Temperatur, jeweils abhängig von der Drehzahl. 


grüne Farbgebung zeichnet den 
Jing aus, der mit zwei 120-mm- 
Ventilatoren ausgeliefert wird und 
über fünf 6-mm-Heatpipes verfügt. 
Die Kühlleistung des für AMD- und 
Intel-CPUs gleichermaßen geeig- 
neten Jing ist gut, angesichts der 
Doppelbelüftung und des Anschaf- 
fungspreises von 60 Euro allerdings 
etwas enttäuschend: Der Spar-Tipp 
Gaia kühlt besser und ist darüber 
hinaus noch etwas leiser, denn die 
Thermaltake-Propeller erreichen 
bei Maximaldrehzahl 2,6 Sone. Die 
für 1.300 U/min ausgelegten Lüf- 
ter lassen sich manuell über zwei 
separate — Potenziometer regeln. 
Das klappt aber nur dann, wenn 
man das Seitenteil des Gehäuses 
entfernt, denn eine Drehzahljustie- 
rung am Slotblech oder Frontein- 
schub ist nicht vorgesehen. 


Xigmatek Aegir: Leistungsstark, aber 
laut Das Montagematerial gewáhr- 
leistet zwar einen sicheren Halt 
und erfolgt ohne Schrauben, ist al- 
lerdings recht kleinteilig und erfor- 
dertunter anderem daslangwierige 
Festziehen zweier Muttern mit dem 
mitgelieferten Werkzeug, um den 
Kühler zu fixieren. Die zwei Me- 
tallstücke, die auf dem Mainboard 
platziert werden, kommen ohne 
Rasterung oder einzelne Lócher für 
die unterschiedlichen Intel-Sockel 
aus. Die tolle Kühlleistung erkauft 
sich der Aegir leider durch einen 
nicht zu überhórenden Lüfter, der 
bereits bei geringer Drehzahlredu- 
zierung ein hochfrequentes Pfeifen 
erzeugt und bei Maximaldrehzahl 
3,8 Sone erreicht. 


Silverstone NTO6-Evolution: Edles 
Aussehen, durchschnittliche Leis- 
tung Der Top-Flow-Kühler lässt 


sich mit einem 120-mm-Lüfter be- 
stücken und ist zu allen aktuellen 
AMD- und Intel-Sockeln kompa- 
tibel. Dank seiner Bauweise wer- 
den Bauteile in Sockelnähe, zum 
Beispiel MOSFETs, mitgekühlt. 
Das im Vergleich zu gewöhnlichen 
Turmkühlern geringe Volumen 
versucht Silverstone durch einen 
etwas geringeren Lamellenabstand 
auszugleichen. Leistungsschwache 
Silent-Lüfter passen daher nur be- 
dingt zum NTOG-Evolution, wie der 
starke Leistungsabfall von 75 auf 
50 Prozent Lüfterdrehzahl beim 
Einsatz des Referenzlüfters auf- 
zeigt: Die Kerntemperaturen stei- 
gen um rund 11 Grad Celsius, die 
Leistungsreserven des Kühlkórpers 
sind bei annähernd 80 Grad Celsius 
erschópft. 


Zalman CNPS 9900 MAX: Lauter 
Lüfter zwischen radial geformten 
Kühltürmen Wie bei den anderen 
Kühlern aus Zalmans CNPS-9900- 
Serie lässt sich der rahmenlose 
Lüfter des runden Kühlkörpers 
nicht gegen ein beliebiges anderes 
Modell austauschen. Bei der MAX- 
Edition setzt Zalman auf einen 
größeren Lüfter als bei den älteren 
CNPS-9900-Modellen. Er misst 135 
Millimeter und kann mithilfe des 
PWM-Steckers im Drehzahlbereich 
zwischen rund 1.100 und 1.700 U/ 
min gesteuert werden. Ein beilie- 
gender Adapter begrenzt die Maxi- 
maldrehzahl auf 1.500 U/min, die 
Drehzahluntergrenze bleibt davon 
allerdings unberührt. Weshalb 
Zalman den Adapter mitliefert, 
offenbart sich im schallisolierten 
Lautstärkemesslabor: 4,0 Sone bei 
Maximaldrehzahl sind sehr laut, 
selbst bei 75 Prozent Drehzahl ist 
der Lüfter mit 2,2 Sone nicht als lei- 


Kühlkörper-Leistungsvergleich mit 120-mm-Referenzlüfter 


CPU-Temperatur in Abhängigkeit von der Lüfterdrehzahl 


75 

70 
= 65 
KI 
E 
5 60 
= 
7 5 

50 

750 900 1.050 1.200 1.350 1.500 
U/min 


Kühlkörper-Leistungsvergleich mit 140-mm-Referenzlüfter 


75 


70 


65 


60 


°C (normiert) 


55 


50 


CPU-Temperatur in Abhängigkeit von der Lüfterdrehzahl 


500 625 


750 875 1.000 


U/min 


Bi Thermaltake Jing W ЕКІ Alpenföhn Groß Clock'ner Rev. B Wi Prolimatech Super Mega 
Hi Xigmatek Gaia B Akasa Nero 2 
System: Core i7-870 (1,2 V), Be quiet Silent Wings PWM, EKL Alpenfóhn Schneekanone, Zalman ZM-MFC3 


Bi Prolimatech Super Mega Wi Thermalright HR-02 Ей Thermalright Silver Arrow (Lüfter mittig) 
E Prolimatech Armageddon (Test in 10/2010) 8 Thermalright Silver Arrow (Lüfter vorne) 
System: Core i7-870 (1,2 V), Be quiet Silent Wings USC, EKL Alpenfóhn Schneekanone, Zalman ZM-MFC3 
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Marktübersicht CPU-Kühler | PROZESSOREN lull 


Lautstärke mit Standardlüfter: EKL vorbildlich 


Kühlleistung mit Standardlüfter: Silver Arrow dominiert 


Lautheit aus 0,5 Metern Entfernung CPU-Temperatur unter Volllast 
BESSER 4| Sone 0 1 2 3 4 5 6 BESSER | Grad Celsius 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 
PELA eo mi i Tiermaliight ft Ei 
Groß Clock'ner Rev. B i 0,1 Silver Arrow [— —————— ER 
Prolimatech Super Mega — га 10 Xigmatek —— 5 
(mit 120-mm-Ref.-Lüfter) j Aegir VW 
10,1 Я 
Silverstone NT-06 Evolution 10 Zalman Á 0 
(mit 120-mm-Ref.-Lüfter) 10 1 d CNPS 9900 MAX ы Ц 
Thermalright 13 Prolimatech Super Mega 3 
2,3 : [— 5.) 
Xigmatek k 
GC -y s ————є—їү]©ү[.. 
803 = 
o ER ССр 
Akasa Akasa 
— 10 ү: 
buic FIN ut ——м+ 
Баай 2,6 Doo Ee 
Thermaltak ] Thermaltake " 
ing аке 1,1 i © 59,0 
[- DE E 65,0 
Hee A ER 2 Beer m б 8 
20 Г en d 73,3 
1,0 Е А 64,8 
Zalman Г үй Silverstone NTO6-Evolution й 68,0 
CNPS 9900 MAX t (mit 120-mm-Ref.-Lüfter) Ч 
l- А 92 
—————————/ MN EN, 
Cooler Master 4 23 48 Cooler Master m 4 
кыл EZ E EEN I 
я АИ i г DA 
Silverstone FER NEE d >90 
Шш ei 06 : n— — >) 
| 100 % Lüfterdrehzahl ll % Lüfterdrehzahl E % Lüfterdrehzahl [ 100 % Lüfterdrehzahl HS % Lüfterdrehzahl Е % Lüfterdrehzahl 
System: offener Aufbau, Messung aus 0,5 Metern Entfernung, Drehzahlregulierung mit Zalman ZM-MFC3, Refe- System: Core 17-870 (1,2 Volt), Intel P55, 4 GiByte DDR3, GF 6600 GT; Win Vista x64 SP2; offener Teststand, 
renzlüfter Be quiet Silent Wings PWM/USC Bemerkungen: NT07-1156, Vortex Plus, CNPS 9900 MAX und Aegir liegende Hauptplatine, EKL Alpenföhn Schneekanone, Lufttemperatur auf 20 °C normiert Bemerkungen: Die 
sind sehr laut, der Standardlüfter des Groß Clock'ner Rev. B ist hingegen absolut Silent-tauglich. Top-Flow-Kühler sind abgeschlagen, der Silver Arrow setzt sich um mehrere Grad Celsius nach oben ab. 


se zu bezeichnen. Dafür stimmt die 
Kühlleistung, die auf dem Niveau 
des ähnlich lauten Aegir liegt. 


Cooler Master Vortex Plus: Lauter 
HTPC-Kühler in Top-Flow-Bauweise 
Die für einen Kühler dieser Grófse 
ansehnliche Kühlleistung ist einem 
lauten 92-mm-Ventilator zuzurech- 
nen, der bis zu 4,8 Sone erzeugt. 
Das Montagesystem bei Intel-Syste- 
men überzeugt nicht: Der 25 Euro 
günstige Kühler wird mithilfe eines 
Bügels an zwei Metallstücken befes- 
tigt. Diese werden im Voraus per 
Push-Pins am Mainboard fixiert. 
Beim Fixieren der Push-Pins ist ein 
hoher Druck erforderlich, die Plas- 
tikstifte erwecken allerdings keinen 
besonders robusten Eindruck - 
dementsprechend grofs ist das (ge- 
fühlte) Risiko, dass der Kunststoff 
bricht. Die Klammer-Befestigung 
bei AMD ist einfacher und erfor- 
dert ebenfalls keinen Ausbau der 
Hauptplatine. Das Preis-Leistungs- 
Verháltnis des 344 Gramm leichten 
Kühlers ist gut. 


Silverstone NT07-1156: Kühlzwerg 
ohne Leistungsreserven Der op- 
tisch stark an einen Intel-Boxed- 
Kühler erinnernde NT07-1156 ist 
mit 316 Gramm sehr leicht und 


www.pcgameshardware.de 


passt dank seiner geringen Hóhe 
von lediglich 37 Millimetern auch 
in sehr kompakte Gehäuse. Trotz 
der geringen Fläche ist der Kühler, 
der ohne Heatpipes auskommt, für 
CPUs mit 95 Watt TDP freigegeben. 
Der 90-Millimeter-Lüfter 
3.000 U/min spezifiziert und er- 
zeugt bei gemessenen 2.960 U/min 
eine Lautheit von stórenden 5,6 
Sone. Auf 75 und 50 Prozent Lüfter- 
drehzahl gedrosselt ermitteln wir 
laute 2,9 und noch leise 0,6 Sone. 
Bei diesen Drehzahlen reicht die 
Kühlleistung allerdings nicht mehr 
für die Abwärme des Core 17-870 
aus, die Kerntemperatur steigt auf 
über 90 Grad Celsius. Der NTO7- 
1156 ist somit ein Nischenprodukt, 
das Mini-PC-Besitzer anspricht, 
die eine Sockel-1156-CPU küh- 
len móchten, aber nicht auf den 


ist für 


Boxed-Kühler zurückgreifen > 
wollen. (sw) 
S Es 
Fazit Hardware 
CPU-Kühler 


Der Silver Arrow überzeugt fast durch- 
gehend, Prolimatechs neuester Wurf im 
Vergleich zum Megahalems nur bedingt. 
Für P/L-Käufer sind die Modelle Gaia und 
Groß Clock'ner Rev. B interessant. 


Meinung aus der Redaktion 


Führungswechsel 


Danamics, die Schöpfer des LMX Superleggera, mussten aus fi- 
nanziellen Gründen die Pforten schließen. Ich finde es schade, 
dass sich die innovative Flüssigmetalltechnik nicht ausgezahlt 
hat. Gleichermaßen freut es mich, dass sich der Thermalright 
Silver Arrow so gut schlägt — der LMX Superleggera hat in ihm 
seinen Thronfolger gefunden. 


»Der König ist tot, lang lebe der König! a 


Stephan Wilke, Fachbereich Luftkühlung 


Die Referenzlüfter im Einsatz 


Alle Kühler, die sich mit einem beliebigen 120- oder 140-mm-Lüfter bestücken lassen, testen 
wir mit dem Be quiet Silent Wings — entweder in der PWM-Variante im 120-mm-Format oder 
in der USC-Version mit 140 Millimetern Kantenlänge. Wie andere Spitzenlüfter ist er vielen 
Ventilatoren, die CPU-Kühlern beiliegen, meist deutlich überlegen und ist auch bei Maximal- 


drehzahl mit 1,0 Sone (120 mm) beziehungsweise 0,6 
Sone (140 mm) angenehm leise. Das 140-mm-Modell 
zeichnet sich durch eine größere Förderleistung aus, der 
erzeugte Luftdruck ist allerdings geringer. Eng stehen- 
de Lamellen liegen daher dem 120-mm-Propeller etwas 
besser. Weiter auseinander liegende, (meist etwas di- 
ckere) Fins kommen dem 140-mm-Lüfter entgegen. Je 
nach Kühler erfordert die Montage etwas Bastelarbeit, 
da manche Befestigungssysteme auf Lüfter mit einem 


Standardrahmen ausgelegt sind. 
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CPU-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 59 Wertungskriterien 


Modellnummer 


Нёгишаге 


Silver Arrow 


Test in PCGH 10/2010 


АК-СС40065Р01 


501283 


Hersteller, Webseite 


Thermalright, thermalright.de 


Thermalright, thermalright.de 


Akasa, akasa.com.tw 


Prolimatech, prolimatech.com 


Xigmatek, xigmatek.de 


EKL Alpenföhn, www.ekl-ag.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 
Ausstattung (20 %) 
Enth. Lüfter/Anschluss/Entkopplung 


Ca. € 65,-/ausreichend 
2,25 
2x 140 mm/4-Pin/ja 


Ca. € 60,-/ausreichend 
2,85 
Keiner/-/ja 


Ca. € 40,-/gut 
2,45 
1x 120 mm/4-Pin/ja 


Ca. € 60,-/ausreichend 
3,05 
Keiner/-/nein 


Ca. € 25,-/sehr gut 
2,45 
1x 120 mm/4-Pin/ja 


Ca. € 30,-/gut 
2,55 
1x 120 mm/3-Pin/nein 


Montierbare Lüfter/Ausrichtung 


2x 140 mm/horizontal 


1x 140 mm und 1x 120 mm/ 
horizontal 


1x 120 mm/horizontal 


2x 120 oder 140 mm/ 
horizontal 


2x 120 mm/horizontal 


1x 120 mm/horizontal 


Lüfterdrehzahl 100 % (Angabe/gem.) 


1.300 U/min/1.300 U/min 


1.500 U/min/1.590 U/min 


1.500 U/min/1.520 U/min 


1.200 U/min/1.130 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT**** 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT**** 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT**** 


Heatpipes/Lamellenabstand 


4x 8 mm/ca. 1,5 mm 


6x 6 mm/ca. 3 mm 


3x 8 mm/ca. 2 mm 


6x 6 mm/ca. 2,5 mm 


3x 8 mm/ca. 2 mm 


4x 8 mm/ca. 2 mm 


Wärmeleitmittel/Lüfterst./Extras 


Eigenschaften (20 %) 
Sockelunterstützung (AMD/Intel) 


Spritze/-/Werkzeug 


3,03 
AM2-AM3/775, 1156, 1366 


Spritze/-/Werkzeug 


2,58 
775, 1156, 1366 


Tütchen/-/- 


2,28 
AM2-AM3/775, 1156, 1366 


Spritze/-/alternativ nutzbare 
Schrauben 


2,63 
775, 1156, 1366 


Tütchen/-/- 


2,33 
754, 939-AM3/775, 1156, 1366 


Spritze/manuell/- 


2,48 
AM2-AM3/775, 1156, 1366 


Maße mit Standardlüfter(n) (B x T x H) 


147 x 156 x 160 mm 


140x 136 x 160 mm 


120x 75x 160 mm 


130x99 x 159 mm 


120 x 77 x 158 mm 


125x 104 x 155 mm 


CPU-Temperatur* (°С) 100/75/50 %, 
Standardlüfter 


41,5/49,4/54,3 *C 


54,8/57,6/62,8 °С 


Gewicht mit Standardlüfter(n) 1.196 g 1.040 g*** 548g 1.1169 610g 7729 

Haltemechanismus (AMD/Intel) Verschraubung/Verschraubung |-/Verschraubung Verschraubung/Push-Pins -Nerschraubung Verschraubung/Verschraubung | Verschraubung/Verschraubung 
Montageaufwand (AMD/Intel) Mittel/mittel -Imittel Mittel/gering -/mittel Mittel/mitel Mittel/mittel 
Platinenausbau nötig (AMD/Intel) Jalja -lja Ja/nein -lja Jalja Ја/ја 

Leistung (60 %) 1,71 1,79 2,13 1,83 2,18 2,25 


54,4/57,91- °C 


59,1/62,8/73,3 °C 


CPU-Temperatur* (°C) 100/75/50 %, 
Referenzlüfter 


51,5/56,5/65, 1 °C*** 


53,5/56,3/62,7 °C 


55,7/60,0/68,7 °C** 


53,2/57,5/64,8 °C** 


56,8/60,8/69,0 °C** 


58,3/62,3/72,1 °C** 


Lautheit (Sone) 100/75/50 % 


1,9/0,6/0,1 Sone 


0,6/0,2/0,1 Sone*** 


2,3/1,0/0,2 Sone 


1,0/0,3/0,1 Sone** 


2,3/0,7/- Sone 


0,6/0,3/0,1 Sone 


Schalldruck (dB(A)) 100/75/50 % 


34,7/25,6/18,2 dB(A) 


26,4/20,2/18,1 dB(A)*** 


36,3/29,4/20,0 dB(A) 


28,5/21,6/17,3 dB(A)** 


36,6/26,6/21,4 dB(A) 


25,7/22,1/18,8 dB(A) 


Subjektive Lautstärke 100/75/50 % 


* Tatsächliche CPU-Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur ** gemessen mit Be quiet Silent Wings PWM (120 mm), max. 1.500 U/min 


*** gemessen mit Be quiet Silent Wings USC (140 mm), max. 1.000 U/min 


FAZIT 


Sehr deutlich hörbar/noch 
leise/unhörbar 


© Sehr leistungsfähig 
© Recht leiser Lüfter 


© Groß und schwer 


noch leise/leise/fast unhörbar 


© Hohe Kühlleistung 
© Stark bei 50 % Drehzahl 
© kein Lüfter im Lieferumf. 


Laut/noch leise/leise 


© Gute Kühlleistung 
© Relativ leicht 
© P/L-Verhältnis 


Noch leise/leise/unhórbar* * 


© Hohe Kühlleistung 
© Kein Lüfter im Lieferumf. 
© Hohes Gewicht 


Laut/noch leise/leise 


© Gute Kühlleistung 
© P/L-Verhältnis 
© Lautheit bei 100 % 


Noch leise/leise/unhörbar 


© Sehr leiser Lüfter 
© P/L-Verhältnis 
© Mäßige Kühlleistung 


Wertung: 2,08 ` Wertung: 2,16 Wertung: 2,22 Wertung: 2,23 Wertung: 2,26 Wertung: 2,36 


CPU-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 59 Wertungskriterien 
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eT 


Produkt Jing Aegir NTO6-Evolution CNPS 9900 MAX Vortex Plus NT07-1156 
Modellnummer CLP0574 SD128264 SST-NTO6-E - RR-VTPS-28PK-R1 SST-N07-1156 
Hersteller, Webseite Thermaltake, thermaltake.de |Xigmatek, xigmatek.de Silverstone, silverstonetek.com | Zalman, zalman.co.kr Cooler Master, coolermaster.de | Silverstone, silverstonetek.com 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20 %) 
Enth. Lüfter/Anschluss/Entkopplung 


Ca. € 60,-/ausreichend 
2,40 
2x 120 mm/3-Pin/nein 


Ca. € 50,-/befriedigend 
2,15 
1x 120 mm/4-Pin/ja 


Ca. € 40,-/befriedigend 
3,05 
Keiner/-/nein 


Ca. € 60,-/mangelhaft 
2,30 
1x 135 mm/4-Pin/nein 


Ca. € 25,-/gut 
2,45 
1x 92 mm/4-Pin/ja 


Ca. € 25,-/befriedigend 
2,70 
1x 90 mm/4-Pin/nein 


Montierbare Lüfter/Ausrichtung 


2x 120 mm/horizontal 


2x 120 mm/horizontal 


1x 120 mm/vertikal 


Keiner/horizontal 


1x 92 mm/vertikal 


Keiner/vertikal 


**** Direct Touch, direkter Kontakt der Heatpipes mit dem Prozessorgehäuse 


Lüfterdrehzahl 100 % (Angabe/gem.) 


1.300 U/min/1.280 U/min 


2.200 U/min/2.030 U/min 


1.700 U/min/1.740 U/min 


2.800 U/min/2.900 U/min 


3.000 U/min/2.960 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT**** 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT**** 


Alu, Kupfer/Massivblock 


Heatpipes/Lamellenabstand 


5x 6 mm/ca. 2 mm 


2x 8 mm, 2x 6 mm/ca. 2 mm 


5x 6 mm/ca. 1,5 mm 


3x 6 mm/ca. 2 mm (außen) 


4x 6 mm/ca. 1,5 mm 


-/ca. 2 mm (Außenseite) 


Wärmeleitmittel/Lüfterst./Extras 


Eigenschaften (20 %) 
Sockelunterstützung (AMD/Intel) 


Spritze/manuell/- 


2,53 
AM2-AM3/775, 1156, 1366 


Spritze/-/Werkzeug, 
weiße LEDs 


2,83 


754, 939-AM3/775, 1156, 
1366 


Spritze/-/- 


2,03 


754, 939-AM3/775, 1156, 
1366 


Spritze/Adapter/Werkzeug, 
blaue LEDs 


3,08 
AM2-AM3/775, 1156, 1366 


Spritze/-/- 


2,03 


754, 939-AM3/775, 1156, 
1366 


Tütchen/Drehzahlschalter/- 


2,15 
1156 


Maße mit Standardlüfter(n) (B x T x Н) 


131 x 123 х 162 mm 


130 x 94 x 159 mm 


123 x 149 x 107 mm 


131x94x 152 mm 


116 x 109 x 84 mm 


93x93 х 37 mm 


CPU-Temperatur* (°C) 100/75/50 %, 
Standardlüfter 


55,9/59,0/65,0 *C 


БОЗ БЕ 


50,9/54,0/- °С 


65,5/71,4/80,4 °С 


Gewicht mit Standardlüfter(n) 968g 808g 568g 760g 344g 316g 
Haltemechanismus (AMD/Intel) Verschraubung/Verschraubung | Verschraubung/Verschraubung | Verschraubung/Verschraubung | Verschraubung/Verschraubung | Klammer/Push-Pins -/Push-Pins 
Montageaufwand (AMD/Intel) Mittel/mittel Hoch/hoch Mittel/mittel Hoch/hoch Gering/hoch -[minimal 
Platinenausbau nótig (AMD/Intel) Jalja Jalja Ja/ja Ја/ја Nein/nein -/nein 
Leistung (60 %) 2,33 2,30 2,58 2,81 3,88 4,83 


81,8/>90/>90 °C 


CPU-Temperatur* (°C) 100/75/50 %, 
Referenzlüfter 


59,3/62,5/69,8 °C** 


55,2/58,5/66,1 °C** 


64,8/68,0/79,2 °C** 


* Tatsächliche CPU-Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur ** gemessen mit Be quiet Silent Wings PWM (120 mm), max. 1.500 U/min 


*** gemessen mit Be quiet Silent Wings USC (140 mm), max. 1.000 U/min 


FAZIT 
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© Manuelle Lüftersteuer. 
© Zwei Lüfter im Lieferumf. 


© Lautheit bei 100 % 


Wertung: 2,38 ` Wertung: 2,38 Wertung: 2,56 Wertung: 2,76 


Q Hohe Kühlleistung 
© Lauter Lüfter (Pfeifen) 
© Umständliche Montage 


© Kühlt umlieg. Bauteile 
© Relativ leicht 
© Kühlleistung 


© Hohe Kühlleistung 
© LED-Lüfter 
©... der sehr laut ist 


© Sehr leicht, kompakt 
© Kühlleistung 
© Montage (Intel) 


Wertung: 3,22 


Lautheit (Sone) 100/75/50 % 2,6/1,1/0,3 Sone 3,8/2,2/- Sone 1,0/0,3/0,1 Sone** 4,0/2,2/- Sone 4,8/2,3/0,6 Sone 5,6/2,9/0,6 Sone 

Schalldruck (dB(A)) 100/75/50 % 37,6/29,6/22,1 dB(A) 43,0/37,1/- dB(A) 28,5/21,6/17,3 dB(A)** 42,8/35,8/- dB(A) 45,6/36,4/25,9 dB(A) 47,7138,2/24,7 dB(A) 

Subjektive Lautstärke 100/75/50 % Laut/deutlich hörbar/leise Sehr laut/laut/- Noch leise/leise/unhörbar** — |Sehr laut/laut/- Inakzeptabel laut/laut/ Inakzeptabel laut/laut/ 
noch leise noch leise 


© Extrem kompakt, leicht 
© Sehr geringe Kühlleist. 
© Nur für Sockel 1156 


Wertung: 3,87 
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corsair.com 


SB Gaming Headset 


= 


Wir stellen vor: 


Das Corsair Gaming Audio Series USB Headset HS1 


Entwickelt, um Ihr Audio-Gaming zum Leben zu erwecken 


Entwickelt für Leistung. 

Das HS1 verfügt über 50mm Lautsprecher und sorgt für ein unerreichtes Spielerlebnis als auch brillante Soundqualität 
bei Musik und Filmen. Der Dolby* Kopfhórer mit Surround Audio bietet einen klaren Wettbewerbsvorteil und das 
Nebengeräusch reduzierende Mikrofon hilft, dass Ihre Mitspieler und Gegner Sie laut und deutlich hören können. 


Entwickelt für Komfort. 
Sehr große, stoffüberzogene Ohrmuscheln aus viskoelastischem Schaumstoff (Memory Foam) sorgen für 
Passgenauigkeit und eine perfekte Isolierung der Außengeräuschen ohne jegliches Drücken oder 
Kneifen, so dass Sie lánger und vor allem bequem spielen kónnen. 


Entwickelt für wahrheitsgetreue Wiedergabe. 

Der 7.1 Kanal Surround Sound verbessert den Spieleinhalt für eine realitätstnahes 
Spielerlebnis und echten Kinoklang. Die extragroße Fernbedienung zur Lautstärke- und 
Mikrofonsteuerung ist leicht zu bedienen, selbst wenn es hoch her geht. Die Qualität 
und Materialbeschaffenheit sorgen für ein jahrelanges Vergnügen. 


Das Corsair Gaming Audio Series USB Headset HS1. Entwickelt für Sie. 
Erfahren Sie mehr unter: corsair.com/gaming 


BEACHTEN SIE DIE WEITEREN CORSAIR PRODUKTE - ENTWICKELT FÜR IHREN GAMING PC 


NEU! CORSAIR 1»-— NEU! CORSAIR ` < CORSAIR — NEU! CORSAIR 
GRAPHITE SERIE" A) PROFESSIONAL SERIE™ Y > DOMINATOR* GT M 240GB FORCE SERIE 
600T GEHÄUSE < GOLD AX1200 NETZTEIL ARBEITSSPEICHER TÜ F240 SSD 


H 


K&M Elektronik AG 
www kmelektronik de 


Dolby ist ein Registriertes Warenzeichen der Dolby Laboratories. 
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Sandy Bridge im Detail 


Mit Intels Sandy-Bridge-Architektur wird ein integrierter Grafikkern zum festen Bestandteil der Pro- 


duktpalette. Doch welche Vorteile bringen die Prozessoren bei Spielen? 


ktuelle Intel Desktop-Prozes- 
soren basieren auf der West- 
Nehalem-Architektur. 
Turnusgemäß wird Intel zum Jah- 
reswechsel das nächste große Ar- 
chitektur-Update einläuten - dann 
soll „Sandy Bridge“ für mehr Leis- 
tung bei gleicher, teils sogar gerin- 
gerer Verlustleistung sorgen. 


mere- oder 


Sandy-Bridge-Neuerungen 
Die wohl gravierendste Neuerung 
ist der integrierte Grafikkern, der 
nun direkt ins Silizium integriert 
wird. Zwar bietet Intel bereits seit 
einigen Monaten Prozessoren mit 
einem Grafikkern an; beim Clark- 
dale handelt es sich aber um ein 
Hybrid-Modell, bei dem Grafik- und 
CPU-Einheit aus unterschiedlichen 
Wafern stammen und erst auf dem 
Chipgehäuse vernetzt werden. So 
werden die CPU-Kerne im 32-Nano- 
meter-Prozess gefertigt, während 
der Grafikpart im 45-Nanometer- 
Verfahren produziert wird. 
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Mit Sandy Bridge wird der Grafik- 
kern also integraler Bestandteil des 
Prozessors. Dies hat einen weiteren 
Vorteil: Der Speichercontroller, der 
bei Clarkdale-Modellen bislang in 
der Grafikeinheit saß und daher für 
deutlich höhere Latenzen im Ver- 
gleich zu Lynnfield-Modellen sorg- 
te, kann nun mit voller Geschwin- 
digkeit angesprochen werden. Er 
wird von CPU- und Grafikkern(en) 
gemeinsam genutzt. 


Grafikkern 

Die Sandy-Bridge-Grafik unterstützt 
nach unbestätigten Informationen 
zunächst nur Direct X 10.1. Direct 
X 11 soll erst mit der Nachfolge- 
generation „Ivy Bridge“ möglich 
werden. AMD will dagegen schon 
bei den kommenden Fusion-Pro- 
zessoren eine DX11-Grafikeinheit 
verbauen. Immerhin hat Intel der 
Grafikeinheit diverse Videobe- 
schleunigungsfunktionen spen- 
diert, sodass die Wiedergabe von 


HD-Filmen künftig für eine deut- 
lich geringere Leistungsaufnahme 
sorgen soll. Damit werde laut Intel 
außerdem mehr Spielraum für den 
Turbomodus offengehalten. 


„Last-Level”-Cache 

Erstmals taucht bei Sandy Bridge 
der Begriff  „Last-Level-Cache“ 
(LLC) auf; trotz des neuen Namens 
handelt es sich dabei aber um „ge- 
wöhnlichen‘“ Level-3-Cache. Neu ist, 
dass dieser nicht nur von den CPU- 
Kernen, sondern auch vom Grafik- 
kern genutzt wird. Die Cache-Par- 
titionierung ist konfigurierbar, so 
kann der Zwischenspeicher dyna- 


Bonusmaterial 


hw Bonuscode 


27BD 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


misch zwischen CPU-Kernen und 
Grafikeinheit aufgeteilt werden. 
Der LLC ist inklusiv ausgelegt, er 
enthält also auch die Inhalte der L2- 
Caches. Mit maximal acht Megabyte 
entspricht die Grófse der aktueller 
Nehalem-Prozessoren. Im Gegen- 
satz zum L3-Cache bei Westmere 
läuft der LLC bei Sandy Bridge mit 
voller Kern-Taktfrequenz. 


Der Level-2-Cache, der von Intel 
analog zum LLC auch als „Mid-Le- 
vel-Cache“ bezeichnet wird, bleibt 
bei Sandy Bridge mit 256 Kilobyte 
pro Kern unverändert groß. Auch 
die L1-Caches hat Intel mit je 32 Ki- 
lobyte für Daten und Instruktionen 
nicht angetastet. 


Neuer Zwischenspeicher 

Neu ist dagegen ein „Micro-Op- 
Cache“, der knapp 1.500 bereits 
dekodierte Instruktionen fassen 
kann. Wer sich etwas intensiver 
mit Prozessoren bschäftigt, muss 
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Bilder: Intel 
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dabei unweigerlich an den „Trace 
Cache“ des Pentium 4 denken. Und 
tatsächlich handelt es sich um eine 
prinzipiell ähnliche Lösung mit 
dem Unterschied, dass die damali- 
gen P4-Prozessoren wegen des Tra- 
ce Caches auf den L1-Instruktions- 
cache verzichten mussten. 


Schon die ersten Core-Prozessoren 
besaßen einen „Loop Cache“, der 
x86-Instruktionen aufnehmen 
konnte. Dieser sollte vor allem 
Schleifen beschleunigen und Ener- 
gie sparen helfen. Mit 18 Instrukti- 
onen war er winzig; beim Nehalem 
weitete Intel den Cache auf 28 Ein- 
träge aus, die nun zudem bereits 
dekodierte Instruktionen fassten 
und damit quasi als Vorläufer des 
Micro-Op-Cache gelten können. 
Der Micro-Op-Cache soll einen hö- 
heren Datendurchsatz und eine ge- 
ringere Leistungsaufnahme ermög- 
lichen. Wie viel davon tatsächlich 
Anwendungen bzw. der Leistungs- 
aufnahme zugute kommt, wird man 
abwarten müssen. 


Bessere Sprungvorhersage 
Die Sprungvorhersage-Einheit 
(Branch Prediction Unit, BPU) 
wurde von Grund auf überarbei- 
tet. Im Wesentlichen wurde dabei 
der Speicher optimiert, sodass nun 
mehr Sprungziele (nach Angaben 
von Intel doppelt so viele) vorge- 
halten werden können. 


AVX-Einheit 

Wie nahezu alle Intel-Prozessoren 
der jüngeren Vergangenheit brin- 
gen auch Sandy-Bridge-Modelle 
eine neue Befehlssatz-Erweiterung. 
Es handelt sich dabei um Vektorin- 
struktionen, die mit 256 Bit langen 
Operanden arbeiten. Die SSE-Ein- 
heiten arbeiteten noch mit 128-Bit- 
Registern. Die AVX-Einheit ist für 
flieSkommalastige Anwendungen 
konzipiert und kann im Idealfall die 
doppelte Leistung bringen. Wegen 
der breiteren AVX-Operanden hat 
Intel auch die Out-of-Order-Engine 
überarbeitet. Vereinfacht gesagt, 
existieren nun größere Puffer und 
mehr Speicher, was die Ausführung 
beschleunigt. Out-of-Order-Executi- 
on ermöglicht es, Befehle im Daten- 
strom zur Laufzeit umzusortieren 
und damit die Funktionseinheiten 
besser auszulasten. 


Ring Bus 

Die Grafikeinheit, die CPU-Kerne, 
der gemeinsam genutzte Cache 
und die übrigen Komponenten des 
Prozessors sind bei Sandy Bridge 
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per Ring-Interface miteinander ver- 
bunden. Mit einer Breite von 256 
Bit erreicht der Bus eine Bandbrei- 
te von 96 GiByte pro Sekunde und 
Kern. Bei einem Vierkern-Prozessor 
sind es so 384 GiByte/s. Genau ge- 
nommen besteht der Ring Bus aus 
vier getrennten Bussen, dem „Data 
гіпо“, „Request ring", „Acknow- 
ledge ring“ und „Snoop ring“. 


Das Ring-System nutzte Intel zum 
ersten Mal bei den Server-Prozes- 
soren Nehalem-Ex, nicht aber bei 
Westmere-CPUs. Die L3-Cache-La- 
tenz ist daher Sandy Bridge einige 
Takte niedriger als bei Westmere- 
Prozessoren. Ein genauer Wert lässt 
sich nicht angeben, da die Latenz 
aufgrund des Ring Busses davon 
abhängt, welcher Kern auf welchen 
Cacheabschnitt zugreift. 


Verbesserter Turbo-Modus 
Den Turbomodus hat Intel bei 
Sandy Bridge leicht überarbeitet. 
Zwischen dem Einsetzen des Tur- 
bomodus und dem Aufheizen des 
Chips vergehen stets einige Se- 
kunden - diese Zeitspanne nutzt 
Intel nun, um den Kerntakt noch 
weiter zu erhöhen. Steigt die Tem- 
peratur im Chip, nähert sich der 
Takt schrittweise der normalen 
Turbofrequenz. Außerdem spricht 
der Turbo-Modus sowohl die CPU- 
Kerne als auch den Grafikpart 
an. Wird beispielsweise bei einer 
Szene in einem Spiel viel Grafik-, 
aber wenig CPU-Leistung benötigt, 
takten sich die Prozessorkerne he- 
runter, während die Grafikeinheit 
beschleunigt wird. 


Weitere CPU-Funktionen 
Der bislang als „Uncore“ bezeich- 
nete Bereich enthält bei Sandy 
Bridge den PCI-Express-Controller 
(16 Lanes, aufteilbar in 2x8 Lanes), 
die „Display Engine“, das DMI- 
Interface (Verbindung zum Chip- 
satz) sowie den bereits erwähnten 
Speichercontroller. Sandy-Bridge- 
Prozessoren werden über ein Zwei- 
kanal-Speicherinterface verfügen, 
der Dreikanal-Zugriff ist also (vor- 
erst) Geschichte. 


Der Funktionsblock enthält ebenso 
wie die CPU-Kerne und die Gra- 
fikeinheit eine eigene Spannungs- 
versorgung, was womöglich der 
Grund dafür ist, dass Intel jetzt 
nicht mehr vom „Uncore“-Bereich 
oder schlicht von Northbridge- 
Funktionen spricht, sondern den 
Begriff „System Agent“ eingeführt 
hat. > 


Westmere 
Microarchitecture 


Intel® Core™ 13, 15, 17 mobile 
processors (Arrandale) 


Sandy Bridge 
icroarchitecture! 


Bild: Intel 


Integration des Grafikkerns bei Westmere (links) und Sandy Bridge (rechts): Die Grafik- 
einheit ist nun integraler Bestandteil des Dies. 


Power 


“Next Gen 
Turbo Boost", 


"TDP"- 


Buildup thermal budget 
during idle periods 


Der überarbeitete Turbomodus nutzt die Zeit zwischen dem Start der Übertaktung und 
der anschlieBend langsamer steigenden Temperatur des Chips. 


Multi-format 


Codex 


Display 


Media 


Sampler 


Texture 


sampler 
Media Pixel 


Pixel Op 


Bild: Intel 


D 


Der Grafikkern in der Blockdarstellung: Je nach Grafikkern-Variante (es gibt zwei) 
kommen unterschiedlich viele Execution Units zum Einsatz. 
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Bild: Coolaler 


Bild: Intel 


Bild: Intel 
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Wie üblich, sind in einschlägigen Overclocker-Foren bereits erste Testsysteme zu 
bewundern. Hier ein Exemplar aus dem Besitz von , Coolaler" 


Von links nach rechts: Nehalem, Westmere und Sandy Bridge. Gut zu sehen ist, wie der 
Grafikkern (Westmere, oben) für eine , Streckung" des Dies bei Sandy Bridge sorgt. 


Waferansicht eines Sandy Bridge: Unten ist der L3-Cache gut zu erkennen, links befin- 
det sich die Grafikeinheit, oben die vier Prozessorkerne. 


[III JI LET. 
x A 


Sandy-Bridge-Modelle 

Im Gegensatz zu früheren CPU- 
Launches wird Sandy-Bridge zuerst 
im  Mittelklasse-Segment  auftau- 
chen. Die Sechskern-Prozessoren 
mit Gulftown-Kern bleiben also 
aller Voraussicht nach auch im Jahr 
2011 die schnellsten (und naturge- 
mäß auch teuersten) Intel-Desktop- 
Prozessoren. 


Neues Namensschema 

Zur Unterscheidung von aktuel- 
len Modellen wird Intel das Na- 
mensschema leicht verändern: 
Zwischen der Modellreihe („15“) 
und der Nummer des Prozessors 
(„760“) steht nun eine „2“. Die 
zeigt an, dass es sich um einen i- 
Prozessor der zweiten Generation, 
sprich: ein Sandy-Bridge-Modell, 
handelt. 


Der Produktbezeichnung kann 
wie bei aktuellen Modellen noch 
ein Buchstabe folgen, etwa ein 
„К“ - dieses zeigt an, dass es sich 
um einen Prozessor mit offenem 
Multiplikator handelt. Ein ,Core 
15-2500K" ist also ein Sandy Bridge 
mit freigeschaltetem Multiplikator. 
Leider sind die Typbezeichnungen 
nicht mehr vergleichbar. Der Core 
i5-2500K taket mit 3,33 GHz, das 
korrespondierende Lynnfield-Mo- 
dell ist ein Core i5-660. Konsequent 
wäre es also gewesen, das Sandy- 
Bridge-Modell ,Core i5-2660* zu 
nennen - Intel hat sich jedoch da- 
gegen entschieden. 


Preise und Varianten 
Sandy-Bridge-Prozessoren werden 
als Core i3, Core i» und Core i7 auf 
den Markt kommen. Immer mehr 
(inoffizielle) Informationen sind 
in den letzten Wochen durchge- 
sickert, sodass sich nun ein recht 
genaues Bild der neuen Prozessor- 
familie zeichnen lässt. Demzufolge 
wird Intel je zwei i7- und i3-Pro- 
zessoren sowie drei i5-Modelle für 
Desktop-Rechner vorstellen; die 
Taktfrequenzen sollen zwischen 
3,1 und 3,4 Gigahertz liegen. 


Die i5-Modelle verfügen den Infor- 
mationen zufolge über lediglich 
sechs MiByte Last-Level-(L3-)Cache, 
die i3-Modelle über drei MiByte. 
Hyper-Threading werden nur die 
Prozessoren der i3- und i7-Serie un- 
terstützen, der Turbo-Modus bleibt 
der i5- und i7-Serie vorbehalten. 


Neben den Desktop-Modellen wird 
Intel auch eine Reihe Mobil-CPUs 
prásentieren. 


Infrastruktur und 
Starttermin 
Sandy-Bridge-Prozessoren werden 
einen neuen Sockel mit 1.155 Kon- 
takten benötigen. Im Gegensatz 
zu AMDs Teil-Kompatibilität kón- 
nen bei Intel aber keine aktuellen 
Sockel-1156-Chips in die neuen 
Sockel eingesetzt werden - auch 
andersherum funktionieren die 
CPUs nicht. Als Chipsatz sieht In- 
tel ein Modell der neuen 6er-Serie 
vor. 


Als wahrscheinlicher Starttermin 
gilt die CES im Januar 2011. Im- 
mer mehr Firmen nutzen die Show 
zur Präsentation neuer Produk- 
te und erst bei der diesjährigen 
CES stellte Intel eine Reihe neuer 
Core-Prozessoren sowie die 5er- 
Chipsatzserie vor. Offiziell spricht 
Intel allerdings nur vom „ersten 


Halbjahr 2011“. (cg) 
= GZ 
Fazit їшаге 
Sandy Bridge 


Intels nächste Prozessorarchitektur bringt 
— neben dem Grafikkern — vor allem De- 
tailverbesserungen. Ein forcierter Turbo- 
modus, niedrigere Cache-Latenzen und 
getrennte Spannungs-/Taktversorgungen 
sind vielversprechende Features. Neue 
Sockel, die eingeschränkte Übertaktbar- 
keit und der nicht (komplett) abschalt- 
bare Grafikkern dürften aber zumindest 
anfangs noch für Skepsis bei Spielern 
sorgen. Wie gut die Leistung, wie niedrig 
die Energieaufnahme ist, wird erst die Zu- 
kunft zeigen. 


Name Takt LLC (L3- Kerne/ Turbo Intel HD: Takt Grafikkern/ | Multiplikator | TDP VT TXT 
Cache) Threads Turbotakt 

Intel Core i7 2600K 3.4GHz 8MB 4/8 3,8 GHz 850 / 1350MHz (HD 200) Frei 95 Watt Nein Nein 
Intel Core i7 2600 3.4GHz 8MB 4/8 3,8 GHz 850 / 1350MHz (HD 200) Gesperrt 95 Watt Ja Ja 
Intel Core i5 2500K 3.3GHz 6MB 4/4 3,7 GHz 850 / 1100MHz (HD 200) Frei 95 Watt Nein Nein 
Intel Core i5 2500 3.3GHz 6MB 4/4 3,7 GHz 850 / 1100MHz (HD 200) Gesperrt 95 Watt Ja Ja 
Intel Core i5 2400 3.1GHz 6MB 4/4 3,4 GHz 850 / 1100MHz (HD 100) Gesperrt 95 Watt Ja Ja 
Intel Core i3 2120 3.3GHz 3MB 2/4 N. v. 850 / 1100MHz (HD 100) Gesperrt 65 Watt Nein Nein 
Intel Core i3 2100 3.1GHz 3MB 2/4 N. v. 850 / 1100MHz (HD 100) Gesperrt 65 Watt Nein Nein 
Alle Angaben sind noch nicht offiziell von Intel bestätigt. Beim Grafikkern gibt es Unterschiede; während der HD-100-Kern 6 Execution Units bietet, sind es beim HD 200 deren 12. 
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gege Sech, 
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CPU-Cooler - AMD/Intel 


* Kompatibilität: 775, 1156, 1366, AM2, AM2+, AM3 
* Lüfter: 120 mm Wing Boost 


mue wus 54 90 EUR! 
Wing Gast 


A | I < EK 

* Lautstärke: 19,4 dB(A) | 8- 24,8 dB(A) (5 - 12 V) 
* Drehzahl: 300 - 1.100 U/Min | 500 - 1.500 U/Min 
* Fórdervolumen: 104,7 m*/h | 108,6 m*/h (max.) 


nur 17,90 EUR! nur 14,90 EUR! 


Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. www.caseking.de 
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CPU-Tuning 


Egal, wie leistungsfähig ein Prozessor zum Kaufzeitpunkt ist — irgendwann reicht die Rechenleistung 


Uptions 

(luerclock 3/ 
Qverclock 5/ 
(luerclock 10/ 


nicht mehr. Mittels Overclocking lässt sich das nächste Upgrade zum Glück auf später verschieben. 


A: 2006 die ersten Core-2- 
rozessoren erschienen, über- 
zeugten die Chips durch ihre hohe 
Rohleistung. Mittlerweile hat sich 
im PC-Markt allerdings viel getan, 
sodass Core-2-CPUs nicht mehr zur 
Oberklasse zählen. Mehr Leistung 
verspricht Overclocking. Was Sie 
beachten müssen, erfahren Sie auf 
diesen Seiten. 


Die einfachste Methode, die Leis- 
tung eines Core-2-Systems zu erhö- 
hen, führt über den FSB (Frontside 
Bus). Der FSB ist das Bindeglied 
zwischen CPU, Northbridge und 
RAM. Die Taktfrequenz von CPU 
und RAM errechnet sich anhand 
eines Multiplikators beziehungs- 
weise Teilers aus dem FSB. Ledig- 
lich Benutzer von Extreme-CPUs 
(X6800, QX6700, QX6850, QX9650 
oder QX9770) kónnen ohne FSB- 
Anhebung den Kerntakt steigern. 
Auf diese Weise wird allerdings viel 
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Leistung verschenkt - der aufwen- 
digere Weg über den FSB bringt 
am Ende mehr. Ausgehend von 
der Standardardeinstellung lässt 
sich durch das bloße Anheben des 
FSBs kaum mehr Leistung aus dem 
System herausholen. Früher oder 
später limitiert eine Komponente, 
meist der Arbeitsspeicher. Dies 
lässt sich durch eine Änderung 
des RAM-Teilers verhindern. Der 
kleinste wählbare Teiler bei Intel- 
Mainboards ab dem P965 ist 1:1. 
Mit DDR2-800-RAM kommen Sie 
auf diese Weise auf mindestens 400 
MHz FSB, bevor der Speicher mög- 
licherweise limitiert. Leistungsfä- 
higeres RAM kann sich allerdings 
dennoch auszahlen - später mehr 
dazu. 


Sogenannte Straps helfen, CPUs 
mit einem unterschiedlichen Stan- 
dard-FSB eine möglichst schnelle 
Anbindung an das restliche System 
zu gewähren, indem abhängig vom 


verwendeten Prozessor andere in- 
terne Timings eingestellt werden. 
Der Strap für CPUs mit 200 MHz 
FSB (z. B. Pentium E5x00) ist am 
schnellsten, der für 400 MHz ist 
am langsamsten - bei einem gleich 
hohen FSB-Takt im übertakteten 
Zustand. Ohne Strapping wäre 
ein Mainboard aufgrund aggressiv 
gewählter Timings entweder sehr 
schnell, ließe sich aber nicht beson- 
ders gut übertakten, oder aber das 
Board ließe sich gut übertakten, 


Bonusmaterial 
SÉ 
DVD und ein Video finden Sie auf 
dem Datenträger. 


LO BT 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Heft-DVD: Für Übertakter 
nützliche Tools wie CPU-Z 


зуйге allerdings ohne Übertaktung 
nur mäßig schnell. 


Da es beim Übertakten der Grafik- 
karte keine grundlegenden Unter- 
schiede zwischen Sockel-775-Sys- 
temen und neueren Plattformen 
gibt, ist dies nicht Bestandteil die- 
ses Artikels - verzichten sollten Sie 
darauf für maximale Spieleleistung 
allerdings trotzdem nicht. Anhand 
der folgenden neun Schritte kón- 
nen Sie sich langsam an das Limit 
Ihres Core-2-Systems herantasten. 


Bevor Sie mit dem Übertakten be- 
ginnen, sollten Sie grundlegende 
Dinge klären. Überprüfen Sie, ob 
Ihre Kühlung noch Reserven auf- 
weist und besorgen Sie sich die ak- 
tuelle Version von nützlichen Tools 
wie CPU-Z und Benchmarks. Hal- 
ten Sie zudem auf der Hersteller- 
Webseite nach einer neuen BIOS- 
Version Ausschau und spielen Sie 
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Memset: Nicht раа (Sub-)Timings || Memset: Etwas optimierte (Sub-)Timings 


[System — — 
Chipset Intel P25/833/021 


Memory | DORZ | £400 MHz Size | 2x 2048 


Temps e — 
| sa | EZ 
CASS Laleucy (EL). |5 r 
RASE {о CAS£ Read Den |5 X 
RASÉ о CASS Write Delay......... [6 -| 
| RASE Precharge (IRP) [s 7] 
| Precharge Delay (IRAS)............ [18 DI 
Others Timings 
Al Precnarge 10 Activate 7 ” 
| Refresh Cycle Time (IRFC)...........[70 =] 
Performance Loval 10 z] 
| Write to Precharge Deise 17 v] 
| Write to Read Delayed (TE. 3 = 
Art tn Act Delayed (TRRO) [ 3 
| Read to Wrte Delay (IRD. wm. |8 DI 
| Read о Precharge (IRTP) IE -] 
| A Precharge to Пенева dee LJ 
| Refresh Period (RET). [з d 
Command Rate (CR) 2Т e 
| V Lock mehbar 


-Зузіеп Ge к=п 
Chipset | fab/dram 5:6 


Memory 0082 | 540,0 MHZ Size | 2х2048 


"Intel PE 


Timinga— = 373 = 


эрі | zs] 
CASS Latency (CL) 5 zx 
RASY to CAS# Read Delay........ m 5 
RAS# to CAS# Write Delay........ Jk 


Spiele: 36 bis 41 Prozent du 


rch clevere Optimierungen 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


Anno 1404, PCGH-Benchmark (Fraps, 60 Sekunden), max. Details 


BEDINGT > FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 r 20 30 40 


3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, (Sub-)Timings, PL 7, 115 MHz PCI-E 
3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, PL7 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, PL 7 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040 
3,47 GHz (385 x 9), DDR2-770 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680 
2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120 


Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066 


31,8 (+36 %) 
31,4 (+34 %) 
30,7 (+31 %) 
29,1 (+24 %) 
26,7 (+14 %) 

24,6 (+5 %) 

24,3 (+4 %) 

23,4 (Basis) 


(Fraps, 40 Sekunden), max. Details 


BEDINGT p» FLÜSSIG SPIELBAR 


0 10 20 30 40 50 60 


RAS Precharge (IRP).... "m [5 J 
Precharge Delay (AS? 15 ~ Dragon Age: Origins, PCGH-Benchmark 
BESSER > | Bilder pro Sekunde 
-Others Timings 3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, (Sub-) Timings, PL 7, 115 MHz PCI-E 
Al Precharge fo Activelo:...........[6 -] 3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, PL 7 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, PL 7 
RN Сусе Time (IRFO)......... 62 2 3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040 
Performance Level [7 7) 3,47 GHz (385 x 9), ООВ2-770 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680 
Wirte to Precharge Dalayad............ 16 X 


Wirte to Read Delayed (TE). 12 - 
Art fn Act Delayed (RRD) 

Read to Write Delay (fRD WR). 
Read to Precharge (RTP). 
Al Precharge o Refresh dei. 


Command Rate (CH)... 


NM Lock mchbar 


Die optimierte Variante rechts erhöht die Leistung geringfügig. Bei den Sub-Timings 
gibt es noch Reserven, das größte Plus bringt der Performance-Level 7 statt 10. 


diese bei Bedarf auf. Unter dem 
Bonuscode 27BT finden Sie Down- 
load-Links zu nützlichen Tools. 


2. FSB-Takt austesten 

Beim Ausloten des maximalen FSB- 
Takts sollten Sie einen niedrigen 
CPU-Multiplikator (Minimum bei 
Core-2-CPUs: 6) und einen kleinen 
RAM-Teiler (Minimum bei P965/ 
P35/P45/X38/X48: 1:1) verwenden. 
Wenn Sie ans Limit stoßen, heben 
Sie die Northbridge-Spannung und 
die FSB-Spannung um 0,1 Volt an. 
Erstere bringt vor allem dann etwas, 
wenn das Mainboard das Ergebnis 
begrenzt, Zweiteres hilft meist, das 
FSB-Limit der CPU anzuheben. Wenn 
Sie über eine gute Kühlung verfü- 
gen, können Sie - falls die Anhebung 
um rund 0,1 Volt zu einem höheren 
FSB-Takt verholfen hat - auch höhe- 
re Spannungen ausprobieren. Mehr 
als 0,2 Volt zusätzlich sollten Sie der 
Haltbarkeit der Komponenten zulie- 
be nicht einstellen. Mit DDR2-RAM 
haben Sie weniger Spielraum als 
mit DDR3-Modulen: Selbst günstige 
DDR3-1333-Kits sind beim 1:1-Teiler 
nicht ans Limit zu treiben, denn da- 
für ist ein FSB-Takt von 667 MHz er- 
forderlich. DDR2-800-RAM hingegen 
kann schon ab 400 MHz FSB weitere 
Taktsteigerungen verhindern. In 
dem Fall ist meistens das Anheben 
der RAM-Spannung hilfreich. 
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3. CPU-Takt maximieren 
Zusammen mit dem immer noch 
gesenkten RAM-Teiler können Sie 
nun das Taktpotenzial des Prozes- 
sors in dem zuvor als stabil befun- 
denen FSB-Bereich austesten. Core- 
2-CPUs skalieren allgemein recht 
gut mit der Kernspannung, daher 
sollten Sie sich nicht auf Tests bei 
der Standardspannung beschrän- 
ken. Eine Spannungserhöhung um 
10 Prozent reicht normalerweise 
für mehrere Hundert Megahertz 
zusätzlich. Bei genügend Reserven 
(etwa bei Verwendung einer Was- 
serkühlung) ist auch eine Anhe- 
bung um 20 Prozent zu vertreten. 


4. FSB-Takt und CPU-Multi- 
plikator anpassen 

Nachdem Sie den maximalen 
Kerntakt ermittelt haben, sollten 
Sie versuchen, diesen bei einem 
möglichst hohen FSB-Takt zu errei- 
chen. Haben Sie beispielsweise in 
Schritt 2 einen maximalen FSB-Takt 
von 500 MHz erreicht und die CPU 
in Schritt 3 auf 3.700 MHz übertak- 
ten kónnen, bietet sich bei einem 
45-Nanometer-Chip der CPU-Mul- 
tiplikator 7,5 bei 493 MHz an. Mit 
einem 65-Nanometer-Prozessor, 
der keine halben Multiplikatoren 
unterstützt, stellen 463 MHz beim 
Wert 8 das Optimum dar. Der Mul- 
tiplikator 6,5 steht bei Core-2- > 


2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120 
Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066 


69,4 (+41 %) 
67,7 (+38 %) 
64,9 (+32 %) 
63,1 (+28 %) 
57,7 (+17 %) 

53,7 (+9 %) 

50,6 (+3 %) 

49,2 (Basis) 


тот 1.680 x 1.050, 
P kein AA/AF 


System: Core 2 Quad Q6600 (G0), Geforce GTX 460 
P35-DS3 (BIOS F14), 2 x 2 GiByte DDR2-1066 (5-6-6- 


höhere RAM- und FSB-Takt bei 3,47 GHz bringt rund 10 


€ 800/1.600/2.000 MHz (GPU/Shader/VRAM), Gigabyte 
18, 27); Win 7 x64, Geforce 258.96 (Q) Bemerkungen: Der 
rozent, ein kleinerer Performance-Level nutzt ebenfalls. 


Everest v5.50, Memory Read 
BESSER > | MByte pro Sekunde 


0 5.000 10.000 


3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, (Sub-)Timings, PL 7, 115 MHz PCI-E 
3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, PL 7 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, PL 7 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040 


m 9.151 (+36 %) 
be 8.976 (+34 %) 
ee 8.625 (+29 %) 
E 996 (+19 %) 


2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120 
Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680 
3,47 GHz (385 x 9), DDR2-770 


2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120 E /.61 (+5 %) 
Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066 Emm 5.714 (Basis) 
3,47 GHz (385 x 9), DDR2-770 mmm 0.021 (-1 %) 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680 —— P AGO LA 96) 
Everest v5.50, Memory Latency 
BESSER <4 | Zugriffszeit in Nanosek. 0 20 40 60 80 
3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, (Sub-)Timings, PL 7, 115 MHz PCI-E] 55,7 (-27 %) 
3,6 GHz (450 x 8), DDR2-1080, PL 7 o 57 2 (-25 %) 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, PL 7 m 00,2 (-21 96) 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040. mmm 06,5 (-12 96) 


s /2,2 (D 70) 
мшу 
D ——— — 31% 
m — DÄ) LE Al 


m Benchmark 


System: Core 2 Quad Q6600 (G0), Geforce GTX 460 
P35-DS3 (BIOS F14), 2 x 2 GiByte DDR2-1066 (5-6-6- 
Der Speicher ist bei 2,52 GHz CPU-Takt zwar am stárk: 


€ 800/1.600/2.000 MHz (GPU/Shader/VRAM), Gigabyte 
18, 21); Win 7 x64, Geforce 258.96 (Q) Bemerkungen: 
sten übertaktet, die 280 MHz FSB bremsen aber deutlich. 


Leistungsaufnahme und Temperatur: Mehr Vcore kritisch 


Leistungsaufnahme (Gesamtsystem), M 
BESSER | Watt 


essgerät Watts up Pro, EIST/C1E deaktiviert 


0 100 200 300 
Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066, Vcore 1,325 V (BIOS) 163 (Basis) 
2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120, Vcore 1,325 V (BIOS) 170 (44 96) 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680, Vcore 1,325 V (BIOS) 186 (+14 96) 
3,47 GHz (385 x 9), DDR2-770, Vcore 1,5 V (BIOS) 258 (+58 %) 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, Vcore 1,5 V (BIOS) 258 (+58 96) 


CPU-Kühler Scythe Yasya (@ 1.800 U/mi 
BESSER | Grad Celsius 


n), Stresstest Core Damage 
0 10 20 30 40 50 60 


Standard: 2,4 GHz (266 x 9), DDR2-1066, Vcore 1,325 V (BIOS) 
2,52 GHz (280 x 9), DDR2-1120, Vcore 1,325 V (BIOS) 
3,06 GHz (340 x 9), DDR2-680, Vcore 1,325 V (BIOS) 
3,47 GHz (385 x 9), DDR2-770, Vcore 1,5 V (BIOS) 
3,47 GHz (433 x 8), DDR2-1040, Vcore 1,5 V (BIOS) 


СИ 
DT E 
С 
дии ј——ыыыыо 
ССС 


"mm Benchmark || Leerlauf (Desktop) 


Bos (Core Damage) 


System: Core 2 Quad Q6600 (G0), Geforce GTX 460 
P35-D53 (BIOS F14), 2 x 2 GiByte DDR2-1066 (5-6-6- 
Bei erhöhter Kernspannung ist gute Kühlung erforderli 


@ 800/1.600/2.000 MHz (GPU/Shader/VRAM), Gigabyte 
18, 2T); Win 7 x64, Geforce 258.96 (0) Bemerkungen: 
ich, die Leistungsaufnahme steigt um knapp 60 Prozent. 
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М 


X48-Boards wie das Asus Rampage Extreme verfügen im 400-MHz-Strap über keinen 
3:5-Teiler. Wird dieser von Tools ausgelesen, ist in Wirklichkeit der 2:3-Teiler aktiv. 


CPU | Caches | Mainboard | Memory | SPD | Graphics | About | 


r- Processor 
Name Intel Core 2 Quad Q6600 3 те 
CodeName| Kentsfield ym (intel 
Package Socket 775 LGA y EON CORE 
Technology [ 65nm . Core Voltage це Quad Inside 
Specification Intel(R) Core(TM)2 Quad CR Dënn @ 2.40GHz 
Family Gan) Model | F Stepping | В 
Ex Famiy | 6 Ех Моде! | F Revision | 60 


CPU | Caches | Mainboard | Memory | sp | Graphics | About | 


- Processor - а 
Мате Intel Core 2 Quad 06500 
Code Name | Kentsfield 3rand ID 
Package 
| Technology | 65nm 
| Specification Intel(R) Core(TM)2 Quad CU 6600 @ 2.40GHz 
Famiy| 6 Model F Stepping | В 
ExtFamiy| 6  ExtMode | E Revision | G0 ` 
Mittels CPU-Z können Sie überprüfen, ob die Kernspannung unter Last (unten) deutlich 
niedriger ausfällt als im Leerlauf (oben). Verlässliche Werte liefert nur ein Multimeter. 


Robust Graphics Booster 
CPU Clock Ratio 


CPU Host Clock Control 
CPU Host Frequencu(Mhz 


PCI Express Frequencu(Hhz) 


C.I.8.2 


fidvanced Clock Control 


Performance Enhance 
(C)MCH Frequency Latch 


[Enabled] 
) [ 545] 
[188] 
[Disabled] 


[Press Enter] 


[Standard] 
[Auto] 
Susten Menoru Multiplier (SPD) [Auto] 


Iten Help 


Beim Austesten des FSBs sollte ein niedriger CPU-Multiplikator wie 6x oder 7x zum 


Einsatz kommen. Der Eintrag „(G)MCH Frequency Latch" ist für den Strap zuständig. 
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CPUs grundsätzlich nicht zur Ver- 
fügung, auch wenn er in manchen 
BIOS-Menüs aufgelistet wird. 


5. RAM-Takt erhóhen 

Wenn das System mit dem erhóh- 
ten FSB stabil láuft, kónnen Sie nun 
versuchen, den RAM-Takt auszurei- 
zen. Wählen Sie einen Teiler, bei 
dem der Arbeitsspeicher zumindest 
spezifikationsgemäß oder leicht 
übertaktet läuft. Beachten Sie, dass 
Teiler nicht unabhängig von Chip- 
satz-Straps gewählt werden kön- 
nen. Eine Übersichtstabelle finden 
Sie am Ende dieses Artikels. Falls 
Sie nach einem Wechsel des RAM- 
Teilers der sogenannte An/Aus-Bug 
plagt, bei dem der PC nach dem An- 
schalten mehrfach die Lüfter anlau- 
fen lässt, aber kein Bild anzeigt, soll- 
ten Sie einen anderen Teiler testen. 


6. Performance-Level 

Der sogenannte Performance-Level 
(PL) ist vor allem bei älteren Sockel- 
775-Mainboards auch als Read-De- 
lay-Latenz bekannt und hat einen 
großen Einfluss auf die Stabilität 
und Leistung. Die Standardeinstel- 
lung des Performance-Levels (PL) 
beziehungsweise der Read-Delay- 
Latenz ist meist nicht optimal. Eine 
Absenkung um zwei bis drei Stufen 
ist häufig möglich. Positiv auf das 
Tuning-Potenzial des PL wirkt sich 
in geringem Umfang eine erhöhte 
Northbridge-Spannung aus. Der 
minimale PL hängt direkt mit dem 
FSB-Takt zusammen: Je mehr MHz, 
desto höher ist der bestmögliche 
PL-Wert. Werte von 5 bis 10 sind 
für viele OC-Konfigurationen bei 
4xx bis 5xx MHz geeignet. 


7. (Sub-)Timings optimieren 
Niedrige RAM-Timings erhöhen die 
Leistung in geringem Umfang. Ne- 
ben den vier Hauptlatenzen CAS, 
RC (bisweilen in zwei einzelne La- 
tenzen für Schreib- und Lesezugrif- 
fe unterteilt), RP und RAS und der 
Command Rate sind auch die Sub- 
Timings einen Blick wert. So bietet 
zum Beispiel die RFC-Latenz meist 
viel Spielraum, eine Absenkung um 
mehr als 10 Stufen ist oft möglich. 
Eine Besonderheit stellt die Re- 
fresh Period dar, denn im Gegen- 
satz zu allen anderen RAM-Timings 
beschleunigt nicht ein niedrigerer, 
sondern ein höherer Wert das Sys- 
tem - das Plus ist aber selbst bei 
RAM-Benchmarks nur gering. 


8. PCI-E-Takt ausreizen 
Bei Mainboards mit PCI-E-1.x-Steck- 
plätzen bietet sich das Übertakten 


der Grafikkartenschnittstelle an, 
um den Datendurchsatz zu stei- 
gern. Unser Testsystem mit dem Gi- 
gabyte P35-DS3 zeigte bei 450 MHz 
FSB ein interessantes Phänomen: 
Bei 120 MHz PCI-E-Takt war der 
Performance-Level 7 nicht mehr 
stabil, selbst eine starke Erhóhung 
der Northbridge-Spannung half 
nicht. Bei 115 (und 110) MHz ver- 
hielt sich das System dagegen wie 
erwartet, PL 7 war stabil. Offen- 
sichtlich wirkt sich ein angehobe- 
ner PCIE Takt unmittelbar auf die 
Northbridge aus und sorgt für eine 
höhere Auslastung. Ein PCI-E-Takt 
deutlich über 120 MHz sorgt häufig 
dafür, dass SATA-Geräte nicht mehr 
erkannt werden. 


9. Wachsam bleiben 


Auch bei sorgsamer Vorgehenswei- 
se lässt sich nicht hundertprozen- 
tig ausschliefsen, dass das System 
instabil ist. Selbst sehr anspruchs- 
volle Stresstests belasten das Sys- 
tem anders als im Alltag genutzte 
Programme. Läuft eine CPU über 
längere Zeit stark übertaktet, ist 
es möglich, dass sich ihre OC-Ei- 
genschaften verschlechtern. Dann 
kann eine Anhebung der Kern- 
spannung erforderlich sein, was 
das Problem aber langfristig nur 
verschlimmert. Der Prozessor wird 
in immer kürzeren Zeitabständen 
eine höhere Spannung benötigen 
oder den Maximaltakt gar nicht 
mehr erreichen. 


Setzen Sie in einem solchen Fall 
lieber auf etwas geringere Takt- 
raten, falls das nächste Upgrade 
frühestens in ein paar Monaten 
ansteht und Sie schlimmstenfalls 
ohne funktionstüchtigen PC daste- 
hen. Darüber hinaus können auch 
extreme Außentemperaturen 
Sommer die Stabilität gefährden, 
da übertaktete PCs über geringere 
Kühlreserven verfügen. 


Fazit Hardware 


Tuning für Core-2-PCs 

Nur auf den Kerntakt zu achten, ist ein 
grober Fehler. Mithilfe von zahlreichen 
Optimierungen lässt sich die Effizienz des 
Systems deutlich steigern. Ein hoher FSB 
und ein niedriger Performance-Level brin- 
gen in Spielen deutliche Vorteile. Eines ist 
allerdings klar: Viele kleine Verbesserungen 
erfordern zeitaufwendiges Austesten. Wer 
die maximale Leistung aus dem System 
herausholen will, wird dies nicht innerhalb 
von zwei bis drei Stunden schaffen. RAM- 
(Sub-)Timings und Chipsatz-Timings sind 
ein Fall für Tuning-Enthusiasten. 


im 
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Profi-Tuning: FSB-Takt für eine höhere Grundgeschwindigkeit erst in Windows auf den endgültigen Wert anheben 


Control Customize 


| Diagnosis 


Ferrer 


Creator 


1 


Clock Generator ||CG9LPRS916JGLF + Y Vitra Get FSB 


setísh 2 2 134 980) 


w01 3275 -ca[ICSSL PRS916JGLF] ul a 


ü 


Current FSB/DDR/PCHE/PCI Frequency | 274. / 
Select FSB/DDR/PCI-E/PCI Frequency | 274.4/548.9/99.8/33.6MHz 


274.4/548.9/09 8/33.6MHz 


D^setfsb 2 2 134 98(2) 
Keine 


Normales Fenster 


1-1-0] 
= ĝ паган SetFSB. )| Ашо 
Current CPU Frequency ` Internal | ММТ = | 2470.0MHz - 


PLL Control Registers — Byte Count 20h(32) — 

00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 0A OB ОС OD DE OF 
00 00 99 FF FF FF ВО 57 61 
10 82 14 3C 00 00 7F 00 56 


Copyright (C) 2001-09 By abo — 


1Е 07 EU 52 56 08 20 CF 
56 56 82 82 82 40 03 БЕ 


Während bei den meisten aktuellen Sockel-775-Mainboards 
mit Intel-Chipsatz der FSB-Strap im BIOS ausgewáhlt werden 
kann, ist das bei älteren Boards, zum Beispiel mit P965- 
Northbridge, nicht der Fall. Dennoch nimmt die Leistung 
nicht über den kompletten FSB-Bereich zu, zugunsten eines 
hóheren Overclocking-Potenzials werden Timings bei einem 
erhóhten FSB automatisch entschárft. Bei P965-Boards von 
Asus gibt es beispielsweise einen Timing-Wechsel von 400 
auf 401 MHz FSB (BIOS-Wert), der viel Leistung kostet. Eine 
ür alle Sockel-775-Platinen gültige Angabe gibt es nicht. 


Der Leistungseinbruch lässt sich durch das Verschárfen von 
Chipsatz-Timings im laufenden Betrieb ausgleichen. Dazu 
eignen sich Programme wie BAR Edit, Pmem, P965 Strap 
Tweaker oder OCX Super Pi Tweaker (Download-Links unter 
Bonuscode 27BT), die einen Schreibzugriff auf Northbridge- 
Register ermöglichen. Die Optimierung auf diesem Wege ist 
allerdings aufwendig oder gar nicht möglich: Nicht alle Tools 
lassen sich bei jedem Systemstart automatisch ausführen, 
nur wenige Boards sind für Strap-Tweaks geeignet. 


Daher empfehlen wir Ihnen, eine langsamere Konfiguration 
nicht nachtráglich durch Timing-Optimierungen auszuglei- 
chen, sondern im Voraus einen Timing-Wechsel zu unterbin- 
den. Wenn Sie den FSB-Takt schrittweise im BIOS erhóhen, 
sollten Sie parallel dazu mit einem Benchmark-Tool wie 


Lavalys Everest den Datendurchsatz und die Zugriffszeit auf 
den Arbeitsspeicher testen. Auffállige, reproduzierbare Ein- 
bruche (üblicherweise über 500 MByte/s weniger Durchsatz 
und eine um mindestens 10 Nanosekunden hóhere Latenz) 
sind sichere Anzeichen für einen unerwünschten Timing- 
Wechsel, sofern der Takt oder die Timings des Arbeitsspei- 
chers nicht geändert wurden. Falls Ihnen bekannt ist, ab 
welchem FSB-Wert ein Leistungsrückgang zu verzeichnen ist, 
kónnen Sie versuchen, mithilfe der Software Setfsb den ge- 
wünschten FSB-Takt erst im Windows-Betrieb zu erreichen. 
Bootet das System mit einem niedrigeren FSB-Takt, so bleibt 
die höhere Grundgeschwindigkeit nämlich auch bei einer 
spáteren FSB-Anhebung erhalten. 


Wenn Sie eine Verknüpfung zu Setfsb dem Windows- 
Autostart hinzufügen und um ein paar Parameter erweitern, 
erfolgt dieser Vorgang vollautomatisch und unbemerkt nach 
jedem Start des Betriebssystems. Folgende Parameter lassen 
sich nacheinander an die Verknüpfung anhängen, , X" ist 
jeweils zu ersetzen: 


39 -wXX: Der Parameter bestimmt die Zeit in Sekunden, 
nach der die FSB-Erhöhung erfolgt. Bei „01“ vergeht 
eine Sekunde. 

Ж -5ХХХ: Der Zahlenwert bestimmt den gewünschten FSB- 
Takt. Der Beispielwert , 275" entspricht 275 MHz FSB. 


= -cg[X]: Tragen Sie den Namen des Taktgebers in den 
eckigen Klammern ein. 

Æ -u1: Hiermit aktivieren Sie den , Ultra-Modus", der den 
wählbaren FSB-Bereich deutlich erweitert. 

= -q: Ergänzen Sie diesen Parameter, falls Setfsb bei jedem 
Start ausgeführt werden, aber nicht zu sehen sein soll. 


Eine Verknüpfung, um ein Mainboard mit ICS9LPRS916JGLF- 
Taktgeber beim Windows-Start automatisch auf 275 MHz 
FSB zu übertakten, endet dann beispielsweise auf , ... 
setfsb.exe -w01 -5275 -cg[ICS9LPRS916JGLF] -u1 -д“. Eine 
vollstándige Parameter-Liste finden Sie übrigens in der Datei 
„setfsb.txt" im Programmordner. Aktuelle SetFSB-Versionen 
lassen sich erst nach einer Spende von 500 japanischen 

Yen per Paypal an den Programmierer zum Übertakten 
verwenden, mit der Freeware-Version 2.2.134.98 lassen sich 
allerdings sehr viele Sockel-775-Platinen übertakten. 


Beachten Sie, dass die durch Strap-Tweaks gewonnene 
Mehrleistung nicht ohne Folgen bleibt: Der maximale FSB- 
Takt fállt geringer aus, bei gleichem FSB-Takt ist mitunter 
eine hóhere FSB-Spannung erforderlich. Nicht nur manche 
Intel-Platinen, sondern auch Nforce-Boards weisen beim 
Überschreiten bestimmter FSB-Werte Leistungseinbrüche 

auf und können auf die gleiche Weise mittels Setfsb „ausge- 
trickst" werden. (sw) 


Übersicht: RAM-Teiler und Straps bei P35/P45/X38/X48 etc. und RAM-Takt abhängig von FSB und Teiler 


RAM-Takt bei gewähltem FSB-Takt 


350 MHz 400 MHz 


Nativ DDR3- 
1333 


Nativ DDR3- 
1600 


Gemeinsame RAM-Teiler für DDR2/3-Arbeitsspeicher 
© Exklusiver RAM-Teiler für DDR3-Arbeitsspeicher 


8 Geeignet für DDR2-800-RAM mit max. 5 % OC-Potenzial 


450 MHz 


500 MHz 550 MHz 600 MHz 


1.100 MHz 1.200 MHz 
(DDR2/3-2200) | (DDR2/3-2400) 


8 Geeignet für DDR2-1066-RAM mit max. 5 % OC-Potenzial 


E Geeignet für DDR3-1333-RAM mit max. 5 % OC-Potenzial 8 Geeignet für DDR3-1600-RAM mit max. 5 % OC-Potenzial 
® Geeignet für DDR3-2000-RAM mit max. 5 % OC-Potenzial 
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PROZESSOREN | CPU-Tuning 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


Dragon Age: Origins 


Athlon II X4 630 (Standard: 2,8/2,0 GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 


0 10 20 30 40 50 60 70 


Kern: 3,6 GHz / NB: 2,5 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,6 GHz / NB: 2,0 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 2,8 GHz / NB: 2,5 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 
Standard-Taktraten 


M ES 75) 
ССС 547 (+19 %) 
С“ 
Е Бр 


Phenom II X4 955 BE (Standard: 3,2/2,0 
BESSER > | Bilder pro Sekunde 


GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 
0 10 20 30 40 50 60 70 


Kern: 3,6 GHz / NB: 2,8 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,6 GHz / NB: 2,0 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,2 GHz / NB: 2,8 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 
Standard-Taktraten 


EA 
Баай 62,7 (+8 %) 
be 623 (+7 %) 
Бый 55.1 (Basis) 


Phenom II X6 1055T (Standard: 2,8/2,0 
BESSER > | Bilder pro Sekunde 


GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 
0 10 20 30 40 50 60 70 


Kern: 3,6 GHz / NB: 2,55 GHz / RAM: DDR3-1360 @ 7-7-7-21 
Kern: 3,6 GHz / NB: 2,06 GHz / RAM: DDR3-1376 @ 7-7-7-21 
Kern: 2,8 GHz / NB: 2,55 GHz / RAM: DDR3-1360 @ 7-7-7-21 


a M BÍ EE %) 
mul 61,1 (+14 %) 
m 606 (+13 %) 
ЕЮШШ 


Standard-Taktraten 
{ Minimum-Fps 


I 1.024 x 768, kein AA/AF 


258.96 (Q) Bemerkungen: CPU-NB-Overclocking bri 


System: Geforce GTX 480, Asus Crosshair IV Formula (AMD 890FX), 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64, Geforce 


ngt beim Athlon Il X4 630 nur 4 Prozent, der mit L3-Cache 


ausgestattete Sechskerner 10557 liefert bei der gleichen MaBnahme eine 13 Prozent hóhere Framerate. 


Starcraft 2: NB/L3-OC wirkt 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


sich stark auf die Fps aus 


Athlon II X4 630 (Standard: 2,8/2,0 GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 


0 10 20 30 40 


Kern: 3,6 GHz / NB: 2,5 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,6 GHz / NB: 2,0 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 2,8 GHz / NB: 2,5 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 
Standard-Taktraten 


Еи 
E 23,6 (+19 %) 
Е == 
Э БЕ 00000 


Phenom II X4 955 BE (Standard: 3,2/2,0 
BESSER > | Bilder pro Sekunde 


GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 
0 10 20 30 40 


Kern: 3,6 GHz / МВ: 2,8 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,6 GHz / NB: 2,0 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 

Kern: 3,2 GHz / NB: 2,8 GHz / RAM: DDR3-1333 @ 7-7-7-21 
Standard-Taktraten 


МС == 
Бый 29,3 (+12 %) 
TT 25,5 (+11 %) 
Е 26 1 (Basis) 


Phenom II X6 1055T (Standard: 2,8/2,0 
BESSER > | Bilder pro Sekunde 


GHz (Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21) 


0 10 20 30 40 
Kern: 3,6 GHz / NB: 2,55 GHz / RAM: DDR3-1360 @ 7-7-7-2) || ee 31,4 (+40 %) 
Kern: 3,6 GHz / NB: 2,06 GHz / RAM: DDR3-1376 @ 7-7-7-21 | Lee 29,9 (+33 %) 
Kern: 2,8 GHz / NB: 2,55 GHz / RAM: DDR3-1360 @ 7-7-7-21 || ee 25,0 (+14 %) 
Standard-Taktraten Т === 22 5 (Basis) 


[фть 


1.024 x 768, kein AA/AF 


System: Geforce GTX 480, Asus Crosshair IV Formula (AMD 890FX), 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64, Geforce 
258.96 (Q) Bemerkungen: Unsere anspruchsvolle Benchmark-Szene belohnt eine höhere CPU-Rohleistung direkt 
mit einer höheren Bildrate. Besonders der 1055T profitiert stark von den Tuning-Maßnahmen. 


Phenom Il X4 955 BE @ 3,2 GHz/2,0 GHz 


ead 


Phenom II X4 955 BE @ 3,2 GHz/2,8 GHz 


(Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7-7-21 


atency 


(Kern/Uncore), DDR3-1333 @ 7-7- 


Lavalys' Everest verdeutlicht den Effekt des Uncore-Overclockings: Der Durchsatz und 
die Zugriffszeit bei RAM und L3-Cache steigen, L1- und L2-Cache profitieren nicht. 
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AMD-CPUs ausreizen 


So holen Sie das Maximum aus Ihrem Athlon Il oder Phenom Il heraus. 


iele Käufer und Übertakter 

beurteilen eine CPU nur nach 
ihrem Kerntakt, da dieser maßgeb- 
lich für die Gesamtleistung eines 
Prozessors verantwortlich ist. Spä- 
testens seit der Phenom- und der 
Core-i-Serie sollten Sie jedoch einer 
weiteren Stellschraube Beachtung 
schenken: dem sogenannten Un- 
core-Takt. Dieser vereint bei einem 
aktuellen Phenom II unter ande- 
rem die Northbridge und damit die 
Anbindung an den Arbeitsspeicher 
sowie die Frequenz des Level-3- 
Caches. Bei Athlon-II-CPUs fehlt die 
dritte Cache-Stufe, diese sind daher 
theoretisch noch stärker als Phe- 
nom-I-Prozessoren auf einen ho- 
hen Datendurchsatz Richtung RAM 
angewiesen. Bei Black-Edition-CPUs 
(BE) sind die Multiplikatoren für 
Kern- wie Uncore-Takt offen, eine 
Übertaktung ist daher sehr einfach. 
Besonders die BEs verlocken dazu, 
per Multiplikator den Kerntakt zu 
steigern und den Uncore unter den 
Tisch fallen zu lassen - zu Unrecht, 
wie unsere Tests belegen. 


Die Probanden 

Wir ziehen drei aktuelle und be- 
liebte Prozessoren heran: Der Ath- 
lon II X4 630 hat keinen L3-Cache 
und lässt sich nur per Referenztakt 
übertakten, der X6 1055T ver- 
fügt über 6 MiByte L3 und kann 
ebenfalls nicht per Multiplikator 
beschleunigt werden. Der X4 955 
ist eine Black Edition mit offenem 
Multi sowie vollem L3-Cache und 
ist am leichtesten zu übertakten. 
Wichtig: Erhóhen Sie den Refe- 
renztakt, steigen Uncore-, HT- und 
RAM-Takt. 


Daher ist es einzig beim X4 955 BE 
möglich, den Einfluss des Uncore- 
Bereichs direkt zu vermessen, bei 
den anderen CPUs müssen wir die 
Multiplikatoren verändern. Das be- 
deutet, dass die Prozessoren nicht 
durchgehend mit 2,0 GHz Uncore- 
und 667 MHz RAM-Takt arbeiten, 
sondern diese Werte leicht abwei- 
chen - für einen Vergleich aber 
dennoch geeignet sind. 


Starcraft 2 v1.1.1.1.6605 

Bei unseren Messungen haben wir 
in der Vergangenheit bereits festge- 
stellt, dass der fehlende L3-Cache 
einen Athlon II X4 bei gleichem 
Takt gegenüber einem Phenom II 


Х4 rund 15 Prozent Leistung kostet. 
Ohne Übertaktung reicht es beim 
X 630 nur für ruckelige 20 Fps. 
Eine Anhebung des Uncore-Takts 
um 25 Prozent auf 2,5 GHz bringt 
lediglich 8 Prozent mehr Leistung, 
die Erhóhung des Kerntakts um 29 
Prozent auf 3,6 GHz ist effektiver 
und bringt ein Plus von 19 Prozent. 
Selbst beide Maßnahmen zusam- 
men genügen aber nicht, um das 
Ergebnis eines X4 955 BE zu errei- 
chen. Der fehlende L3-Cache wiegt 
zu schwer. 


Durch das Tuning erreichen wir 
bei allen drei Prozessoren Zuwäch- 
se zwischen 26 und 40 Prozent, 
das Spielgeschehen làuft sichtbar 
flüssiger ab. Der Wert bei einer rei- 
nen Anhebung des Kerntakts liegt 
bei 12 bis 33 Prozent, Uncore-Over- 
clocking allein bringt lediglich 8 
bis 14 Prozent. 


Dragon Age: Origins v1.03a 

Das Rollenspiel ist nicht so CPU- 
lastig wie Starcraft 2: Die Frame- 
rate unserer Benchmark-Szene ist 
hóher, die identischen Tuning- 
Maßnahmen bringen im Direkt- 
vergleich etwas geringere Leis- 
tungszuwáchse. Der Athlon II X4 
ohne L3-Cache muss sich allerdings 
auch in diesem Spiel, trotz 3,6 GHz 
Kerntakt und 2,5 GHz Uncore-Takt, 
knapp dem nicht übertakteten X4 
955 BE geschlagen geben. Beson- 
ders viel bringt das Uncore-OC 
beim Хб 10557. Vor allem die wich- 
tigen Minimum-Fps profitieren 
vom beschleunigten L3-Cache - für 
eine vergleichbare Leistung muss 
der Kerntakt um 800 MHz ange- 
hoben werden. Bemerkenswert: 
Bei gleichem Takt (3,6 GHz) kann 
sich der 1055T trotz geringerem 
Uncore-Takt minimal vom X4 955 
BE absetzen. In bestimmten Fällen 
bringen die zwei zusätzlichen Ker- 


ne also ein kleines Plus. (ms/sw) 
Fazit hardware 


Uncore-Overclocking 

Übertakter sollten sich nicht ausschließ- 
lich auf den Kerntakt konzentrieren, son- 
dern auch den Uncore-Takt anheben, um 
den größtmöglichen Leistungszuwachs zu 
erhalten. Rund 2,5 GHz sind fast immer 
möglich, bei etwas höheren Spannungen 
oft auch 2,7 GHz und mehr. 
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GREY COMPUTER COLOGNE Gm 
Vorgebirgsstraße 3 | D-50389 Wesse 
Bestell-Hotline: 022 36 / 8480 


^H 


* Gigabyte H55M-D2H mit Intel H55 Chipsatz 

• Intel® Core™ i3Processor i3-540 @1 2x 3.2 GHz 
* 4096MB DDR3-1333 Samsung Kit 

* 500GB Samsung oder WD SATA II HDD 


* 400W Fortron 80Plus Netzteil 
0) 95 
399, 


e 22x LG DVDRW 


Topsaler 4 EI KIA 


4 Intel® Core™ i5 Processor i5-760 


4096MB DDR3 1333 Ват 


=£ 1.0 TB Festplatte 


Gigabyte H55M-D2H mit Intel H55 Chipsatz 

• Intel® Core™ i3 Processor i3-540 © 2x 3,4GHz 
* 4096MB DDR3-1333 Samsung Kit 

• 1.0 TB Samsung oder WD SATA II HDD 


* 768MB nVidia GeForce GTX 460 95) 
599, 


* 400W Fortron 80Plus Netzteil 
oder 36x 19,30 € mtl.* 


—,9NILBS AT 


micat 


e 60 Monate COMBAT READY! Garantie 


e 6 Monate 3D Gamer Upgrade Garantie 

e 36 Monate Abholservice 

e 30 Tage Geld-Zurück-Garantie 

e Kostenlose Hotline 

e Blitzversand! Bis 18 Uhr bestellt am 
nächsten Werktag bis 12 Uhr da! 

e ab Lager lieferbar 

*17 B.PC Magazin 04/09, 07/08, 06/08 
Gamestar 04/07 PC Action 03/08 
Windows Vista Magazin 01/08 


*Hierbei handelt es sich um ein Angebot der Targobank bei 
36 Monaten Laufzeit und 9,9096 effektiven Jahreszins. 
NIEWEN аптар 930@4.3аН2 GTX460 


М Intel® Core™ i7 Processor 17-930 


768 MB nVidia GTX 460 


| 1.5 TB Festplatte 


* EVGA P55V mit Intel P55 Chipsatz 
e Intel® Core™ i5 Processor 15-760 4x 2,8GHz 
* 4096МВ DDR3-1333 Samsung Kit 

• 1.5 TB Samsung oder WD SATA Il HDD 

* 768MB nVidia GeForce GTX 460 
* 550W be quiet! 80Plus Netzteil 
e 22x LG DVDRW 


699,95 


oder 36x 22,60 € mtl.* 


CPU GARANTIERT auf 4.3 GHz OC 


6144MB DDR3 1333 Ram 


768 MB nVidia GTX 460 {| 


à Е 2.0 TB Festplatte 


e GIGABYTE GA-P55A-UDA mit Intel P55 Chipsatz * GIGABYTE GA-X58A-UD7 mit Intel X58 Chipsatz 
• Intel® Core™ i5 Processor 15-760 © 3.6GHz e Intel® Core™ i7 Processor 17-930 € 4.3GHz 
* 6144 MB DDR3-1333 Samsung KIT 


* 4096 MB DDR3-1600 Samsung KIT 
* 768 MB nVidia GeForce GTX 460 


* 768 MB nVidia GeForce GTX 460 
• 2.0 TB Samsung oder WD SATA Il HDD • 2.0 TB Samsung oder WD SATA II HDD 
* 850W XFX Black Edition 80Plus Netzteil 


* 700W be quiet! 80Plus Netzteil 
95 e 22x LG DVDRW Q5 
999) 1299, 


• 22x LG DVDRW 
oder 36x 32,20 € mtl.* oder 36x 45,10 € mtl.* 


Meine Garantie für Sie: 

Die Zufriedenheitsgarantie! 

Dafür stehe ich mit meinem Namen. 
VERSPROCHEN! 


WWW.COMBATREADY.DE 
Tel.: 0223677627870 


Alle Systeme ab 500,- senden wir.Ihnen'beilVorkassezahlung/frachtfreilund|versichert!!\inkiSystemkartonage.-'günstiger;Auslandversand!' 


2.0 TB Festplatte 


ч 


* GIGABYTE GA-870A-UD3 mit AMD 870Chipsatz 
e Athlon ЇЇ X4 635 mit 4x 2.96GHz 

* 4096MB DDR3-1333 Samsung Kit 

• 2.0 TB Samsung oder WD SATA II HDD 

e 1024MB ATI Radeon HD 5750 

* 450W be quiet! 80Plus Netzteil (07 
* 22x LG DVDRW El 

oder 36x 19,30 € mtl.* 


g'opsellensiliS2/60/ATI5890 AGB 1.5TB 


7 Intel® Core™ i5 Processor i5-760 


4096MB DDR3 1333 Ram 


1024 MB ATI HD 5850 


1.5 TB Festplatte 


* EVGA P55V mit Intel P55 Chipsatz 

• Intel® Core™ i5 Processor ib-760 4x 2.8 GHz 
* 4096MB DDR3-1333 Samsung Kit 

• 1.5 TB Samsung oder WD SATA Il HDD 

* 1024MB ATI Radeon HD 5850 

* 550W be quiet! 80Plus Netzteil 95 
* 22x LG DVDRW a 

oder 36x 25,80 € mtl.* 


ТҮТТҮ: 


А 
С Intel® Core™ i7 Processor 17-930 


«а 
D 1536 MB nVidia GTX480 WM 

с тат 
- 


* ASUS P6T Deluxe V2 mit Intel X58 Chipsatz 

e Intel® Core™ i7 Processor 17-930 © 3.6 GHz 
* 6144 MB DDR3-1333 Samsung KIT 

e 1024 MB nVidia GeForce GTX 480 

* 1.0 TB Samsung oder WD SATA-II HDD 

* 60 GB MachExtreme SSD 


* 900W be quiet! 80Plus Netzteil 
e 22x LG DVDRW 95 
• Komplett Wassergekühlt ЕЈ 


oder 36x 80,60 Є mtl.* 


-930@3.6SuperSilent 


Frank Stöwer 
Fachbereich Spiele 
E-Mail: fs@pcgh.de 


Kommentar 


Ein Langzeitprojekt fand diesen Monat endlich 
seinen Abschluss: Mein Mini-Multimedia-PC. 


„Was lange währt, wird endlich gut”, ist die treffende 
Beschreibung für meine Anstrengungen, einen Multime- 
dia-fähigen und platzsparenden PC im Kleinformat zu- 
sammenzubauen. Zunächst einmal musste die passende 
Hardware gewählt werden. Nach reichlicher Überlegung 
und Budgetplanung standen die Komponenten fest: ein 
Athlon II X2 250, die mit 4 GiByte RAM bestückte Micro- 
ATX-Platine MSI 890GXM-G65 (Sockel AM3), eine 200 
GByte große Festplatte und eine Blu-ray-DVD-Brenner- 
Kombi. Die Bildausgabe sollte der Onboard-Grafikchip 
(Radeon HD 4290) übernehmen. Das alles wollte ich in 
einem kleinem und transportablen Gehäuse unterbrin- 
gen, denn der Mini sollte neben der guten Stube auch 
im Schlafzimmer zum Einsatz kommen. Nach intensiver 
Beratung durch den Kollegen Keipp fiel die Wahl auf das 
Silverstone Sugo 5602. 


Bereits der Zusammenbau der Komponenten stellte mei- 
ne Geduld aufgrund der doch sehr engen Platzverhält- 
nisse im Sugo SG02 auf die Probe und beim ersten Start 
des Geräts nervte nicht nur das hohe Betriebsgeräusch 
des Gehäuselüfters. Die Prozessortemperatur stieg ver- 
dächtig schnell an, die Kühlleistung des verwendeten 
Scythe Big Shuriken schien zu gering zu sein. Doch 
Kollege Möllendorf, Experte im Zusammenbau von Mini- 
Rechnern, wusste Rat: Dreht man den Lüfter des für 
ni-PCs eigentlich bestens geeigneten Big Shuriken um, 
bläst der die Abwärme direkt in Richtung des Netzteillüf- 
ters — perfekt. Jetzt verrichtet der Mini seit zwei Wochen 
problemlos seinen Dienst und den geräuschintensiven 
Gehäuselüfter habe ich sogar wieder abgeklemmt:). 


нагашаге 
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Ka 


zb, САЗЕКІПВ. де 


präsentiert: 


* FX USB 3.0 Pen Drive 
* Copper DDR3-1333 


L9 - AGB Kit | CL9 - 6GB Kit | CL9 


* DS Series 2,5 Zoll SATA II SSD 
0 100GB | 120 


B | 60GB 


e, Netzteile 


Infrastruktur 


Mainboards, RAM, Festplatten, optische Laufwerke, Geh 


www.pcgameshardware. 


Das EVGA Classified SR-2 bietet 
zwei Sockel 1366, zwölf DDR3- 
Bänke sowie sieben PCI-E-x16-Slots 


Größtes Desktop-Board im Einsatz 


Das „Mainboard-Mutterschiff” Classified SR-2 
von EVGA traf diesen Monat in der Redaktion ein 
– hier finden Sie unseren ersten Eindruck. 


as EVGA Super Record 2 (SR-2) kam kurz vor 

Druckschluss bei uns an, ein paar Bench- 
marks konnten wir uns aber nicht nehmen las- 
sen: Um auf dem Dual-Sockel-1366-Mainboard 
zwei CPUs nutzen zu kónnen, sind Server-Model- 
le der Xeon-Reihe nótig. Wir haben zwei Xeon 
X5680 mit jeweils sechs Kernen und 3,33 GHz 
verwendet. Jeder CPU stehen sechs RAM-Bánke 
zur Verfügung, die wir mit insgesamt zwölf GiBy- 
te DDR3-Speicher bestückt haben. Als Grafikkar- 
te kam eine Geforce GTX 480 zum Einsatz; das 
1.200-Watt-Netzteil stammt von Corsair. 


Mit dieser Luxuskonfiguration erreichten wir 
beim Cinebench R10 37.829 Punkte - selbst bei 


einem Core i7-980X sind es ,nur* 26.650 Punk- 
te, ein üblicher Phenom II X4 965 BE bringt es 
auf 13.475 Punkte. Bei Spielen lassen sich die 
zwölf echten (beziehungsweise dank SMT 24 
virtuellen) Kerne derzeit natürlich noch nicht 
auslasten. Selbst das stark auf Multi-Threading 
optimierte Strategiespiel Ruse lief mit zwólf- 
CPU-Kernen nicht schneller als mit acht. 


Unter dem riesigen Kühlblock samt Lüfter sitzen 
neben der X58-Northbridge und der ICHIOR- 
Southbridge zwei NF200-SLI-Chips von Nvidia. 
Wie das Einzel-Sockel-Modell Gigabyte X58A-UD9 
(Test ab Seite 98) bietet das EVGA SR-2 daher vier 
Grafikkarten, jeweils 16 PCI-Express-Lanes. Ein 
ausführlicher Test des Monster-Mainboards, bei 
dem wir prüfen, was mit zwei Sechskern-CPUs 
und mehr als zwei Grafikkarten möglich ist, folgt 
in einer der kommenden Ausgaben. (dm) 


in 
und kostet derzeit 550 Euro. ‚ — 
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Sechs Cougar-Netzteile im Lesertest 


Sechs Leser erhielten Ende August die Gelegen- 
heit, sich im PC-Games-Hardware-Extreme-Forum 
für den Test eines Cougar-Netzteils zu bewerben. 


A: den zahlreichen Kandidaten, die sich für 
eines der jeweils zwei Exemplare des SE 
400, des CMX 550 und des GX 600 beworben 
hatten, fiel die Wahl auf DerFloh, Schnitzel, For- 
tunaGamer, Dirt Tambuur-san, D!str(*)yer und 
WallaceXIV. Für die Tests hatten die sechs Aus- 
erwählten rund einen Monat Zeit, dementspre- 
chend detailliert fielen die Berichte aus. 


DerFloh zeigte sich erstaunt, dass das 400-Watt- 
Modell für ein SLI-System mit zwei Geforce-GTX- 
260-Grafikkarten ausreichte und konnte sich 
neben der frischen Optik auch an der Geräusch- 
armut begeistern. Für Besitzer kleinerer Gehàu- 
se hätte er sich allerdings ein Kabelmanagement 
gewünscht. Schnitzel, der ebenfalls das SE 400 
testete, hätte eine etwas höhere Effizienz erwar- 
tet, meinte aber dennoch, dass „der qualitative 
Eindruck stimmt.“ 


Das CMX 550 erhielten die zwei Lesertester 
noch bevor es flächendeckend in den Handel 
gelangte: lifrit Tambuur-san attestierte dem 
CMX 550 eine sehr gute Verarbeitung und lobte 


Cougar und Be quiet mit 


neuen Netzteilen 


die Länge der Kabel, bemängelte aber das „rein 
lastabhängige Regeln des Lüfters“ sowie „die 
Position des Netzfilters vor dem eigentlichen 
Schalter für das Netzteil“. Der zweite Tester des 
550-Watt-Modells, FortunaGamer, kritisierte hin- 
gegen das nur teilmodulare Kabelmanagement, 
lobte im Gegenzug aber die Verarbeitung und 
die geringe Lautstärke. 


D!str(+)yer war mit dem GX 600 zufrieden 
und meinte, dass „Verarbeitung, Effizienz und 
Anschlussmóglichkeiten hervorragend sind", 
kritisierte aber die Einbaulänge und fehlen- 
de Lüfteranschlüsse. WallaceXIV stórte beim 
600-Watt-Modell hingegen eher die Teilmodulari- 
tàt und der etwas hohe Preis, meinte aber trotz- 
dem, dass ,Cougar mit seiner GX-Serie fast alles 
richtig macht“. 


P» 


An 


Eine Sammlung aller Lesertests der Cougar- 
Netzteile finden Sie unter Bonuscode 27BA. Falls 
auch Sie Interesse daran haben, einen Lesertest 
durchzuführen und im Forum vorzustellen, 
lohnt es sich, regelmäßig ein Blick auf www.pc- 
gameshardware.de zu werfen, wo die Lesertests 
angekündigt werden. Zu den Testobjekten zählen 
nicht nur Netzteile, sondern auch Prozessoren, 
Grafikkarten, Eingabegeräte und Kühler. (sw) 


©: 


Logitech 


Be quiet hat die Verfügbarkeit der neuen E8- und P9-Serie für No- 
vember bekanntgeben, Cougar bringt CMX-Netzteile und Scythe zieht 
80-Plus-Gold-Zertifikat zurück. 


ie neuen Netzteile der Serien Dark Power Pro P9 und Straight 

Power E8 sind ab sofort im Handel erhältlich. Die Leistungs- 
klassen reichen von 400 bis 1.200 Watt. Ebenfalls lieferbar sind die 
neuen Cougar CMX-Netzteile. Die Nachfolger der CM-Spannungs- 
wandler sollen leiser sein und effizienter arbeiten. Das Cougar CMX 
550W ist ab rund 100 Euro erhältlich. Noch im September hat Scythe 
angekündigt, dass das Chouriki 2 650 Watt mit dem 80-Plus-Gold- 
Zertifikat ausgezeichnet wurde. Interne Messungen in der Serien- 
produktion haben laut Scythe ergeben, dass nicht alle Geräte die 
hohen Effizientswerte erreichen. Daher werden die Netzteile nun 
nur noch mit 80 Plus Silber beworben. Käufer können die vermeint- 
lichen Gold-Netzteile beim Händler umtauschen. (ma) 


LOGITECH 
G15 


ры DAR. Mehr Info und weitere starke Angebote unter: 


(Ij COMPANY 


www.pcgameshardware.de 
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Die besten Testmethoden für CPU, RAM und Grafikkarte 


Stabilität richtig testen 


Ob übertakteter High-End-PC oder altersschwacher Office-Rechner, für beide gilt gleichermaßen: 


Abstürze und Bluescreens rauben Zeit und Nerven. Stresstests helfen, Instabilitäten zu entdecken. 


erade für Übertakter sind 
Fehlfunktionen nicht zwangs- 
läufig ein Ärgernis, sondern auch 
nützliche Indikatoren, um sich an 
das Limit des Systems heranzutas- 
ten: Wer beim Übertakten keinen 
einzigen Absturz provoziert, holt 
nur selten das Maximum aus der 
Hardware heraus. Damit der PC 
allerdings auf Dauer stabil läuft, ist 
gründliches Testen erforderlich. 
Hierfür ist es wichtig, auf die richti- 
gen Stresstests zurückzugreifen. 


Testmethodik 

Da jedes Programm über indivi- 
duelle Stärken und Schwächen 
verfügt, analysieren wir neben der 
Früherkennung einer 
Konfiguration in einem bestimm- 
ten Zeitrahmen weitere Kriterien: 
die Temperatur, die Leistungsauf- 
nahme und die Auslastung des 
Prozessors. Hierbei unterscheiden 
wir zwischen der kurzzeitig aufge- 
tretenen Maximalauslastung und 


instabilen 
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der Auslastung, die typisch für das 
jeweilige Programm ist. Das Test- 
system besteht aus folgenden Kom- 
ponenten: Intel Core i7-875K, Giga- 
byte P55A-UD3, Asus Geforce 8600 
GT, 2 x 2 GiByte DDR3-1600-RAM 
von Crucial und ein Cooler Mas- 
ter Silent Pro mit 600 Watt. Sofern 
nicht anders angegeben, verwen- 
den wir die Standardkonfiguration 
der Tools und passen sie dann an, 
wenn nicht alle Prozessorkerne 
verwendet werden oder - bei RAM- 
Tests - ein großer Teil des Arbeits- 
speichers ungenutzt bleibt. 


CPU-Auslastung 

Um den verwendeten Core i7-875K 
möglichst stark auszureizen, muss 
ein Stresstest nicht nur die vier Ker- 
ne auslasten, sondern vier zusätzli- 
che Threads erzeugen, um die vier 
virtuellen Kerne auszunutzen, die 
die SMT-Funktion bereitstellt. Die- 
ser Aufgabe sind alle vorgestellten 
Programme gewachsen, teilweise 


muss die gewünschte Thread-An- 
zahl aber erst manuell angepasst 
werden. Dies ist zum Beispiel bei 
Wprime der Fall, bei dem Sie die 
Voreinstellung unter dem Menü- 
Punkt „Set Thread Count“ überprü- 
fen und gegebenfalls korrigieren 
sollten. 


Während der Task-Manager die 
Auslastung auf Betriebssystem-Ebe- 
ne anzeigt, berücksichtigt das Tool 
Perfwatch auch anfallende Warte- 


Bonusmaterial 


© Heft-DVD: Einige Stresstests 
und Benchmarks sowie das 
GR Тоо! Core Temp finden Sie 
Bonuscode 


auf dem Datenträger. 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


zyklen, in denen die CPU kaum 
belastet wird. Mit Perfwatch lässt 
sich daher nachvollziehen, wel- 
che Programme oder Stresstests 
eine besonders hohe Auslastung 
auf Hardware-Ebene erzeugen. Be- 
nutzen Sie die 64-Bit-Version von 
Windows 7 oder Vista, müssen Sie 
vor dem Start „F8“ drücken und die 
Treibersignierung deaktivieren, da 
das Programm sonst nicht startet. 


Perfwatch liefert überraschende 
Ergebnisse: Nur einem einzigen 
Programm, nämlich Core Damage, 
gelingt es, die höchstmögliche Aus- 
lastung zu erzeugen. Auf mindes- 
tens 80 Prozent bringen es Y-Crun- 
cher, Core 2 Max Perf und Maxx 
Pi?. Letzteres stresst den Prozessor 
allerdings nur in der Anfangsphase 
sehr stark, nach einigen Minuten 
geht die Auslastung bei unserem 
Setup stets deutlich zurück. Hyper 
Pi, das auf dem Programm Super 
Pi aus den 90er-Jahren basiert, er- 
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inem instabilen System 


CPU-Span- 

nung (BIOS) 
bei 3,2 GHz 
1,0500 Vo 


Cinebench 
R11.5, 
CPU-Test 


Hyper Pi 
v0.99b, 32M 


1,0625 Vo| 
1,0750 Vo| 


1,0875 Vo| 


1,1000 Vo| 


1,1250 Vo 


Maxx Pi? 
Preview, 
256M 


Prime 95 
v25.6, Small 
FFTs 


E Bluescreen/Fehlermeldung innerhalb einer Minute # Bluescreen/Fehlermeldung innerhalb von zehn Minuten 


Core 2 Max 
Perf v1.7 


Intel Burn 
Test v2.50 | OCCT-Test 


OCCT v3.1.0, 
Build 9148, 
„Stress Test" 


© Bluescreen/Fehlermeldung innerhalb von 30 Minuten 8 Bestanden 


zeugt eine typische Last, die nur 
zwischen 35 und 50 Prozent liegt. 


Leistungsaufnahme und 
Temperatur 
Hóchsttemperaturen lassen sich 
nur mit Programmen erzeugen, 
die eine hohe Last generieren 
und über làngere Zeit ausgeführt 
werden. Die kurzen Benchmarks 
Cinebench und Wprime sind daher 
nicht geeignet, um die Prozessor- 
kühlung zu testen. Auch Hyper Pi 
erhitzt die CPU nicht übermäßig. 
Dies gelingt hingegen dem Tool 
Core Damage und den auf der Pro- 
grammbibliothek Linpack basieren- 
den Stresstests Linx und Intel Burn 
Test. Auch Y-Cruncher verlangt der 
Kühlung viel ab. 


Obwohl Core Damage den Prozes- 
sor extrem auslastet und hohe Tem- 
peraturen hervorruft, befindet sich 
die gemessene Leistungsaufnahme 
mit 162 Watt nur im Mittelfeld. Intel 
Burn Test und Linx liegen mit 180 
und 178 Watt deutlich über diesem 
Wert, auch OCCT und Y-Cruncher 
erhóhen den Energiebedarf des 
Gesamtsystems stárker. Ein Blick 
auf den Windows Task-Manager 
ist aufschlussreich: Während sich 
Core Damage nur ein paar MiByte 
Arbeitsspeicher reserviert, belegen 
die anderen genannten Program- 
me einen Großteil des RAMs und 
beanspruchen damit nicht nur die 
Prozessorkerne. 


Dies erklärt auch, weshalb Core 
Damage nicht die allerhóchsten 
Kerntemperaturen herbeiführt: 
Der Uncore-Bereich samt Speicher- 
controller wird nicht übermäßig 
ausgelastet, der gesamte Prozessor 
bleibt daher kühler als bei der Ver- 
wendung des Intel Burn Tests oder 
Linx. Eine Uncore-Temperatur lässt 
sich leider nicht auslesen. 
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CPU-Stabilität 

Wird die CPU auf 3,2 GHz übertak- 
tet und die Kernspannung auf 1,05 
Volt gesenkt, lässt sich zwar das 
Betriebssystem starten, unter Last 
tritt allerdings stets ein Bluescreen 
auf. Eine Anhebung auf 1,0625 Volt 
reicht bereits, damit Wprime er- 
folgreich durchläuft, alle anderen 
Tests laufen aber weiterhin nur 
einige Sekunden. Dies ändert sich 
erst bei 1,075 Volt: Core 2 Max Perf 
kann über 30 Minuten lang ausge- 
führt werden. Der Cinebench-CPU- 
Test läuft komplett durch, die von 
OCCT ausgegebene Fehlermeldung 
lässt fünf Minuten auf sich warten. 
Bei 1,0875 Volt erscheint die Mel- 
dung erst nach elf Minuten. 


Bei der gleichen Spannung benö- 
tigen auch Core Damage, Hyper 
Pi und Linx länger, um die Instabi- 
lität aufzuspüren. Der Small-FFTs- 
Test von Prime 95 läuft bei dieser 
Spannung bereits fehlerfrei über 
30 Minuten. Eine weitere Span- 
nungserhöhung auf 1,1 Volt reicht 
aus, damit Maxx Pi? und Hyper Pi 
durchlaufen sowie OCCT, Y-Crun- 
cher, Intel Burn Test und Linx in 
einer halben Stunde keinen Fehler 
aufspüren. Lediglich Core Damage 
führt nach einigen Minuten zu ei- 
nem Absturz. Eine Anhebung der 
Kernspannung auf 1,125 Volt ge- 
nügt, um auch diesen Test fehler- 
frei durchlaufen zu lassen. 


RAM-Spannung 

Bei vielen Mainboards ist die tat- 
sächlich anliegende RAM-Spannung 
höher als die BIOS-Einstellung. Das 
soll garantieren, dass auch RAM, das 
nur knapp die Spezifikation erfüllt, 
bei Vollbestückung einwandfrei 
funktioniert. Darüber hinaus ist die 
RAM-Spannung aber auch abhän- 
gig von der CPU-Auslastung, was 
die mittels Multimeter ermit- > 


Stabilitätstests: Die CPU-Auslastung variiert deutlich 


BESSER > | Prozent 


Maximale CPU-Auslastung (Perfwatch x64) 


Core Damage 


Maxx Pi? Preview, 256M 


Core 2 Max Perf v1.7 


Y-Cruncher v0.5.4 Build 9148, , Stress Test" 


Prime 95 v25.6, Small FFTs 


Wprime v2.04, 1024M 


Linx v0.6.4 


Intel Burn Test v2.50 


OCCT v3.1.0, OCCT-Test 


Hyper Pi v0.99b, 32M 


Cinebench R11.5, CPU-Test 


BESSER > | Prozent 


Typische CPU-Auslastung (Perfwatch x64) 


Core Damage 


Maxx Pi? Preview, 256M. 


Core 2 Max Perf v1.7 


Y-Cruncher v0.5.4 Build 9148, , Stress Test" 


Prime 95 v25.6, Small FFTs 


Wprime v2.04, 1024M 


Linx v0.6.4 


Intel Burn Test v2.50 


OCCT v3.1.0, OCCT-Test 


Cinebench R11.5, CPU-Test 


Hyper Pi v0.99b, 32M 


BESSER №» | Watt 


Leistungsaufnahme des Gesamtsystems (Messgerát Wattsup Pro) 


0 50 100 150 200 


Intel Burn Test v2.50 


Linx v0.6.4 


OCCT v3.1.0, OCCT-Test 


Y-Cruncher v0.5.4 Build 9148, „Stress Test" 


Core Damage 


Prime 95 v25.6, Small FFTs 


Maxx Pi? Preview, 256M 


Hyper Pi v0.99b, 32M 


Cinebench R11.5, CPU-Test 


Core 2 Max Perf v1.7 


Wprime v2.04, 1024M 


Ері 
AE 


BESSER > | Grad Celsius 


Maximale Kerntemperatur laut Core Temp v0.99.7, auf 20 °C normiert 


Linx v0.6.4 


Intel Burn Test v2.50 


Core Damage 


Y-Cruncher v0.5.4 Build 9148, , Stress Test" 


Maxx Pi? Preview, 256M. 


OCCT v3.1.0, OCCT-Test 


Prime 95 v25.6, Small FFTs 


Core 2 Max Perf v1.7 


Hyper Pi v0.99b, 32M 


Wprime v2.04, 1024M 


Cinebench R11.5, CPU-Test 


Typische Minimalaus- 
lastung in Prozent 


ll Benchmark 


Y-Cruncher v0.5.4 | Linx v0.6.4 


System: Core i7-875K, Geforce 8600 GT, Gigabyte P55A-UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24, 1T); Win7 
x64, Geforce 258.96 (Q) Bemerkungen: Linx und Intel Burn Test erzeugen die größte Abwärme und Leistungs- 


aufnahme, die hóchste Prozessorauslastung attestiert Per! 


atch allerdings Core Damage. 
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Die Besonderheiten einiger Testprogramme 


Leserate ist auffällig niedrig. 


Total System RAM 2.9960 
Memory Allocated 
Progress 

RAM Read Speed 
Dala Read 
Chunks Allocated 
Smallest Chunk 
Enns Detected 


ARTE 


100.00% 


Tanke ——— 


Avalable fur Testing 


Test Results 


Memory 1 ested 
Time Remaining 
RAM Wiite Speed 
Data Written 
Average Chunk Sze 
Largest Chunk 
Dei Test 


1.) Der in Roadkil's RAM Test integrierte Benchmark liefert, wohl aufgrund seines Alters, 
bei einem Core-i7-System keine besonders glaubwürdigen Ergebnisse: Die ermittelte 


2.) OCCT erzeugt automatisch Bilddateien, die Systeminformationen beinhalten. Auf der 
X-Achse wird die Zeit in Minuten dargestellt, die beiden Y-Achsen beinhalten unter- 
schiedliche Angaben, zum Beispiel die CPU-Last und die Kerntemperatur. 


3.) Die Speichermenge, die Y-Cruncher nutzen soll, lässt sich aus einer Liste auswählen: 
Bei Systemen mit 4 GiByte RAM sollten Sie Option 5 „3.00 СВ“ wählen. Alternativ 
ermöglicht die Option 0, selbst einen bestimmten Wert einzutragen. 


ATH GB/e 
Bage —— 
19300M0 — 
512 nn MR 
Walking Bit 


Test Complete 


ЕЕ 


CPU1 Temperatur 
OCCT 3.1.0 - CPU OCCT Test - Annullert 
26min 405 - Modus : Medium Data Set - Priorität : NORMAL - 8 threads 


чөл T | колела кара 
TELE Li 


жууй 1 2923 rr POD 110 тч 
pey 


LEA 


amt 
255253 


SEEHNIENS 


wuzdZa^hrzz2232222325 
voi bas n 


telten Werte aufzeigen: Während 
die Spannung im Leerlauf bei 1,625 
Volt liegt und beim Ausführen von 
Roadkil's RAM Test und HCI Mem- 
test nur geringfügig ansteigt, klet- 
tert sie bei Prime 95 und Hyper Pi 
auf 1,655 Volt. 


Das liegt daran, dass diese Pro- 
gramme die CPU deutlich stärker 
beanspruchen als reine RAM-Tests. 
Коаакігѕ RAM Test bringt es ge- 
mäß Perfwatch auf rund 15 Prozent 
CPU-Auslastung, 
Bruchteil dessen, was Hyper Piund 
Prime 95 erzeugen. Selbst bei Core 
Damage, das sich nur etwas mehr 
als 5 MiByte genehmigt, fällt die 
Spannung mit 1,638 Volt deutlich 
höher aus. Falls die Hauptplatine 
die RAM-Spannung bei hoher CPU- 
Last anhebt, ist es daher speziell 
bei Undervolting-Tests empfehlens- 
wert, zumindest ergänzend einen 
Stresstest zu verwenden, der den 
Prozessor nur wenig auslastet. 


also nur einen 


RAM-Stabilität 

Bei einer im BIOS eingestellten 
RAM-Spannung von 1,56 Volt kön- 
nen wir das System mit jedem 
Stresstest innerhalb einiger Sekun- 
den zum Absturz bringen. Ledig- 
lich Memtest 86+ läuft rund eine 
halbe Minute fehlerfrei und gibt 
dann Fehlermeldungen aus. Der in 
Windows integrierte Arbeitsspei- 
chertest, der einen Neustart erfor- 


dert, lässt sich gar nicht erst starten. 
Nach einer geringen Anhebung auf 
1,58 Volt läuft er allerdings ebenso 
fehlerfrei durch wie Memtest 86+, 
das im Zeitraum von 30 Minuten 
keine Auffälligkeiten zeigt. Die im 
Windows-Betrieb ausführbaren 
Testprogramme führen erneut in- 
nerhalb weniger Sekunden einen 
Bluescreen herbei. Bei 1,60 Volt 
läuft jedes Tool problemlos. An- 
scheinend sind bootfähige RAM- 
Tests also nicht automatisch besser 
zum Testen geeignet, auch wenn 
sie anders als im Windows-Betrieb 
ausgeführte Programme auf das ge- 
samte RAM zugreifen können. 


Was ist empfehlenswert? 
Kurze Benchmarks sind als Stabili- 
tätstest nur dann empfehlenswert, 
wenn Sie nicht nur die Hardware 
stressen möchten, sondern auch 
eine Leistungseinschätzung be- 
nótigen. Core Damage, Intel Burn 
Test, Linx oder Y-Cruncher sind 
besser geeignet, um Instabilitä- 
ten aufzuspüren. Zum Testen des 
Arbeitsspeichers sollte nicht nur 
das beliebte Memtest 86+ zum Ein- 
satz kommen, sondern auch ein 
Windows-basierter Stresstest wie 
Prime 95 (Blend). Ob ein System in 
jeder Lebenslage stabil läuft, zeigt 
sich dennoch nur im Alltag. Stress- 
tests liefern aber wertvolle Hinwei- 
se und minimieren das Restrisiko, 
dass das System instabil ist. 


RAM-Spannung: Die CPU-Last spielt eine Rolle. 


Gemessene Speicherspannung (BIOS-Wert: 1,60 Volt) 


BESSER > | Volt 0 0,5 1,0 1,5 2,0 
Leerlauf E АКУ 


Roadkils RAM Test v1.0 
HCI Memtest v4.0, 3.600 MiByte 
2 x Roadkil's RAM Test v1.0 
Windows-Arbeitsspeicherdiagonsetool 
Memtest 86+ v4.10 
Hyper Pi v0.99b, 32M 
Prime 95 v25.6, Blend 
2 x Prime 95 v25.6, Blend 


m 


System: Core i7-875K, Geforce 8600 GT, Gigabyte P55A-UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24, 1T); Win7 
x64, Geforce 258.96 (Q) Bemerkungen: Wird nicht nur das RAM, sondern auch die CPU stark ausgelastet, steigt 
die RAM-Spannung um 0,03 Volt an. Bei geringer CPU-Last ist auch die RAM-Spannung geringer. 


RAM-Stresstests im Vergleich: Fehlererkennung bei 


RAM-Spannung | Memtest 86+ HCI Memtest 2 x Prime 95 2 x Prime 95 Prime 95 v25.6, | Windows- 2 x Roadkil's Roadkils RAM | Hyper Pi v0.99b, 
(BIOS) v4.10 v4.0, 3.600 v25.6, Blend v.25.6, Blend (4 | Blend Arbeitsspeicher- | RAM Test v1.0 | Test v1.0 32M 
MiByte Threads) diagonsetool 
1,56 Volt 
1,58 Volt 
1,60 Volt 


E Bluescreen/Fehlermeldung innerhalb einer Minute 8 Bestanden 
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Grafik-Belastungstests 


Mit diesen Testmethoden prüfen Sie, wie stabil Ihre Grafikkarte läuft. 


AS mit betagten Grafikkar- 
ten erzielen Sie oft noch recht 
hohe Leistungswerte, wenn Sie ei- 
nige Änderungen an den Taktraten 
vornehmen. Damit dabei die Sta- 
bilität Ihres Systems nicht auf der 
Strecke bleibt, sollten Sie auch hier 
mit geeigneten Belastungstests die 
Grenzen des technisch Machbaren 
ausloten. Wir stellen Ihnen einige 
Tools und Benchmarks vor, die Ih- 
nen dabei helfen. 


Unser Testsystem 

Das Herzstück unseres Testrech- 
ners bildete ein Core-i5-Zweikern- 
prozessor vom Typ 655K mit 3,2 
GHz aus dem Hause Intel. Die Giga- 
byte-P55-UD3-Hauptplatine haben 
wir mit 2 x 2 GiByte DDR3-Arbeits- 
speicher ausgestattet. Ein Enermax 
Infiniti mit 720 Watt lieferte die er- 
forderliche Energie. Beim Betriebs- 
system handelte es sich um die 
64-Bit-Version von Microsofts Win- 
dows 7 Ultimate. Um unterschiedli- 
che Szenarien zu betrachten, haben 
wir verschiedene Grafikkarten mit 
AMD- und Nvidia-Chips eingebaut. 
Diese mussten sich sowohl mit dem 
Referenztakt als auch mit erhöhten 
Taktraten unseren Belastungsprü- 
fungen stellen. Als Grafiktreiber 
für die AMD-Karten im Test diente 
der Catalyst 10.9, für die Vertreter 
aus dem Hause Nvidia haben wir 
den Geforce-Treiber in der Version 
260.89 verwendet. 


Hilfreiche Tools 

Insbesondere die Berechnung 
aufwendiger dreidimensionaler 
Objekte führt Ihre Grafikkarte an 
ihre Leistungsgrenzen. Wenn noch 
Licht- und Schatteneffekte hinzu- 
kommen, können Sie eine zu hoch 
gewählte Taktfrequenz der GPU 
oder des Grafikspeichers schnell 
enttarnen. Schon ein Benchmark 
mit einem leistungshungrigen 3D- 
Spiel kann Aufschluss darüber ge- 
ben, ob Ihre Grafikkarte mit den 
vorgenommenen Einstellungen 
stabil läuft. 


Allerdings stehen Ihnen auch Pro- 
gramme zur Verfügung, deren vor- 
wiegende oder einzige Aufgabe es 
ist, die Betriebsstabilität Ihrer Gra- 
fikkarte auf den Prüfstand zu stel- 
len. Ein Vertreter dieser Gattung ist 
das PCGH-VGA-Tool, das Sie auf der 
Heft-DVD unseres Magazins finden. 
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Das kostenlose Programm Furmark 
erfüllt etwa denselben Zweck. Der 
Hardware-Hersteller MSI bietet das 
hauseigene Tool Kombustor an. 
Zusätzliche Testfunktionen sind im 
kostenpflichtigen 3D Mark Vantage 
sowie in den DX11-lastigen Bench- 
marks Unigine Heaven und Tess- 
mark enthalten. Auch das ehemals 
recht beliebte ATI Tool enthält eine 
Belastungstestfunktion - leider ar- 
beitet das betagte Programm kaum 
mit aktuellen Grafikkarten zusam- 
men und sorgte auf unserem Win- 
dows-7-Testsystem für erhebliche 
Kompatibilitätsschwierigkeiten. 


Die praktischen ATI Tray Tools hin- 
gegen können Sie unter Windows 
7 mit einigen Tricks immer noch 
für Ihre Belastungstests einsetzen, 
sofern Sie eine AMD-Karte besit- 
zen. Damit keine Probleme mit 
der Treiberverifikation auftreten, 
sollten Sie zunächst bei der Instal- 
lation der Software festlegen, dass 
diese nicht automatisch beim Sys- 
temstart geladen wird. Nach der 
Installation öffnen Sie die „Auf- 
gabenplanung*, diese finden Sie 
unter „Start“ - „Alle Programme“ 
- „Zubehör“ - „Systemprogramme 
starten“. Klicken Sie nun auf „Auf- 
gabenbibliothek“ und erstellen Sie 
unter der Schaltfläche „Aktion“ 
eine neue Aufgabe. Anschließend 
geben Sie auf der Registerkarte 
„Allgemein“ den gewünschten Na- 
men ein, idealweise wählen Sie die 
Bezeichnung „ATI Tray Tools“. Das 
Kästchen „Mit höchsten Privilegien 
ausführen“ müssen Sie mit einem 
Haken versehen. Klicken Sie als 
Nächstes unter der Registerkarte 
„Trigger“ auf „Neu...“ und wählen 
Sie unter „Aufgabe starten“ die Op- 
tion „Bei Anmeldung“ aus. Öffnen 
Sie dann den Reiter „Aktionen“ 
und klicken Sie hier ebenfalls auf 
„Neu...“. Diesmal aktivieren Sie die 
Schaltfläche „Durchsuchen...“ und 
wählen die Programmstartdatei 
der Tray Tools aus. Sobald Sie unten 
im Fenster „Aufgabe erstellen“ auf 
„OK“ klicken, sollten die ATI Tray 
Tools beim nächsten Systemstart 
zur Verfügung stehen. 


Abhängig vom Typ Ihrer AMD- 
Grafikkarte müssen Sie zwar ge- 
gebenenfalls Abstriche bei den 
verfügbaren Tweak-Optionen der 
ATI Tray Tools machen, der 3D- > 


pcghx.de 


Testprogramme wie das PCGH-VGA-Tool (oben), das Programm Furmark (links) und 
der Kombustor (rechts) versetzen Ihre Grafikkarte in eine anhaltende Stresssituation. 


AM 


BESSER > | Grad Celsius 


deon HD 5850, 1.024 MiB 


Maximaltemperatur des Grafikchips unter Last 


0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


PCGH-VGA-Tool 
Furmark 
MSI Kombustor 
ATI Tray Tools 
3D Mark Vantage 


ана 0 000) 
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== 69 (21 %) 
н ДЕШ 


BESSER $ | Watt 


Leistungsaufnahme des Gesamtsystems 


0 50 100 150 200 250 300 


PCGH-VGA-Tool 
Furmark 
MSI Kombustor 
ATI Tray Tools. 
3D Mark Vantage 


===) 
ed 254 (1 %) 
222 (-17 %) 
И) 

D —— aD Ó 


GPU/VRAM @ 725/1.000 MHz 
(Referenz) 


GPU/VRAM 
€ 900/1.125 MHz 


System: Core i5-655K, Gigabyte P55- 
Bemerkungen: Zwischen den beiden Spitzenreitern in diesem Benchmark, dem PCGH-VGA-Tool und Furmark, 
bestand kaum ein messbarer Unterschied — beide sorgten für hohe Temperaturen und Leistungsaufnahmen. 


UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64, Catalyst 10.9 (Al Std.) 


AMD Radeon HD 4870, 512 MiByte 


BESSER > | Grad Celsius 


Maximaltemperatur des Grafikchips unter Last 


0 10 20 30 40 50 60 70 80 
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BESSER > | Watt 


Leistungsaufnahme des Gesamtsystems 


0 50 100 150 200 250 


PCGH-VGA-Tool 
Furmark 
ATI Tray Tools 
3D Mark Vantage 
MSI Kombustor 


ынны 25 (Basis) 


С туре 
— 156 (-38 7%) 


GPU/VRAM @ 750/900 MHz 
(Referenz) 


GPU/VRAM 
@ 850/920 MHz 


System: Core i5-655K, Gigabyte P55- 


Bemerkungen: Das PCGH-VGA-Too 


UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win7 x64, Catalyst 10.9 (Al Std.) 
produzierte die stárkste Leistungsaufnahme und die hóchste Temperatur, 


der Kombustor konnte die HD 4870 in unseren Tests nicht ernsthaft ausreizen. 
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Grafikkarten-Testpro 


Programm Nützlich für ... Zu finden ... 
PCGH-VGA-Tool |... das Erzeugen einer starken Belastungssituation |... auf Heft-DVD 
mit hoher Temperatur und Leistungsaufnahme 
Furmark ‚.. die Simulation einer Stresssituation für Ihre ... unter BONUSCODE 
Grafikkarte mit ebenfalls hoher Leistungsaufnah- | 27BZ 
me und Temperatur 
3D Mark Vantage |... synthetische Leistungsbenchmarks, die Sie zum |... unter BONUSCODE 
(Demo erhältlich) | Teil auch für Stresstests nutzen können 27BZ 
ATI Tray Tools ... Tweaks und Belastungstests für AMD-Grafikkar- |... auf Heft-DVD 
ten, erreichbar über den Infobereich der Taskleiste 
MSI Afterburner/ |... das Anpassen der Taktraten Ihrer Grafikkarte |... auf Heft-DVD 
Kombustor (Afterburner) bzw. Stabilitätstests (Kombustor) 
Unigine Heaven |... synthetische Benchmarks, bei denen auch Di- |... unter BONUSCODE 
Benchmark rect-X-11-Effekte wie Tessellation genutzt werden | 27BZ 
Tessmark ... Tests zur Tessellations-Fähigkeit der Grafikkarte | ... unter BONUSCODE 
2787 


Nvidia Geforce GTX 460, 1.024 MiByte 


Maximale Temperatur des Grafikchips unter Last 
BESSER > | Grad Celsius 0 10 20 30 40 50 60 8 


PCGH-VGA-Tool 


Furmark 


MSI Kombustor 


= Щу) 


3D Mark Vantage 


СШ) 


С “Ш 
== (07) 


Leistungsaufnahme des Gesamtsystems 


BESSER > | Watt 


0 50 100 150 200 250 300 


PCGH-VGA-Tool 


Furmark 


MSI Kombustor 


3D Mark Vantage 


Red 28% (Basis) 
ENK 
=н 
С.Е 


GPU/Shader-ALUs/VRAM @ 
675/1.350/1.800 MHz (Referenz) 


GPU/Shader-ALUs/VRAM 
€ 840/1.680/1.900 MHz 


System: Core i5-655K, Gigabyte P55-UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win7 x64, Geforce 260.89 (Q) 
Bemerkungen: Aufgrund der abwechslungsreichen Benchmarks eignete sich 3D Mark Vantage in unseren Tests 
nicht optimal für eine Spitzenbelastungssimulation. 


Nvidia Geforce GTX 260, 896 MiByte 


Maximaltemperatur des Grafikchips unter Last 


BESSER > | Grad Celsius 
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BESSER > | Watt 


Leistungsaufnahme des Gesamtsystems 


0 50 100 150 200 250 300 


MSI Kombustor 


PCGH-VGA-Tool 


3D Mark Vantage 


СЕ 
298 (-0 %) 


—————————— 
Са 


GPU/Shader-ALUs/VRAM @ 
576/1.242/999 MHz (Referenz) 


GPU/Shader-ALUs/VRAM 
€ 620/1.336/1.020 MHz 


System: Core i5-655K, Gigabyte P55-UD3, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win7 x64, Geforce 260.89 (Q) 
Bemerkungen: Mit den erhöhten Taktraten sorgte Furmark für einen Systemabsturz und ist daher in diesem 
Benchmark nicht vertreten. Bei der Suche nach dem Maximaltakt 


iefert es dadurch jedoch wichtige Anhaltspunkte. 


Rn v tad талаш 


ardware : 


| 


START! 


Wenn Sie die Stabilitätstests mit dem PCGH-VGA-Tool durchführen, können Sie vor 
dem Start einige Einstellungen im Hauptfenster vornehmen. 
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Belastungstest sollte jedoch in je- 
dem Fall verfügbar sein. Mit der in- 
tegrierten Testfunktion können Sie 
nicht nur Ihr System auf Stabilität 
prüfen, sondern auch Grafikfehler 
aufdecken, die mitunter von erhöh- 
ten Taktraten ausgelöst werden. 


Die Tools in der Praxis 

In unseren Testläufen zeigte sich, 
dass die Resultate der vorgestell- 
ten Hilfsprogramme recht stark 
von Grafikkartenhersteller und 
-modell abhängen. Allerdings wei- 
sen unsere Ergebnisse auch darauf 
hin, dass das PCGH-VGA-Tool zu- 
sammen mit Furmark den aussage- 
kräftigsten Stabilitätstest sowohl 
für AMD- als auch für Nvidia-Kar- 
ten darstellt. 


So benötigte unser Beispielsystem 
mit einer AMD Radeon HD 4870, 
bei der wir einen GPU-Takt von 850 
MHz sowie eine Speichertaktrate 
von 920 MHz eingestellt hatten, ma- 
ximal 251 Watt. Diesen Wert konn- 
ten wir mit dem PCGH-VGA-Tool 
ermitteln. Dagegen forderte ein 
Testlauf mit dem Hilfsprogramm 
Kombustor von MSI lediglich 156 
Watt. Auch bei der erzielten Tempe- 
ratur zeigt sich ein entsprechender 
Unterschied. Hier fällt der syntheti- 
sche Benchmark 3D Mark Vantage 
auf, der die GPU lediglich auf 63 
Grad Celsius aufheizt - zehn Grad 
weniger, als wir mithilfe des PCGH- 
VGA-Tools erreichten. 


Auch bei unserer zweiten Grafik- 
karte im Test, der Radeon HD 5850, 
lieferten das PCGH-VGA-Tool und 
Furmark die aussagekräftigsten 
Resultate. Beide Vetreter sorgten 
für eine hohe Leistungsaufnahme 
von über 260 Watt und eine Be- 
triebstemperatur von mindestens 
85 Grad, wobei sich die Ergebnisse 
kaum voneinander unterschieden. 
Allerdings fiel hier der Kombustor 
bei der Leistungsaufnahme (222 
Watt) und der Hitzeentwicklung 
(77 Grad) im Vergleich zur Kon- 
kurrenz nicht so stark ab wie im vo- 
rangegangenen Test. Am wenigsten 
forderte 3D Mark Vantage mit 191 
Watt beziehungsweise 66 Grad Cel- 
sius unser Beispielsystem im über- 
takteten Zustand. 


Bei unserem Testlauf mit einer GTX 
260 aus dem Hause Nvidia zeigte 
sich, dass für diese Grafikkarte Fur- 
mark die größte Beanspruchung 
darstellte. Mit einer Übertaktung 
auf 620 MHz GPU-, 1.336 MHz Sha- 
der- und 1.020 MHz Speichertakt 


bestand sie den Stabilitätstest mit 
dem PCGH-VGA-Tool fehlerfrei, nur 
um anschließend unter Furmark 
bereits nach einer Minute einen 
Systemabsturz zu provozieren. Wie- 
derum lieferte auch hier 3D Mark 
Vantage die geringste Belastung 
des Systems. Kombustor bewegte 
sich mit einem Stromverbrauch von 
knapp 300 Watt beziehungsweise 
einer Wärmeentwicklung von 86 
Grad Celsius auf dem gleichen Ni- 
veau wie das PCGH-VGA-Tool. 


In unserem letzten Versuch mit ei- 
ner übertakteten Nvidia Geforce 
GTX 460 behielt abermals das 
PCGH-VGA-Tool die Nase vorn. Al- 
lerdings fiel der Unterschied von 
gerade einmal vier Watt und einer 
nicht messbaren Temperaturdiffe- 
renz im Vergleich zu Furmark nur 
sehr gering aus. Wiederum belaste- 
te der Kombustor die Grafikeinheit 
nicht so stark wie das PCGH-VGA- 
Tool und Furmark, konnte sich je- 
doch erneut gegen 3D Mark Vanta- 
ge behaupten. Letzterer erzeugte 
unter Last 13 Grad weniger Hitze 
und wies dabei einen um 53 Watt 
geringeren Stromverbrauch auf als 
das PCGH-VGA-Tool. 


Nachdem nicht alle der in unseren 
Benchmarks verwendeten Grafik- 
karten mit Microsofts aktueller 
Schnittstellensammlung Direct X 
11 kompatibel waren, haben wir 
auf den Einsatz solcher Tools ver- 
zichtet, die primär für den Bench- 
mark-Einsatz mit DX11-Karten 
ausgelegt sind. Wie wir bereits er- 
wähnt haben, gehören die beiden 
Hilfsprogramme Unigine Heaven 
und Tessmark hierzu. Falls Sie Ihr 
übertaktetes System zusätzlich 
auf die korrekte Verarbeitung von 
Direct-X-11-Elementen überprüfen 
möchten, sollten Sie diese beiden 
Vertreter auf jeden Fall in Betracht 
ziehen. (sw/az/mh) 


Fazit нагішаге 


Stresstests sind der erste Schritt 
Belastungstests bieten Ihnen wichtige 
Anhaltspunkte, ob die Takt- oder Span- 
nungsmodifikationen an Ihren Sys- 
temkomponenten die Stabilität Ihres 
Rechners beeinträchtigen. Abstürze oder 
sonstige Fehler zeigen an, dass Sie die 
Grenzen des technisch Machbaren über- 
schritten haben und es mit geeigneteren 
Einstellungen erneut versuchen sollten. 
Andererseits garantiert ein erfolgreicher 
Stresstest noch keine Dauertauglichkeit — 
darüber gibt erst der erfolgreiche tägliche 
Einsatz Ihres Rechners Aufschluss. 
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INFRASTRUKTUR | Wie funktioniert RAM? 


ы ч 


Grundlagen zur Funktionsweise von Arbeitsspeicher 


Wie funktioniert RAM? 


Als einer der grundlegenden Bestandteile eines modernen Computers spielt Arbeitsspeicher eine 


sehr wichtige Rolle. Aber was steckt eigentlich dahinter und wofür benötigt man RAM überhaupt? 


eder hat ihn. Wenn er knapp 

wird, geht erst mal nichts mehr. 
In puncto Menge ist es wie mit dem 
Hubraum bei Verbrennungsmoto- 
ren: Er ist durch nichts zu ersetzen 
außer durch noch mehr davon. Der 
Arbeitsspeicher, auch RAM genannt, 
ist wichtiger Bestandteil eines je- 
den PCs, seit der erste Computer in 
den Labors der Wissenschaftler das 
Licht der Welt erblickte. 


Von-Neumann-Architektur 

Dass es überhaupt so etwas wie Ar- 
beitsspeicher gibt, verdanken wir 
dem  Osterreichisch-ungarischen 
Mathematiker John von Neumann. 
Im Jahr 1945 veróffentlichte die- 
ser eine theoretische Abhandlung 
darüber, eine vollwertige 
Rechenmaschine aussehen müss- 
te, wenn man sie denn bauen 
würde. Da im Prinzip jeder mo- 
derne Computer auf dieser theo- 
retischen Abhandlung basiert, ist 
die Von-Neumann-Architektur für 


wie 
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die Informatik und die Entwick- 
lung des PCs sehr wichtig. 


Grundbegriffe 

Im Zusammenhang mit Arbeits- 
speicher geistern eine Unmenge 
an Begriffen und Abkürzungen 
durch den Äther, die nicht immer 
auf den ersten oder zweiten Blick 
verständlich sind und nicht selten 
fälschlicherweise in einem Topf 
landen. 


Der im Englischen für Arbeitsspei- 
cher verwendete Begriff RAM steht 
für „Random Access Memory“. 
Dabei soll mitnichten auf Zufalls- 
zugriffe angespielt werden, viel- 
mehr wird mit diesem Namen das 
Prinzip hervorgehoben, dass jede 
beliebige, also zufällig gewählte 
Speicherzelle in exakt gleicher, 
also konstanter Zeit angesprochen 
und ausgelesen werden kann. Um- 
gangssprachlich wird zwar häufig 
zwischen RAM und ROM (,Read- 


only memory", nur lesbarer Spei- 
cher) unterschieden, technisch 
handelt es sich bei einem ROM 
jedoch genauso um RAM. Das gilt 
auch für Flash-Speicher, wie er in 
USB-Sticks oder SSDs zum Einsatz 
kommt: Auch hier kann jeder belie- 
bige Block in konstanter Zeit ausge- 
lesen werden. Im Gegensatz dazu 
stehen Medien wie Festplatten 
oder DVDs, die Daten auf einer ro- 
tierenden Platte speichern und so- 
mit per definitionem nicht immer 
in konstanter Zeit liefern kónnen. 
Es gibt grundsätzlich zwei Typen 
RAM: volatile (flüchtige) Speicher 
(VRAM) und nicht-volatile Speicher 
(NVRAM). Die Definition ist sim- 
pel: Ein volatiler Speicher verliert 
ohne Spannungsversorgung seine 
Informationen, ein nicht-volatiler 
Speicher nicht. 


Die heutzutage am häufigsten vor- 
kommenden Arten von beschreibba- 
rem RAM sind DRAM (dynamisches 


RAM), SRAM (statisches RAM) und 
Flash, Letzteres im Gegensatz zu den 
ersten beiden nicht volatil. Die Bau- 
form wird mit Begriffen wie SIMM, 
DIMM oder SO-DIMM bezeichnet. 


SRAM 

Der primäre Unterschied zwischen 
SRAM und DRAM liegt in der Spei- 
chertechnik, also auf elektrotechni- 
scher Ebene in der Art und Weise, 
wie ein Bit gespeichert wird. SRAM 
verwendet hierfür ein sogenann- 
tes Flipflop, bestehend aus sechs 
Transistoren (siehe Extrakasten auf 
der übernächsten Seite) vier zum 
Speichern der eigentlichen Informa- 
tion (T3-T6) und zwei für die Ein-/ 
Ausgabe (Т1-Т2). Da es sich um ein 
Flipflop handelt, enthält ein SRAM 
immer zwei Ausgänge, A und Nicht- 
A. Dadurch lassen sich Fehler, die 
durch Rauschen entstehen können, 
sofort erkennen und gegebenenfalls 
durch erneutes Auslesen korrigie- 
ren. Der größte Nachteil von SRAM 


www.pcgameshardware.de 


Wie funktioniert RAM? | INFRASTRUKTUR 


Speichermodul im Detail 


Kerbe 


Die Kerben an der Seite fixieren die Module in den 
Speichersockeln und verhindern ein ungewolltes 
Herausrutschen. SO-DIMM-Module verfügen aufgrund 
der höheren Anforderungen über Metallsicherungen. 


Speicherchips 


Je nach Kapazität des Speichermoduls enthält es 
unterschiedlich viele Speicherchips. Die meisten 
Module mit hoher Kapazität verfügen über Chips 
auf Vorder- und Rückseite. 


Register 


Diese zusätzlichen Chips finden sich aus- 
schließlich bei Registered-Modulen (Ser- 
ver). Sie entlasten den Speichercontroller 
und ermöglichen höhere Kapazitäten. 


Pins 


Auch die Anzahl der Kontakte variiert — 168 bei SDR-SDRAM, 

184 bei DDR-SDRAM, 240 bei DDR2- und DDR3-SDRAM. SO- 
DIMM-Module, die speziell für Laptops entwickelt wurden, verfügen 
über 144 (SDR), 200 (DDR und DDR2) oder 204 (DDR3) Kontakte. 


Kerbe 


Da die Spannung von SDR-, DDR-, DDR2- und 
DDR3-Modulen unterschiedlich ist, verfügen sie über 
unterschiedliche Kerben. Dadurch wird sichergestellt, 
dass sie nur in den richtigen Slot passen. 


ECC (nicht im Bild) 


ECC-Module verfügen je Byte 
über ein Paritätsbit und somit bei 
gleicher Kapazität über mehr Spei- 
cherchips als Non-ECC-Module. 


ist die verhältnismäßig komplexe 
Art der Speicherung und die daraus 


resultierende benötigte Fläche. Der SRAM schlechten Performance und | Bezeichnung Speichertakt — l/O-Takt Datendurchsatz 
größte Vorteil ist die Tatsache, dass der Notwendigkeit des regelmäßi-  |PC66 66 MHz SDR 66 MHz SDR 533 MiByte/s 
die Information im Gegensatz zu dy- gen Auffrischens aufwiegt. PC100 BODAS D RN шз | Wall 
namischem RAM nicht regelmäßig PC133 33 MHz SDR 133 MHz SDR 1.066 iby e/s 

ў 7 DDR-200 00 MHz DDR 100 MHz DDR 1.600 MiByte/s (PC-1600) 
aufgefrischt werden muss, sondern Das heute zum Einsatz kommende DDR-266 33 MHz DDR 133 MHz DDR | 2.100 MiByte/s (PC-2100) 
erhalten bleibt, solange Spannung SDRAM steht am Ende einer lan- DDR-333 66 MHz DDR 166 MHz DDR | 2.700 Mißyte/s (PC-2700) 
anliegt. Aufgrund dieses hohen Le- gen Kette von Entwicklungen, von DDR-400 200 MHz DDR 200 MHz DDR ` | 3.200 MiByte/s (PC-3200) 
vels an Datenkohärenz und der ho- FPM-DRAM (Fast Page Mode“) DDR2-400 00 MHz DDR 200 MHz DDR | 3.200 MiByte/s (PC2-3200) 
hen Geschwindigkeit im Vergleich über EDO-DRAM („Extended Data DDR2-533 33 MHz DDR 266 MHz DDR 4.266 MiByte/s (PC2-4200) 
zu DRAM kommt SRAM primär in Output“) zum „(A)Synchronous DDR2-667 66 MHz DDR 333 MHz DDR | 5.333 MiByte/s (PC2-5300) 
Caches zum Einsatz, zum Beispiel DRAM“. Synchronität bedeutet bei | DDR2-800 200 MHz DDR |400 MHz DDR | 6.400 MiByte/s (PC2-6400) 
in den drei Cache-Stufen moderner DRAM schlichtweg eine Taktung,  |DDR2-1066 дне EE (PC2-8500) 
Mikroprozessoren. die im Optimalfall zum Systembus DER AOGE 33 MHz DDR 333 MHz DDR 8533 Ву e/s (PC3-8500) 

een Acker BOB [wee ено Tee 

ОКА chroaes DRAM bedentet, dass dr БАНДЫ 233 MHz DDR |933 MHz DDR | 14.933 MiByte/s (PC3-14900) 
Als dynamisches RAM bezeichnet Takt von Systembus und Speicher- RD300 300 MHz DDR 300 MHz DDR 200 MiByte/s (PC600) 
man einen Typ Arbeitsspeicher, bei modul nicht synchron ist, sondern RDA00 400 MHz DDR 400 MHz DDR .600 MiByte/s (PC800) 
dem die gespeicherte Information verschieden. RD3200 (Dual-Channel) | 400 MHz DDR |400 MHz DDR. | 3.200 MiByte/s (RIMM 3200) 
sogar hóchst flüchtig ist. Im Gegen- RD4200 (Dual-Channel) | 533 MHz DDR 533 MHz DDR | 4.200 MiByte/s (RIMM 4200) 
satz zu SRAM wird pro Bit lediglich Funktionsprinzip RD6400 (Dual-Channel) | 800 MHz DDR ` | 800 MHz DDR | 6.400 MiByte/s (RIMM 6400) 
ein Transistor und ein Kondensator Jede Speicherzelle eines DRAM-Mo- |DDR3-2133 266 MHz DDR — | 1.066 MHz DDR | 17.066 MiByte/s (PC3-17000) 


benótigt. Da Kondensatoren einen 
Zustand aufgrund von Leckstrómen 
jedoch nur für einen beschränkten, 
direkt zur Kapazität proportionalen 
Zeitraum halten können, muss die- 
ser in regelmäßigen Zeitabständen 
aufgefrischt werden. Ein Vorteil 
ist die im Vergleich zu SRAM hohe 
Speicherdichte, da die benötigte 
Fläche pro Bit um ein Vielfaches 
geringer ist. 

DRAM kommt primär in Speicher- 
modulen für PCs zum Einsatz, da 
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der Vorteil der hohen Speicherdich- 
te die Nachteile der im Vergleich zu 


duls besteht wie bereits erwähnt 
aus einem Kondensator und einem 
Transistor. Der Kondensator über- 
nimmt das eigentliche Speichern 
der Funktion, der Transistor ist für 
Lese- und Schreibzugriffe zustän- 
dig. Jede Speicherzelle kann somit 
ein Bit speichern und verfügt über 
eine „Wordline“ und eine „Bitline“ 
(siehe Bild auf der nächsten Seite). 
Die „Wordline“ gibt den Befehl zur 
Schaltung an den Transistor, wo- 
durch die Information über den Zu- 


Warum DDR-400 und PC3200 das Gleiche sind 


stand des Kondensators (1 oder 0) 
an die „Bitline“ weitergeleitet wird. 


An eine „Wordline“ können theo- 
retisch beliebig viele Speicher- 
zellen angeschlossen werden. In 
diesem Fall spricht man von einer 
sogenannten „Page“ oder auch Spei- 
cherzeile. Wird die ,Wordline* akti- 
viert, kann theoretisch die gesamte 
Speicherzeile in einem Rutsch aus- 


gelesen werden. In der Praxis tritt 
dieser Fall jedoch äußerst selten 
auf, es werden meist einzelne, über 
die Spaltenadresse definierte Spei- 
cherzellen angesprochen. Mehrere 
Speicherzeilen lassen sich zu einer 
Speicherbank zusammenschalten. 
Dabei handelt es sich um eine zwei- 
dimensionale Matrix mit konstant 
langen Speicherzeilen. Ein Adress- 
dekoder sorgt dafür, dass aus D 
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Verschiedene Speichertechniken 


bitline 


wordline 


bitline 


wordline 


CH 
d Transistor 


Kondensator 


bitline 


bitline 


| Transistor 


Kondensator 


SRAM-Speicherzellen (siehe erstes Bild) sind im Vergleich zu DRAM-Zellen sehr komplex. Zum 
Speichern eines einzelnen Bits werden sechs Transistoren (T1-T6) benötigt, die Schaltung der 
Transistoren T3 bis T6 erfolgt in Form eines sogenannten Flipflops. Die Transistoren T1 und 

T2 steuern den Zugriff auf das Flipflop, die Zelle verfügt über die Ausgänge bl und Nicht-bl. 
Eine DRAM-Speicherzelle (siehe zweites Bild) benötigt hingegen lediglich einen Transistor und 
einen Kondensator, an eine Wordline können theoretisch beliebig viele Zellen angeschlossen 
werden. Anders als eine SRAM-Speicherzelle verfügt eine DRAM-Zelle lediglich über einen 
Ausgang und arbeitet zudem deutlich langsamer. 


der Speicheradresse die korrekte 
Speicherzeile ermittelt und über 
die ,Bitline* an den Ausgabekon- 
takt übermittelt wird. Die Anzahl 
der Ausgabekontakte bestimmt die 
Datenbreite der jeweiligen Chips - 
wird lediglich ein Pin ausgeführt, 
so hat der Speicherchip eine Daten- 
breite von 1 Bit. 


DRAM-Chips werden immer zei- 
lenweise gelesen. Wird das Spei- 
chermodul adressiert, sorgt der 
Adressdekoder zunächst für die 
Dekodierung der Adresse und die 
Ermittlung der benótigten Spei- 
cherzeile. In aller Regel enthält die- 
se bei modernen Speichermodu- 
len 4.096 Speicherzellen, also 512 
Byte. Bei der bei x86-Prozessoren 
üblichen Page Size von 4 KiByte 
müssen also bei jedem Speicherzu- 
griff vier komplette Speicherzeilen 
gelesen oder geschrieben werden. 


Lese-/Schreibzugriffe 

Ein solcher Lese-/Schreibzugriff ist 
in drei Phasen unterteilt: Vorberei- 
tung, Ausführung des eigentlichen 
Lese-/Schreibvorgangs in 
Speicherzeile und Nachbereitung. 
Während der Vorbereitung wer- 
den zwei Schritte durchgeführt: 
Zunächst ermittelt der Adressde- 
koder aus der ihm übergebenen 
Zeilenadresse die korrekte Spei- 
cherzeile. Die Länge dieser Adres- 
se hängt dabei von der Anzahl der 
in der Speicherbank vorhandenen 
Speicherzeilen ab - bei einer acht 
Bit langen Zeilenadresse können 2? 


einer 
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Zeilen adressiert werden. Anschlie- 
ßend wird die benötigte Speicher- 
zeile aktiviert, indem zunächst die 
im Ruhezustand an der ,Bitline* 
anliegende Spannung gekappt und 
anschließend an die ,Wordline* 
Spannung angelegt wird. 


Im zweiten Schritt wird nun der ei- 
gentliche Lese- oder Schreibzugriff 
auf die Speicherzeile durchgeführt. 
Bei einem Lesezugriff wird zu- 
nächst die Spaltenadresse ermittelt 
und die benötigten „Bitlines“ über 
einen Leseverstärker, der aufgrund 
der Länge der Leitungen notwen- 
dig ist, mit der Datenleitung des 
Speicherchips verbunden. Diese 
Daten werden dann mit dem nächs- 
ten Taktsignal ausgegeben. Ein 
Schreibvorgang verläuft ähnlich. 
Zunächst wird die Spaltenadresse 
vom Spaltendekoder entschlüsselt 
und die benötigten Speicherzellen 
mit der Datenleitung verbunden. 
Die zu schreibenden Informatio- 
nen laufen nun durch den Lese- 
verstärker und setzen die Bits in 
den korrespondierenden Speicher- 
zellen. 


Im Nachgang an einen Lese-/ 
Schreibzugriff muss die Speicher- 
zeile wieder deaktiviert werden. 
Hierfür wird die ‚Wordline“ wieder 
von der anliegenden Spannung ge- 
trennt, wodurch die Transistoren 
in den jeweiligen Speicherzellen 
dieser Speicherzeile die Kondensa- 
toren der Speicherzellen von den 
Bitleitungen abkoppeln. Zuletzt 


werden die „Bitlines“ wieder mit 
Spannung versorgt und nehmen 
ihren Ursprungszustand an. 


Auffrischung der Daten 

Wie bereits erwähnt unterscheidet 
sich dynamisches RAM von stati- 
schem RAM dadurch, dass die Da- 
ten flüchtig sind und regelmäßig 
aufgefrischt werden müssen. Diese 
Wiederauffrischung führen die pri- 
mären Leseverstärker in definierten 
Abständen (meist 32 oder 64 Milli- 
sekunden) durch. Dabei macht man 
sich die Tatsache zunutze, dass die 
Daten bei jedem Schreibvorgang 
die Leseverstärker durchlaufen und 
erst dann in die Speicherzellen ge- 
schrieben werden. Die Leseverstär- 
ker sind mit T4-SRAM, also 1-Bit-Da- 
tenspeicher als Flipflop realisiert, 
mit vier Transistoren ausgestattet 
und somit in der Lage, jeden belie- 
bigen Zustand so lange zu halten, 
wie Spannung anliegt. Der Refresh 
erfolgt also regelmäßig aus diesen 
,Latch* genannten Registern, wobei 
hier der komplette Schreibzyklus, 
abgesehen von der Bindung der 
„Bitline“ an die Datenleitungen, 
durchlaufen wird. 


Wartezeiten 

Aufgrund dieses hochkomplexen 
Vorgangs beim Zugriff auf Spei- 
cherzeilen und -zellen müssen 
zwischen den Schritten definierte 
Pausen eingelegt werden. Diese 
Wartezyklen werden als Latenzen 
bezeichnet und vom Speichercon- 
troller festgelegt. Der Wert gibt die 


Taktzyklen an, die für bestimmte 
Aktionen gewartet werden muss. 
Da es sich um eine Zeiteinheit han- 
delt, werden die Latenzen mit t,,, 
bezeichnet, wobei XYZ die jeweils 
spezifische Latenz definiert. 


In der Reihenfolge eines Lesezu- 
griffs sind folgende Latenzen rele- 
vant: Zunächst bestimmt die t,, die 
„RAS precharge“, also die Anzahl 
der Taktzyklen, die vergehen müs- 
sen, bevor in einem Speicherchip 
eine spezielle Zeile adressiert wer- 
den kann. Die Lo GRow Access 
Strobe“) bestimmt die Anzahl der 
Taktzyklen, die benótigt werden, 
um eine Zeile in der Speicherbank 
zu aktivieren. Lan („RAS low to CAS 
low delay“) legt fest, wie lange es 
dauert, bis die benötigten Spalten 
aktiviert sind. Und zuletzt die be- 
kannteste aller Latenzen, die t, die 
bestimmt, wie viele Takte vergehen 
müssen, bis davon ausgegangen 
werden kann, dass die Daten voll- 
ständig aus den benötigten Spei- 
cherzellen ausgelesen wurden. 


Damit lässt sich auch der Zusam- 
menhang aus Spannung, schärfe- 
ren Timings und höherer Stabilität 
erklären. Angenommen, Sie verrin- 
gern die t., Ihres Speichermoduls. 
Damit nimmt der Speichercon- 
troller bereits einen Taktzyklus 
vor dem vom Speicherhersteller 
vorgesehenen Zeitraum die Kor- 
rektheit der ausgelesenen Daten an 
und arbeitet damit weiter. Stimmen 
diese jedoch noch nicht, kann es 
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zu Lese- oder Schreibfehlern und 
in direkter Folge zu einem Absturz 
des Systems kommen. Wenn Sie je- 
doch die Spannung des Speichers 
minimal anheben, sinkt die benö- 
tigte Zeit, um definierte Ladungszu- 
stände schneller zu erreichen. Das 
System kann wieder stabil werden. 
Das Gleiche gilt in dieser Form na- 
türlich auch für alle anderen, hier 
nicht beschriebenen Latenzen. 


Doppeltes Lottchen 

Bei DDR-SDRAM, einer Weiterent- 
wicklung von SDRAM, wandte man 
einen Trick an, um die Datenrate zu 
verdoppeln. Da die Taktfrequenz 
der Speicherchips nicht signifikant 
erhöht werden konnte, entschlos- 
sen sich die Ingenieure, beide 
Taktflanken, also an- und abstei- 
gend, zur Übertragung von Daten 
zu nutzen. Dadurch kann ein mit 
100 MHz getaktetes DDR-SDRAM 
Modul theoretisch doppelt so vie- 
le Daten übertragen wie ein mit 
100 MHz getaktetes SDR-SDRAM- 
Modul. In der Praxis gehen ein paar 
Prozent Leistung aus strukturellen 
Gründen verloren. DDR2-SDRAM, 
das im Vergleich zu DDR-SDRAM 
wieder eine Verdopplung der ef- 
fektiven Datenrate beinhaltet, stellt 
dies dadurch sicher, dass sowohl 
der Prefetch-Buffer von zwei auf 
vier Bit als auch der I/O-Takt, mit 
dem das Modul nach außen kom- 
muniziert, verdoppelt wurden. Das 
gleiche Prinzip wurde noch einmal 
bei DDR3-SDRAM angewandt - 
Verdopplung des Prefetch-Buffers 
von vier auf acht Bit und Vervier- 
fachung des I/O-Takts in Relation 
zum Speichertakt. 


Der Preis für diese Verdopplung 
war ein drastischer Anstieg der La- 
tenzen, da sich an der grundlegen- 
den Speichertechnik der DRAM- 
Speicherchips geändert 
hatte. Faktisch sind die Latenzen 
bei DDR2-SDRAM im Vergleich zu 
DDR-SDRAM also fast doppelt, bei 
DDR3-SDRAM sogar fast viermal so 
hoch. Rechnet man dies jedoch in 
Nanosekunden um, ergeben sich 
fast identische Wartezeiten. 


nichts 


Datenkohärenz 

Bei besonders hochkapazitiven 
RAM-Modulen kommt eine spezi- 
elle Technik zum Einsatz, da die In- 
formationen aus den Speicherchips 
sonst unzuverlässig sein könnten. 
Die Rede ist von sogenannten 
Registered-Modulen. Hierbei setzt 
man auf ein gesondertes externes 
Register, welches zwischen dem 
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Speichercontroller und den Spei- 
cherchips sitzt und somit Ersteren 
entlastet. Ein Nachteil dieser Me- 
thode ist die schlechtere Leistung: 
Da sowohl bei Lese- als auch bei 
Schreibzugriffen immer zunächst 
in das zwischengeschaltete Regis- 
ter geschrieben wird, vergeht ein 
kompletter Taktzyklus, ehe die Da- 
ten am Ziel ankommen. Registered 
DRAM wird in kleineren Mengen 
produziert und ist erheblich teurer, 
daher kommt es fast ausschließlich 
dort zum Einsatz, wo große Spei- 
chermengen alltäglich sind, zum 
Beispiel bei Servern. 


Eine weitere, noch viel wichtigere 
Funktion ist die Fehlerkorrektur 
bei Speichermodulen. Zu diesem 
Zweck kommt pro gespeicher- 
tem Byte ein spezielles Paritäts- 
bit zum Einsatz. Ein Byte ist also 
fortan neun anstelle von acht Bit 
lang. Man spricht in diesem Fall 
von sogenanntem „ECC-Speicher“ 
(„error correction code“). Kippt 
ein Bit, was etwa durch kosmi- 
sche Hintergrundstrahlung oder 
elektromagnetische 
bei hohen Speicherdichten durch- 
aus üblich ist, besteht mittels des 
Paritätsbits und des für die Kor- 
rektur zum Einsatz kommenden 
Hamming-Codes die Möglichkeit, 
diesen Fehler zu korrigieren und 
die Stabilität des Systems zu ge- 
währleisten. Das gilt allerdings 
nur für ein einzelnes gekipptes 
Bit. Kippen zwei, kann dies noch 
erkannt werden, ab dem dritten 
kann jedoch auch ЕСС nichts 
mehr ausrichten. ECC muss so- 
wohl vom Speichermodul als auch 
vom Speichercontroller und vom 
Mainboard 
Da entsprechende Module sehr 
teuer und meist nur als Registered 
DRAM verfügbar sind (man spricht 
daher von Registered-ECC-RAM), 
kommen sie fast ausschließlich in 
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unterstützt werden. 


teuren Servern zum Einsatz. 


Blick in die Zukunft 

Prognosen darüber, wie sich der 
Speichermarkt entwickeln wird, 
sind schwierig. Nachdem Intel und 
Rambus bereits mit der Etablierung 
von RDRAM als Nachfolger von 
SDR-SDRAM gescheitert sind und 
sich letztendlich das deutlich güns- 
tigere DDR-SDRAM durchgesetzt 
hat, stehen momenten mit ZRAM, 
TRAM und TTRAM gleich drei 
Technologien in den Startlöchern, 
die DDR3- oder DDR4-SDRAM ei- 
nes Tages ablösen könnten. Details 
finden Sie im Kasten links. (тј) 


Grenzen der Mathematik 


Hardwareseitig ist die Menge an Arbeitsspeicher theoretisch unendlich, was 
die Software betrifft, sind dem Ausbau jedoch deutliche Grenzen gesetzt. 


Die wichtigste Grenze ist die CPU-Architektur. Dabei sind zwei Faktoren entscheidend: Wie 
viel Bit stehen für die Speicheradressen zur Verfügung und wie groß ist ein zusammenhän- 
gender, einzeln adressierbarer Speicherbereich? Bei der x86-Architektur, die Intel erstmals 
mit den 8086/8088-Prozessoren einführte (siehe Bild unten), beträgt dieser acht Bit (ein 
Byte). Intels 8086/8088-Prozessoren konnten dank eines , Segmentierung" genannten 
Tricks trotz 16-Bit-Architektur bereits 20 Bit adressieren. Damit ergab sich ein nutzbarer 
Speicher von 2? Byte oder 1 MiByte. 


Zum Vergleich: Hätte man die Segmentierung nicht eingeführt und die Adressierung auf 16 
Bit beschränkt, wie dies bei anderen Prozessoren der damaligen Zeit durchaus üblich war, 
stünden lediglich 2'° Byte, also 64 KiByte, zur Verfügung. Die 1985 vorgestellte und sehr 
lange aktuelle 32-Bit-Architektur IA32 erweiterte den Adressbereich dank 32 Bit breiter 
Adressregister auf 22? Byte beziehungsweise 4.096 MiByte. Da jedoch auch Peripherie- 
speicher, etwa Soundkarten oder Grafikkarten, Speicheradressen in Beschlag nehmen, 

sind auf 32-Bit-Systemen in aller Regel nur zwischen 3.072 und 3.584 MiByte verfügbar. 
Die theoretische Grenze von aktuellen 64-Bit-Prozessoren liegt bei beeindruckenden 
17.179.869.184 GiByte oder 16 EiByte (Exbibyte). Praktisch sind die Adressregister aktuell 
48 Bit breit, was 256 TiByte (Tebibyte) entspricht. 


RDRAM, ZRAM, und TTRAM 


Mit RDRAM legten Intel und Rambus vor einigen Jahren beim Versuch, einen 
SDRAM-Nachfolger zu etablieren, bereits eine spektakuläre Bauchlandung hin. 


RDRAM erschien erstmals 1999 und sollte der Speicher für Intels Pentium 4 werden. 
Diverse Probleme sowie hohe Preise zwangen Intel jedoch dazu, einen Chipsatz für das er- 
heblich günstigere und zu diesem Zeitpunkt weit verbreitete DDR-SDRAM anzubieten. Die 
RDRAM-Module mit 16-Bit-Bus wurden im Dual-Channel-Mode betrieben und erreichten 
bis zu 3.200 MiByte/s. Bei TTRAM („twin transistor RAM") handelt es sich um eine Wei- 
terentwicklung von DRAM, bei der das Funktionsprinzip erhalten bleibt, der Копдепѕаїо! 
jedoch durch einen Transistor ersetzt wird. Es entstehen somit keine Leckstróme, womi 
kein Wiederauffrischen nótig ist. ZRAM (,zero capacitor RAM"), eine Technologie, die von 
AMD übernommen wurde und Verwendung bei zukünftigen CPUs finden kónnte, ist eine 
von DRAM und SRAM unabhängige Eigenentwicklung. Da zum Speichern lediglich ein 
einzelner Transistor benótigt wird, ermóglicht es noch hóhere Speicherdichten als DRA 
— bei mit SRAM vergleichbarer Performance. Auch TRAM (, thyrstor RAM"), ebenfalls eine 
vollstándige Neuentwicklung, kónnte zum Einsatz kommen. Es macht sich den negativen 
differenziellen Widerstand von Transistoren zunutze. Die Speicherzellen der kommenden 
Generation sollen bereits die Speicherdichte von DRAM, jedoch eine hóhere Performance 
als T6 SRAM erreichen. Man darf also gespannt sein, was die nähere Zukunft bringt. 
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Treffen der Generationen 


Ab Januar soll Intels neue CPU-Generation Sandy Bridge mit dem neuem Sockel 1155 verfügbar sein. 
Welche Boards mit den bisher aktuellen Sockeln 1156 und 1366 sich dennoch lohnen, zeigt unser Test. 


ünsch dir was: Im Forum 

fragten wir unsere Leser, zu 
welchen Mainboards sie einen Ver- 
gleichstest lesen móchten. Dabei 
war die Stimmverteilung sehr aus- 
geglichen, wie das Diagramm unten 
zeigt: Jeder vierte Leser wünschte 
sich einen weiteren Vergleichstest 
mit Sockel-AM3-Boards für AMD- 


CPUs. Da wir bereits in Ausgabe 
09/2010 30 AM3-Platinen getestet 
und gerade erst in der Ausgabe 
11/2010 mit dem Asus Crosshair IV 
Extreme und dem MSI 870A Fuzion 
Power Edition nachgelegt haben, 
sind derzeit allerdings leider nicht 
genug neue interessante Boards für 
einen weiteren Vergleich vorhan- 


Mainboard-Vergleichstest — als Nächstes wünsche ich mir ... 


E ... einen weiteren Vergleich 
von Sockel-AM3-Boards.......25 % 
E ... einen Vergleich von 


Sockel-1366-Boards. ........... 23 95 
... einen Vergleich von 
Sockel-1156-Boards. ........... 22 % 
... einen Vergleich von 
Mini-Boards. ....................... 20% 


E Keine Angabe/weiß nicht ......7 % 
... einen ganz anderen 
Vergleich ............................... 3% 


Teilnehmer: 792 
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den - wir haben einfach bereits zu 
viele AM3-Boards getestet. 


Sockel-1366-, Sockel-1156- 
Mini-Platinen bekamen allerdings 
ähnlich viele Stimmen. Diesem 
Wunsch kommen wir in diesem Ver- 
gleichstest nach: Entsprechend der 
Reihenfolge in der Umfrage testen 
wir vier Top-Sockel-1366-Platinen, 
drei Sockel-1156-Modelle im ATX- 
Format sowie zwei Mini-ITX-Boards 
mit Sockel 1156. Als Nächstes pla- 
nen wir einen Vergleichstest mit 
besonders günstigen Mainboards 
für die Sockel AM3 und 1156. 


sowie 


Im Schatten von 

Sandy Bridge 
Sandy-Bridge-CPUs werfen ihren 
Schatten voraus: Ab Januar 2011 
sollen die neuen Intel-Prozessoren 
verfügbar sein. Alle Infos zu den 
kommenden CPUs finden Sie ab 
Seite 72. Mit Sandy Bridge sind 
neue Boards nötig, die über den 


Sockel 1155 sowie einen der neuen 
Chips P67, H67, Q67, Q65 oder (das 
vermutlich später erscheinende 
Einsteigermodell) H61 verfügen. 
Wer mit dem PC-Kauf warten kann, 
sollte sich also bis zum Januar gedul- 
den. Erst dann lässt sich abschätzen, 
wie gut das Preis-Leistungs-Verhält- 
nis von Sandy-Bridge-CPUs samt zu- 
gehórigen Mainboards wird. Vorab 
informieren schadet jedoch nicht. 
Zudem steht bereits fest, dass auf 
absehbare Zeit Intels Sechskern- 
CPUs nur für den Sockel 1366 an- 
geboten werden, und 1156-Boards 
bieten bereits heute ein tolles Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 


Bonusmaterial 


hw Bonuscode 


27BS 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Bild: EyeWire 
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PLATTFORM- 
VERGLEICH 


Preis-Leistungs-Verhältnis 


0009000 


PTT 
Sockel 1366 
+ Board-Preise sind gesunken ... 
=... aber immer noch relativ hoch. 
= Desktop-CPUs erst ab 220 Euro. 


Sockel 1156 
+ Platinen ab 55 Euro 


+ Relativ günstige Dualcore-CPUs ... 
= ... die teurer sind als AM3-CPUs. 


EFTIIII. 
m 


TT => pe fr 


Sockel 1155 
* Für Mittelklasse gedacht 


Leider gibt es noch keine konkreten 
Informationen zu den Preisen. 


< е @ 
Sockel AM3 

+ Boards gibt es ab 35 Euro 

+ AM3-CPUs kosten wenig. 

+ Selbst Top-Boards sind günstig. 


Spiele-PC-Tauglichkeit 


* Derzeit schnellste CPUs 
+ Sechskern-Prozessoren verfügbar 
+ Triple-Channel kann Vorteil bringen 


+ Gute CPUs zum fairen Preis 


+ Sehr schnelle CPUs verfügbar 


= Keine Sechskern-Prozessoren 


* Laut Intel schneller als 1156-CPUs 
= Vorerst keine Sechskern-Prozess. 
Noch keine Benchmarks möglich 


+ Gute CPUs zum fairen Preis 
+ Sechskern-Prozessoren verfügbar 
= Top-Modelle hinter Intel-CPUs 


HTPC-Tauglichkeit 


= Keine Mini-ITX-Modelle verfügbar 
= Chipsatz wird sehr warm 
= Keine Onboard- oder CPU-Grafik 


+ Clarkdale-CPUs haben GPU 


*- Relativ viele Mini-ITX-Boards 
+ Geringe Leistungsaufnahme 


* Intel zeigte bereits Mini-ITX-Boards. 
+ CPUs mit integrierter GPU 
Keine Leistungsaufn.-Benchmarks 


+ Gute Onboard-Grafik 890GX/880G 
+ Mini-ITX-Boards verfügbar ... 
... bei 1156 gibt es mehr Auswahl 


Multi-GPU-Tauglichkeit 


+ 


+ Serienmäßig zweima 
+ Viele Boards mi 
op-CPUs stets schnell genug 


16 Lanes 


NF200 SLI + Viele Boards mit NF200 SLI 


= Ohne NF200 SL 


+ Manche Boards mit SLI- und Crossf. 


nur je acht Lanes 


= Ohne NF200 SLI nur je acht Lanes 


Infos zu Boards mit NF200-SLI-Chip 
fehlen. 


890FX/790FX mit zweimal 16 L. 
= Boards mit SLI sind sehr selten. 
Auch Top-CPUs kónnen bremsen. 


+ 


+ 


OC-Tauglichkeit 


+ 


Hohes OC-Potenzial 
е nach CPU gu 
CPUs mit offenem Multi sehr teuer 


bei vielen CPUs 


es RAM-OC + Je nach CPU gu 


*- Hohes OC-Potenzial bei vielen CPUs 
es RAM-OC 
* CPUs mit offenem Multi günstig 


+ CPUs mit offenen Multi verfügbar 
= Wenig Referenztakt-OC möglich 
Unsere OC-Test folgen zum Release. 


+ Hohes OC-Potenzial bei vielen CPUs 
+ CPUs mit offenem Multi günstig 
= Potenzial geringer als bei Intel 


USB 3.0/SATA 6Gb/s + Einfache Einbindung dank PCI-E 2.0 | + Viele entsprechende Boards 
+ Viele entsprechende Boards = Schlechte Anbindung (PCI-E 1.0) 
= Keine native Unterstützung = Keine native Unterstützung 


* Nativ zwei SATA-6Gb/s-Ports 
= Keine nat. USB-3.0-Unterstützung 
Boards noch nicht verfügbar 


*- Nativ sechs SATA-6Gb/s-P. (SB8xx) 
*- Einfache Einbindung dank PCI-E 2.0 
= Keine nat. USB-3.0-Unterstützung 


Zukunftssicherheit 


+ + 


Eventuell kommen neue CPUs. 
Sechskern-Prozessoren verfügbar 
Für nächste CPU-Gen. ungeeignet 


= Keine Sechskern- 


+ Eventuell kommen neue CPUs. 
Prozessoren 
= Für nächste CPU-Gen. ungeeignet 


* Für nächste CPU-Generation 
= Keine Sechskern-Prozessoren 
Details folgen erst. 


+ Eventuell kommen neue CPUs. 
+ Sechskern-Prozessoren verfügbar 
= Für nächste CPU-Gen. ungeeignet 


Sockel 1156 


Spannende Boards im ATX- oder Mini-ITX-Format 


n unserem Vergleichstest prüfen 
E zwei günstige Boards mit 
USB 3.0 sowie SATA 6Gb/s, ein au- 
ßergewöhnliches OC-Modell und 
zwei wohnzimmerrechnertaugli- 
che Platinen im winzigen Mini-ITX- 
Format (16 x 16 Zentimeter). 


Gigabyte P55A-UD3: Rundum-glück- 
lich-Board für wenig Geld. Alles, was 
die meisten Anwender brauchen, 
bekommen sie bei Gigabytes Mittel- 
klasse-P55-Board für lediglich 120 
Euro: Wie das „A“ im Produktnamen 
andeutet, ist das P55A-UD3 dank 
jeweils zwei USB-3.0- und SATA-6- 
GB/s-Ports für kommende externe 
sowie interne Laufwerke gerüstet. 
Hierbei kommen die bewährten 
Controller von NEC und Marvell 
zum Einsatz. Wie bei Boards mit 
P55-Chipüblich, sind diese lediglich 
mit einer PCI-Express-1.0-Lane (250 
MByte/s) angebunden. Daher wird 
nicht der volle Datendurchsatz von 
USB 3.0 (625 MByte/s) oder SATA 
6Gb/s (750 MByte/s) erreicht. Im 
BIOS lässt sich hierfür ein Turbo- 
Modus aktivieren - die PCI-E-Lanes 
kommen dann von der CPU anstelle 
des P55-Chips, weshalb immerhin 
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PCI-E-2.0-Bandbreite (500 MByte/s) 
zur Verfügung steht; die Grafikkar- 
te ist dann aber nur noch mit acht 
statt 16 Lanes angebunden. Somit 
haben Sie die Wahl: volle Spiele- 
leistung oder bessere USB-3.0-/ 
SATA-6Gb/s-Performance. Sechs ge- 
wöhnliche SATA-3Gb/s- sowie acht 
USB-2.0-Ports, ein schneller LAN- 
Anschluss, zwei digitale-Sound-Aus- 
gänge und Dual-BIOS sind ebenfalls 
vorhanden; auf Firewire und E-SA- 
TA müssen Sie verzichten. Wie bei 
1156er-Boards in dieser Preisklasse 
üblich, wird SLI nicht unterstützt 
und beim Crossfire-Einsatz stehen 
der zweiten Karte nur vier Lanes 
zur Verfügung - wir raten davon ab. 
Das Overclocking-Menü im BIOS ist 
hingegen ebenso umfangreich aus- 
gestattet wie bei teureren Gigabyte- 


Casemodder dürfen sich freuen: Bei dem P55 FTW von EVGA wird das Herstellerlogo 
mit pulsierendem, rotem Licht dargestellt. 


ünde für ein Sockel-1156- 


Board 


Boards; 200 MHz Referenztakt wa- 
ren im Test kein Problem. Auch in 


Wer die optimale Energieeffizienz will, ist derzeit 
ben: Die Mainboard-Chips sind sehr sparsam, die 


bei 1156-Platinen am besten aufgeho- 
CPUs ebenfalls und dennoch schnell. 


den Leistungstests erzielt das P55A- 
UD3 Bestnoten und die Kühler sor- 


Platinen mit Sockel 1156 bekommen Sie bereits 
USB-3.0- und SATA-6Gb/s-Unterstützung gibt es 


ür rund 55 Euro; gute Platinen mit 
für weniger als 100 Euro. 


gen für niedrige Temperaturen bei 
Chip und Spannungswandlern. 


Anders als AM3- oder 1366-Boards eignen sich 
gut für das Mini-ITX-Format (16 x 16 cm); das gi 


156-Platinen dank Single-Chip-Design 
t aber auch für den neuen Sockel 1155. 


EVGA P55 FTW: Tolle Ausstattung für 


GroBe CPU-Auswahl: Für den Sockel 1156 stehen von günstigen Dualcore-Modellen ab 


70 Euro bis zu High-End-Varianten alle wichtigen 


CPUs zur Verfügung. 


Übertakter. Viele OC-Fans verlassen 
sich auf EVGA-Boards. Tatsäch- |» 


Selbst mit günstigen 1156-Boards lassen sich CP 
übertakten; bei 1155-Modellen soll es Probleme 


Us ohne offenen Multiplikator deutlich 
mit hohem Referenztakt geben. 
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Leistungsaufnahme: Weniger ist mehr 


Leistungsaufnahme ganzer PC 


BESSER 44 | Watt 0 50 100 150 200 250 300 
Zotac H55-ITX Wifi-A-E 839 C16 0) 290,4 (+9 %) 
ul 88,0 (-12 %) 
MSI P55A-G55 276,4 (+4 %) 
т M 588 (- 
Gigabyte H55N-USB3 888 C110 271,6 (+2 %) 
Gigabyte P55A-UD3 92,8 (7 %) 270,9 (+2 %) 
MM 100 1 (Basis) 
EVGA Р55 FTW 265,8 (Basis) 
| Windows-Leerlauf [| PCGH-Stabilitätstest 
System: Core 15-760, kein Turbo Mode, Geforce GTX 285, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 21), Ener- 


max EG565AX Bemerkungen: Die kleine Zotac-Platine zieht im Windows-Leerlauf am wenigsten Strom aus der 
Steckdose — der Unterschied zum EVGA P55 FTW beträgt immerhin 16,2 Watt. 


Alternativen zum Testfeld 


Sie wollen einen winzigen Wohnzim- 
merrechner (HTPC) mit Sockel 1156 
im Mini-ITX-Format zusammenstel- 
len, die beiden getesteten Platinen 
von Gigabyte und Zotac sind Ihnen 
aber zu teuer? Dann ist das ebenso 
kleine H55H-I von Elitegroup inte- 
ressant für Sie. Es kostet lediglich 70 
Euro und bietet wie die beiden Riva- 
len zwei DDR3-Bänke sowie einen 
PCI-Express-x16-Slot für eine Grafik- 
oder Soundkarte. Die integrierte Gra- 
fikeinheit von Clarkdale-Prozessoren 
wird per HDMI, DVI oder D-Sub mit dem HD-Fernseher beziehungsweise dem Monitor ver- 
bunden. USB-3.0-Anschlüsse oder WLAN gibt es für den günstigen Preis allerdings nicht. 


Eine Alterative zu den beiden P55-Platinen von Gigabyte und MSI in unserem Test ist das 
P7H55/USB3 von Asus. Anstelle des P55 verfügt es über den H55-Chip und SATA-6Gb/s- 
Ports fehlen; zwei USB-3.0-Anschlüsse sind jedoch vorhanden. Zudem kostet das Asus- 
Board lediglich 90 Euro. Wer ein noch günstigeres Mainboard sucht, freut sich auf unseren 
Vergleichstest mit besonders preiswerten Platinen in einer der kommenden Ausgaben. 


EVGA P55 FTW 


Oben: PC-Start (roter Knopf), Clear CMOS (rot, klein), Spannungserhöhungen (blau). 
Unten: Bei dem Zotac-Board werden zwei WLAN-Antennen mitgeliefert. 
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lich bietet das BIOS der gut ausge- 
statteten EVGA-Platine P55 FTW 
viele nützliche Funktionen. So kón- 
nen Sie separat festlegen, welche 
CPU-Spannung beim Boot-Vorgang 
geladen werden und welche Volt- 
Zahl unter Windows anliegen soll. 
Zudem bestimmen Sie die MCH- 
Strap. Am besten hat uns jedoch das 
ECP V2 gefallen: eine kleine OC- 
Fernbedienung, mit der Sie unter 
anderem den PC starten, ein BIOS- 
Reset durchführen oder per Schal- 
ter CPU- oder CPU-PLL-Spannung 
anheben. Zudem befinden sich 
dort Diagnose-LEDs sowie Jumper, 
mit denen Sie die PCI-Express-Slots 
bei Bedarf deaktivieren (siehe Bild 
unten links). Sehr praktisch sind 
zudem die Spannungsmesspunkt- 
ke und der Kippschalter, mit dem 
Sie zwischen den BIOS-Bausteinen 
umschalten. In unserem OC-Test 
mussten wir eine Weile mit Span- 
nungen und Timings experimen- 
tieren, bevor das P55 FTW mit den 
anvisierten 200 MHz Referenztakt 
stabil lief. Erfahrene Übertakter 
haben mit den Einstellungen sicher 
Freude, für OC-Neulinge bieten 
hingegen die beiden Boards von 
Gigabyte und MSI schneller Erfolgs- 
erlebnisse. Im BIOS lässt sich zwar 
die Lüftersteuerung für CPU-Lüfter 
und zwei weitere Propeller konfigu- 
rieren, selbst als wir den Tempera- 
turwert für die maximale Drehzahl 
auf 75 Grad Celsius erhöht und die 
minimal anliegende Drehzahl auf 
null Prozent reduzierten, drehte 
der Lüfter des Cooler Master Hy- 
per TX 3 im Test stets mit unnötig 
lauten 2.000 U/min. Anders als die 
übrigen Testkandidaten bietet das 
P55 FTW zudem zwei Grafikkarten 
je acht Lanes und unterstützt ne- 
ben Crossfire sogar SLI. Zusätzlich 
zu den Bohrungen für Sockel-1156- 
Kühler gibt es 775-Bohrungen. 
USB-3.0- und  SATA-6-Gb/s-Ports 
fehlen. 


MSI P55A-G55: Günstiges Board mit 
USB 3.0 und SATA 6Gb/s. Wie das 
P55A-UD3 von Gigabyte verfügt 
die MSI-Platine über jeweils zwei 
USB-3.0- und SATA-6Gb/s-Ports. Die 
Controller von NEC und Marvell 
sind erneut mit einer PCI-E-1.0-Lane 
angebunden. Eine Möglichkeit, auf 
PCI-E-2.0-Bandbreiteumzuschalten, 
gibt es nicht. Zudem ist das MSI- 
Board der Gigabyte-Platine bei Aus- 
stattung (nur ein SATA-Kabel) und 
BIOS-Umfang (weniger Spannungs- 
Optionen) unterlegen. Dafür ist es 
knapp 20 Euro günstiger. Bei unse- 
ren Leistungs- und OC-Tests leistet 


sich das P55A-G55 keine Schwä- 
chen und die Leistungsaufnahme 
ist im Windows-Leerlauf sogar 
geringer als beim Gigabyte-Board; 
in unserem Stabilitätstest (Crysis, 
Prime 95 und LAN-Test gleichzei- 
tig) zieht die MSI-Platine hingegen 
mehr Strom aus der Steckdose. Die 
Lüftersteuerung ist serienmäßig 
aus. Der automatische OC-Modus 
„Auto Overclock Technology“ über- 
taktete im Test den verwendeten 
Core i5-760 stabil von 2,8 auf 3,9 
GHz bei 1,224 Volt CPU-Spannung. 


Gigabyte H55N-USB3: Optimal für 
HTPCs. Dank H55-Chip unterstützt 
das Mini-ITX-Board (16 x 16 cm) 
von Gigabyte die integrierte Gra- 
fikeinheit von Clarkdale-CPUs und 
eignet sich daher sehr gut für win- 
zige Wohnzimmer-PCs. Per HDMI- 
oder DVI-Anschluss lässt sich das 
Board mit einem HD-Fernseher 
verbinden. Die Leistungsaufnah- 
me ist gering, die Lüftersteuerung 
sorgt bei geringer CPU-Temperatur 
für eine angenehm niedrige Lüfter- 
drehzahl und der Stand-by-Modus 
(wichtig für HTPCs) funktionierte 
im wochenlangen Praxistest zuver- 
lässig. Wer lieber einen Mini-Spiele- 
PC bauen will, freut sich über gute 
Leistungswerte und zahlreiche OC- 
Optionen im BIOS. Zwei USB-3.0- 
Ports sind ebenfalls vorhanden. 


Zotac H55-ITX Wifi-A-E: Mini-ITX- 
Board mit WLAN, aber Praxisschwä- 
chen. Im Gegensatz zum Mini-ITX- 
Board von Gigabyte bietet die kleine 
Zotac-Platine WLAN (n/b/g) statt 
USB 3.0. Der LAN-Controller von 
Atheros ist hingegen erschreckend 
langsam. Auf beiden Platinen sitzt 
der CPU-Sockel sehr nah am x16- 
Slot - nur schmale Kühler passen. 
Im Stabilitätstest wurden die Span- 
nungswandler mit 76 Grad Celsius 
(Rückseite) sehr heiß - eine gute 
Gehäuselüftung ist Pflicht. > 


Fazit нагішаге 


Sockel-1156-Mainboards 
Anspruchsvollen Übertaktern gefällt das 
EVGA P55 FTW dank cleverer OC-Fernbe- 
dienung (ECP V2), Spannungsmesspunk- 
ten und nützlicher BIOS-Optionen. Wer 
auf besten OC-Umfang verzichten kann 
und sich stattdessen USB 3.0 und SATA 
6Gb/s zum günstigen Preis wünscht, wird 
mit dem P55A-UD3 von Gigabyte glück- 
lich. Für 30 Euro weniger bekommen Sie 
das MSI P55A-G55 mit etwas schwächerer 
Ausstattung. Geheimtipp der Redaktion 
für winzige HTPCs ist das Mini-ITX-Board 
Gigabyte H55N-USB3. 


www.pcgameshardware.de 
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SOCKEL-1156- 
MAINBOARDS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 63 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller (Webseite) 


PSSA 


7 Нагйшаге 


P55A-UD3 
Gigabyte (www.gigabyte.de) 


P55 FTW 


EVGA (www.evga.com) 


P55A-G55 


MSI (www.msi-computer.de) 


H55N-USB3 
Gigabyte (www.gigabyte.de) 


H55-ITX Wifi-A-E 


Zotac (www.zotac.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 120,-/sehr gut 


Ca. € 180,-/befriedigend 


Ca. € 100,-/gut 


Ca. € 90,-/befriedigend 


Ca. € 110,-/ausreichend 


Chip, Format 


P55, ATX-Format 


P55, ATX-Format 


P55, ATX-Format 


H55, Mini-ITX-Format 


H55, Mini-ITX-Format 


BIOS-Version/BIOS-Typ/Board-Revision 


F11/Award/1.9 


A72/AMI/1.0 


1.3/AMI/1.0 


F4A/Award/1.0 


PA130/AMI/nicht erkennbar 


Typberatung 


Preisbewusste Übertakter und/oder 
SATA-6Gb/s-/USB-3.0-Nutzer 


Ausstattungs- und OC-Fans 


Preisbewusste SATA-6Gb/s-/ 
USB-3.0-Nutzer 


Mini-Spiele-/HTPC-Nutzer 


Mini-Spiele-/HTPC-Nutzer 


Overclocking-Tauglichkeit 1,50 1,50 1,75 1,50 3,50 
Sockel/-Deckel/-Backplate bei unserem |Foxconn/LOTES/LOTES LOTES/LOTES/LOTES Nicht erkennbar/LOTES/LOTES Nicht erkennbar/LOTES/LOTES LOTES/LOTES/LOTES 
Testmuster 

Ausstattung (20 %) 1,72 1,70 1,79 3,17 3,18 
Speichersteckplätze 4x DDR3 4x DDR3 4x DDR3 2x DDR3 2x DDR3 
Mechanische PCI-Express-x16-Slots Zwei Slots Drei Slots Zwei Slots Ein Slot Ein Slot 

Weitere PCI-E-Slots (x1, x4 oder x8) Zwei x1-Slots Ein x1-Slot Zwei x1-Slots Nicht vorhanden icht vorhanden 
PCI-Slots Drei Slots Zwei Slots Drei Slots icht vorhanden icht vorhanden 


Onboard-LAN 


1 Port (Realtek RTL8111D) 


2 Ports (Marvell 88E80587) 


Т Port (Realtek RTL8111DL) 


1 Port (Realtek RTL8111E) 


1 Port (Atheros AR928X) 


USB-3.0-Ports (Lieferumfang, inkl. Blende) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


Nicht vorhanden 


2 Ports (NEC D720200F1) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


icht vorhanden 


USB-2.0-Ports (Lieferumfang, inkl. Blende) 


8 Ports (12 Ports, P55) 


8 Ports (14 Ports, P55) 


8 Ports (12 Ports, P55) 


4 Ports (8 Ports, P55) 


Ports (14 Ports, P55) 


Firewire (Lieferumfang, inkl. Blende) 


Nicht vorhanden 


2 Ports (2 Ports, Contr. nicht erkennbar) 


Nicht vorhanden 


icht vorhanden 


icht vorhanden 


SATA-6Gb/s-Anschlüsse 


2 Ports (Marvell 88SE9128) 


Nicht vorhanden 


2 Ports (Marvell 885Е9128) 


Nicht vorhanden 


icht vorhanden 


SATA-3Gb/s-Anschlüsse 


Sechs Ports (P55) 


Sechs Ports (P55) 


Sechs Ports (P55) 


Vier Ports (P55) 


Sechs Ports (P55) 


E-SATA-Anschlüsse 


Nicht vorhanden 


Zwei Ports (Marvell 885Е5121) 


Nicht vorhanden 


Ein Port (P55) 


Port 


PATA-Anschlüsse 


1 Port (Gigabyte-Controller) 


Nicht vorhanden 


Т Port (Marvell 88SE9128B1) 


icht vorhanden 


icht vorhanden 


Onboard-Sound/Soundkarte 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC888) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC889) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC889R) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC888) 


.024, kein FSAA/AF, Windows 7 x64 


Video-Anschlüsse 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


HDMI, DVI, D-Sub 


HDMI, DVI, D-Sub 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, koaxial, analog 


Optisch, analog 


Optisch, analog 


Optisch, analog 


Optisch, analog 


11 weitere 


10 weitere 


0 weitere 


11 weitere 


Lüfteranschlüsse Vier Anschlüsse Sieben Anschlüsse Drei Anschlüsse Zwei Anschlüsse Zwei Anschlüsse 
SATA-/PATA-Kabel 2 x SATA/1 x PATA 4x SATA 1 x SATA/1 x PATA 2 ХЅАТА З x SATA 
Sonstige Ausstattung Dual-BIOS Dual-BIOS, Diagnose-LED, Span- Power-Schalter auf der Platine Dual-BIOS Wlan n/b/g, Clear-CMOS-Schalter 

nungsmesspunkte, Power-, Reset- 

und Clear-CMOS-Schalter, SLI-Brücke 
Software Norton Int. Security, Kaspersky Anti- |EVGA Eleet Control Center, Live Update 4, Norton Int. Security, Kaspersky Anti- |BIOS-Flash-Tools 

Virus, Easy Tune 6, @BIOS, Smart 6 orton Internet Security (60 Tage) — |Virus, Easy Tune 6, @BIOS, Smart 6 
Eigenschaften (20 %) 2,07 2,09 2,32 2,29 4,23 
Multi-GPU: PCI-E-Lane-Aufteilung 1x 16 und 1 x 4 Lanes 1x 16 oder 2 x 8 Lanes 1x 16 und 1 x 4 Lanes Nicht möglich icht móglich 
SLI/Crossfire Nur Crossfire SLI und Crossfire ur Crossfire Nicht möglich icht möglich 
Referenztakt (ОС) 100-600 MHz 133-300 MHz 100-600 MHz 100-600 MHz 100-500 MHz 
Einstellbare Multiplikatoren CPU, QPI CPU, QPI CPU, QPI CPU, QPI icht einstellbar 
Speichertimings Hauptlatenzen, Command-Rate, Hauptlatenzen, Command-Rate, Hauptlatenzen, Command-Rate, Hauptlatenzen, Command-Rate, Hauptlatenzen, 6 weitere 
2 


Speicherteiler (15-750: max. DDR3-1333)** |DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 |DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 | DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 | DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 | DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 
CPU-Spannung (15-750: 1,2 Volt) 0,5 bis 1,9 Volt, 0,0625-V-Schritte — | 1,0 bis 2,3 Volt, 0,00625-V-Schritte | Stand. bis +0,302 V, 0,001-V-Schr. 10,5 bis 1,9 Volt, 0,0625-V-Schritte — |-0,1 bis +0,2 Volt, 0,025-V-Schritte 
PLL-Spannung (Standard: 1,8 Volt) 1,6 bis 2,54 Volt, 0,02-V-Schritte 1,05 bis 2,4 Volt, 0,125-V-Schritte icht einstellbar Nicht einstellbar icht einstellbar 

RAM-Spannung (Standard: 1,5 Volt) 1,3 bis 2,6 Volt, 0,02-V-Schritte 1,2 bis 2,6 Volt, 0,05-V-Schritte 0,978 bis 1,898 V, 0,007-V-Schritte | 1,3 bis 2,6 Volt, 0,02-V-Schritte -0,2 bis +0,2 Volt, 0,02-V-Schritte 
QPI-/VTT-Spannung 1,05 bis 1,99 Volt, 0,02-V-Schritte |1,05 bis 2,0 Volt, 0,025-V-Schritte 0,451 bis 2,018 V, 0,006-V-Schritte | 1,05 bis 1,49 Volt, 0,02-V-Schritte icht einstellbar 

Chipspannung (P55/H55: 1,05 Volt) 0,95 bis 2,0 Volt, 0,02-V-Schritte 1,05 bis 2,625 Volt, 0,025-V-Schritte | 0,451 bis 1,953 V, 0,005-V-Schritte |0,95 bis 1,5 Volt, 0,02-V-Schritte -0,1 bis +0,1 Volt, 0,01-V-Schritte 
Clock Skew CPU Clock Skew CPU Clock Skew icht einstellbar CPU Clock Skew icht einstellbar 


Dynamische Übertaktung: Prozessor 


Nicht vorhanden 


Dummy OC 


Auto Overclock Technology 


Auto Overdock Technology 


icht vorhanden 


Automatische Lüftersteuerung 


CPU-Lüfter in sehr feinen Stufen 


CPU- und zwei weitere Lüfter 
automatisch oder manuell in 
Prozentstufen 


CPU-Lüfter in feinen Stufen, zwei 
weiterere manuell in Prozentstufen 


CPU-Lüfter in sehr feinen Stufen 


CPU-Lüfter in feinen Stufen 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames 


BIOS-Savegames, Spannungen zum 
Windows-Start 


BIOS-Savegames, M-Flash 


BIOS-Savegames 


icht vorhanden 


Boot (Win.-Ladebalken/Willkommen) 


28/54 Sekunden 


19/39 Sekunden 


32/53 Sekunden 


25/45 Sekunden 


22/39 Sekunden 


Standard-Referenztakt (CPU-Z v1.53) 


133,2 MHz 


133,4 MHz 


132,9 MHz 


133,3 MHz 


133,3 MHz 


Probleme beim Board-Layout 


SATA-Ports relativ weit unten 


Hohe Spannungswandler-Kühler nah 
beim CPU-Sockel 


SATA-6Gb/s-Ports weit unten 


CPU-Sockel sehr nah bei x16-Slot 


CPU-Sockel sehr nah bei x16-Slot 


Spieleleistung Avg/Min-Fps 


41/31 Fps - sehr gut 


41/31 Fps — sehr gut 


41/33 Fps — sehr gut 


42/33 Fps - sehr gut 


Temp.: P55/H55/H57 (gem. auf Rücks.)*** |43 Grad Celsius 40 Grad Celsius 50 Grad Celsius 38 Grad Celsius 45 Grad Celsius 
Temp.: CPU-Spannungsw. (Rückseite)*** |38 Grad Celsius 35 Grad Celsius 54 Grad Celsius 50 Grad Celsius 76 Grad Celsius 
Suspend-to-RAM-Test (53) Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Praxisprobleme Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test 
Leistung (60 %) 1,08 1,12 1,08 1,08 1,65 


41/31 Fps - sehr gut 


7-Zip, Komprimierung 


9.647 KiByte/s — sehr gut 


9.580 KiByte/s — sehr gut 


9.647 KiByte/s — sehr gut 


9.654 KiByte/s — sehr gut 


9.631 KiByte/s — sehr gut 


Super Pi 1M, Mod 1.5 


15,60 Sekunden — sehr gut 


15,66 Sekunden - sehr gut 


15,59 Sekunden - sehr gut 


15,60 Sekunden - sehr gut 


15,61 Sekunden - sehr gut 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


37,5 MiByte/s — sehr gut 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


37,5 MiByte/s — sehr gut 


36,4 MiByte/s — sehr gut 


USB-3.0-Leistung (Burst-Test) 


131,5 MiByte/s — sehr gut 


Keine USB-3.0-Ports 


131,5 MiByte/s — sehr gut 


132,5 MiByte/s — sehr gut 


Keine USB-3.0-Ports 


* Core 15-750, kein Turbo Mode, Geforce GTX 285, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3, Anno 1404 „große Stadt": maximale Details, 1.280 x 


** Bei Core-i7-Modellen stehen weitere Speicherteiler zur Verfügung. *** Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


LAN-Leist. schnellerer Port (senden/empf.) 


114/116 MiByte/s — sehr gut 


114/116 MiByte/s – sehr gut 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


114/116 MiByte/s — sehr gut 


1/1 MiByte/s — ungenügend 


OC-Test 


200 MHz mit Auto-Spannung 


200 MHz mit manueller Spannung 


200 MHz mit Auto-Spannung 


200 MHz mit individueller Spannung 


Nicht bestanden 


PCGH-Stabilitätstest 


FAZIT 


www.pcgameshardware.de 


Bestanden 


© USB 3.0 und SATA 6GB/s 
© Viele OC-Funktionen 


© Kein Firewire 


Wertung: 1,40 


Bestanden 


© SLI und Crossfire 
© OC-Ausstattung 
© Lüftersteuerung „zu laut" 


Wertung: 1,43 


Bestanden 

© USB 3.0 und SATA 6GB/s 
© Günstig 

© Wenig Ausstattung 


Wertung: 1,47 


Bestanden 


© Mini-ITX-Format 
© Viele OC-Funktionen 
© Nur schmale Kühler passen 


Wertung: 1,74. 
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Bestanden 


© Mini-ITX-Format 
© Spannungswandler sehr heiß 
Q LAN extrem langsam 


Wertung: 2,47 
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Sockel-1366-Boa 


Bisher laufen Intels Sechskern-Prozessoren nur mit Sockel-1366-Platinen — auch für den 
neuen Sockel 1155 (Sandy Bridge) sind vorerst keine CPUs mit sechs Kernen geplant. 
Sockel-1366-Mainboards bieten serienmäßig zweimal 16 Lanes und eignen sich daher 
auch ohne NF200-SLI-Chip gut für Crossfire/SLI mit zwei Grafikkarten. 

Mit zwei NF200-SLI-Chips sind viermal 16 PCI-E-Lanes möglich — optimal für Vier-Wege- 
SLI oder Quad-Crossfire. Das geht bei Boards mit Sockel 1156 oder 1155 nicht. 
Sockel-1366-Boards bieten meist sechs statt vier RAM-Bänke. Die Triple-Channel-Unter- 
stützung von 1366er-CPUs kann zudem einen kleinen Leistungsvorteil bringen. 
Server-CPUs der Xeon-Reihe laufen ebenfalls auf Sockel-1366-Platinen. Diese vergrößern 
die Auswahl deutlich (Quadcore mit 60 Watt TDP, Dual-CPU-Einsatz möglich etc.). 


Alternativen zum Testfeld 


Bei dem Rampage 111 Extreme (Test, siehe rechts) 
verzichtet Asus auf NF200-SLI-Chips — daher stehen 
maximal zwei Grafikkarten die vollen 16 PCI-E- 
Lanes zur Verfügung. Künftig will Asus jedoch über 
www.alternate.de die Tochterplatine ROG Xpander 
anbieten (siehe kleines Bild). Diese wird einfach auf 
das Rampage 111 Extreme gesteckt. Auf der Platine 
befinden sich zwei NF200-SLI-Chips, weshalb wie 
beim Gigabyte X58A-UD9 vier Karten je 16 Lanes 
zur Verfügung stehen. In übliche Gehäuse passt das 
Rampage 111 Extreme samt ROG Xpander dann aber 
natürlich nicht mehr. 


Wenn Ihnen die hier vorgestellten Boards noch nicht protzig genug sind, dürfte Sie das 
EVGA SR2 (siehe Bild unten) interessieren. Neben zwei NF200-SLI-Chips bietet die riesige 
Platine zwei Sockel 1366 — um zwei CPUs gleichzeitig zu nutzen, brauchen Sie jedoch Xeon- 
Prozessoren. Wir prüfen das Board voraussichtlich nächsten oder übernächsten Monat. 
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Sockel-1366-Mainboards 


Vier High-End-Boards, die auch nach Sandy Bridge noch top sind 


MW Jenn Sie SLI oder Crossfire 

nutzen móchten, lohnt sich 
ein Sockel-1366-Board - Intels X58 
(nach wie vor der einzige Chip für 
1366er-Boards) liefert zwei Gra- 
fikkarten jeweils 16 PCI-Express- 
Lanes. Falls Sie eine Sechskern-CPU 
von Intel nutzen wollen, haben Sie 
auf absehbare Zeit ohnehin keine 
andere Wahl als ein 1366-System. 


Gigabyte X58A-UD9: Kompromiss- 
loses — Monster-Mainboard. Die 
wuchtige Gigabyte-Platine ist mit 
34,5 x 26,2 cm etwa vier Zentimeter 
lànger als gewóhnliche ATX-Boards 
(30,5 x 24,4). Daher passt das X58A- 
0р9 nur in besonders große Ge- 
die Kompatibilitätsliste 
finden Sie unter dem Bonuscode 
27BS. Den Platz nutzt der Herstel- 
ler für sieben Grafikkarten-Slots. 
Vier davon (der erste, der dritte, 
der fünfte und der siebte) liefern je- 
weils 16-PCI-E-Lanes. Hierfür sitzen 
gleich zwei NF200-SLI-Chips von 
Nvidia unter dem breiten Kühlkör- 
per. Ohne diese Zusatz-Chips lie- 
fern Sockel-1366-Boards „nur“ zwei- 
mal 16 Lanes. Damit eignet sich das 
X58A-UDO9 für Quad-Crossfire und 
für Vier-Wege-SLI - das gilt auch für 
das Asus P6T7 WS Supercomputer 
(370 Euro) und das EVGA X58 SLI 
Classified 4-Way SLI (380 Euro); al- 
lerdings unterstützt das Gigabyte 
X58A-UD9 im Gegensatz zu den 
beiden Platinen von EVGA und Asus 
bereits USB 3.0 sowie SATA 6 Gb/s. 
Zudem können Sie zusätzlich zur 
mitgelieferten Kühlkarte eine Was- 
serkühlung an den Northbridge- 
Kühlblock anschliefsen - damit ist 
das X58A-UDO am besten ausgestat- 
tet. Auch das umfangreiche BIOS 
lässt keine Wünsche offen und das 
OC-Ergebnis ist mit 210 MHz Refe- 
renztakt bei Luftkühlung und mo- 
deraten Spannungen gut. Dafür ist 
die Leistungsaufnahme wegen der 
beiden NF200-SLI-Chips sehr hoch. 
Somit eignet sich das X58A-UD9 
sehr gut für reiche OC- und Multi- 
GPU-Freaks; wer maximal zwei Gra- 
fikkarten verwenden móchte, sollte 
jedoch ein anderes Board kaufen. 


häuse - 


Asus Rampage Ill Extreme: Top-OC- 
Board. Asus verzichtet bei der High- 
End-Platine auf NF200-SLI-Chips - 
daher ist das Rampage III Extreme 
150 Euro günstiger und hat eine 
niedrigere Leistungsaufnahme als 


das X58A-UD9. Dafür gibt es Mess- 
punkte für die tatsächlich anliegen- 
den Spannungen, Bluetooth, prak- 
tische Temperaturfühler, die Sie im 
Gehäuse platzieren können, und 
die rund 15 Euro teure Advanced- 
Version des 3D Mark Vantage. Dank 
ROG-Connect-Technik können Sie 
zudem den PC per USB am Note- 
book übertakten. Je zwei USB-3.0- 
und SATA-6Gb/s-Ports sind eben- 
falls vorhanden. 


MSI Big Bang Xpower: Mal vor und 
mal hinter Asus. Bei der Ausstat- 
tungswertung schlägt das Mat 
Board die Asus-Platine - unter an- 
derem sind eine Soundkarte (EAX5 
und THX-Effekte) und eine OC- 
Fernbedienung (OC-Dashboard) 
dabei. Zudem ist die Leistungsauf- 
nahme für eine Platine dieser Klas- 
se erfreulich gering. Die Spannun- 
gen lassen sich jedoch nicht ganz so 
weit anheben wie bei den anderen 
drei getesteten Boards - das stört 
aber nur Extrem-Übertakter. Die 
Lüftersteuerung regelt ausschließ- 
lich den CPU-Lüfter automatisch 
- die beiden Asus-Platinen passen 
hingegen auch die Drehzahl von 
Gehäuselüftern selbstständig an. 


Asus Rampage Ill Gene: High-End- 
Board im Micro-ATX-Format. Die 
Platine ist zwar sechs Zentimeter 
kürzer, BIOS-Optionen und OC- 
Tauglichkeit sind beim Gene-Board 
aber praktisch genauso gut wiebeim 
größeren Rampage III Extreme. We- 
gen des begrenzten Platzes können 
Sie „nur“ zwei Grafikkarten ver- 
wenden; Dual-Slot-Modelle sitzen 
zudem direkt nebeneinander. Der 
Onboard-Sound unterstützt EAX 5 
sowie THX-Effekte. Zudem soll der 
Spiele-Ping dank Gamefirst-Technik 
bei gleichzeitigem Upload nicht be- 
einträchtigt werden. (dm) 


Fazit Hardware 


Sockel-1366-Mainboards 

m nächsten Jahr dürften Sockel-1366- 
Boards vorerst Intels Top-Plattform blei- 
ben — für den neuen Sockel 1155 sind bis- 
her keine Sechskern-Prozessoren geplant. 
Das nötige Budget vorausgesetzt, lassen 
sich mit den getesteten Boards extrem 
schnelle PCs zusammensetzen; das X58A- 
UD9 ist optimal für mehrere Grafikkarten, 
das Gene gut für kleine Rechner. 
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SOCKEL-1366- 
MAINBOARDS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 63 Wertungskriterien 


Hersteller (Webseite) 


d TO ODU 


Eu 
m Aa 


Нагйшаге 


Gigabyte (www.gigabyte.de) 


^ Härdıware 


Asus (www.asus.de) 


MSI (www.msi-computer.de) 


Asus (www.asus.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 450,-/ungenügend 


Ca. € 300,-/mangelhaft 


Ca. € 300,-/mangelhaft 


Ca. € 200,-/ausreichend 


Chipsatz, Format 


X58/ICH10R, 2 x NF 200 SLI, XL-ATX-Format 


X58/ICH10R, ATX-Format 


X58/ICH10R, ATX-Format 


X58/ICH10R, Micro-ATX-Format 


BIOS-Version/BIOS-Typ/Board-Revision F4/Award/1.0 1005/AMI/1.04G 1.3/AMI/1.0 0602/AMI/1.01G 
Typberatung OC- und Multi-GPU-Fans OC-Profis OC-Profis OC-Profis, LAN-Party-Fans 
Overclocking-Tauglichkeit 1,50 1,25 1,50 1,25 

Ausstattung (20 %) 1,25 1,54 1,40 1,73 
Speichersteckplätze 6x DDR3 6 x DDR3 6x DDR3 6 x DDR3 

Mechanische PCI-Express-x16-Slots Sieben Slots Vier Slots Sechs Slots Zwei Slots 

Weitere PCI-E-Slots (x1, x4 oder x8) Nicht vorhanden Ein x4-Slot Ein x1-Slot Ein x4-Slot 

PCI-Slots Nicht vorhanden Ein Slot Nicht vorhanden Ein Slot 


Onboard-LAN 


2 Ports (Realtek RTL8111E) 


1 Port (Intel WG82567V) 


2 Ports (Realtek 8111DL) 


1 Port (Intel WG82567V) 


USB-3.0-Ports (Lieferumfang, inkl. Blende) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


2 Ports (NEC D720200F1) 


USB-2.0-Ports (max. Anzahl für Front etc.) 


4 Ports (10 Ports, Intel ICH10R) 


9 Ports (11 Ports, Intel ICH TOR) 


8 Ports (10 Ports, Intel ICH10R) 


7 Ports (11 Ports, Intel ICHTOR) 


(durchgeschleift) 


( 

( 
Firewire (maximale Anzahl für Front etc.) |2 Ports (3 Ports, TSB43AB23) 2 Ports (2 Ports, Controller nicht erkennbar) 1 Port (2 Ports, Controller nicht erkennbar) 1 Port (2 Ports, Controller nicht erkennbar) 
SATA-6Gb/s-Anschlüsse 2 Ports (Marvell 9128) 2 Ports (Marvell 9128) 2 Ports (Marvell 9128) 2 Ports (Marvell 9128) 
SATA-3Gb/s-Anschlüsse 8 Ports (ICH10R + Gigabyte-Controller) 7 Ports (ICHTOR + Jmicron 363) 6 Ports (ICH10R) 6 Ports (ICH1OR) 
E-SATA-Anschlüsse 2 Ports (Gigabyte-Controller) 1 Port (Јтісгоп 363) 2 Ports (Jmicron 362), zwei weitere per Blende | Nicht vorhanden 


PATA-Anschlüsse 


1 Port (Gigabyte-Controller) 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Onboard-Sound/Soundkarte 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC889) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC889) 


Quantum-Wave Soundk., 7.1, HD-Audio (ALC889) 


Supreme FX X-Fi 2, 7.1, HD-Audio (Via VT2020) 


Video-Anschlüsse 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, koaxial, analog 


Optisch, analog 


Optisch, koaxial, analog 


Optisch, analog 


Lüfteranschlüsse 


6 Anschlüsse 


8 Anschlüsse 


5 Anschlüsse 


5 Anschlüsse 


SATA-IPATA-Kabel 


4 x SATA, 1 x PATA, 2 x E-SATA 


8x SATA 


7 x SATA, 1 x E-SATA 


6 x SATA 


Sonstige Ausstattung 


Dual BIOS, Diagnose-LEDs, Power-, Reset- und 
Clear-CMOS-Schalter, zwei Crossfire-Brücken, 
SLl-Brücken (2-, 3- und 4-Wege), Anschlüsse für 
Wasserkühlung 


Dual BIOS, Bluetooth, Spannungsmesspunkte, 
Power-, Reset- und Clear-CMOS-Schalter, 
Crossfire-Brücke, SLI-Brücken (2- und 3-Wege), 
ROG Connect, Temperaturfühler, Aufkleber, 
Kabelbinder 


OC-Dashboard, Power-, Reset- und Clear- 
CMOS-Schalter, Tasten für direktes OC, 
Crossfire-Brücke, SLI-Brücke 


Spannungsmesspunkte, Power-, Reset- und 
Clear-CMOS-Schalter, Crossfire-Brücke, 
SLI-Brücken (2- und 3-Wege), ROG Connect, 
Temperaturfühler, Aufkleber, Kabelbinder 


1600, DDR3-1866, DDR3-2133, DDR3-2400 


1600, DDR3-1866, DDR3-2133, DDR3-2400 


1600, DDR3-1866, DDR3-2133 


Software Norton Internet Security, Kaspersky Anti-Virus, |3D Mark Vantage, Asus Turbo V Evo, Asus PC Norton Internet Security 2010, MSI Control Kaspersky Anti Virus, Asus Al Suite Il, Asus ROG 
Gigabyte Easy Tune 6, б. @BIOS, G. Smart6 Probe Il, Asus Update Center, MSI Live Update 4 Gamefirst 

Eigenschaften (20 %) 1,46 1,51 1,77 1,63 

Multi-GPU: PCI-E-Lane-Aufteilung 4x 16 Lanes 2 x 16 oder 4 x 8 Lanes 2x 16 oder 4 x 8 Lanes 2x 16 Lanes 

SLI/Crossfire Vier-Wege-SLI und Quad-Crossfire Drei-Wege-SLI und Quad-Crossfire Drei-Wege-SLI und Quad-Crossfire SLI und Crossfire 

Referenztakt (OC) 100-600 MHz 100-500 MHz 100-600 MHz 00-500 MHz 

Einstellbare Multiplikatoren CPU, QPI, Uncore CPU, QPI, Uncore CPU, QPI, Uncore CPU, QPI, Uncore 

Speichertimings Hauptlatenzen, Command-Rate, 17 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 21 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 20 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 21 weitere 

Speicherteiler DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3- |DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3- — | DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3- — | DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3- 


600, DDR3-1866, DDR3-2133, DDR3-2400 


CPU-Spannung (i7-980X: 1,2 Volt) 


0,5 bis 1,9 Volt, 0,006-V-Schritte 


0,85 bis 2,3 Volt, 0,006-V-Schritte 


0,9 bis 1,693 Volt, 0,006-V-Schritte 


0,85 bis 2,5 Volt, 0,006-V-Schritte 


PLL-Spannung (Standard: 1,8 Volt) 


1,3 bis 2,52 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,206 bis 2,054 Volt, 0,013-V-Schritte 


1,05 bis 2,6 Volt, 0,05-V-Schritte 


,206 bis 2,054 Volt, 0,013-V-Schritte 


RAM-Spannung (Standard: 1,5 Volt) 


1,3 bis 2,6 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,206 bis 2,504 Volt, 0,013-V-Schritte 


1,2 bis 2,2 Volt, 0,006-V-Schritte 


,206 bis 2,504 Volt, 0,013-V-Schritte 


QPI-/VTT-Spannung 


1,075 bis 2,015 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,2 bis 2,5 Volt, 0,006-V-Schritte 


0,88 bis 1,6 Volt, 0,02-V-Schritte 


,2 bis 2,5 Volt, 0,006-V-Schritte 


Northbridge-Spannung (X58: 1,1 Volt) 


1,0 bis 2,0 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,113 bis 2,2 Volt, 0,013-V-Schritte 


0,8 bis 1,5 Volt, 0,02-V-Schritte 


,113 bis 1,908 Volt, 0,013-V-Schritte 


Clock Skew 


CPU Clock Skew, NB Clock Skew 


CPU Clock Skew, NB Clock Skew 


Keine Einstellmöglichkeiten 


CPU Clock Skew, NB Clock Skew 


Dynamische Übertaktung: Prozessor 


Nicht vorhanden 


CPU Level Up 


OC-Genie (Knopf auf der Platine) 


CPU Level Up 


* Core i7-980X, kein Turbo-Modus, Geforce GTX 480, 6.144 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Prolimatech Megahalems mit 120er-Lüfter (1.600 U/Min.), Enermax Modu 87-- (Gold) 700 Watt, 
Anno 1404 „Große Stadt": maximale Details, 1.280 x 1.024, kein FSAA/AF, Windows 7 x64 ** Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


Automatische Lüftersteuerung 


CPU-Lüfter automatisch in sehr feinen Stufen 


CPU-Lüfter automatisch in feinen Stufen, sieben 
weitere zum Teil automatisch oder manuell 


CPU-Lüfter automatisch in feinen Stufen, 
vier weitere manuell in Prozentstufen 


CPU-Lüfter automatisch in feinen Stufen, drei 
weitere zum Teil automatisch oder manuell 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames, Qflash 


BIOS-Savegames, EZ Flash 2, Go Button 


BIOS-Savegames, M-flash 


BIOS-Savegames, EZ Flash 2, Go Button 


Boot (Win.-Ladebalken/Willkommen) 


28/50 Sekunden 


24/44 Sekunden 


28/51 Sekunden 


23/43 Sekunden 


Probleme beim Board-Layout 


Keine Probleme im Test 


Keine Probleme im Test 


SATA-6Gb/s-Slots nicht gewinkelt 


Weniger als zwei Slots Platz zwischen x16-Slots 


Temp.: X58 (gemessen auf Rückseite)** |39 Grad Celsius 55 Grad Celsius 54 Grad Celsius 53 Grad Celsius 
Temp.: CPU-Spannungswandler 48 Grad Celsius 55 Grad Celsius 50 Grad Celsius 60 Grad Celsius 
(gemessen auf Rückseite)* * 

Stromverbrauch: Windows-Leerlauf 154,9 Watt 144,9 Watt (EPU-Six-Engine) 113,7 Watt (APS) 137,0 Watt 
(Stromsparmodus) 

Stromverbr.: Stabilitätstest (Stromsparmod.) | 379,8 Watt 368,1 Watt (EPU-Six-Engine) 345,3 Watt (APS) 365,3 Watt 
Suspend-to-RAM-Test (53) Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 


Praxisprobleme 
Leistung (60 %) 
Spieleleistung Durchschnitts-/Min-Fps* 


Keine Probleme im Test 
1,43 
50/40 Fps — sehr gut 


Keine Probleme im Test 
1,41 
51/40 Fps – sehr gut 


Keine Probleme im Test 
1,41 
50/40 Fps — sehr gut 


Keine Probleme im Test 
1,41 
50/40 Fps — sehr gut 


7-Zip, Komprimierung 


24.472 KiByte/s — sehr gut 


24.486 KiByte/s — sehr gut 


24.631 KiByte/s — sehr gut 


24.487 KiByte/s — sehr gut 


Super Pi 1M, Mod 1.5 


12,34 Sekunden — sehr gut 


12,25 Sekunden — sehr gut 


12,34 Sekunden — sehr gut 


12,22 Sekunden — sehr gut 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


35,0 MiByte/s – sehr gut 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


35,1 MiByte/s — sehr gut 


USB-3.0-Leistung (Burst-Test) 


202,2 MiByte/s — sehr gut 


205,2 MiByte/s — sehr gut 


203,1 MiByte/s — sehr gut 


202,4 MiByte/s — sehr gut 


LAN-Leist. schnellerer Port (senden/empf.) 


114/116 MiByte/s — sehr gut 


111/116 MiByte/s — sehr gut 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


112/116 MiByte/s — sehr gut 


OC-Test 


210 MHz — gut bis sehr gut 


215 MHz - sehr gut 


215 MHz — sehr gut 


215 MHz - sehr gut 


PCGH-Stabilitátstest 


FAZIT 
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Bestanden 


© SLI/Crossfire mit 4 x 16 Lanes 
Q Beste Ausstattung 


© Extrem teuer, hohe Leistungsaufnahme 


Wertung: 1,40 


Bestanden 


© Sehr gut für Overclocking 
© 3D Mark Vantage mitgeliefert 
© Sehr teuer 


Wertung: 1,45 


Bestanden 


Q Sehr gut für Overclocking 
© Geringe Leistungsaufnahme 
© BIOS weniger Extrem-OC-tauglich 


Wertung: 1,48 
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Bestanden 


© Sehr gut für Overclocking 
© Kompaktes Format 
© Wenig Platz zwischen Grafikslots 


Wertung: 1,51 
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Eingabegeräte, Monitore, Sound, USB-Sticks, externe Speicher 


Stephan Wilke 
Fachbereich Overclocking 
E-Mail: sw@pcgh.de 


Kommentar 


Die Pivot-Funktion erleichtert mir seit Kurzem 
den Arbeitsalltag. 


Full HD samt 1.080 Bildpunkten in der Höhe liegt 
zwar im Trend, auf mindestens 1.200 Pixel vertikale 
Auflösung möchte ich aber keinesfalls verzichten, da 
ich diese schon fast zehn Jahre lang nutze. Als Marc, 
der im neuen Büro nun direkt neben mir sitzt, eher spa- 
Beshalber meinen TFT-Bildschirm mit einer Auflösung 
von 1.600 x 1.200 Pixeln um 90 Grad drehte und im 
Grafikkartentreiber den Bildinhalt entsprechend rotieren 
ließ, kam ich allerdings innerhalb kurzer Zeit auf den 
Geschmack: Pixel in der Vertikalen sind nur durch noch 
mehr Pixel zu ersetzen, vor allem Surfen geht nun viel 
leichter von der Hand. Auch das Navigieren im Win- 
dows Explorer klappt noch besser. Kein Wunder, denn 
wenn das Mausrad zum Scrollen betátigt werden muss, 
dann immer deshalb, weil in der Hóhe nicht genügend 
nformationen angezeigt werden kónnen. Wie ist es bei 
hnen? Scrollen Sie beim Surfen und Arbeiten häufig 
von oben nach unten und zurück, aber niemals seit- 
ich? Stört es Sie auch, wenn Internetseiten auf 1.280 
oder gar 1.024 Pixel Breite optimiert sind und links und 
rechts viel Platz überhaupt nicht genutzt wird, wichtige 
nformationen aber erst ,erscrollt" werden müssen? 
Dann lege ich Ihnen die Pivot-Funktion ans Herz, auf die 
ich inzwischen nicht mehr verzichten móchte. 


Inzwischen habe ich zusätzlich einen Bildschirm im 
16:10-Format, der nicht Pivot-fähig ist. Das stört mich 
aber nicht, da ich nun jederzeit die Fenster so positio- 
nieren kann, dass ich die größte Übersicht habe. Mitt- 
lerweile schaut auch kein Kollege mehr irritiert, wenn er 
den gedrehten Monitor beim Vorbeigehen erblickt. ;) 
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Peripherie 


Creative Sound Blaster X-Fi Go! Pro 


gameshardware. 


Creative Sound Blaster X-Fi HD 


Creative Sound Blaster X-Fi Sourround 5.1 Pro Creative Sound Blaster X-Fi Titanium HD 


Neue Soundblaster-Modelle geprüft 


In einem ersten Hórtest haben wir ermittelt, wie 
sich Creatives rundum erneuertes Angebot an 
externen und internen Soundkarten schlägt. 


Mit dem von Grund auf überarbeiteten Sound- 
karten-Angebot móchte Creative den Konkur- 
renzkarten einheizen. Drei externe Lósungen 
und eine PCI-Express-Karte wollen sich im 
Test behaupten. Dazu setzt der Hersteller auf 
hochwertige Digital-Analog-Wandler mit bis zu 
122dB-Signalrauschabstand. Dafür bekam die 
neue Generation das THX-Truestudio-Zertifikat 
- zumindest auf dem Papier sollte das Angebot 
also mit der Konkurrenz mithalten kónnen, 
doch wie sieht die Praxis aus? 


Ob die externe X-Fi Go! Pro, das ,kleinste* Test- 
sample, oder die interne Soundblaster X-Fi Ti- 
tanium HD (PCIE-x1), das Topmodell des Test- 
feldes: Schon nach den ersten Tönen lässt sich 
feststellen, dass sie sich bei der Grundabstim- 


mung sehr deutlich von der älteren Soundblas- 
ter X-Fi Titanium unterscheiden: Im Gegensatz 
zum Vorgänger ist der Tiefton entschlackt wor- 
den. Das kommt vor allem der Tieftondifferen- 
zierung zugute - die Präzision steigt. An den 
Tieftonbereich schließen gute Mitten mit feiner 
Stimmwiedergabe an. Nur die Go! Pro und die 
X-Fi Surround 5.1 Pro müssen hier leicht zurück- 
stecken. Im Hochtonbereich unterscheiden sich 
die vier Exemplare jedoch: Während die beiden 
günstigen Lösungen zurückhaltender in puncto 
Detaillierung sind, steigert sich die Leistung bei 
der X-Fi HD, bis mit der X-Fi Titanium HD der 
Gipfel der aktuellen Serie erreicht wird. Diese 
starke Leistung gab es bei den alten Creative- 
Karten nicht. 


Seien Sie also gespannt auf unseren Vergleichs- 
test mit Soundkarten von Creative, Asus, Auzen- 
tech und Esi, welcher in einer kommenden Aus- 
gabe folgt. (dr) 


п - Fotos, Videos und Musik finden hier ihren $ 
SU ып Platz und können zentral verwaltet, sicher 2 
: ii gespeichert und abgespielt werden. 4 


| Mit€ 5,- Gutschein-Code: 
7BCE64D6328D98E 
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Gewinnspiel: Eizo 
Gamer-LCDs 


Gewinnen Sie einen von drei Eizo Foris FS2331 – 
das 23-Zoll-LCD speziell für Spieler mit PVA-Panel 
und kurzer Reaktionszeit. 


izo gibt für den Foris Е52331 eine Reaktions- 
ES von 7 Millisekunden (grau zu grau) an, 
zudem konnte laut Hersteller der Inputlag auf le- 
diglich einen Frame reduziert werden. Der Kon- 
trast soll 10.000:1 mit Contrast Enhancer und 
3.000:1 statisch erreichen. Die maximale Auf- 
lósung wird mit 1.920 x 1.080 Pixeln (Full-HD) 
angegeben. Angeschlossen wird das 23-Zoll-LCD 
per DVI-D, HDMI oder D-Sub. Der Preis soll bei 
rund 480 Euro liegen. Mehr Informationen 
zur Teilnahme am Gewinnspiel bekommen 
Sie unter dem BONUSCODE 27В9. (ma) 


Speed-Link Cue 


Bis dato ist Apples Magic Mouse die einzige Maus 
mit Multitouch-Technik. Jetzt präsentiert Speed- 
Link ein Gerät, das die Gestensteuerung erlaubt. 


ie ab November für 40 Euro erhältliche 
Speed-Link Cue Multitouch Mouse tastet mit 
1.000 Dpi ab und ist dank ihrer symmetrischen 
Form für Rechts- und Linkshänder geeignet. Die 
kabellose Cue (2,4-GHz-Funktechnik) ist mit 
einer Multitouch-Oberfläche ausgestattet, die 
Gesten wie beispielsweise horizontale oder ver- 
tikale Fingerbewegungen erkennt. In der Praxis 
erfordert diese Eingabeart aller- 

dings einige Übung und die 

Bediehung wird dadurch 
erschwert, die 
Maus zu klein ist und 
ihr Schwerpunkt zu 
weit hinten liegt. (fs) 


dass 


DVB-52, DVB-S, DVB-T 
Fernsehen (Kabel & Antenne). 


Neue Teufel-Produkte angehört 


Bei unserem Besuch in Berlin führte uns das Team 
von Lautsprecher Teufel neue Boxen-Systeme und 
Multimedia-Geräte vor. 


m gerade rechtzeitig fertiggewordenen Hör- 

raum (unter der Erde, schallisoliert und von 
Schwungfedern gehalten) lauschten wir Jazz- 
Klängen mit beeindruckender Präzision und her- 
vorragender Raumwirkung. Hierfür waren zwei 
neue T500-Lautsprecher mit drei 17-cm-Mittel- 
oder Tieftönern und einer 28-mm-Gewebeka- 
lotte (Waveguide) vorhanden. Ein T500 kostet 
jedoch 700 Euro. Etwas günstiger, aber dennoch 
eher für wohlhabende Spieler geeignet ist das 
ebenfalls neue 2.1-System Concept D 500 THX: 
Es kostet 500 Euro und ist damit Teufels neues 


Razer Lachesis 


Die Neuauflage der Lachesis präsentiert sich mit 
bewährter Form, aber neuem 5.600-Dpi-Sensor und 
mehrfarbigen LEDs im Inneren. Wir spielten Probe. 


\ X Jie die alte Lachesis verfügt die überabeite- 

te Variante über speziell auf Spieler zuge- 
schnittene Features wie eine Dpi-Umschaltung, 
einen Speicher für fünf Profile sowie eine Mak- 
rofunktion. Eine Gewichtanpassung gehórt nicht 
zur Ausstattung der für Links- und für Rechtshän- 
der geeigneten Maus. Dafür punktet sie zum ei- 
nen mit einem verzógerungsfrei und auch in der 
höchsten Dpi-Stufe präzise arbeitendem Sensor. 
Zum anderen fallen die Druckpunkte der beiden 
Hauptasten und des mit einer direkten Rasterung 
versehenen Scrollrads knackig aus. Dank der er- 
gonomischen Form sind alle Tasten gut erreich- 
bar. Lediglich lange Mittel- und Zeigefinger ragen 


05) 


gestreckt über die Haupttasten hinaus. 


2.1-Topmodell. Für den stolzen Preis bekommen 
Sie einen Subwoofer mit zwei Tieftönern (220 
Watt). Auch in den Lautsprechern sitzen zwei 
Treiber: ein Tiefmitteltöner (100 mm) und eine 
Hochtöner-Kalotte (19 mm). An der Kabelfern- 
bedienung regeln Sie Laustärke sowie Bass. Im 
kurzen Klangtest machte das Concept D 500 
THX mit filigranen Höhen und akzentuiertem 
Tiefton einen guten Eindruck - der sich in unse- 


rem kommenden Test allerdings erst einmal be- 
stätigen muss. Ebenfalls neu: die Streaming-Box 
Media-Station 6 (DVB-T, WLAN, 1-TByte-Platte) 
für 280 Euro. Dank der Rearstation 4 (300 Euro) 
verbinden Sie zudem hintere Lautsprecher ka- 
bellos mit den vorderen. Alle drei Produkte sol- 


len ab November verfügbar sein. (dm) 


Lachesis Refresh 
FAZIT: Trotz neuen Sensors und Beleuchtungs-Schnick- 
schnacks sind die Stärken und Schwächen der Ur-Lachesis 
auch bei der Neuauflage vorhanden. Insgesamt bleibt die 
Lachesis, ob neu oder alt, eine empfehlenswerte Spielermaus. 
Hersteller: Razer 

Web: www.razerzone.de 

Preis: Ca. € 70,- | Preis-Leistung: Befriedigend 


Ausstattung 2,04 
Eigenschaften 1,68 
Leistung 1,60 


© Sehr präziser Sensor 
© Druckpunkt Haupttasten 
© Keine Gewichtsanpassung 


WERTUNG 


www.hoh.de/pcgh 


Mehr Info und weitere Angebote unter: 
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Sechs aktuell erhältliche PC-Lenkräder im Vergleichstest 


Am Rad drehen 


Wer Pixel-Karossen in F1 2010 oder NfS: Hot Pursuit gefühlvoll um die Kurve manövrieren will, benö- 
tigt ein Lenkrad als Eingabegerät. PCGH bittet sechs aktuelle Mittelklasse-Modelle zur Probefahrt. 


aus und Tastatur sind die 

klassischen Eingabegeräte für 
Shooter, das steht außer Frage. Bei 
Rennspielen lenken die Zocker ihre 
Polygonkarossen dagegen lieber mit 
einem Gamepad oder einem Lenk- 
rad. So verzeichnen die Hardware- 
Händler nach der Veröffentlichung 
von РІ 2010 und №5: Hot Pursuit 
eine verstärkte Nachfrage nach PC- 
Lenkrädern. Die Geräte buhlen mit 
Preisen von 50 bis 300 Euro und 
verschiedener Ausstattung um die 
Gunst des Pixel-Piloten. Der sollte 
sich vor dem Kauf auch Gedanken 
über das Einsatzgebiet der Steuer- 
hilfe in spe machen. Falls Sie nicht 
gerade am virtuellen Rennzirkus 
mit hohem Simulationsgrad teilneh- 
men wollen, reicht meist schon ein 
Modell der mittleren oder unteren 
Preisklasse. Was diese Modelle leis- 
ten, müssen sie bei uns im Test auf 
der virtuellen Nordschleife (NfS: 
Shift) und der Grand-Prix-Pixel-Piste 
von Monte Carlo (F1 2010) zeigen. 
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Thrustmaster Ferrari F430 Force- 
Feedback Racing Wheel: Testsieger, 
der die Straße spüren lässt. Wer von 
einem Lenkrad mit Ferrari-Lizenz 
eine Kombination aus guter Ausstat- 
tung und Spitzenleistung erwartet, 
wird von Thrustmaster nicht ent- 
täuscht. Dank Vollgummierung und 
Daumenmulden liegt der Volant 
des Ferrari FÁ30 FFB optimal in der 
Hand. Die Schaltwippen aus Metall 
reagieren dank sehr gut dosierter 
Zugkraft und Mikroschaltern per- 
fekt. Das Steuerkreuz ist stilgerecht 
als Motorstartknopf gestaltet und 
von den zehn programmierbaren 
Knópfen findet man einen links 
und einen rechts gut erreichbar un- 
terhalb der Schaltwippen platziert. 
Dazu kommen eine Taste für die au- 
tomatische Zentrierung sowie ein 
beleuchteter Wahlschalter (Manet- 
tino), mit dem Sie Features wie ABS 
oder die Stabilitätskontrolle im Spiel 
verstellen kónnen. Unser Testsieger 
beweist aber auch eindrucksvoll, 


dass auch in der 100-Euro-Klasse 
realistischer Fahrspafs aufkommen 
kann. Die Lenkmanóver fallen àu- 
fserst präzise aus und die FF-Kräfte 
machen Unebenheiten auf der Pis- 
te, Kollisionen sowie die Fliehkräfte 
bei rasanten Kurvenfahrten spür- 
bar. Top-Noten gibt es auch für die 
Pedale, die einen sehr guten Winkel 
und Druckpunkt besitzen. 


Logitech Driving Force GT: Virtuel- 
les Rennvergnügen nicht nur an der 


Bonusmaterial 
© Heft-DVD: Video: Unsere 
(©) Top-Produkt-Empfehlung für 
DVD 
Bonuscode 


PC-Lenkräder im Praxistest 


mit FT 2010 
Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


PS3. Speziell für die Funktionen 
von Grand Turismo auf der PS3 
entwickelt, eignet sich das mit ei- 
nem ergonomisch geformten und 
teilgummierten Lenkrad versehe- 
ne Driving Force GT auch bestens 
für Rennspiele am PC. Neben dem 
Steuerkreuz und elf programmier- 
baren Tasten bietet die Steuerhilfe 
noch eine Plus-Minus-Wippe, eine 
Hupentaste, einen Drehregler samt 
Knopf sowie eine sequenziellen 
Schaltknüppel. Letztgenannter ist 
dank Mikroschaltern die ideale Al- 
ternative zu den winzigen, mit zu 
indirekten Druckpunkten versehe- 
nen Schaltwippen, die man bei hek- 
tischen Lenkbewegungen oft ver- 
fehlt. An der Leistung der Lenk- und 
dank Teppichfräse absolut rutsch- 
festen Pedaleinheit gibt es nichts 
auszusetzen. Das Lenkrad verzögert 
nicht und vermittelt durch kräftige 
Force-Feedback-Effekte ein intensi- 
ves Fahrerlebnis. Der Druckwider- 
stand der Pedale ist ebenfalls gut. 
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Atomic Gallardo Steering Wheel: Gute 
Performance trotz fehlender Z-Achse. 
Dank der Lamborghini-Lizenz inklu- 
sive Firmensymbol auf dem Pralltel- 
ler macht das Replikat des Gallardo- 
LP560-4-Lenkrads optisch einiges 
her. Die Ausstattung kann sich eben- 
falls sehen lassen. Von den 13 pro- 
grammierbaren Knöpfen sind zwei 
optimal erreichbar rechts und links 
auf der Rückseite des Steuerrads 
eingelassen. Die Ergonomie des 
ausreichend groß dimensionierten 
Lenkrades ist dank eines Griffbe- 
reichs mit erhöhtem Durchmesser, 
einer Daumenablage und einer fast 
vollständigen Gummierung optimal. 
Die mit Mikroschaltern versehenen 
Schaltwippen ermöglichen mit ih- 
rem sehr guten Druckpunkt und 
Zugwiderstand einen flinken Gang- 
wechsel. Auf der Pixel-Piste macht 
das Lamborghini-Lenkrad ebenfalls 
eine gute Figur. Lenkbewegungen 
werden sofort umgesetzt, Gas und 
Bremse lassen sich aufgrund der 
Pedalwiderstände gut dosieren und 
die Force-Feedback-Funktion garan- 
tiert ein gutes Fahrgefühl. Was aller- 
dings im Vergleich mit dem ähnlich 
teuren Drive Force GT und Ferrari 
F430 FFB Racing Wheel fehlt, ist 
eine Drei-Achsen-Unterstützung - 
ein gleichzeitiges Betätigen von Gas 
und Bremse ist also nicht möglich. 


Nitho Drive Pro 16: Viele Extras, aber 
Schwächen bei der Leistung. Für ei- 
nen Preis von 50 Euro ist die Ausstat- 
tung des Drive Pro V16 sehr gut. Das 
vollgummierte Lenkrad liegt gut in 
der Hand, dank Mikroschaltern be- 
sitzen die metallenen Schaltwippen 
sowie der sequenzielle Schaltknüp- 
pel sehr gute Druckpunkte. Zusätz- 
lich zu den vier Knöpfen auf der 
Speiche befinden sich auf der linken 
Seite der Lenkeinheit zehn weitere 
Tasten sowie ein Schieberegler zum 
Einstellen der Empfindlichkeit. Be- 
sonders auffällig: Rechts und links 
an der aufgrund der Saugnapfbefes- 
tigung nach oben hin leicht wack- 
ligen Konsole sind Leuchtdioden 
positioniert, welche die Intensität 
des Gas- und Bremspedaldrucks an- 
zeigen. Im Praxiseinsatz überzeugt 
das Drive Pro V16 nicht immer. Das 
Lenkrad reagiert zwar präzise, der 
zu geringe Pedalwiderstand sowie 
die Tatsache, dass die Pedale als Tas- 
te, nicht aber als zusätzliche Achse 
erkannt werden, verhindern jedoch 
eine gefühlvolle Dosierung von Gas 
und Bremse. 


Saitek 4-in-1 Vibration Wheel: Güns- 
tiges Gerät mit nerviger Pedalerie. 
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Mit nur 24 Zentimetern Durchmes- 
ser ist das Lenkrad des Saitek 4-in-1 
Vibration Wheel zu klein geraten. 
Das beeinflusst die Ergonomie ne- 
gativ, obwohl die Teilgummierung 
eine gute Griffigkeit garantiert. Der 
Druckpunkt der zu klein dimensio- 
nierten Schaltwippen ist schwam- 
mig und vermittelt wenig Feedback. 
Während die Lenkeinheit, deren 
Empfindlichkeit per Knopfdruck 
verstellbar ist, eine gute Steuerung 
der Pixelkarossen in F/ 2010 und 
NJS: Shift ermöglicht, sorgt die sehr 
kleine Pedalerie für Frustmomen- 
te. Gas und Bremse besitzen zwar 
einen akzeptablen Druckpunkt, al- 
lerdings kippelt die Einheit bei hef- 
tiger Pedalbetätigung oder rutscht 
seitlich weg. Außerdem liegen die 
Pedale zu nah zusammen, sodass 
sich die Füße gelegentlich gegen- 
seitig ins Gehege kommen. 


Speed-Link Carbon Racing Wheel: 
Oben hui, unten pfui. Die Pedalerie 
und die Konsole der Lenkeinheit 
des Carbon GT Racing Wheels 
gleichen denen des Saitek-Modells. 
Allerdings spendiert Speed-Link 
seinem Gerät einen Volant, der 
dank 26 Zentimetern Durchmesser, 
Vollgummierung und Sportlenk- 
rad-Form eine bessere Ergonomie 
bietet als das Saitek-Pendant. Die 
wackligen, zweigeteilten Schalt- 
wippen besitzen allerdings einen 
ähnlich undefinierten Druckpunkt 
wie die des 4-in-1 Vibration Wheel. 
Während das Lenkrad des Pakets in 
den Testrennspielen gut und mit 
angemessenen Vibrationseffekten 
reagiert, gibt es mit der Pedalerie 
dieselben Probleme wie bei Saiteks 
Testkandidaten. Auch hier ist die 
Fußablage zu klein und die Peda- 
le, deren Druckpunkt in Ordnung 
geht, liegen zu dicht nebeneinan- 
der. Daher ist das Carbon GT Ra- 
cing Wheel eher eine Steuerhilfe 
für alle, die Rennspiele mit niedri- 
gem Simulationsgrad oder Fun- Ё 
Racing-Titel bevorzugen. 5) 


Fazit Нагїш 


PC-Lenkräder 

Wer nur ab und zu und bevorzugt bei Ar- 
cade-Racern die Pixel-Piste besucht, dem 
reicht das Nitho Drive Pro V16 oder das 
Carbon Racing Wheel von Speed-Link. Soll 
wirklichkeitsnahes Rennsport-Gefühl auf- 
kommen, empfehlen wir das Ferrari F430 
FFB Racing Wheel, das in der Preisklasse 
um 100 Euro dank seiner Topleistung die 
Nase gegenüber dem Logitech Driving 
Force GT leicht vorn hat. 


F1 2010: Problemkind bei der Erkennung von Lenkrädern 


Als reinrassiges Rennspiel sollte F1 2010 eigentlich alle gängigen Lenkräder problemlos un- 
terstützen. Ist dies nicht der Fall — im Test wurden lediglich das Thrustmaster Ferrari F430 FFB 
Racing Wheel und das Logitech Driving Force GT erkannt —, müssen Sie unter „Steuerungs- 
profil" die Option „Individuell“ einstellen und anschließend die Zuweisungen unter „Ein- 
stellungen bearbeiten” manuell vornehmen. In der Regel sollten Sie danach auch Zugriff auf 


die „Erweiterten Lenkradein- 
EIA l Non 
FAHRSTEUERU 


P 


stellungen” und „Force Feed- 
back-Option" haben. Bleibt 
hnen der verweigert, hilft ein 
Workaround, den Sie unter 
BONUSCODE 27BW finden. 
Ein guter Ratgeber bei Pro- 
blemen mit Steuergeräten wie 
Lenkrädern oder Gamepads ist 
das offizielle Е1-Еогит (www. 
1-2010-forum.de). 


Übersicht: Kompatibilität der Testkandidaten 


Produkt F1 2010 NfS: Shift 


Thrustmaster Ferrari F430 FFB Racing Wheel 


Logitech Driving Force GT 


Atomic Gallardo Steering Wheel 


Nitho Drive Pro V16 


Speed-Link Carbon GT Racing Wheel 


LR NE RN ES 


SISISISI&SS 


Saitek 4-in-1 Vibration Wheel 


v Funktioniert % Geht nicht = Eingeschränkte Funktion 
Bemerkungen: Need for Speed: Shift war mit allen Lenkrádern problemlos spielbar. Bei F1 2010 klappte 

zumindest die Zuweisung der Lenk- und Pedalachsen sowie die Tastenbelegung bei allen Modellen. Beim Nitho 
Drive Pro V16 und dem Carbon GT-Racing Wheel verweigerten die erweiterten Lenkradeinstellungen jedoch ih- 
ren Dienst, beim 4-in-1 Vibration Wheel fehlte der Vibrations- und beim Atomic-Lenkrad ein Teil der FF-Effekte. 


Luxus-Lenkhilfen: Steuern wie die Profis 


Lenkráder der oberen Preisklasse sind mit hochwertigen Force-Feedback-Motoren, leder- 
bezogenen Volants und solide gebauter Pedaleinheit inklusive Kupplungspedal bestückt 
und damit bestens für Rennspiel-Enthusiasten sowie Titel mit hohem Simulationsgrad 
(GRT-Reihe, Live for Speed) geeignet. In diese Sparte gehóren auch das Logitech G27 und 
das Fantatec Porsche 911 GT3 RS Clubsport Edition — unsere PC-Lenkrad-Referenzen —, 
die schon in der Ausgabe 02/2010 gegeneinander antraten. Bei beiden Geráten spürt der 
virtuelle Pilot dank optimal dosierter FF-Kräfte, eines ausreichend großen und sehr griffigen 
Lenkrads sowie einer modifizierbaren Pedaleinheit mit idealen Pedalwinkeln und exzellent 
abgestimmten Widerständen förmlich die Straße. Das Porsche-Paket gibt es mittlerweile in 
einer zweiten Version, der Fanatec unter anderem Schalthebel aus Alu/Karbon sowie Ver- 
besserungen bei den FF-Effekten (auch Pedale) und den Lenkrad-Anpassungen spendiert. 


Fanatec Clubsport Edition (Wertungsnote: 1,42; Preis: ca. € 300,-) 
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LENKRÄDER 


Testtabelle mit 
24 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller/Webseite 


Ferrari F430 FFB Racing Wheel 


Thrustmaster//www.thrustmaster.com 


Driving Force GT 


Logitech/www.logitech.de 


Gallardo Steering Wheel 


Atomic/www.atomic-lamborghini.com 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 
Ausstattung 


ca. € 100,-/gut 


ES ` ` ees, 


ca. € 110,-/gut 


ca. € 100,-/befriedigend 


Durchmesser/Beschichtung 28 cm/vollständig gummiert 27 cmiteilweise gummiert 26 cm/Leder, teilweise gummiert 
Schaltung Schaltwippen ааа) Schaltwippen, Schaltknüppel Schaltwippen 

Anschluss USB Hardiuare EEE USB, PS2, PS3 

Anzahl Tasten/Pedale 10/2 16/2 13/2 


Zusätzliche Elemente 


Steuerkreuz, Schater Autom. Zentrierung, Manettino-Schalter 


Steuerkreuz, Plus-Minus-Wippe, Drehregler mit Taste, Hupe 


Steuerkreuz, Schenkelauflage, Empfindlichkeitsanpassung 


Feedback-Funktion 


Force-Feedback 


Force-Feedback 


Force-Feedback 


FAZIT 


© Reaktion Lenkrad 
© Winkel/Druckpunkte Pedale 
© FF-Kräfte 


Wertung: 1,66 


Eigenschaften 1,40 1,45 1,85 

Ergonomie (Größe/Dicke) Sehr gut Gut Sehr gut 
Verarbeitung Sehr gut Gut Gut 

Befestigung Sehr gut Sehr gut Sehr gut 
Rutschfestigkeit Pedale Gut Sehr gut Sehr gut 
Geräteaufbau Leicht Leicht Leicht 
Drei-Achsen-Unterstützung Ja Ja Nein 
Modifikationsmöglichkeiten Pedale Nein Nein Nein 

Leistung 1,60 1,90 1,90 

Reaktion Lenkrad Sehr gut Gut Gut 
Druckwiderstand Pedale Sehr gut Gut Gut 
Feedback-/Vibrationsfunktion Sehr gut Sehr gut Gut 

Druckpunkte Schaltwippen/Knüppel Sehr gut/nicht vorhanden Befriedigend/sehr gut Sehr gut/nicht vorhanden 
Druckpunkte Funktionstasten Befriedigend Gut Gut 

Software Treiber + Einstellungen Nicht vorhanden (muss heruntergeladen werden) Treiber + Einstellungen 


© Reaktion und Ergonomie Lenkrad 
© Pedale absolut rutschfest 
© Drei-Achsen-Unterstützung 


Wertung: 1,73 


© Ergonomie Lenkrad 
© Druckpunkte Schaltwippen 
© Keine Drei-Achsen-Unterstützung 


Wertung: 1,86 


LENKRÄDER 


Testtabelle mit 
24 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller/Webseite 


Drive Pro V16 
Nitho/http://217.172.172.50/shop-Nitho.html 


Carbon GT Racing Wheel 


Speed-Link/www.speedlink.com 


4-in-1 Vibration Wheel 


Saitek/www.saitek.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis ca. € 50,-/gut ca. € 45,-/befriedigend ca. € 35,-/befriedigend 
Ausstattung 

Durchmesser/Beschichtung 25,5, cm/vollständig gummiert 26 cm/vollständig gummiert 24 cm/teilweise gummiert 
Schaltung Schaltwippen, Schaltknüppel Vier Schaltwippen Schaltwippen 

Anschluss USB, PS2, PS3 Hardware (USB, PS2, PS3 USB, Xbox, PS2, PS3 
Anzahl Tasten/Pedale 14/2 8/2 11/2 


Zusätzliche Elemente 


Steuerkreuz, Empfindlichkeitsanpassung, 
Leuchtdioden für Bremse und Gas 


Steuerkreuz, zweigeteilte Schaltwippe 


Steuerkreuz, Schenkelauflage, Empfindlichkeitsanpassung 


FAZIT 
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Q Ausstattung 
Q Druckpunkte Pedale 


© Keine Drei-Achsen-Unterstützung 


Wertung: 2,06 


Feedback-Funktion Vibrationseffekte Vibrationseffekte Vibrationseffekte 
Eigenschaften 2,30 2,40 2,50 
Ergonomie (Größe/Dicke) Gut Gut Befriedigend 
Verarbeitung Gut Gut Gut 
Befestigung Befriedigend Sehr gut Sehr gut 
Rutschfestigkeit Pedale Gut Ausreichend Ausreichend 
Geräteaufbau Leicht Leicht Leicht 
Drei-Achsen-Unterstützung Nein Nein Nein 
Modifikationsmöglichkeiten Pedale Nein Nein Nein 

Leistung 2,00 2,20 2,30 

Reaktion Lenkrad Gut Gut Gut 
Druckwiderstand Pedale Befriedigend Befriedigend Befriedigend 
Feedback-/Vibrationsfunktion Gut Gut Befriedigend 
Druckpunkte Schaltwippen/Knüppel Sehr gut/sehr gut Befriedigend/nicht vorhanden Befriedigend 
Druckpunkte Funktionstasten Gut Gut Befriedigend 
Software Nur Treiber Nicht vorhanden Treiber + Einstellungen 


© Reaktion und Ergonomie Lenkrad 
© Pedalerie nicht rutschfest 
© Schaltwippen 


Wertung: 2,23 


© Reaktion Lenkrad 
© Druckpunkte Schaltwippen 
© Pedalerie nicht rutschfest 


Wertung: 2,32 
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Einkaufsführer Lenkräder/Gamepads/Joysticks 


Lenkräder 
Modell Preis Größe Lenkrad/Beschichtung | Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich | Force-Feedback | Wertung | Ausgabe 
Fanatec Porsche 911 GT3 Clubsport Edition | Ca. € 300,- | 30 cm/Alcantaraleder, vollständig | 10 + Steuerkreuz | Schaltwippen USB, PS3 Arcade/Simulation | Sehr gut 02/2010 
Logitech G27 Ca. € 260,- | 28 cm/Glattleder, vollständig 12 + Steuerkreuz | Schaltwippen/-knüppel | USB, PS2, PS3 | Arcade/Simulation | Sehr gut 02/2010 
Thrustmaster Ferrari F430 FFB Racing Wheel | Ca. € 100,- | 28 cm/vollständig gummiert 10 + Steuerkreuz | Schaltwippen USB Arcade/Simulation | Sehr gut 12/2010 
Logitech Driving Force GT Ca. € 110,- | 27 cm/teilweise gummiert 16 + Steuerkreuz | Schaltwippen/-knüppel | USB, PS3 Arcade/Simulation | Gut 12/2010 
Atomic Gallardo Steering Wheel Ca. € 100,- | 26 cm/teilweise gummiert 13 + Steuerkreuz | Schaltwippen USB, PS2, PS3 | Arcade/Simulation | Gut 12/2010 
Nitho Drive Pro V16 Ca.€50,- | 25,5 cm/vollständig gummiert 14 + Steuerkreuz | Schaltwippen/-knüppel | USB, PS2, PS3 | Arcade Nur Vibration 12/2010 
Gamepads 
Modell Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks | Vibrationsfunktion | Wertung | Ausgabe 
MS Xbox 360 Wirel. Controller for Windows | Ca. € 40,- | 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) | USB Ja 1 Vorhanden 04/2007 
Microsoft Xbox 360 Controller Са. Є 30,- | 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) | USB, Xbox 360 | Nein p Vorhanden 04/2009 
Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble Е | Ca. €20,- | 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) | USB, PS2 Nein 2 Vorhanden 02/2007 
Т Speed-Link 360 Style Gamepad Ca.€20- | 11 +2 Trigger 7 (digital & analog) | USB Nein 2 Vorhanden 04/2009 
tuo: f | Saitek Cyborg P3600 Rumble Ca.€25,- | 13 +2 Trigger 7 (digital & analog) | USB Nein 2 Vorhanden 04/2009 
Logitech Chill Stream Ca.€20,- | 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) | USB Nein 2 icht vorhanden 04/2009 
Modell Preis Tasten Achsen Anschluss | Schnurlos | Sonstige Ausstattung Force-Feedback | Wertung | Ausgabe 
Thrustmaster T.Flight Hotas X Ca.€30,- | 12 Schubregler 5 + Coolie-Hat | USB Nein Schubregler separat, Widerstand justierbar Nicht vorhanden 04/2009 
Logitech Force 3D Pro Ca.€40,- | 12 Schubregler 4 + Coolie-Hat | USB Nein - Vorhanden 04/2009 
Saitek Cyborg X Ca.€30,- | 12 + Schubregler 4 + Coolie-Hat | USB Nein Griff, Kopf und Schubkontrolle modifizierbar Nicht vorhanden 04/2009 
Gembird JSK-421 Са. €25,- | 12 Schubregler 4 + Coolie-Hat | USB Nein - Vibrationsfunktion 04/2009 
Iu Saitek Aviator Flight Stick Ca. €30,- | 9 + Schubregler 4 + Coolie-Hat | USB Nein Zwei Modi für PS3/Xbox 360 und PC Nicht vorhanden 04/2009 
dung To Hama PC Joystick , Outlandish" Ca. Є 20,- | 12 + Schubregler 4 + Coolie-Hat | USB Nein = Vibrationsfunktion 04/2009 
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Ae. 
Headset-Vergleichstest mit Schwerpunkt auf akustischer Ortung 


LLL 


Raumklang-Headsets 


Guter Raumklang steigert die Atmosphäre bei Spielen. Im Wettbewerb haben Sie damit zudem einen 


deutlichen Vorteil. Welches Headset die beste ráumliche Ortung bietet, zeigt unser Test. 


finos Hersteller haben 
in den vergangenen Wochen 
Headsets mit virtuellem Raumklang 
per Dolby-Headphone-Technik auf 
den Markt gebracht. Andere Anbie- 
ter schwóren auf sogenannten ,ech- 
ten Raumklang“ mit mehreren Laut- 
sprechern in den Hórmuscheln. 
Wir haben die neuen Modelle getes- 
tet. Zudem hat uns der Profispieler 
Peter ,Chucky* Schlosser von Team 
Alternate bei der Bewertung der 
räumlichen Ortungsmöglichkeit in 
Multiplayer-Shootern unterstützt. 


So wichtig ist Raumklang 

Im Alltag nehmen wir die Welt um 
uns herum hauptsächlich visuell 
wahr - wir verlassen uns also am 
meisten auf unsere Augen. Dabei 
gibt es bei der visuellen Wahrneh- 
mung Einschränkungen: 
So hat der Mensch stets nur einen 
begrenzten Blickwinkel, sieht im 
Dunkeln schlechter und kann nicht 
erfassen, was hinter einem Objekt 


starke 
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liegt. Per auditiver Wahrnehmung 
(Hörsinn) hören wir hingegen Ge- 
räusche aus allen Richtungen und 
erfassen, was hinter Objekten oder 
Wänden passiert. 


Eine Spielwelt kann dank Raum- 
klang authentischer wirken als 
mit Stereowiedergabe. Besonders 
wichtig ist die akustische Ortung 
bei Multiplayer-Shootern: Wer bei 
Counter-Strike 1.6 oder Source so- 
wie der Call of Duty-Reihe heraus- 
hört, ob sich ein Gegner von hin- 
ten links nähert oder ein Camper 
sich gerade vorne rechts in einer 
schwer einsehbaren Ecke positio- 
niert, kann optimal reagieren. 


Wie man Töne räumlich ortet, ver- 
rät der Kasten auf der nächsten Sei- 
te oben rechts. 


Dolby Headphone 
Bei den Headsets Speed-Link Medu- 
sa NX 5.1 und Psyko 5.1 von Psyko- 


audio sitzen mehrere Lautsprecher 
in den Hörmuscheln, um Raum- 
klang zu erreichen. Der Nachteil: 
Die Lautsprecher müssen relativ 
klein ausfallen, worunter die Wie- 
dergabequalität leiden kann. Vie- 
le Hersteller setzen daher auf die 
Dolby-Headphone-Technik, 
damit wird Raumklang mit nur 
jeweils einem (großen) Lautspre- 
cher pro Hörmuschel simuliert. 
Dolby Headphone verzerrt die 
Töne digital und erzeugt dabei ei- 


Bonusmaterial 


Heft-DVD: Das Video 
„PCGH Unplugged: Ein Tag 
mit Daniel Móllendorf" gibt 
Einblicke in den Headset-Test. 


denn 


Bonuscode 


"m 27BN 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


nen Nachhall sowie eine zeitliche 
Verzógerung - so soll beispielswei- 
se das Abprallen des Klangs von 
zahlreichen Oberflächen in einem 
Raum simuliert werden. In unse- 
rem Musiktest wirkte es tatsächlich 
so, als kämen die Töne aus einer ge- 
wissen Entfernung - fast als wäre 
die Wiedergabequelle nicht in den 
Hörmuscheln, sondern außerhalb. 
Wir haben uns jedenfalls mit Dolby 
Headphone häufiger umgeschaut, 
um zu prüfen, ob die Kollegen die 
abgespielte Musik ebenfalls wahr- 
nehmen. Mit dieser Technik soll zu- 
dem der Ermüdung des Anwenders 
entgegengewirkt werden. 


Viele 
stützen Dolby-Headphone in der 
aktuellen 7.1-Version (siehe Test- 
tabelle). allerdings 
ein USB-Anschluss nötig. Manche 
Soundkarten bieten ebenfalls Dol- 
by-Headphone-Wiedergabe. Hierzu 
gehören viele Asus-Xonar-Karten 


aktuelle Headsets unter- 


Hierfür ist 


www.pcgameshardware.de 
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Wie ortet das menschliche Gehör eigentlich Geräusche? 


Obwohl der Mensch nur zwei Ohren hat, kann er nicht nur Stereo, sondern räum- 
lich hören. Dabei spielen mehrere Faktoren eine wichtige Rolle. 


Wie das erste Bild zeigt, kann ein Ton, der beispielsweise von links kommt, direkt an das 
inke Ohr gelangen und beim rechten Ohr erst später eintreffen, da er einen längeren Weg 
zurücklegen und zudem von einer oder mehreren Oberflächen reflektiert werden muss. In 
unserem vereinfachten Beispiel wird der Ton von einer Wand reflektiert. Der Klang wird vom 
rechten Ohr nicht nur später wahrgenommen, sondern hat zudem eine geringere Intensität. 
Diese beiden Faktoren helfen dem Gehirn dabei zu ermitteln, aus welcher Richtung ein Ton 
kommt. Dabei spielen natürlich auch die Materialien, von denen der Klang reflektiert wird, 
eine wichtige Rolle. 


Diesen Unterschied nutzt man beispielsweise bei Surround-Lautsprechersystemen, da die 
Boxen in der Praxis nur unter Idealbedingugen in exakt gleicher Entfernung zum Anwender 
stehen. Manche Receiver haben daher ein Einmessmikrofon, das nacheinander an mehreren 
Stellen platziert wird und jeweils einen Signalton von den Lautsprechern aufnimmt. Anschlie- 
Bend verzögert der Receiver gegebenenfalls den Klang bestimmter Lautsprecher, um die 
Unterschiede bei der Entfernung auszugleichen. 


Die vereinfachte Darstellung im zweiten Bild zeigt, wie ein Klang auf das Ohr trifft und dort 
von der Ohrmuschel reflektiert wird, bevor er in den Gehórgang gelangt. Damit wird er einen 
Bruchteil einer Sekunde spáter wahrgenommen als ein Ton, der direkt in den Ohrkanal trifft. 
Auch diese Verzógerung wird im Gehirn ausgewertet und ermóglicht es so, die Quelle eines 
ons zu orten. Da Tóne aus vielen Frequenzen bestehen, kommen viele Kopien dieses Signals 
zu unterschiedlichen Zeiten im Ohrkanal an — je nach Frequenz. Diese überlagern sich und 
wenn die Phasen der Signale passen, werden die Signale vom Gehirn verstárkt. Wenn sie 
nicht passen, werden sie hingegen aussortiert. Das Gehirn sucht nach Aussparungen in den 
Frequenzen und vergleicht diese mit bekannten Richtungen eines Klangs, um herauszufinden, 


wo die Quelle des gerade wahrgenommenen Tons liegt. 


inklusive der relativ günstigen Xo- 
nar DX (ca. 50 Euro) oder der exter- 
nen USB-Soundkarte Xonar Ul (ca. 
40 Euro). Manche Headsets oder 
Soundkarten bieten zudem die 
Technik Dolby Pro Logic IIx, die 
2.0- oder 5.1-Material zusátzlich für 
die 7.1-Wiedergabe aufbereitet. 


Bei Spielen wurde mit Dolby Head- 
phone im Test ein Eindruck von 
Tiefe generiert. Counter-Strike- 
Profi Peter ,Chucky* Schlosser 
stórte jedoch der künstliche Hall, 
den die Dolby-Technik erzeugt. So 
konnte er manchmal Geráusche 
hinter sich sehr deutlich orten; 
Teamkameraden, die direkt vor 
ihm liefen, nahm er hingegen nicht 
akustisch wahr. Zudem waren die 
eigenen Schrittgeräusche deutlich 
zu laut. Insgesamt fand Chucky 
die räumliche Wahrnehmung mit 
Dolby Headphone 
Ambitionierten Spielern von Mul- 
tiplayer-Shootern empfiehlt Peter 
daher, die Dolby-Technik zu deak- 
tivieren. Auch Musikfans könnte 
die leichte Veränderung der Songs 
samt Hall stören. Beispielsweise in 
Singleplayer-Rollenspielen, bei de- 
nen es nicht auf akustische Ortung 
ankommt, kann Dolby Headphone 
jedoch die Atmosphäre steigern. 
Wichtig: Da jeder Mensch eine indi- 
viduelle Ohrform hat, funktioniert 


verwirrend. 
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Dolby Headphone nicht bei allen 
Menschen gleich gut. 


Weitere Lösungen für 
virtuellen Raumklang 

Neben Dolby Headphone gibt es an- 
dere Varianten für virtuellen Raum- 
klang, etwa die CMSS-3D-Technik 
von Creatives Soundblaster-Karten 
oder THX Trustudio Pro Surround, 
das beispielsweise von der neuen 
Soundblaster X-Fi Titanium HD 
unterstützt wird. Da sich alle ge- 
testeten Headsets für virtuellen 
Raumklang auf die Dolby-Technik 
verlassen, haben wir uns auf diese 
Variante konzentriert. Zudem kam 
das Testmuster der neuen X-Fi-Kar- 
te nicht mehr rechtzeitig für diesen 
Artikel an - einen ausführlichen 
Test finden Sie in einer der kom- 
menden Ausgaben. 


Beyerdynamic MMX 300, Steel Se- 
ries 7H USB, Sennheiser PC 360: Be- 
wáhrtes Top-Trio. Die drei besten 
Headsets aus dem vorherigen Ver- 
gleichstest (PDF im Ordner ,Be- 
gleitmaterial“ auf der Heft-DVD) 
liegen noch immer vorne: Das MMX 
300 bietet den besten Klang und 
höchsten Tragekomfort, kostet da- 
für aber auch 280 Euro. Das PC 360 
sitzt ebenfalls sehr angenehm und 
liegt beim Klang auf dem zweiten 
Platz; der Preis istin den letzten > 


Profispieler prüft Surround-Lösungen 


Wer könnte die Qualität der räumlichen Ortung besser 
beurteilen als ein CS-Profi? Peter „Chucky” Schlosser hat 
für uns die Headsets aus Profispieler-Sicht getestet. 


,Für mich ist es wichtig, dass ein Headset einen hellen, klaren 
Klang hat, denn nur so lässt sich exakt heraushören, aus welcher 
Richtung Schritt- oder Schussgeráusche kommen. Ein wummernder 
Bass stórt dabei massiv. Gerade in meiner aktiven Zeit, unter ande- 
rem bei den Clans TAMM, Perdox oder Team Alternate, habe ich 
den Bass komplett deaktiviert. Zwar bin ich neuerdings „їп Rente" 
und kümmere mich um die Clan-Leitung, heller, práziser Klang ist mir beim Spielen aber 
immer noch enorm wichtig, damit ich nicht nur höre, ob ein Gegner beispielsweise rechts 
vor mir läuft, sondern auch, in welchem Winkel er sich zu meiner Position befindet. 


Als Erstes habe ich das Speed-Link Medusa NX ausprobiert. Obwohl ich den Bass in der 
Windows-Systemsteuerung komplett deaktiviert habe, klang das 5.1-Headset leider sehr 
dumpf. Das mag für Singleplayer-Titel unproblematisch sein, beim professionellen Spielen 
zerstört die tiefe Abmischung aber den Vorteil, den die zusätzlichen Lautsprecher in den 
Hörmuscheln womöglich bringen. Ich fand die räumliche Ortung jedenfalls nicht besser als 
bei dem sehr hell gestimmten Stereo-Headset, das ich privat verwende. 


Mein erster Test mit einem Dolby-Headphone-Modell, dem Corsair HS1, war ebenfalls 
ernüchternd: Das HS1 ist auf jeden Fall ein gutes Headset, allerdings stört mich der sehr 
künstlich wirkende Hall bei aktivierter Dolby-Headphone-Technik. Teilweise konnte ich 
daher selbst Team-Kameraden, die direkt vor mir liefen, nicht akustisch wahrnehmen. Als 
ich Dolby Headphone abschaltete, war die räumliche Ortung dank des hellen und präzisen 
Klangs des HS1 sogar besser. Bei Logitechs G35 und dem DR-GA500 von Sony ist die Im- 
plementierung von Dolby Headphone offensichtlich besser — die räumliche Ortungsmöglich- 
keit schwankt aber je nach Situation zwischen gut und irritierend; auch hier stört der Hall. 


Am besten hat mir das Psyko 5.1 gefallen. Damit konnte ich im Test genau orten, in 
welchem Winkel zu meiner Position sich ein Gegner befindet. Den Bass sollte man aber an 
der mitgelieferten Steuerbox auf jeden Fall ganz herausdrehen; das Gewicht stört nicht, 
wenn man den Kopf (wie beim konzentrierten Spielen üblich) kaum bewegt. Ich habe mich 
jedenfalls noch nie so sicher dabei gefühlt, über eine Map zu rennen." 
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Top 5: mliche Ortung (bewertet von Peter Schlosser) 


Psykoaudio Psyko 5.1: Klang und Design sind konsequent auf präzisen Raumklang aus- 
gelegt. Daher bietet das Schwergewicht die bisher beste akustische Ortung. 
Beyerdynamic MMX 300: Zwar handelt es sich nur um ein Stereo-Headset, der hervorra- 
gende, präzise Klang lässt Sie aber Schrittgeräusche genauestens heraushören. 

Corsair HS1: Dank des hellen, klaren Klangbilds eignet sich das erste Corsair-Headset gut 
für räumliche Ortung - jedenfalls solange Sie die Dolby-Headphone-Technik abschalten. 
Steel Series 7H: Der gute Musikklang macht sich auch bei der räumlichen Ortung bezahlt 
— das Stereomodell ist zwar nicht so gut wie das MMX 300, aber deutlich günstiger. 
Logitech G35: Hier sollte man ebenfalls Dolby Headphone deaktivieren, da der Halleffekt 
irritiert. Schrittgeráusche lassen sich dann gut lokalisieren. 


Screaming Heo 


2с е е э 


я = 


Аита iod Mixer 


Mit der Software des 6930 konfigurieren Sie die Tasten an der linken Hörmuschel, 
aktivieren die Stimmverfremdung oder legen die Lautstärke der einzelnen Kanäle fest. 


Sennheiser PC 333D 


Das Sennheiser PC 333D gleicht größtenteils dem PC 330. Neu ist der Klinke-auf-USB- 
Adapter mit integrierter Soundkarte und Dolby-Headphone-Unterstützung. 


Monaten von 170 auf 140 Euro ge- 
fallen. Das Steel Series 7H USB bie- 
tet gegenüber der bereits getesteten 
Standard-Variante des 7H einen klei- 
nen Klinke-auf-USB-Adapter samt 
virtueller 7.1-Unterstützung. Unser 
Tipp: Wenn Sie 7.1-Simulation wol- 
len, kaufen Sie die günstigere Klin- 
ke-Variante und investieren Sie den 
Preisunterschied zum USB-Modell 
(40 Euro) in die USB-Soundkarte 
Xonar Ul (Dolby Headphone) - der 
Klang ist etwas besser als mit der 
USB-Lösung von Steel Series. 


Corsair HS1: Gut in allen wichtigen 
Bereichen. Das erste Spiele-Headset 
von Corsair schmiegt sich dank 
großer, weich gepolsterter Hör- 
muscheln angenehm an und bietet 
auch für große oder leicht abste- 
hende Ohren genug Platz. Zudem 
gefiel uns der Klang im Musiktest: 
Höhen und Mitten ertönen natür- 
lich und klar. Der Bass ist allerdings 
sehr schwach; das könnte Single- 
player-Fans stören, denn Explosio- 
nen wirken nicht so wuchtig wie 
bei anderen Headsets. Dafür freu- 
te sich Peter „Chucky“ Schlosser 
über die präzise Ortung; allerdings 
empfiehlt er, die integrierte Dolby- 
Headphone-Unterstützung zu deak- 
tivieren. Die Kabelfernbedienung 
ist schwer zu erreichen - sie hängt 
viel zu weit unten. 


Logitech G930 Wireless: Empfehlung 
für Spieler, die kein Kabel wollen. 
Optisch ähnelt das neue G930 dem 
kabelgebundenen G35 - inklusive 
der praktischen Tasten an der lin- 
ken Hörmuschel (Lautstärkeregler, 
Mute-Knopf und drei Funktionstas- 
ten). Das G930 passt sich aber bes- 
ser der Kopfform an und hat einen 
geringeren Anpressdruck (5,8 statt 


6,7 Newton). Auch hier wird Dolby 
Headphone unterstützt; Klang und 
Ortungsmóglichkeit sind beim HS1 
von Corsair jedoch besser. 


Sennheiser PC 333D: Gute Technik, 
aber unbequem. Als Vorlage dient 
hier das PC 330, das wir bereits in 
Ausgabe 08/2010 getestet haben, 
neu ist eine externe Soundkarte 
(Klinke auf USB) mit Dolby-Head- 
phone-Unterstützung. Der Klang 
ist gut, allerdings umschließen die 
winzigen Hörmuscheln selbst klei- 
ne Ohren nicht vollständig und 
drücken deshalb. Da der Preisun- 
terschied zwischen PC 333D und 
dem bis auf den USB-Adapter iden- 
tischen PC 330 35 Euro beträgt, 
lohnt sich auch hier stattdessen 
eine günstige Soundkarte. 


Sony DR-GA500: Nur zum Teil für 
Shooter geeignet. Mit einer Ver- 
teilerbox, die über einen eigenen 
Prozessor verfügt und damit Dolby 
Pro Logic IIx sowie Virtual-Phones 
berechnet, will Sony Shooter-Spie- 
ler ansprechen. Dazu kommen ein 
spezieller Shooter-Modus und eine 
Kompression, die leise Schrittge- 
räusche verstärken und laute Explo- 
sionen dämpfen soll. Im Praxistest 
konnte Peter Schlosser aber nur 
einen geringen Vorteil ausmachen. 
Leider sitzt das Sony-Headset zudem 
sehr locker und ist enorm teuer. 


Speed-Link Medusa NX: Klassiker 
lässt Federn. „Viel zu dumpf", urteilt 
Chucky - für Profispieler eignet 
sich das 5.1-Headset daher trotz 
mehrerer Lautsprecher in den Hör- 
muscheln nicht. Hoher Tragekom- 
fort, guter Klang und ein mittler- 
weile niedriger Preis machen das 
Headset aber dennoch interessant. 


Stereo-Headset _ 


+ Bei klarem, präzisem Klang ist eine 
gute akustische Ortung móglich. 

+ Stereo-Headsets sind meistens 
günstiger als Surround-Modelle. 

= Ohne zusätzliche Technik (Dolby 
Headphone, CMSS 3D etc.) kann 
die Spielwelt flach wirken. 


Mehrere Lautsprecher 

+ Je nach Umsetzung (etwa beim 
Psyko 5.1, siehe Bild) lassen sich 
Geráusche sehr gut orten. 

+ Dank Klinkenstecker können Sie 
eine Soundkarte nutzen. 

= Die Lautsprecher müssen klein sein 
oder das Headset wird sehr schwer. 


Dolby Headp 

+ Keine Soundkarte nótig 

+ Spiele wirken räumlicher und die 
Ermüdung beim langen Spielen 
wird eventuell reduziert. 

= Räumliche Ortung wirkt manchmal 
verwirrend; die eigenen Schrittge- 
räusche sind zu laut. 


Dolby Headphone per Soundkarte 

+ Kein 7.1-Headset nötig 

+ Spiele wirken räumlicher und die 
Ermüdung beim langen Spielen 
wird eventuell reduziert. 

= Räumliche Ortung wirkt manchmal 
verwirrend; die eigenen Schrittge- 
ráusche sind zu laut. 


+ Zusatzfunktionen móglich, wie 
bei der Verteilerbox des Sony DR- 
GA500 (siehe Bild) 

+ Eventuell gute räumliche Ortung 
bei Spielen 

= Meist sind entsprechende Lösungen 
sehr teuer. 


Empfohlen für: Musikfans 


Empfohlen für: Profispieler 


Empfohlen für: Rollenspieler 


Empfohlen für: Rollenspieler 


Empfohlen für: reiche Bastler 
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Verwendete Soundkarte: Asus Xonar 052 


Plantronics Gamecom 777 7.1: Oldie 
mit neuer 7.1-Unterstützung. Das 
Gamecom 777 haben wir bereits 
vor mehr als zwei Jahren getes- 
tet. Bei der neuen 7.1-Variante hat 
Plantronics das Headset nicht ver- 
ándert, sondern nur einen Klinke- 
auf-USB-Adapter mit Dolby-Head- 
phone-Unterstützung ergänzt. Da 
die Polsterung der großen Hórmu- 
scheln nicht tief genug ist, drückt 
das Gamecom 777 unangenehm 
auf leicht abstehende Ohren. 


Sharkoon X-Tatic Analog (Rev. 3): 
Große, aber flache Hörmuscheln. 
Wie beim Gamecom 777 ist die 
Polsterung nicht tief genug - das ist 
für Menschen mit leicht abstehen- 
den Ohren schmerzhaft. Zudem ist 
der Klang nur mäßig und der Bass 
zu stark für gute räumliche Ortung 
- obwohl mehrere Lautsprecher 
vorhanden sind. 


Raptor Gaming H3: Top-Ausstattung, 
Praxisschwächen. Der mitgelieferte 
Headset-Ständer samt USB-Ports ist 
sehr praktisch; der Klang und die 
Mikrofonqualität sind allerdings 
dumpf und die gewölbte Plastik- 
schicht vor den Lautsprechern 
drückt unangenehm auf die Ohren. 


HEADSETS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 34 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller (Webseite) 


Psykoaudio Psyko 5.1: Für ambitio- 
nierte Spieler sehr gut, für alle ande- 


Alternativen zum Testfeld 


ren nicht Fünf Lautsprecher sitzen 
im Kopfbügel - der Klang wird an 
die Hörmuscheln weitergeleitet; 
der Bass lässt sich an der Steuerein- 
heit komplett herausregeln. Damit 
bietet das Psyko 5.1 laut Chucky 


Bei unserem aktuellen Vergleichstest haben wir hauptsächlich Surround-Headsets oder 
Stereo-Modelle mit sehr gutem Klang berücksichtigt. Daher sind die meisten getesteten 
Modelle relativ teuer. Wenn Sie einfach nur ein ordentliches Stereo-Headset zum möglichst 
günstigen Preis wollen, empfehlen wir das Sharkoon Rush für lediglich 15 Euro. Es bietet 
weich gepolsterte Hörmuscheln, einen langen Mikrofonarm, der sich präzise ausrichten lässt 
(besser als bei vielen teuren Headsets), und einen guten Klang — für preisbewusste Spieler 


mes ` ` mees, 


Нагішаге 


ММХ 300 


Beyerdynamic (www.beyerdynamic.de) 


derzeit die präziseste räumliche Or- 
tung in Spielen. Dafür ist das Head- 
set mit 500 Gramm extrem schwer, 
sehr teuer, der Mikrofonarm lässt 
sich nicht ausrichten und der äu- 
ßerst helle Klang lässt Musik extrem 
künstlich wirken - nur für wohlha- 
bende Profispieler. (ат) E 


Fazit härdigare 


Surround-Headsets 

Wenn Sie in Multiplayer-Shootern heraus- 
hören möchten, wo sich ein Gegner befin- 
det, eignen sich auch Stereo-Headsets mit 
sehr gutem, hellem Klang wie das Beyer- 
dynamic MMX 300 oder die günstigeren 
Varianten Steel Series 7H und Sennheiser 
PC 360. Headsets mit Dolby Headphone 
können einen Eindruck von Tiefe erzeu- 
gen, präzise ist die Technik aber nicht. 
Sieger bei der räumlichen Ortung ist das 
Psyko 5.1, das aber bisher in Deutschland 
nur selten verfügbar ist. 


" » 


a 


ist es daher eine sehr gute Wahl. 


Im High-End-Bereich bietet Beyerdy- 
namic für unsere Headset-Referenz 
MMX 300 hingegen die Headzone- 
Game-Box an. Diese unterstützt DTS 
Digital Surround, Dolby Digital sowie 
Pro Logic. Da das Headzone Game 
allerdings zusammen mit dem MMX 
300 1.290 Euro kostet und somit das 
Budget der meisten Spieler weit über- 
steigt, haben wir es nicht in unseren 
Vergleich von deutlich günstigeren 
Lósungen aufgenommen. Das MMX 
300 bietet auch ohne Raumklang- 
Simulation eine präzise akustische 
Ortung. 


Eine Alternative zu den Xonar-Karten 
von Asus mit Dolby-Headphone- 
Unterstützung kónnte Creatives neue 
Top-Soundkarte X-Fi Titanium HD (ca. 
150 Euro) dank Unterstützung für 
THX Trustudio Surround Pro werden. 
Unser Test folgt in einer der náchsten 
Ausgaben. 


Sharkoon Rush Headset 


Ch 


Beyerdynamic Headzone Game 


шаг 7 


Steel Series (www.steelseries.com) 


Sennheiser (www.sennheiser.com) 


Corsair (www.corsair.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


ca. € 280,-/mangelhaft 


ca. € 110,-/ausreichend 


ca. € 140,-/ausreichend 


Ca. € 95,-/befriedigend 


Klinkenverlágerungskabel, zerlegbar 


Art (Stereo/Surround) Stereo-Headset 7.1-Headset (Dolby Headphone) Stereo-Headset 7.1-Headset (Dolby Headphone) 
Ausstattung (20 %) 2,23 1,46 1,85 1,69 

Anschluss Klinke USB (7.1) oder Klinke (Stereo) Klinke USB 

Kabellänge 249 Zentimeter 330 Zentimeter 290 Zentimeter 330 Zentimeter 

Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm 
Sonstige Ausstattung Tasche, Adapter auf 6,3 Millimeter Zwei Paar Polsterungen (Leder und Stoff), Keine sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung 


Kabelfernbedienung 


Nicht vorhanden 


Lautstärke, Mikrofon-Schalter 


Lautstärke (an Hörmuschel), Mikrofon-Schalter 


Lautstärke, Mikrofon-Schalter 


FAZIT 
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© Bester Tragekomfort 
© Sehr guter Klang 
© Extrem teuer 


© Stoff oder Leder wählbar 
© Toller Klang 
© Relativ kleine Hörmuscheln 


Wertung: 1,51 


Wertung: 


Eigenschaften (20 %) 1,36 1,61 1,61 1,64 

Tragekomfort Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis Sehr gut 
Hórmuschelbeschichtung Sehr gut (weicher Stoff) Sehr gut (weicher Stoff/Leder) Sehr gut (weicher Stoff) Sehr gut (weicher Stoff) 
Gewicht 336 Gramm 238 Gramm 258 Gramm 340 Gramm 
Seitlicher Anpressdruck liegend 5,7 Newton (umschließt die Ohren) 5,6 Newton (umschließt die Ohren) 4,7 Newton (umschließt die Ohren) 5,7 Newton (umschließt die Ohren) 
Hörmuschelpolsterung: Innendurchmesser |6,1 x 6,1 Zentimeter 5,0 x 4,2 Zentimeter 7,2 x 4,0 Zentimeter 6,5 x 4,3 Zentimeter 
Hórmuschelpolsterung: Tiefe 2,2 Zentimeter 1,9 Zentimeter 2,0 Zentimeter 2,3 Zentimeter 
Verarbeitung Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Kabelführung Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links 
Bügelform Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel 
Leistung (60 %) 1,29 1,50 1,39 1,50 

Hórtest Hochtonbereich Sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 
Hórtest Mitteltonbereich Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Hórtest Tieftonbereich Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Räumliche Ortung (Spiel) Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Sprachqualität Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 


© Sehr große Hörmuscheln 
© Toller Klang 
© Hoher Preis 


Wertung: 1,53 
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© Hoher Tragekomfort 
© Guter Klang 
© Mäßige Kabelfernbedienung 


Wertung: 1,57 
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HEADSETS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 34 Wertungskriterien 


Hersteller (Webseite) 


G930 Wireless 


Logitech (www.logitech.de) 


PC 333D 


Sennheiser (www.sennheiser.com) 


DR-GA500 


Sony (www.sony.de) 


Medusa NX 
Speed-Link (www.speed-link.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 150,-/ausreichend ca. € 130,-/ausreichend ca. € 170,-/mangelhaft ca. € 40,-/gut 

Art (Stereo/Surround) 7.1-Headset (Dolby Headphone) 7.1-Headset (Dolby Headphone) 7.1-Headset (Dolby Pro Logix IIx) 5.1-Headset (mehrere Lautsprecher) 

Ausstattung (20 %) 1,19 1,77 1,85 1,54 

Anschluss USB USB (7.1) oder Klinke (Stereo) USB oder Klinke (beides Stereo bis 7.1) Klinke 

Kabellänge Kabellos 230 Zentimeter 330 Zentimeter 395 Zentimeter 

Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Sehr kurzer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm 

Sonstige Ausstattung Zusatztasten, Kabelrolle (USB auf Mini-USB) |Tasche Verteilerbox Tasche, Adapterkabel 
samt USB-Port 

Kabelfernbedienung Lautstärke, Mikrofon-Schalter Lautstärke (an Hórmuschel), Mikrofon-Schalter | Lautstärke, Mikrofon-Schalter Lautstärke 

Eigenschaften (20 %) 1,75 2,04 1,96 1,82 

Tragekomfort Gut bis Sehr gut Befriedigend bis gut Gut Gut bis sehr gut 

Hörmuschelbeschichtung Gut bis sehr gut (weiches Leder) Gut bis sehr gut (weiches Leder) Sehr gut (weicher Stoff) Sehr gut (weicher Stoff) 

Gewicht 328 Gramm 230 Gramm 240 Gramm 332 Gramm 


Seitlicher Anpressdruck liegend 


5,8 Newton (umschließt die Ohren) 


5,4 Newton (liegt auf den Ohren) 


2,4 Newton (liegt auf den Ohren) 


4,2 Newton (umschließt die Ohren) 


Hörmuschelpolsterung: Innendurchmesser 


6,5 x 4,5 Zentimeter 


4,2 x 3,4 Zentimeter 


5,1x 4,6 Zentimeter 


6,1 x 4,3 Zentimeter 


Hörmuschelpolsterung: Tiefe 


2,1 Zentimeter 


1,7 Zentimeter 


0 Zentimeter (ohraufliegend) 


1,3 Zentimeter 


FAZIT 


© Kabellos 
© Zusatztasten 
© Hoher Preis 


Wertung: 1,61 


© Klang gut bis sehr gut 
© Gelenk für Hörmuschel 
© Umschließt die Ohren nicht 


Wertung: 1,79 


Verarbeitung Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Kabelführung Einseitig, links (nur beim Aufladen) Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links 
Bügelform Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel 
Leistung (60 %) 1,71 1,71 1,76 1,92 

Hörtest Hochtonbereich Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Hörtest Mitteltonbereich Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut Gut 

Hörtest Tieftonbereich Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Räumliche Ortung (Spiel) Gut Gut Gut Befriedigend 
Sprachqualität Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Befriedigend bis gut Gut bis sehr gut 


© Verteiler-Box 
© Sehr leicht 
© Sitzt sehr locker 


Wertung: 1,82 


© Sehr guter Klang 
© Hoher Tragekomfort 
© Nicht für Profispieler geeignet 


Wertung: 1,82 


Verwendete Soundkarte: Asus Xonar DS2 


HEADSETS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 34 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller (Webseite) 


Gamecom 777 7.1 


Plantronics (www.plantronics.de) 


Sharkoon (www.alternate.de) 


Raptor Gaming (www.shop-016.de/shop-raptor.html) 


Psyko Audio Labs Inc (www.psykoaudio.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 65,-/befriedigend 


ca. € 50,-/befriedigend 


Ca. € 80,-/ausreichend 


Ca. € 250,-/mangelhaft 


Art (Stereo/Surround) 7.1-Headset (Dolby Headphone) 5.1-Headset (mehrere Lautsprecher) 7.1-Headset (Dolby Headphone) 5.1-Headset (mehrere Lautsprecher) 

Ausstattung (20 %) 2,00 1,46 127 2,92 

Anschluss USB (7.1) oder Klinke (Stereo) Klinke USB (7.1) oder Klinke (Stereo) Klinke 

Kabellänge 209 Zentimeter 422 Zentimeter 478 Zentimeter 177 Zentimeter 

Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Nicht biegsam/bleibt nicht in Position 

Sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung Headset-Ständer, Tasche, Klinke-Verlänge- Keine sonstige Ausstattung 
rungskabel 

Kabelfernbedienung Lautstärke, Mikrofon-Schalter Lautstärke, Mikrofon-Schalter Lautstärke, Mikrofon-Schalter Lautstärke, Bass 

Eigenschaften (20 %) 1,96 2,11 2,64 2,07 

Tragekomfort Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut Ausreichend Befriedigend bis gut 

Hörmuschelbeschichtung Sehr gut (weicher Stoff) Sehr gut (weicher Stoff) Gut bis sehr gut (weiches Leder) Sehr gut (weicher Stoff) 

Gewicht 264 Gramm 362 Gramm 256 Gramm 500 Gramm 


Seitlicher Anpressdruck liegend 


5,8 Newton (umschließt die Ohren) 


4,7 Newton (umschließt die Ohren) 


4,3 Newton (umschließt die Ohren) 


4,2 Newton (umschließt die Ohren) 


Hörmuschelpolsterung: Innendurchmesser 


5,6x 6,1 Zentimeter 


6,8 x 5,5 Zentimeter 


5,6 x 3,5 Zentimeter 


6,0 x 4,1 Zentimeter 


Hórmuschelpolsterung: Tiefe 


1,5 Zentimeter 


1,3 Zentimeter 


1,4 Zentimeter 


2,1 Zentimeter 


FAZIT 


© Sehr große Hórmuscheln 
© Relativ leicht 
© Polsterung nicht tief genug 


Wertung: 1,88 
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© Relativ günstig 
© Mäßiger Klang 
© Tragekomfort 


Wertung: 2,31 


Verarbeitung Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 
Kabelführung Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links 

Bügelform Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel 
Leistung (60 %) 1,82 2,66 2,79 2,66 

Hörtest Hochtonbereich Gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut Ausreichend bis befriedigend 
Hörtest Mitteltonbereich Gut Befriedigend Befriedigend Ausreichend bis befriedigend 
Hörtest Tieftonbereich Gut bis sehr gut Befriedigend Befriedigend bis gut Ausreichend bis befriedigend 
Räumliche Ortung (Spiel) Gut Befriedigend Befriedigend Sehr gut 

Sprachqualität Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Befriedigend Gut bis sehr gut 


© Gute Ausstattung 
© Plastik drückt auf die Ohren 
© Mikrofon nimmt sehr dumpf auf 


Wertung: 2,46 


© Sehr gute räumliche Ortung 
© Kaum für Musik geeignet 
© Hohes Gewicht, extremer Preis 


Wertung: 2,59 


Verwendete Soundkarte: Asus Xonar DS2 
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Abo-Angebote für PC Games Hardware | ANZEIGE T 


Gratis-Abopramie 


Neuen Leser werben und kostenlose 


Prämie von NesteQ abstauben! 


NesteQ E?CS X-Strike 
XS-600 Netzteil” 


ll 600 Watt Leistung und patentierte „+12V Power-Plus"-Technologie 
ll Hohe Effizienz, erfüllt 80-PLUS-Norm 
ll Großer, ultraleiser 135-mm-Lüfter mit Hydraumatic-Lager 


11/2010 
Nesteq 
ECS X-Strike Х5:850 


Härdıware 


‚Ausgezeichnet 
wurde lediglich 
die 850-Watt- 
Version. 


B us 


$ !Нагйшаге | 


5 geniale Extras! 


Kostenlose Prämie 
Keine Versandkosten 


Bis zu 9% Preisvorteil 


gegenüber Einzelkauf 


2-JAHRES-ABO (DVD Plus) 


Nur online bestellbar unter: 
www.pcgh.de/go/abo 


Mill INFRASTRUKTUR | Killer 2100 im Lesertest 


5 Leser testen die neue Killer 2100 von Bigfoot Networks 


Lesertest Killer 2100 


Zusammen mit Bigfoot stellte PC Games Hardware fünf Lesern je eine Killer-2100-Netzwerkkarte für 


einen Praxistest zur Verfügung. Hier fassen wir die Ergebnisse dieser Tests zusammen. 


Bench s Benfireman 


Bad Company 2, , Heart of Darkness", hohe Details 


BESSER > | Bilder pro Sek. |0 


BEDINGT - FLÜSSIG SPIELBAR 
20 r 40 60 


80 
Ohne Netzwerklast 53,5 (+16 96) 
Killer 2100 — 51,4 (+11 90) 
Onboard —— 46,2 (Basis) 
WoW, Flug von Dalaran zum КЗ + Netzwerklast, hohe Details 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 20 r BONS FLÜSSIG ШТ 80 
Killer 2100 —M 76,3 (+5 96) 


Onboard 


12,9 (Basis) 


WoW, Flug von Dalaran zum K3, hohe Details 
BESSER » | Bilder pro Sek. |0 


BEDINGT рь FLÜSSIG SPIELBAR 
20 r 40 60 


80 
Killer 2100 78,0 (+5 %) 
Onboard 74,0 (Basis) 


[фть 


HES х 1.200 


System: System: Intel Р45, 
Bemerkungen: Während Benfireman mit der Killer 2100 in Bad Company 2 eine insgesamt höhere Leistung 
erzielte, sanken in World of Warcraft die Minimum-Fps erstaunlicherweise ab. 


С20 09550 @ 3,6 GHz (8,5 x 420), Geforce 800 GTS 640 MB, DSL 1.000 


BESSER > | MByte/s 


Benchmarks Maeyae 


Datendurchsatz, Transfer von 7 GByte (957 Dateien) 


0 10 20 30 40 50 60 


Onboard 


EIER 
Re 60,1 (+5 %) 


Killer 2100 


Аус 
ШЕЕ 


Star Craft 2, maximale Details 
BESSER № | Bilder pro Sek. |0 


BEDINGT > FLÜSSIG SPIELBAR 
r 20 40 60 80 100 


Killer 2100 


mm 91,0 (+14 90) 


79,7 (Basis) 


Onboard 
| Minimum-Fps 


HE H ПЕ 1.200 


System: Intel P45/P55/X58, AMD 790FX, 4/6 СІВ RAM, GF GTX 285/16; Win Vista x64 5Р2, GF 186.18 (Q) 
Bemerkungen: Maeyae konnte auch in Starcraft 2 einen Geschwindigkeitsvorteil für die Killer 2100 feststellen. 
Bei der Datenübertragung im lokalen Netzwerk liegt jedoch die Onboard-Lösung vorne. 
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ie Killer 2100 ist die neueste 

Spieler-Netzwerkkarte 
dem Sortiment von Bigfoot Net- 
works und fünf Leser aus dem PC- 
Games-Hardware-Extreme-Forum 
bekamen die Möglichkeit, sie aus- 
giebig zu testen. Aus den vielen 
eingegangenen Bewerbungen sind 
schlussendlich die von Benfireman, 
Maeyae, sNook, tolga9009 und Win- 
centy mit den Testmustern belohnt 
worden. Im Folgenden fassen wir 
die Testergebnisse der Foren-Nut- 
zer zusammen. 


aus 


Spezifikationen 

Die Killer 2100 ist eine dedizier- 
te Netzwerkkarte, die mit ihren 
Abmessungen von 111 x 126 x 22 
Millimetern (Länge x Höhe x Brei- 
te) einen einzelnen PCI-Express-x1- 
Steckplatz belegt. Eine eigene NPU 
(Network Processing Unit) sowie 
128 MiByte Speicher ermöglichen 
es dem Gerät, netzwerkbezogene 
Rechenoperationen vom Prozessor 
zu übernehmen und so das System 
zu entlasten. Außerdem wird laut 
Bigfoot Networks bei der Verar- 
beitung der Daten der Windows 
Network Stack umgangen, was 
einen zusätzlichen Geschwindig- 
keitsvorteil bewirken soll. Da die 
Killer 2100 vollständig über den 
PCI-Express-Slot mit Strom versorgt 
wird, ist die RJ45-Netzwerkbuchse 
der einzige Anschluss, über den die 
Karte verfügt. 


Die Software 

Neben den technischen Verände- 
rungen im Vergleich zum Vorgän- 
ger-Modell, der Killer Xeno Pro, hat 
der Hersteller für die Killer 2100 
auch eine neue Software entwi- 
ckelt. Der Bigfoot Networks Killer 
Network Manager wird zusammen 
mit dem Treiber installiert und au- 
tomatisch aktualisiert. Bei allen fünf 
Lesertestern ging das problemlos, 
auch wenn tolga9009 etwas über- 
rascht war, dass die Firmware der 
Netzwerkkarte ohne Zustimmung 
des Nutzers auf den neuesten Stand 


gebracht wird. Beim ersten Start 
der Software wird ein Bandbrei- 
tentest durchgeführt. Dieser er- 
mittelt die Geschwindigkeit Ihrer 
Internetanbindung. Während diese 
Automatik bei den meisten Testern 
funktionierte, berichtet Benfire- 
man von Problemen, die ihn dazu 
zwangen, die Einstellungen ma- 
nuell vorzunehmen. Die Software 
bietet insgesamt fünf Untermenüs, 
die Einstellungs- 
und Überwachungsmöglichkeiten 
bereithält. Die „Übersicht“ liefert 
Informationen zu den Komponen- 
ten des Systems, zum Beispiel den 
installierten Prozessor oder die 
Grafikkarte sowie die empfange- 
nen und gesendeten Bytes oder die 
Auslastung der Killer-2100-Netz- 
werk-Chips. Falls Sie das Bench- 
mark-Programm Fraps installiert 
und gestartet haben, werden auch 
die derzeit ausgegebenen Bilder 
pro Sekunde aufgelistet. Der zwei- 
te Reiter des Network Managers ist 
mit PC Monitor bezeichnet. Dahin- 
ter verbirgt sich eine grafische Dar- 
stellung verschiedener Messwerte. 
Dazu zählen unter anderem die 
Auslastung der CPU, der NPU und 
des Arbeitsspeichers, die Frame- 
rate oder die Pingrate. Sobald das 
Bigfoot-Programm startet, werden 
die Daten protokolliert, was es Ih- 
nen ermöglicht, eine genaue Analy- 
se Ihres Systems durchzuführen. So 
können Sie Lags oder Ruckler ge- 
nau zurückverfolgen. Der Network 
Manager bietet sogar die Funktion, 
die Aufzeichnung als csv-Datei ab- 
zuspeichern - eine Möglichkeit, 
die unsere Tester Maeyae, sNook 
und tolga9009 zum Teil als sehr 
nützlich empfinden. 


Bonusmaterial 


Bonuscode 


verschiedene 


2794 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 
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Meinung aus der Redaktion 


Bigfoot Killer 2100 


Wofür braucht man eine dedizierte Netzwerkkarte? Inzwi- 
schen hat fast jedes Mainboard mindestens einen, wenn 
nicht sogar zwei Gigabit-Ports. Trotzdem geht von Bigfoots 
Killer-Karten eine große Anziehungskraft aus. Der Gedanke, 
beim Spielen im Internet einen Vorteil gegenüber dem Geg- 


Wie Sie auf diesem Bild von PCGH-Extreme- 


aber vom Einsatzszenario abhängig. 


NICs gekauft haben. 


ner zu haben, ist für viele einfach verlockend. Wie auch un- 
sere Lesertester festgestellt haben, ist der Leistungsgewinn 


Einen echten Mehrwert liefert auf jeden Fall die neu entwi- 
ckelte Software. Der Bigfoot Network Manager ist mit den 
Funktionen, die er bietet, sicherlich ein Schritt in die richtige Richtung. Die Möglichkeit, das 
eigene System minutiös zu überwachen und zu analysieren, wird mit Sicherheit viele Nutzer 
interessieren. Ein besonderes Schmankerl ist dabei, dass auch Besitzer der älteren Killer 
Xeno Pro die Software kostenlos herunterladen und für ihre Netzwerkkarte nutzen können. 
Somit haben auch diejenigen etwas von der neuen Entwicklung, die eine der älteren Killer- 


»Besonders die neue Software macht 
die 2100 zur bisher besten Killer-NIC.« 


Kristoffer Keipp, Fachbereich Netzwerk 


Unter „Anwendungen“ können Sie 
jedem Programm, das auf das Inter- 
net zugreift, eine von vier Priori- 
tätsstufen zuweisen. Außerdem er- 
halten Sie Informationen darüber, 
welche Bandbreite eine Exe-Datei 
gerade belegt. Sobald eine Appli- 
kation das erste Mal vom Network 
Manager erfasst wird, bekommt sie 
automatisch eine Stufe zugewiesen. 
Welche das ist, legen Sie im Menü- 
punkt „Erweitert“ fest. Dort haben 
Sie auch die Möglichkeit, die Status- 
LEDs oder die Update-Funktion 
der Killer 2100 zu deaktivieren. 
Der Reiter „Netzwerk“ bietet Ihnen 
die Möglichkeit, Einstellungen wie 
Ihre maximale Up- und Download- 
Geschwindigkeit manuell vorzu- 
nehmen. Insgesamt hinterlässt die 
neue Software einen positiven Ein- 
druck bei den Testern, auch wenn 
es noch einige Bugs gibt, bei denen 
Bigfoot nachbessern muss. 


Die Leistung 

Doch was kann die Killer 2100 in- 
klusive der neuen Software leisten? 
Dieser Frage sind unsere Lesertes- 
ter mithilfe verschiedener Spiele 
und Benchmarks auf den Grund 
gegangen und haben die Bigfoot- 
Karte mit anderen Netzwerk-Adap- 
tern verglichen. Da der Platz in 
diesem Artikel nicht ausreicht, um 
alle Tests abzuarbeiten, haben wir 
uns eine kleine Auswahl herausge- 
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griffen. Angesichts der unterschied- 
lichen Systeme und Sequenzen, 
die die Foren-Mitglieder für ihre 
Benchmarks genutzt haben, sind 
die Ergebnisse natürlich nicht mit- 
einander zu vergleichen. Sie zeigen 
aber trotzdem, dass die Killer 2100 
mit dem Network Manager in der 
Lage ist, einige Spiele zu beschleuni- 
gen. Benfireman hatte zum Beispiel 
in Bad Company 2 ein Plus von elf 
Prozent bei der durchschnittlichen 
Anzahl der Bilder pro Sekunde zu 
verzeichnen und bei Maeyae lief 
Starcraft 2 sogar 14 Prozent schnel- 
ler. Allerdings gibt es auch Situatio- 
nen, in denen die Killer 2100 den 
Onboard-Chips unterlegen ist. Bei 
Tests der Transferleistung liegt die 
Karte in einigen Fällen zurück. Im 
Groben sind sich unsere Lesertes- 
ter einig: Online-Spieler, die auf der 
Suche nach dem letzten Quäntchen 
Leistung sind, sollten einen Blick 
auf die Killer 2100 werfen. (kk) 


Fazit Hårdare 


Killer-2100-Lesertest 

Abhängig vom getesteten Szenario bringt 
die Killer 2100 einen messbaren Vorteil 
beim Spielen. Ob die zusätzlichen Fps und 
die allgemeine Entlastung des Prozessors 
einen Kaufpreis von inzwischen nur noch 
rund 80 Euro wert sind, müssen Sie trotz- 
dem für sich selbst entscheiden. 


Mitglied Maeyae sehen können, ist die Killer it 
2100 deutlich kürzer als die ältere K1 (hier in ES 
der PCI-Variante abgebildet). зт 


Benchmarks tolga9009 


BESSER > | MBit/s 


Datendurchsatz: pcattcp Up- und Download 


0 250 500 750 1.000 


Realtek 


Intel 


Killer 2100 


LLL 90/7 (+16 %) 
TT EIS 
M 904,6 (+16 %) 
900,7 (+27 %) 
M] 

г 200. (Basis) 


BESSER № | Bilder pro Sek. 


Crysis CPU-Benchmark, 1.920 x 1.080, Very High, DX10, 32 GB Datentransfer 


BEDINGT SPIELBAR > FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 r 30 40 50 


Ohne Netzwerklast 
Realtek 
Intel 
Killer 2100 


43,3 (+2 %) 
42,8 (+1 %) 
42,6 (+0 %) 
42,5 (Basis) 


BESSER » | Bilder pro Sek. 


Crysis GPU-Benchmark, 1.920 x 1.080, Very High, DX10, 32 GB Datentransfer 


BEDINGT SPIELBAR > FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 r 30 40 50 


Ohne Netzwerklast 
Killer 2100 
Realtek 
Intel 


41,7 (+0 %) 
41,5 (+0 %) 
41,5 (+0 %) 
41,5 (Basis) 


Maple Story Loot-Test, Map 
BESSER | Sekunden 


le Story Europe v0.63 
0 5 10 15 20 


Killer 2100 


Realtek 


e MERI 
P 196 (-3 %) 
Мири 


Intel 
LE 


lle: Benchmark 


mm Bos 


Bemerkungen: Beim Datentransfer k 


System: Intel Core 17-860 @ 3,53 GHz, Radeon HD 5870 @ 900/1.300 MHz, 4 GiByte DDR3-1600, DSL 16.000 


ann die Killer 2100 im Test von tolga9009 nicht mit der Onboard-Lósung 


oder dem Intel-Chip mithalten. Bei Crysis steigt zumindest das Fps-Minimum. 


Benchmarks sNook 


Speedtest.net, Ping 
BESSER 4 | Millisekunden 


00 20 40 60 80 


Onboard 
Killer 2100 


к „ил 
IT 73,0 (Basis) 


Speedtest.net, Movie 
BESSER «| Minuten 


0 20 40 60 80 100 120 140 


Killer 2100 
Onboard 


136,0 (1%) 
мыни 1350 (Basis) 


BESSER 4 | Sekunden 


Speedtest.net, MP3-Datei-Download 


0 10 20 30 40 50 


Killer 2100 
Onboard 


аСТ 
ЕСС 


Speedtest.net 
BESSER > | KB/s 


0 200 400 600 800 


i e 720,0 (+3 %) 
Killer 2100 130,0 (40 %) 
NENNEN 0,0 (Basis) 
cus Ee 130,0 (Basis) 
m Benchmark || Download H Upload 


Bemerkungen: sNooks Test mit Spee 


System: System: Intel X58, Core 17-920, 9 GiB DDR3-1600, Radeon HD 5770; Windows 7 x64 


dtest.net sieht die Killer 2100 in fast allen Teilbereichen in Front. Lediglich 


bei der Ping-Rate liegt sie einen Hauch zurück — obwohl gerade das eine Stärke der Karte sein sollte. 
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* Quelle: Saturn Тор 20 vom 16.10.2010 


Daniel Möllendorf 
Fachbereich Mainboards 
E-Mail: dm@pcgh.de 


Kommentar 


Ich will mich nicht heilen lassen – warum Копѕо- 
len-Umsetzungen PC-Shooter öde machen. 


Eine gegnerische Übermacht? Schwer bewaffnete 
Söldner und haushohe Kampfroboter? Kein Problem — 
schließlich kann meine Spielfigur ja per Tastendruck in 
Deckung gehen und heilt sich binnen Sekunden auto- 
matisch. Da Shooter immer häufiger als Cross-Platform- 
Titel entwickelt werden, ist die beschriebene Situation 
leider keine Seltenheit, sondern quasi Standard. Natür- 
lich: Shooter sind mit Gamepad schwer zu bedienen, 
da brauchen Konsolenspieler ein paar Hilfen; doch 
wo bleibt die Herausforderung für uns geübte Maus- 
Tastatur-Spieler? Werde ich nie wieder wie bei Far Cry 
(dt.) mit 5 HP durchs Gras robben und hoffen, dass ich 
nicht entdeckt werde — ohne Quicksave-Funktion? Das 
ist Spannung! Bei Deus Ex: Human Revolution jedenfalls 
nicht: Der Nachfolger eines meiner Lieblingsspiele ist ein 
Cross-Platform-Titel, daher heilt sich der Held wieder 
automatisch — wie spannend ... 


Verkaufs- 


CHARTS* 
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Two Worlds 2 


Der jüngste Two-Worlds-Spross kombiniert eine an- 
sprechende Optik mit gelungenem Gameplay und 
verweist so die Konkurrenz auf die hinteren Plätze. 


uf der technischen Seite überzeugt Two 

Worlds 2 mit seiner sehr guten und trotz- 
dem Hardware-schonenden Grafik. Die Lichtef- 
fekte im Spiel sind beeindruckend, ein Großteil 
der Texturen besitzt einen hohen Detailgrad und 
wirkt dank der vom Entwickler Reality Pump 
eingesetzten Quadtree-Displacement-Mapping- 
RenderTechnik wunderschön plastisch. Die 
Charaktere und Monster sind ebenfalls mit Lie- 
be zum Detail in Szene gesetzt. Die Tatsache, 
dass deren Design nicht jedermanns Geschmack 
treffen könnte, ist Kritik auf hohem Niveau. 


An Spielelementen bietet das epische Rollenspiel 
das, was von einem gelungenen Genre-Vertreter 
erwartet wird. Die Spielwelt ist riesig und in ab- 
wechslungsreiche Abschnitte mit eigenem Flair 
(asiatisch, europäisch etc.) unterteilt. Das garan- 
tiert genauso viel unterhaltsame Spielzeit wie die 
sehr hohe Qualität der Quests. Für die wenigsten 
Aufgaben in der virtuellen Welt gibt es einen 
einzigen vorgeschriebenen Lösungsweg. So wird 
die umfangreiche und komplexe Haupthand- 
lung durch Hunderte von Nebenaufträgen mit 


Spiele & Software 


wo 


Vespine Königin 


Topware Interactive 
Two Worlds 2 


alternativen Lösungsansätzen ergänzt. Ebenfalls 
vorbildlich: die Charakterentwicklung, die eine 
Vielzahl von Verbesserungen parat hält und bei 
der das durchdachte Fähigkeiten- und Magiesys- 
tem einen starken Einfluss auf die Spielweise hat. 
Weitere Pluspunkte verdient sich Two Worlds 2 
mit der großen Vielfalt an mit bestimmten Vor- 
teilen versehenen Waffen und Rüstungen, die 
sich alle verbessern sowie sockeln lassen. Dazu 
kommt das leicht zu erlernende Kampfsystem 
sowie eine klasse Vertonung mit bekannten 
Sprechern und atmosphärischer Musik. Zu kri- 
tisieren dagegen wären das konsolenlastige und 
etwas unübersichtliche Interface sowie der teils 
übertriebene Weichzeichner-Effekt. (fs) 


Two Worlds 2 


FAZIT: Two Worlds 2, ein Zeitfresser im positiven Sinne, füllt 
die Spielwelt so interessant und abwechlungsreich, dass man 
gerne vom Hauptweg abschweift. Hier stimmen Atmosphäre 
und Spielmechanik. So sichert sich Topwares sehr empfeh- 
lenswerter Titel zurecht den Platz auf dem Genre-Thron. 


Genre: Rollenspiel | Web: www.twoworlds2.com/de 
Technik: DX9/Open GL, mehrkernoptimiert, GPU-Physik 
Empfohlene Hardware: Phenom II X4 955/C2D E8400, 
Geforce GTX 260/Radeon HD 5770, 4 GiByte RAM 


WERTUNG ЕШ 
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Spieleneuheiten 


Für Rollenspieler stehen mit Two Worlds 2 und Fallout: New Vegas gleich zwei empfehlenswerte Neuerscheinungen bereit. 

Jowoods Arcania: Gothic 4 kann da nicht ganz mithalten, daher gibt es einen halben Wertungsstern weniger. Während der 
Fussball Manager 11 eine Empfehlung ist, enttäuscht das nur duchschnittliche ausgefallene Medal of Honor. (fs) 

| 3l 

Iwo Worlds 2 (Spiel des Monats) Topware Interactive 9. November 2010 

жж | Fussball Manager 11 Electronic Arts 28. Oktober 2010 
%%%% | Fallout: New Vegas Bethesda Softworks 22. Oktober 2010 
33 | Lost Planet 2 Capcom 15. Oktober 2010 
%%%% | Emergency 2012 Deep Silver 22. Oktober 2010 
Жжж Arcania: Gothic 4 Jowood 8. Oktober 2010 
жж Die Sims 3: Late Night Electronic Arts 28. Oktober 2010 
жж edal of Honor Electronic Arts 14. Oktober 2010 
Жжжж Lionheart: King's Crusade Koch Media 8. Oktober 2010 
Жжжж Front Mission Evolved Square Enix 8. Oktober 2010 


Gratis und gut: MS Security Essentials 


Laut einer Studie arbeitet Microsofts kostenlose 
Antivirus-Lösung Security Essentials genauso gut 
wie die kostenpflichtigen Pendants. 


n einem Online-Artikel berichtete Forbes, dass 

die Microsoft Security Essentials bei Versuchen 
des unabhängigen Testlabors NNS Labs ähnlich 
gute Ergebnisse erzielten wie ein Großteil der 
kommerziellen Anbieter von Sicherheitslösungen 
(u. a. AVG, Eset, McAfee, Kasperski, Panda und 
Symantec). Bei den Tests erkannte Microsofts 
kostenloses Anti-Viren-Programm 75 Prozent der 
auf den Versuchssystemen installierten Schad- 
programme, während beispielsweise Norton nur 
auf 72,3 Prozent kam. Bei der Exploit-Vorbeu- 
gung, bei der Symantecs Software 64 Prozent der 
Schädlinge blockte, stoppten die Microsoft Secu- 
rity Essentials immerhin 60 Prozent der geteste- 


CoD: Black Ops 


Ende Oktober gab Activison offiziell die minimalen 
Systemanforderungen für den Shooter bekannt. 
Die liegen deutlich über denen der Vorgänger. 


ür Call of Duty: Black Ops, den siebten Teil der Reihe, hat Infinity Ward 

der IW-4.0-Engine Verbesserungen beim Beleuchtungs- und Strea- 
ming-System sowie der Physik spendiert und die Darstellung des 
Dschungels, des Wassers und der Feuereffekte überarbeitet. Dem- 
entsprechend sind die minimalen Hardware-Anforderungen im 
Vergleich zu den Vorgängerteilen gestiegen. Reichte für Teil fünf und 
sechs noch ein Einkerner wie der P4 mit 3.2 GHz oder Athlon 64 3200+, 
muss es jetzt ein Zweikernmodell mit 2,4 GHz wie der C2D E6600 oder ein Dreiker- 
ner wie der Phenom II X3 8750 sein. Beim RAM stiegen die Minimalanforderungen 
von ein auf zwei GiByte. In puncto Grafikkarten empfiehlt man, mindestens eine 
8600 GT oder X1950 Pro (vorher: 6600 GT/X1600 XT) einzusetzen. (fs) 
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ten Malware-Samples. Dank dieser Ergebnisse 
stufen NNS Labs die Anti-Viren-Lósungen von Mi- 
crosoft und Symantec als unbedenklich ein. Die 
Tester warnen dagegen vor den Programmen der 
Firmen AVG und ESET, die weniger als 60 Prozent 
d 


der Malware-Testdateien identifizierten. 


Qi hen 
эсс сыч M aÀ—— c — € 
Le mon а oo m 


ANZEIGE 


- САЦ-ООТҮ 


^  BEACKOPS 
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Two Worlds 2 


Bei unserem Entwicklerbesuch im August präsentierte sich die Vorabversion des Rollenspiels Dual-Core- 


optimiert und mit moderaten Anforderungen an die Grafikkarte. Wir testen, ob es dabei geblieben ist. 


Grafikkarten: Mittelklasse reicht für hohe Auflösungen 


Two Worlds 2 Version 1.0, PCGH-Spielstand „New Ashos", maximale Details 


BESSER > | Fps 


r BED. SPIELB, p> FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 50 60 


Geforce GTX 480/1.536 MiByte 


Radeon HD 5850/1.024 MiByte 


Geforce GTX 470/1.280 MiByte 


Geforce GTX 460/1.024 MiByte 


Radeon HD 5770/1.024 MiByte 


Radeon HD 4870/1.024 MiByte 


Geforce GTX 260/896 MiByte 


50 (+2 %) 
40 (5%) 


Een 
40 (-5 96) 


pL 49 (Basis) 
p[u—————VK— 77082) 


С ЕЕ (3 %) 


0 10 70 80 
- Ak 
Radeon НО 5870/1.024 MiByte С татр 


83 (+69 %) 
81 (+93 %) 


72 (+47 %) 


60 (+43 %) 


61 (+24 %) 
60 (+43 %) 
EE 57 (+16. %) 
EE 55 (+31 %) 


Geforce 8800 GT/512 MiByte d 28 (33 %) 
i NENNEN 22 (55? 
Radeon HD 3870/512 MiByte 15 БЕ %) 
— 1.680 x 1.050, 1.920 x 1.200, 
P 1x AA/16:1 AF 1x АА/16:1 AF 


System: Phenom Il X4 965 BE, AMD 890FX, 2x 2 GiByte DDI 
Bemerkungen: GTX 260, HD 4870 und HD 5770 liefern auch in 1.920 x 1.200 noch spielbare Bildraten von rund 
40 Fps. Die HD 3870 und die 8880 GT dagegen garantieren kein ruckelfreies Spielvergnügen in 1.680 x 1.050. 


3-1333; Win7 x64; GF 260.89 (Q)/Cat. 10.9 (Al std.) 
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m dem zweiten Two Worlds- 

Teil konkurrenzfähige 
und ansprechende Optik zu spen- 
dieren, entwickelte Reality Pump 
eine komplett neue, als GRACE be- 
zeichnete Basistechnologie. Zu den 
technischen Eckdaten der Engine, 
die für eine Cross-Platform-Entwick- 
lung inklusive Mac-Unterstützung 
(Open GL) programmiert wurde, 
gehört unter anderem eine FP16- 
Render-Pipeline Deferred- 
Rendering, Tone-Mapping, Umge- 
bungsverdeckung, Tiefenunschärfe, 
Weichzeichner, Bloom und weiche 
Schatten. Dazu kommen Engine-Op- 
timierungen für Mehrkernprozesso- 
ren (laut Reality Pump skaliert die 
Engine mit bis zu 36 Kernen) sowie 
möglicherweise die Nutzung der 
Tessellationsfunktion von DX 11. 


eine 


samt 


Bei unserem vor zwei Monaten 


durchgeführten Techniktest mit 


einer laut Angaben der Macher 
bezüglich der Performance bereits 
repräsentativen Fassung stellten 
wir fest, dass mehr als zwei Prozes- 
sorkerne die Gesamtleistung bei 
Two Worlds 2 nicht wesentlich ver- 
bessern. Das bestätigt sich auch bei 
der uns jetzt vorliegenden Version 
1.0, wo wir für unsere Messungen 
bewusst wieder ein Stadtszenario 
wählten, da hier die Leistung des 
Prozessors ausschlaggebend ist. 
Mehr als zwei Kerne bringen zwar 
ein kleines Leistungsplus von 6 
Prozent, für ein ruckelfreies Rol- 
lenspielvergnügen reichen zwei 
Rechenzentralen allerdings 
Des Weiteren bestätigte sich die 
Tatsache, dass die Fps-Leistung mit 
höherer CPU-Taktfrequenz steigt. 
Obwohl Two Worlds 2 bereits mit 
einem Zweikerner mit 2.000 MHz 
Takt passabel spielbar ist, empfeh- 
len wir für mehr Leistungsreserven 
und ein optimales Streaming eine 


aus. 
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Distanzanzeige 1/10 


Distanzanzeige 10/10 


Bei Two Worlds 2 beeinflusst die Höhe der Sichtweite direkt die Fps-Rate. Wenn Sie die Distanzanzeige minimieren (Einstellung: 1/10), sind bis zu 6 Prozent Leistungssteigerung möglich (sie- 
he Tuning-Tipps). Die Einstellung 10/10 dagegen verhindert aufpoppende Landschaftsdetails. Ein guter Kompromiss aus Leistung und Optik ist das Verringern der Sichtweite um 50 Prozent. 


Two Worlds 2: Tuning-Tipps* 


Two Worlds 2: Detailstufen gegenübergestellt 


höher getaktete Variante, beispiels- 
weise eine Athlon II X2 555 BE/ 
C2D E8400 oder einen günstigen 
Vierkerner wie den Phenom II X4 
955 BE. 


Moderate Grafiklast 

Der Blick auf die Grafikkarten- 
Benchmarks zeigt, dass Two 
Worlds 2, wie schon beim Technik- 
Check im August, in einer hohen 
Auflósung von 1.920 x 1.200 bereits 
mit einer Radeon HD 5770, HD 
4870 sowie GTX 260 mit 40 respek- 
tive 42 Fps flüssig spielbar ist. Im 
Gegenzug sind die Veteranen Rade- 
on HD 3870 und Geforce 8800 GT 
zu langsam für alle Details in 1.680 
x 1.050. Hier hilft das Herabsetzen 
der Bildschirmauflósung auf 1.280 
x 1.024, das in einem Leistungsplus 
von bis zu 29 Prozent resultiert (sie- 
he Tuning-Tipps oben). Bei allen 
Messwerten muss allerdings beach- 
tet werden, dass Multisampling-Kan- 
tengláttung in unserer Testversion 
nicht aktivierbar war. Der Wechsel 
von der Einstellung „Keine“ zu „1x“ 
im Optionsmenü ,Anti-Aliasing-Mo- 
dus“ brachte weder eine optische 
Veränderung, noch wirkte er sich 
auf die Framerate aus. Allerdings 
scheint Reality Pump Morphologi- 
cal Anti-Aliasing (MLAA) implemen- 
tiert zu haben, da die Kanten in Two 
Worlds 2 wenig flimmern. 
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Kommt noch was nach? 

Die in Aussicht gestellte DX10-/11- 
Unterstützung, die für verbessertes 
Anti-Aliasing und Post-Processing 
sorgen soll, ist in unserer Testversion 
nicht vorhanden und wird es wohl 
nicht mehr in die Verkaufsvariante 
schaffen. Die Entwickler schließen 
aber nicht aus, dass DX 10/11 per 
Patch nachgelegt wird. In puncto 
Physik setzt GRACE Nvidias Physx- 
SDK ein, bei dem die per CPU und 
GPU beschleunigte Physik zum Ein- 
satz kommt. Passend dazu bietet das 
Physik-Menü einen Schalter an, mit 
dem Sie die Hardware-Physik an- und 
abschalten können. Optische Unter- 
schiede zwischen der vom Prozessor 
und der per Grafikchip berechneten 
Physik gibt es nicht, Reality Pump 
empfiehlt jedoch, die Beschleuni- 
gung bei einer Kombination aus 
schwachem Prozessor und schneller 
Grafikkarte zu aktivieren. 8) 


Two Worlds 2 

Die neue, in Two Worlds 2 debütierende 
GRACE beweist eindruckvoll, dass eine an- 
spruchsvolle und sehenswerte Rollenspiel- 
Optik auch ohne hohe Hardware-Anfor- 
derungen móglich ist. Hier reichen schon 
ein Zweikerner mit 2,8 GHz Takt sowie ein 
3D-Beschleuniger der Mittelklasse. 


Minimale Details (1.680 x 1.050, kein AA/AF) 
d e BS h wi 5 VR 


Schalter und Einstellung Tuningpotenzial | Gewinn in Frames - z 

Auflösung: 1.280 x 1.024 statt 1.680 x 1.050 29 Prozent 0 (34 auf 44 Fps) Maximale Details (USUS овои) 
Anti-Aliasing-Modus: Keiner statt 1x 0 Prozent Kein Leistungsgewinn X PM Y j 
Detaillevel: 1/3 statt 3/3 18 Prozent 6 (34 auf 40 Fps) x } ! Y 
Umgebungsschatten: 1/10 statt 10/10 3 Prozent (34 auf 35 Fps) 

Distanzanzeige: 1/10 statt 10/10 6 Prozent 2 (34 auf 36 Fps) 

Texturqualität: 1/5 statt 5/5 3 Prozent (34 auf 35 Fps) 

Distanzanzeige Gras: 1/10 statt 10/10 6 Prozent 2 (34 auf 36 Fps) 

Schatten: aus 18 Prozent 6 (34 auf 40 Fps) 

DOF (Tiefenunschárfe): aus 3 Prozent (34 auf 35 Fps) 

* Gemessen mit Core 2 Duo E6300, Geforce 8800 GT, 4 GiByte RAM, Windows 7 x64 


"MEM "Zë 


simpel und das Terrain macht ohne Normal-Mapping keinen dreidimensionalen Eindruck. 


CPU-Skalierung: Zweikerner mit hohem Takt ausreichend 


BESSER > | Fps 


Kernskalierung: PCGH-Spielstand , Erimos, Hatmandor", max. Details kein AA/AF 


BED. SPIELBAR Б FLÜSSIG SPIELBAR 
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6 Kerne. 


4 Kerne 


D ——— 71 (+6 %) 
71 (+6 %) 


3 Kerne 


1 Kern 


UE VARII 
— —— ER 
NENNEN 36 (46 %) 


BESSER > | Fps 


Kernskalierung: PCGH-Spielstand , Erimos, Hatmandor", max. Details kein AA/AF 


BED. SPIELBAR — r FLÜSSIG SPIELBAR 


0 10 20 30 40 50 60 70 80 


3:500 МН2 к ы т 
3.200 MHz Ree 91 (+50 %) 
3.000 MHz 77 (+43 %) 
2.800 MHz Reess TI (+31 %) 
2.400 MHz 62 (+15 %) 
mmm nd 
Minimum-Fps 1:680 1:050, 
P kein FSAA/AF 


System: Phenom Il © 2,8 GHz, Geforce GTX 480, AMD 890 FX, 2x 2 GiByte DDR3-1333, Windows 7 x64, 
Geforce 260.89 (Q) Bemerkungen: Mit nur einem Kern ist das Rollenspiel nicht flüssig spielbar. Im Gegenzug 
reichen zwei aus, drei Kerne sind das Optimum. Je hóher der Prozessortakt, desto besser die Performance. 
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Multiplayer-Panzerspaß 


World of Tanks geht in die letzte Runde. Wir haben für Sie Details zum Client, erste Tuning-Optionen 


und neue Infos zum Spieleinhalt zusammengefasst. 


Mit dem Wert „Far_Plane” können Sie manuell die Sichtweite anpassen — unabhängig 


von den Grafikeinstellungen im Spiel. 


In der aktuellen Beta wird auch an der Spielmechanik gefeilt, vor allem die Fernwaffen 
scheinen übermächtig; im Bild die Spielansicht der Fernwaffen. 
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chon in der letzten Ausgabe ha- 

ben wir uns dem kommenden 
Free-to-Play-Titel World of Tanks 
gewidmet. In Ausgabe 11/2010 fin- 
den Sie auf Seite 126 erste Eindrü- 
cke und Tipps für Neueinsteiger. 
Mit nahendem Release der finalen 
Version haben wir jetzt neue Infos 
zum Spiel für Sie. 


Käufer unserer DVD-Ausgabe fin- 
den den aktuellen Client (0.5.4.1) 
auf der Heft-DVD. Nach der In- 
stallation müssen jedoch noch 
zwei Updates aufgespielt werden, 
eine aktuelle Version der Installa- 
tionsdatei gab es noch nicht. Nach 
der Hauptinstallation folgt Patch 
„Upgrade 0.5.4.1 to 0.5.4.2“, gefolgt 
von „Upgrade to 0.5.4.3“. Die Ins- 
tallation benötigt rund drei GiByte 
Speicherplatz. Wir empfehlen, den 
Installationspfad zu übernehmen, 
da sich WoT noch immer im Beta- 
Status befindet und man so mógli- 
chen Update-Problemen aus dem 
Weg geht. Sollten Sie die Magazin- 
Version gekauft haben, finden Sie 
alle Installationsdateien auch auf 
www.worldoftanks.com. Nach der 
Installation müssen Sie noch unter 
der genannten Adresse Ihren Beta- 
Key anfordern. 


Die Grafikeinstellungen in World of 
Tanks sind sehr überschaubar. Ne- 
ben einer allgemeinen Auswahl an 
Grafikoptionen, deren Eingreifen 
in die Game-Engine nicht doku- 
mentiert ist, kónnen Sie noch die 
Kantenglättungs-Methode  (Antia- 
liasing) auswählen. Einsteigern ra- 
ten wir, vorerst Antialiasing zu de- 
aktivieren und die Spielqualität auf 
Maximum zu setzen. Jetzt sollten 
mehrere Testspiele folgen - die un- 
terschiedlichen Maps stellen unter- 
schiedliche Anforderungen an die 
Grafikkarte. Wenn Sie eine Einstel- 
lung gefunden haben, die ein flüs- 
siges Spielen ermöglicht, können 
Sie von Hand die Sichtweite wieder 


hochsetzen - eine hohe Sichtweite 
bringt logischerweise Vorteile im 
Spiel. Da es keine Schaltfläche für 
die Sichtweise gibt, müssen Sie sich 
auf die Suche nach der Datei „pre- 
ferences.xml“ machen und diese 
mit dem Windows-Editor öffnen, 
vorher sollten Sie die Datei sicher- 
heitshalber kopieren. 


Auf unserem Test-PC befindet sich 
die Datei unter „C:/Benutzername/ 
AppDate/Roaming /W“. Alle Gra- 
fikeinstellungen sind mit Zahlen- 
werten gewichtet, „0“ steht dabei 
für den maximal möglichen Detail- 
wert. Die gesuchte Option für die 
Sichtweite versteckt sich hinter 
,Far Plane* - diesen Wert sollten 
Sie auf „0“ setzen. Wer wissen will, 
wie WoT mit maximalen Details 
aussieht, setzt einfach alle Zahlen- 
werte auf „0“. 


Wie Sie auf dem Screenshot links 
oben sehen, bietet der Spiele- 
modus „Clan Wars“ die Möglichkeit 
territorialer Eroberungen. Bis jetzt 
ist bekannt, dass der Anführer ei- 
nes Clans einen Angriff pro Tag auf 
eine anliegende Provinz durchfüh- 
ren kann. Diese Kämpfe werden zu 
einem festgelegten Zeitpunkt aus- 
geführt. ,Casual-Spieler können 
auch über den „Söldner“-Markt für 
Events gemietet werden. Als neuer 
Clan fängt man am Rand der Karte 
an, die in etwa Europa um das Jahr 
1940 darstellt. 


Eine weitere Spielart werden die 
„Historic Campaigns" sein, in de- 
nen man an einem Abend echte 
Gefechte und Szenarios des Zwei- 
ten Weltkriegs nachspielt. WoT ist 
bereits in Russland erhältlich, in 
den Vereinigten Staaten wird es 
demnächst veröffentlicht. Laut den 
letzten Informationen müssen wir 
in Deutschland allerdings noch bis 
Januar warten - dafür werden dann 
aber auch alle neuen Spielinhalte 
bereits enthalten sein. (1с) 
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SPIELE & SOFTWARE | PC schützen 


bicher in 10 Minuten 


Besonders Spieler sind beliebte Opfer von Cyber-Kriminellen und deren Machenschaften. Doch mit 


unseren Tipps sichern Sie Ihren Rechner in nur wenigen Minuten gegen Angriffe. 


ie Computer von PC-Spielern 
Di beliebte Ziele von Cyber- 
Kriminellen, da sie zum einen meist 
sehrrechenstark sind und zum ande- 
ren leider oft schlecht vor Malware 
geschützt werden. Spieler belasten 
ungern ihr System mit vermeintlich 
unnützer Sicherheitssoftware, doch 
der Schaden durch elektronische 
Schädlinge kann erheblich sein. 
So wird der eigene Rechner unter 
Umständen als Drohne für illegale 


Aktivitäten genutzt. Schon ein ein- 
facher Virenscanner kann dieses 
Risiko minimieren und mit unseren 
Tipps gehen Sie gleich auf Nummer 
sicher. Sollte der Rechner mit Win- 
dows nicht mehr booten oder Sie 
können ein Virus einfach nicht lö- 
schen, dann hilft Ihnen auch unsere 
Alleskönner-CD weiter. Eine umfas- 
sende Anleitung für den Umgang 
mit dem Datenträger finden Sie auf 
den folgenden Seiten. 


Die fünf Regeln im Kampf gegen Malware 


Alle Sicherheits-Updates für Windows und für alle installierten Programme aufspielen, 
dazu zählen auch Adobe Flash, Reader, Java und Firefox 


Einen Virenscanner mit aktuellen Signaturen und Verhaltensanalyse nutzen oder ein 
Zusatzprogramm für die Verhaltensanalyse installieren 


Windows-7- und -Vista-Anwender sollten die Benutzerkontensteuerung eingeschaltet 
lassen, um nicht autorisierte Systemzugriffe unterbinden zu können. 


Arbeiten Sie unter Windows nicht (!) mit einem Benutzerkonto, welches über 


Administratorrechte verfügt. 


Legen Sie regelmäßig Back-ups an, damit Sie nach einem Datenverlust durch einen 
Schädling persönliche Dateien wiederherstellen können. 
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Schad-Software ist ein lukratives 
Geschäft geworden (siehe Inter- 
view), weshalb sich Hacker immer 
raffiniertere Methoden ausdenken, 
um ihre Viren und Trojaner mög- 
lichst weit zu verbreiten. Da sie im- 
mer einen kleinen Vorsprung vor 
der Entwicklung der entsprechen- 
den Gegenmittel haben, ist nicht 
auszuschließen, dass sich früher 
oder später auch auf vermeintlich 
sicheren Internetseiten oder Ser- 
vern der eine oder andere Schäd- 
ling einschleicht. 


Daher ist es leichtsinnig, auf Vi- 
rensoftware zu verzichten, 
weil sie angeblich Leistung kostet. 
Selbst bei sehr konstanten Surfge- 


nur 


wohnheiten kann man sich eine 
Infektion einfangen, die das gesam- 
te Betriebssystem lahmlegt, Daten 
löscht oder sogar finanzielle Schä- 
den verursacht (geklaute Daten 
zum Spiele-Account). 


Zumindest das kostenlose Avira An- 
tivir Personal Edition sollte auf ei- 
nem PC installiert sein. Es erkennt 
Viren anhand einer täglich aktuali- 
sierten Datenbank. Zwar belegt es 
zusätzlichen Arbeitsspeicher und 
kostet Rechenzeit, aber im Ver- 
gleich zu einem Totalausfall sollten 
die zusätzlichen Sekunden Ladezeit 
zu verschmerzen sein. 


Die Premium-Version, die Sie auf 
der Heft-CD und -DVD finden, bie- 
tet im Vergleich zu der kostenlosen 
Variante erweiterten Schutz. Unse- 
re Version können Sie 90 Tage lang 
kostenlos testen. Avira Antivir Pre- 
mium prüft Programme im Gegen- 
satz zur Basis-Version zusätzlich auf 
sogenannte Fingerabdrücke, die 
von Viren und Würmern bekannt 
sind. Dadurch werden auch neu- 
ere Schädlinge entlarvt, die noch 
nicht in der Definitions-Datenbank 
bekannter Schad-Software aufgelis- 
tet sind. 
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Wie es um die Leistungseinbu- 
ßen bestellt ist, haben wir in Ben- 
chmarks nachgemessen. Da ein 
Antiviren-Programm alle Dateien 
im Arbeitsspeicher prüft, sollte 
bei jedem Dateizugriff mit einer 
leichten Verzögerung zu rechnen 
sein, wenn man Kopier- oder La- 
devorgänge mit und ohne Viren- 
schutz vergleicht. Der Praxistest 
zeigt, dass Produkte verschiedener 
Anbieter Systeme unterschiedlich 
stark ausbremsen. Aber vor allem 
in Spielen kann nie die Rede davon 
sein, dass man ohne Schutz eine 
viel bessere Performance beobach- 
ten könnte. 


Zusätzlicher Schutz 
Ergänzend zu datenbank- und 
fingerabdruckbasierter Antiviren- 
Software kann man auch zusätz- 
lich ein Programm installieren, das 
intelligent auf verhaltensbasierte 
Erkennung setzt. Auf der Heft-DVD 
finden Sie dazu Mamutu 3 von Emsi 
Software, das Sie ein Jahr lang kos- 
tenlos verwenden können. Es prüft 
heruntergeladene Patches 
andere vermeintliche Updates und 
Mods auf Verhaltensweisen, wie sie 
aus Schad-Software bekannt sind. 
Damit will man insbesondere vor 
neuen oder geschickt verschleier- 
ten Viren und Würmern schützen. 


oder 


Selbst wenn Sie es parallel zu Anti- 
viren-Software anderer Hersteller 
verwenden, stellen sich nur un- 
merkliche Leistungseinbußen ein. 
Auch das haben wir in unseren 
Benchmarks berücksichtigt. 


Extra-Firewall? 

Lange Zeit war eine Kombination 
aus Router und Windows Firewall 
ein ausreichender Schutz. Doch 
immer mehr Schädlinge setzen auf 
raffinierte Tunnelsysteme, nutzen 
vertrauenswürdige Ports oder ge- 
ben sich Universal Plug & Play ge- 
genüber als vertrauenswürdig aus. 
Damit können sie Kontakt zu ihrem 
Autor aufnehmen und ausspionier- 
te Daten wie Account-Daten oder 
andere Passwörter weitergeben. 


Mit intelligenten Firewalls - wahl- 
weise als Extra-Software oder in 
einer Security Suite - lassen sich 
Regeln für Anwendungen oder so- 


(6) 
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Heft-CD: Der zweite Daten- 
träger bietet Ihnen Schutz- 
Software und ein bootbares 
Notsystem. 


gar Komponenten von Anwendun- 
gen genauer festlegen. Anfänglich 
gestaltet sich die Konfiguration 
oft mühselig, doch viele Anbieter 
verwenden Assistenten oder bie- 
ten für bekannte Programme und 
Dienste Voreinstellungen, die den 
Einstieg erleichtern. Wem seine Da- 
ten lieb und teuer sind, der sollte 
den Aufwand nicht scheuen. 


Rundum-sorglos-Pakete 
Mehrere Anbieter haben sogenann- 
te Security Suites im Angebot, die 
nach einmaliger Installation und 
mit regelmäßigen Updates für die 
hohe Sicherheit sorgen sollen. Da- 
bei laufen dann unter einer ein- 
heitlichen Oberfläche zahlreiche 
Dienste im Hintergrund, die den 
Arbeitsspeicher und die Internet- 
verbindung ständig auf bedenk- 
liche Daten, Anwendungen und 
Dienste überprüfen. 

Dabei werden Antivirus-Dienste 
auf Basis von Definitions-Daten- 
banken mit Überwachungs-Tools 
kombiniert, die genaue Kontrolle 
über ein- und ausgehende Inter- 
netverbindungen zulassen oder 
auflisten, welche Bestandteile von 
Internetseiten geblockt wurden. 
Auch versprechen einige Anbieter, 
dass Werbung oder sonstige un- 
erwünschte Einblendungen beim 
Surfen wegfallen. Auch Cookies, 
mit denen Internetseiten das Be- 
nutzerverhalten analysieren, sollen 
reduziert werden. Manche Pakete 
beinhalten auch eine Kindersiche- 
rung, mit der sich Listen vertrau- 
enswürdiger Webseiten erstellen 
lassen. Alle Komponenten solcher 
Pakete erhalten regelmäßige Up- 
dates, die den bestehenden Schutz 
verbessern. 


Auf der Heft-DVD finden Sie als ein 
Beispiel Norton Internet Security 
2011. In der Testversion können Sie 
90 Tage lang beobachten, was so 
einem  Sicherheits-Komplettpaket 
alles ins Netz geht. Die Software- 
Suite beinhaltet über ein Dutzend 
Funktionen. Leider hat sich das 
Norton-Paket beim Kopiertest als 
ziemlicher Bremsklotz erwiesen, 
doch in Spielen bereitet es keine 
Schwierigkeiten. Beim Kopiertest 
müssen alle 25.000 Dateien sämt- 
liche Kontrollposten von Norton 
Internet Security passieren, die für 
Wartezeiten zwischen den Dateizu- 
griffen sorgen. Hier kommt es zu ei- 
ner mittleren Verzógerung von 40 
Prozent, die sich im Falle eines |» 
Alarms aber auszahlt. (ma/eh) 
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Die Kombination aus Virenscanner und verhaltensbasierender Malware-Erkennung 
bietet einen sehr guten Schutz gegen elektronische Schädlinge. 
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Ein Komplettpaket aus verschiedenen Schutzprogrammen, beispielsweise Norton Inter- 
net Security 2011, kostet zwar mehr Ressourcen, schützt aber besser vor Malware. 


renscanner-Vergleich 


Anno 1404 — PCGH-Benchsequenz (Große Stadt) — 1.680 x 1.050, kein AA/AF 
BESSER > | Bilder pro Sek. |0 10 20 30 40 


Ш 
ССС“) 
ЕЕЕ 
М6 
МТ 
ПРЕ 30,2 (-11 %) 


PC ohne Virenscanner 


Avira Antivir Personal 


Avira Antivir Premium 


Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 


Avira Antivir Personal + Emisoft Mamutu 
Norton Internet Security 


PCGH Kopiertest — 5 GiByte in 25.000 Dateien 


BESSER «| Sekunden 0 100 — 200 — 300 400 500 
PC ohne Virenscanner MEE 3010 (Basis) 
Avira Antivir Premium EL ›// 0 


‚Avira Antivir Personal 


(+14 %) 
МТ 000 
г ZE чү 
ЕСС рии 
e 422,0 (440 %) 


Anno 1404 - Ladezeit PCGH-Benchsequenz 
BESSER 4| Sekunden 0 10 20 30 40 50 60 


TEE 
54,0 (+2 %) 
Ми 
ССИ 
М6 
МЇ 


Avira Antivir Personal + Emisoft Матиш 


‚Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 
Norton Internet Security 


PC ohne Virenscanner 


‚Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 


‚Avira Antivir Premium 


‚Avira Antivir Personal + Emisoft Mamutu 


‚Avira Antivir Personal 
Norton Internet Security 


eem 


System: AMD 790FX, 4 GiByte RAM, Geforce GTX 260-216/896 MiByte; Windows 7 x64, Geforce 258.96 
Bemerkungen: Vor allem beim Kopiertest zeigt sich, dass ein Virenscanner den Dateizugriff verzögert. Durch 
häufiges Scannen und die Fingerabdrucktechnik verringert sich bei einigen Programme diese Verzögerung. 
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Interview 


PCGH: Welche Bedrohungen beste- 
hen aktuell speziell für Spieler? 


Andreas Marx: Spielerdaten sind 
schon immer lukrativ gewesen. Wenn 
ich etwa über einen Virus oder Tro- 
janer die Zugangsdaten für World of 
Warcraft ausspioniere, gehören mir 
auch alle dort vorhandenen Güter. 
Der Dieb kann diese lang erspielten 
Gegenstände nun versilbern und 

bei Auktionshäusern gegen echtes 
Geld versteigern. Ebenso könnte er 
virtuelles Geld (Credits) aus Spielen 
anderen übertragen. Der Empfänger 
weiß natürlich nicht, dass das Geld 
nur ergaunert wurde, und riskiert die 
Sperrung seines eigenen Accounts. 
Kriminelle Virenschreiber wollten vor 
einigen Jahren vor allem noch ihr Ego 
befriedigen und direkten Schaden 
anrichten („Mein Virus hat IBM lahm- 
gelegt! "), heute geht es vor allem 
ums Geldverdienen. Es muss sich ja 
auszahlen. 


PCGH: Reicht ein Virenscanner als 
Schutz aus? 


Andreas Marx: Gerade bei 
Online-Spielen und häufigen Web- 
Ausflügen ist man durch einen 
reinen Virenscanner nicht mehr vor 
aktuellen Bedrohungen geschützt. 
Die Hauptaufgabe eines Virenscan- 
ners liegt darin, bereits bekannte 
Schadprogramme aufzuspüren, aber 
bei über 55.000 neuen digitalen 
Schädlingen pro Tag wird das immer 
schwieriger für die Hersteller und die 
Schutzwirkung nimmt stándig ab. 
Daher kann man nur eine Security 
Suite empfehlen, die viele weitere 
Bausteine mitbringt. Sie enthält nicht 
nur die Virenscanner-Funktionen, 
sondern auch Webfilter (etwa um 
vor Drive-by-Downloads zu schützen) 
und eine Verhaltensanalyse, die neue 
Programme zunáchst in eine Sandbox 
einsperrt und dann genau prüft, ob 
sie potenziell gefährliche Aktionen 
ausführt. 


PCGH: Sind Software-Firewalls in 
Zeiten von DSL-Routern noch not- 
wendig? 


Andreas Marx: Vor einigen Jahren 
musste man sich vor allem vor 
Angriffen aus dem Internet, also 
von außen, fürchten. Seit Microsoft 
in Windows standardmäßig eine 
Firewall eingebaut hat und sich 
Hardware-DSL-Router durchge- 

setzt haben, ist die Gefahr solcher 
Angriffe gering geworden. Nunmehr 
versuchen die Virenschreiber, 
irgendwelche Software auf meinen 
PC zu schleusen. Entweder ich klicke 


Andreas Marx ist Geschäftsführer der 
AV-Test GmbH (IT-Sicherheitstests). 


dann bewusst darauf (weil es heißt, 
das sei ein neuer Patch oder Cheat) 
oder das Schadprogramm wird über 
Sicherheitslücken im Browser oder 
installierten Anwendungen aktiv. 
Kaum auf meinem Rechner, wird 
der Virus oder Trojaner versuchen, 
mit seinem „Herrn und Meister” im 
Internet Kontakt aufzunehmen. Die 
Installation einer separaten Firewall, 
um diese Zugriffe zu unterbinden, 
lohnt sich meist nicht. Am besten 
man greift gleich zu einer Security 
Suite, die eine intelligente Firewall 
mitbringt. 


PCGH: Schützen bestimmte Verhal- 
tensregeln überhaupt noch gegen 
eine Infektion? 


Andreas Marx: Man sollte immer 
eine gewisse Vorsicht walten lassen: 
Klingt ein Angebot zu gut, um wahr 
zu sein, dann ist es das meist eben 
nicht. Gerade bei Downloads in 
Tauschbörsen findet man oft Fakes: 
Statt eines „kostenlosen“ Spiels 
holt man sich einen Trojaner auf die 
Festplatte. Auch sollte man Patches 
nur aus vertrauenswürdigen Quellen 
(etwa direkt beim Spielehersteller) 
herunterladen oder auf Heft-CDs 
zurückgreifen. Ansonsten gilt, dass 
man regelmäßig Updates für alle 
Anwendungen einspielen muss. Da 
Windows über die Zeit immer sicherer 
geworden ist, versuchen Angreifer 
nunmehr vermehrt, über VLC Media 
Player, Adobe Reader oder Flash in 
ein System einzudringen. Hier muss 
man sich die Mühe machen und die 
Programme regelmäßig aktualisieren. 
Und auch bei 55.000 neuen Schäd- 
lingen pro Tag ist der Kampf gegen 
das Böse im Netz noch nicht verloren: 
Auf Virenscanner und Security Suites 
sollte man auf keinen Fall verzichten, 
auch wenn sie den PC bekannterma- 
Ben ausbremsen. 
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Die Alleskönner-CD 


Viren entfernen, Daten retten und Stabilität prüfen 


ollte der Rechner nicht mehr 

booten und im Betrieb ab- 
stürzen, können Sie die bootbare 
PCGH-Profi-CD einsetzen (Bestand- 
teil von DVD Plus und Premium), 
um den Problemen auf den Grund 
zu gehen und sie zu lösen. 


Von der CD booten 

Damit Sie von unserem Datenträ- 
ger booten können, müssen Sie 
Ihre Bootreihenfolge so einstellen, 
dass zuerst im optischen Laufwerk 
nach startfähigen Medien gesucht 
wird. Bei vielen modernen Main- 
boards können Sie mit ,F8* oder 
,F12* ein Bootmenü aufrufen und 
dort für den einmaligen Start das 
optische Laufwerk aufrufen. Falls 
Ihr Mainboard kein Bootmenü bie- 
tet, müssen Sie im BIOS die Boot- 
reihenfolge ändern: Starten Sie den 
Rechner und drücken Sie sofort die 
Taste „Entf“, bis Sie in die BIOS-Ein- 
stellungen gelangen. Bei einigen 
Mainboards müssen Sie statt „Entf“ 
die Tasten „F1“ oder „F2“ betätigen. 
Suchen Sie den Eintrag zum Ändern 
der Bootreihenfolge und passen 
Sie diese so an, dass das optische 
Laufwerk an erster Stelle steht. Per 
„F10“ und anschließend „Enter“ 
verlassen Sie die BIOS-Einstellun- 
gen wieder. Es erscheint zunächst 
ein Bootmenü mit dem PCGH- 
Logo. Mit „Enter“ gelangen Sie in 
ein Auswahlmenü. Nun haben Sie 
die Wahl, ob Sie Knoppix zuerst in 
das RAM laden wollen, um es von 
dort auszuführen, oder es von der 
CD starten lassen. Außerdem kön- 
nen Sie das Betriebssystem auf der 
Festplatte und spezielle Tools zur 
Systemanalyse wählen. 


Arbeitsspeicher prüfen 

Der Punkt „Arbeitsspeicher-Tools“ 
bringt Sie zum Programm Memtest 
86+. Damit prüfen Sie das einge- 
baute RAM auf Stabilität. Sobald Sie 
das Tool auswählen, startet es einen 
Standardtest. Besonders anspruchs- 
voll ist allerdings der fünfte Test: 
Um ihn zu starten, drücken Sie „c“, 
„1“, „3“, „5“ und zweimal „Enter“. 
Der Test sollte dreimal fehlerfrei 
durchlaufen. Zudem zeigt Ihnen 
x86+ auch Informationen über Ih- 
ren verbauten Prozzessor an. 


Dateien retten 
Der Eintrag ,PCGH-Knoppix ...“ im 
Hauptmenü startet das gleichnami- 


Die Alleskünner.cp. 
Bere wena Dis colina 


ge Betriebssystem. Anschließend 
können Sie wie unter Windows Da- 
teien kopieren und Anwendungen 
aufrufen. Die verfügbaren Laufwer- 
ke finden Sie auf dem Desktop, der 
Zugriff ist aus Sicherheitsgründen 
aufs Lesen beschränkt. Möchten 
Sie Dateien auch schreiben oder lö- 
schen, so klicken Sie das gewünsch- 
te Laufwerk mit der rechten Maus- 
taste an und wählen den Eintrag 
„Eigenschaften“. Im anschließend 
erscheinenden Fenster wählen Sie 
den Reiter „Zugriffsrechte“ und 
setzen die entsprechenden Haken. 
Das Not-Betriebssystem bietet ne- 
ben NTFS-Unterstützung auch USB- 
Support. Alle wichtigen Dateien 
lassen sich auf eine andere Festplat- 
te im System, auf ein USB-Laufwerk 
oder über das Netzwerk sichern. 


Nützliche 

Festplatten-Tools 

Die größte Sammlung an Mini-An- 
wendungen finden Sie unter „Fest- 
platten-Tools“. Wenn Sie die Daten 
auf Ihrer Festplatte so löschen 
möchten, dass sie nicht wiederher- 
gestellt werden können, hilft Ihnen 
DBAN von unserer Alleskönner- 
CD: Einfach im Startmenü unter 
„Festplatten-Tools“ auswählen und 
das gewünschte Laufwerk ange- 
ben. Mit dem Hitachi Feature Tool 
verringern Sie beispielsweise per 
AAM die Zugriffsgeräusche einer 
Festplatte. Wenn Sie eine Seagate- 
Festplatte einsetzen, können Sie 
mit den Seatools das Laufwerk auf 
Fehler prüfen lassen. Der Hitachi 
Drive Fitness Test bietet ähnliche 
Funktionen und eignet sich für die 
meisten Laufwerke sämtlicher Her- 
steller. 


HD Clone Free erlaubt es Ihnen, 
eine exakte Kopie Ihrer Fest- > 
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platte zu erstellen. Dies ist bei 
einem drohenden Ausfall des 
Datenträgers sinnvoll, da Sie Be- 
triebssystem und Dateien gemein- 
sam kopieren. Lässt sich Windows 
wegen eines defekten Master Boot 
Records (MBR) nicht mehr booten 
und erscheint der Fehler „Keine ak- 
tive Partition gefunden"? Dann lässt 
sich das recht einfach mit dem Tool 
Super Grub Disk oder dem Nach- 
folger Super Grub 2 Disk beheben. 


Den Virenscanner starten Sie per 
Klick auf die Verknüpfung „Virus 
Scanner“ auf dem Desktop. Zu- 
nächst sollten Sie per „Hilfe“ - „Si- 
gnaturen updaten“ die Signatur- 
daten erneuern, was leider einige 
Zeit in Anspruch nimmt. Anschlie- 
Bend wählen Sie über „Scan“ Ver- 
zeichnisse aus, die auf Schädlinge 
geprüft werden sollen. Wenn Sie 
Viren entfernen möchten, müs- 
sen Sie den Schreibmodus auf den 


Festplatten aktivieren: Klicken Sie 
das gewünschte Laufwerk mit der 
rechten Maustaste an, wählen Sie 
„Eigenschaften“ den 
Reiter „Zugriffsrechte“ und setzen 
Sie die entsprechenden Haken. Bei 
einigen Systemen müssen Sie die 
Laufwerke zum Mounten auf dem 
Desktop jeweils anklicken, bevor 
sie im Virenscanner ausgewählt 
werden können. 


nun unter 


Mit der Software Gparted auf dem 
Desktop lassen sich Partitionen 
ohne Datenverlust vergrößern und 
verkleinern, löschen und erstellen. 
Nach dem Start von Gparted wird 
nach den verfügbaren Laufwerken 
gescannt, dies kann mehrere Minu- 
ten dauern. Anschließend wählen 
Sie oben rechts die gewünschte 
Festplatte aus. Nun sehen Sie die 
aktuelle Aufteilung des gesamten 
Laufwerks. Wenn Sie eine Partition 


markieren, wird die Funktion „Grö- 
ße ändern ...“ im Menü aktiv. Natür- 
lich können Sie auch Partitionen lö- 
schen oder die Festplatte komplett 
neu aufteilen. Für die Datenrettung 
ist die Funktion „Kopieren“ interes- 
sant. Damit können Sie den Inhalt 
einer ganzen Partition auf ein an- 
deres Laufwerk kopieren. Wählen 
Sie die Festplatte aus und markie- 
ren Sie die gewünschte Partition. 
Klicken Sie nun auf „Kopieren“ und 
wechseln Sie zum Ziellaufwerk. 
Sollte die Funktion nicht verfügbar 
sein, müssen Sie die Partition per 
„Unmount“ vom System trennen. 
Wählen Sie anschließend im Menü 
„Einfügen“ aus. Sobald Sie nun 
„Edit“ - „Anwenden“ anklicken, 
wird die Operation ausgeführt. 


Im Menü ,DOS Boot Disks“ wählen 
Sie „Free DOS“ aus, um das Betriebs- 
system zu starten. Im Gegensatz zur 
letzten DOS-Version von Microsoft 


gibt es für dieses Betriebssystem 
auch die Unterstützung für neue 
Schnittstellen wie USB oder Datei- 
systeme wie NTFS. Free DOS eignet 
sich aufgrund seiner hohen Kompa- 
tibilitàt zum DOS-Programm auch 
für Firmware- oder BIOS-Updates. 
Als Erstes gelangen Sie in eine Art 
Bootmenü, in dem Sie die Speicher- 
und CPU-Unterstützung bestim- 
men. Wir empfehlen Ihnen die Op- 
tion „6“. USB-Sticks werden häufig 
als ,C:^ eingebunden. ,D:* ist meist 
das optische Laufwerk. (ma) 


PC sichern 

Mit unseren Tipps und Programmen si- 
chern Sie Ihren Spiele-Rechner gut ab. 
Falls doch Probleme auftreten und Win- 
dows nicht mehr korrekt arbeitet, hilft Ih- 
nen der bootbare Teil der PCGH-Profi-CD 
weiter, da Sie damit Probleme schneller 
lokalisieren können. 
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Arbeitsspeicher geprüft werden. 
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Bei Stabilitätsproblemen sollte mittels Memtest der 


Das Tool GNU Grub (2) ermöglicht unter anderem die 
Installation eines umfangreichen Bootmenüs. 


<- Zurueck ins H " 
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Festplatten-Tools 

DOS Boot Disks 


Wenn Sie direkt von der CD booten, erscheint diese Eingabe- Im nächsten Fenster können Sie zwischen den Tools und 
aufforderung. Drücken Sie einfach , Enter" zum Fortsetzen. 
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dem Betriebssystem Knoppix wählen. 


DBAN hilft Ihnen dabei, den Inhalt einer Festplatte so zu 
löschen, dass er nicht wiederherstellbar ist. 


Wenn Sie Knoppix gestartet haben, können Sie mit 
Gparted Partitionsgrößen ohne Datenverlust ändern. 


РС@!-Кпоррїх 6.2.1 


Hitachi Drive F 
Hitachi Feature Tool (IiD-fanager?) 
HbClone 3.9.4 

Seatonls for DNS 02.22 (Seagate) 
Super Grub Disk (MER wiederherstellen) 
Super GrubZ Disk (NDR wiederherstellen) 


In den Festplatten-Tools finden Sie nützliche Tools zur 
HDD-Analyse, zum Klonen oder zur MBR-Reparatur. 


Wenn Sie auf eine neue HDD oder SSD aufgerüstet 
haben, können Sie alle Daten mit HD-Clone kopieren. 


РСН-Кпорріх 6.2. 


lovschen) 
ness Test U4,16 (lD-Test) 


Sehr nützlich ist der Virenscanner, denn damit können 
Sie auch Windows-Schädlinge finden und löschen. 
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Marc Sauter 
Fachbereich Spiele 
E-Mail: ms@pcgh.de 


Kommentar 


Warum AMD im Mobile-Sektor im Kommen ist 
und wieso ich mich auf Llano freue. 


Vor einigen Ausgaben meckerte ich über Intel-Netbooks 
samt Atom-CPUs sowie lahme und háufig inkompatible 
GMA-Grafikeinheiten — und lobte AMDs aktuelle , Nile" - 
Plattform. Eine solche besitze ich zwar nicht, dafür habe 
ich, wie Kollege Raff, meinen Atom-basierten Asus Eee- 
PC in Rente geschickt und nutze seit geraumer Zeit ein 
Thinkpad X100e samt Turion X2 Neo 1625, Radeon 
HD 3200 und mattem (!) 11,6-Zoll-LCD mit knackigen 
1.366 x 768 Pixeln. Das gute Stück überzeugt nicht nur 
durch sein schlichtes und zeitloses Äußeres (Fingerab- 
drücke gibt's nicht), sondern vor allem durch seine Leis- 
tung. An für sich bin ich ja ein Freund sehr schneller 
CPUs, beim Surfen im Web ist der L625 aber ein guter 
Begleiter. Die Radeon-IGP beschleunigt Flash und liefert 
flüssiges 1080p-Bildmaterial ab; auf dem Eee-PC war 
das undenkbar. Bei längeren Zugfahrten sind auch Spiele 
kein Problem — einzig ein größerer Akku wäre wün- 
schenswert. Kommendes Jahr schickt AMD „Zacate”, 
„Цапо“ und , Ontario" ins Rennen, alle drei basieren 
auf sparsamen und doch flotten Bobcat-Kernen sowie 
einer DX1 1-IGP. Intels „Sandy Bridge" -CPUs sind zwar 
sicher flotter, dafür aber auch deutlich teurer und bei 
Intel-GMAs habe ich trotz der Ankündigung, es besser 
machen zu wollen, immer (noch) ein schlechtes Gefühl. 
Mit Fusion dürfte AMD daher den Nerv der Zeit treffen: 
sparsam, (ziemlich) schnell und dennoch bezahlbar. 


Aktuelle Treiber 


X» AMD/Ati Mobility Catalyst: 
http://support.amd.com/de/gpudownload 

® Nvidia Verde Notebook-Treiber: 
www.nvidia.de/object/notebook. drivers de.html 


® Intel HD Graphics & GMA: 
http://downloadcenter.intel.com 


Die aktuellen Treiber sowie Tools finden Sie auch auf 
www.pcgh.de. 
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Mobile 


für mobile Rechner 


Bän sun 


Samsung 
Galaxy Tab 


Wir hatten Gelegenheit, den neuen Ipad-Kon- 
kurrenten von Samsung auszuprobieren. Dabei 
hinterließ der Tablet-PC einen soliden Eindruck. 


as neue Samsung Galaxy Tab ist kurz vor 

Redaktionsschluss im Testlabor angekom- 
men. Der kleine Tablet-PC ist deutlich kleiner 
als Apples Ipad, bietet aber trotzdem nahezu 
die gleichen Funktionen. Zudem können Sie mit 
dem Samsung Galaxy Tab dank mitgeliefertem 
Headset auch telefonieren. 


Das 7-Zoll-Display bietet eine Auflösung von 
1.024 x 600 Bildpunkten und arbeitet kapazi- 
tiv, sodass eine Berührung mit den Fingern zur 
Steuerung genügt. Das Gerät liegt mit den Ab- 
messungen 190 x 120 x 12 Millimeter sehr gut 
in der Hand. Zum Vergleich: Das Ipad ist mit 243 
x 190 x 13,4 mm deutlich 
größer. Auch beim Ge- 

wicht unterscheiden sich 
die beiden Tablet-PCs, 
denn das Samsung wiegt 
380 Gramm, das Apple 680 
bis 730 Gramm. 


ө< 


Als Prozessor kommen ein 
ARM Cortex-A8 (Humming- 
bird) mit einer Taktrate von 
1 GHz sowie die GPU Pow- 
erVR-SGX540 zum Einsatz. 


TSN 


camo 22222 


www.pcgameshardware.de/hardware/notebook 


Das Galaxy Tab besitzt 512 MiByte Hauptspei- 
cher und wahlweise 16 oder 32 GByte internen 
Speicher, mit einer Micro-SD-Karte lässt sich 
der Speicher nochmals auf maximal 32 GByte 
erweitern. Die Hauptkamera arbeitet mit 
3 Megapixeln und kann Videos im 720p-Format 
aufnehmen, die zweite Kamera für Videotele- 
fonie lóst mit 1,5 Megapixeln auf. Die Kamera 
macht recht ordentliche Bilder - solange es hell 
genug ist. 


Dank des Betriebssystems Android 2.2 kónnen 
Sie mit dem Galaxy flüssig arbeiten. Nur E-Books 
laden für unseren Geschmack etwas zu lang. Bei 
ersten Tests reichte eine Akkuladung etwa 7 
Stunden. Der Lagesensor des Galaxy Tab arbeitet 
etwas träge. (ma) 


Die eingebaute Kamera macht brauch- 
bare Fotos und ermöglicht Zusatzfunkti- 
onen für Google Maps. 


www.pcgameshardware.de 
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von Асег 


Acer ändert die 3D-Technik im neuen 5745DG- 
Notebook und arbeitet jetzt auch mit Geforce-3D- 
Vision-Technik. 


is vor Kurzem gab es von Acer noch 3D-Note- 

books mit Polfiltertechnik. Das neue Acer Aspire 
5745DG arbeitet hingegen mit einem 120-Hertz-Dis- 
play und eignet sich daher für Nvidias Shutter- 
Technik Geforce 3D Vision. Ein Kit besteht aus 
Brille und USB-Dongle und ist übri- 
gens im Lieferumfang des Acer- 
Notebooks enthalten. Das 15,6-Zoll- 
LCD stellt 1.366 x 768 Bildpunkte 
dar, mehr könnte die schwache Grafik- 
karte vom Typ Geforce GTX 425M auch nicht 
befeuern. Der Grafikchip bietet zwar Direct-X-11- 
Unterstützung, arbeitet aber nur mit 96 Shader-ALUs 
und 560 beziehungsweise 1.120 MHz. Die Geforce 
GTX 460M verfügt über 192 Shader-ALUs. Im Spiel 
Crysis (1.024 x 768, kein AA/AF) messen wir rund 16 
Bilder pro Sekunde. Im prozessorlastigen Anno 1404 
sind es dank der starken Vierkern-CPU etwa 30 Bilder 
pro Sekunde. Der Core i7-740QM arbeitet standard- 
mäßig mit 1,73 GHz und dank Turboboost bei gerin- 
ger Kernauslastung mit 2,93 GHz. 


Der 3D-Modus lässt sich problemlos am USB-Sender 
aktivieren und sorgt für ein beeindruckendes Spiel- 
erlebnis. Allerdings kostet die 3D-Ansicht bis zu 40 
Prozent Performance, sodass viele Spiele nur mit 
minimaler Qualität flüssig laufen. Filme und Bilder 
in 3D hingegen sind für das Acer 5745DG kein Pro- 
blem. Dank des 120-Hertz-Displays ist eine Reakti- 
onszeit von 17 statt 26 Millisekunden (bei 60 Hertz) 
möglich. Obwohl das LCD mit bis zu 200 Candela pro 
Quadratmeter leuchtet, sind Spiegelungen im Bild- 
schirm sichtbar. 


Sehr angenehm ist die Lautheit des Acer 5745DG im 
Leerlauf, denn die 0,3 Sone sind kaum hörbar. Sobald 
das Notebook arbeiten muss, steigt die Geräuschent- 


"ew 


Bild: Acer 


wicklung auf 0,9 Sone. Im 3D-Betrieb sind es dann 
akzeptable 1,2 Sone. Trotz starkem 99-Wattstunden- 
Akku wiegt das Notebook nur 2,8 Kilogramm, bietet 
dafür aber eine Laufzeit von 250 Minuten (über 4 
Stunden). Spielen können Sie mit dem Acer 5745DG 
immerhin noch 88 Minuten. Die Qualität der Laut- 
sprecher ist befriedigend, Spieler sollten lieber zu 
einem Kopfhórer greifen. 


Der Speicher des Acer 5745DG besteht aus 4 GiByte 
DDR3-RAM und einer 750-GByte-Festplatte sowie 
einem DVD-Brenner mit Blu-ray-Lesefunktion. Der 
Massenspeicher des Herstellers Western Digital er- 
reicht im Test eine ordentliche Lesegeschwindigkeit 
von 78,5 MByte/s und eine Zugriffszeit von 8,7 Milli- 
sekunden. Als Anschlüsse stehen Ihnen HDMI, DVI, 
E-SATA und viermal USB 2.0 zur Verfügung. Eine USB- 
3.0-Schnittstelle fehlt dem Notebook. Die Tastatur 
bietet einen guten Druckpunkt und das Touchpad 
arbeitet sehr prázise. (ma) 


5745DG-7744G75Bnks 


FAZIT: Mit dem 5745DG hat Acer eine interessante 
Notebook-Konfiguration im Angebot. Der Hersteller legt 
Wert auf leistungsstarke Bauteile, allerdings gilt das nicht 
für die Geforce GT 425M. Eine Geforce GTX 460M wäre für 
Spieler die bessere Wahl gewesen. 

Hersteller: Acer 

Web: www.acer.de 

Preis: Ca. € 1.300,- | Preis-Leistung: Befriedigend 

© Lautheit Leerlauf Ausstattung 2,23 
© Akkulaufzeit Eigenschaften 1,52 
Leistung 1,51 


© Für 3D zu schwache Grafik 
WERTUNG 


аЬ 10996 


Gaming Notebook 


ab 1699€ 


Konfigurier jetzt Dein 
XMG Schenker Notebook 
unter www.mysn.de. 


Haben Sie Fragen? 0341/246 70 440 
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Test Geforce GTX 460M 


Mit der Geforce GTX 460M löst Nvidia endlich die 200M-Serie im mittleren Preisbereich ab, sodass 
preiswerte und trotzdem spieletaugliche Notebooks möglich sind. 


pieler mussten im Laptop-Seg- 
э bisher zur 200M-Serie, zu 
AMD-Lösungen oder zur viel zu 
teuren Geforce GTX 480M grei- 
fen. Mit der GTX 460M entspannt 
sich die Lage und Notebooks unter 
2.000 Euro sind mit spieletaug- 
lichen 400M-Chips möglich. Die 
Notebook-Hersteller stürzen sich 
offenbar auf den neuen Chip, denn 
die Redaktion konnte gleich sechs 
Testgeräte für diesen Artikel requi- 
rieren. Im Vergleichstest vertreten 
sind die Hersteller Toshiba, Cyber 
System, Deviltech, Skullbone, MSI 
und MySN Schenker. 


Schon in Ausgabe 11/2010 auf Seite 
130 haben wir Ihnen die neuen Gra- 
fikchips der 400M-Serie von Nvidia 
vorgestellt. Hier noch einmal die 
wichtigsten Daten zur Geforce GTX 
460M: Das Modell verfügt über eine 
192 Bit breite Speicherschnittstelle, 
an der 1,5 GiByte GDDR5-RAM mit 
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1.250 MHz arbeiten. Mit 192 Shader- 
ALUs verfügen die Einheiten über 
mehr Rechenkraft als das ältere 
Spitzenmodell Geforce GTX 285M 
(128 ALUs). Natürlich unterstützt 
der neue Chips Direct X 11, CUDA, 
Physx und 3D Vision. Die Funktion 
Optimus ist mit der Geforce GTX 
460M ebenfalls möglich, dazu muss 
der Notebook-Hersteller dies aber 
implementieren und eine CPU mit 
integrierter GPU einbauen. 


Toshiba Qosmio X500-13R: Klangvoll 
und schnell, aber zu schwer. Das 
Qosmio X500-13R hebt sich von 
allen anderen Testkandidaten vor 
allem durch sein ansprechendes 
Design ab. Zudem bietet Toshiba 
ein 17-Zoll-LCD mit einer maxima- 
len Leuchtkraft von 130 Candela 
pro Quadratmeter. Dies ist für 
ein Notebook dieser Größe und 
Preisklasse (rund 2.000 Euro) viel 
zu dunkel. Im Garten können Sie 
jedenfalls nicht damit spielen. Die 


Reaktionszeit von 24 Millisekun- 
den ist akzeptabel, geübte Augen 
werden aber Schlieren wahrneh- 
Neben der Geforce GTX 
460M arbeiten im Notebook eine 
Vierkern-CPU der Marke Core i7- 
740QM (1,73 GHz), 4 GiByte RAM 
sowie zwei 500er-Festplatten. Der 
Prozessor bietet mit 10.879 Punk- 
ten im Cinebench RIO (64 Bit) 
genug Leistung für die meisten 
Anwendungen. Qosmio X500-13R 
eignet sich auch für Spieler, so 
messen wir in Crysis (1.024 x 768) 
immerhin 35 Bilder pro Sekunde, 
in Anno 1404 sind es gut spielba- 
re 29 Fps. Allerdings belästigt Sie 


hw Bonuscode 


27B7 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


men. 


das Qosmio während rechenauf- 
wendiger Aufgaben mit bis zu 2,0 
Sone. Nur bei geringer Last oder 
im Leerlauf sind es erträgliche 0,8 
bis 1,4 бопе. In einem Punkt setzt 
sich das Toshiba Qosmio X500-13R 
allerdings deutlich vom Testfeld 
ab: Der Klang des Harman-Kardon- 
Lautsprechersystems ist gut und im 
Vergleich zu den teilweise schmer- 
zenden Sounds der anderen Pro- 
banden überragend. 


151 31663R-i74 Gutes 
Preis-Leistungs-Verháltnis. Die bei- 
den Festplatten im MSI-Notebook 
sind bei unserem Muster als RAID 
О konfiguriert. Das bedeutet eine 
hohe Transferleistung von 112 
MByte/s, aber durch RAID О steigt 
auch das Risiko eines Datenverlus- 
tes. Neben dem Massenspeicher 
arbeiten im GT663R 8 GiByte RAM 
und ein DVD-Brenner mit Blu-ray- 
Lesefunktion. Natürlich kommt 
auch die Geforce GTX 460M mit 
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1,5 GiByte Speicher zum Einsatz. 
Zusammen mit dem Core i7-740QM 
(1,73 GHz) leistet das Notebook 
in Crysis 35 und in Anno 1404 30 
Bilder pro Sekunde. Die Lautheit 
steigt unter 3D-Last auf 1,7 Sone. 
Solange das Notebook keine oder 
leichte Aufgaben erfüllt, bleibt es 
mit 0,7 bis 0,8 Sone angenehm leise. 
Dank des starken 87-Wattstunden- 
Akkus erreicht das MSI GT663R 
eine Laufzeit von 221 Minuten. Im 
3D-Betrieb sind es immer noch be- 
achtliche 135 Minuten. Das 15-Zoll- 
Display mit der Full-HD-Auflösung 
von 1.920 x 1.080 Pixeln zeigt eine 
solide Leistung und erreicht 24 
Millisekunden Reaktionszeit sowie 
eine maximale Luminanz von 190 
Candela pro Quadratmeter. Die 
Klangqualität der Dynaudio-Laut- 
sprecher liegt nur eine halbe Note 
hinter der des Toshibas. 


XMG Schenker XMG P500 Pro Ga- 
ming Notebook: Leistungsstark, 
aber ingesamt zu laut. XMG Schen- 
ker verwendet wie Skullbone und 
Cyber System ein 15-Zoll-Barebone 
des Herstellers Clevo. Daher sehen 
die drei Notebooks äußerlich auch 
exakt gleich aus. Doch die modu- 
lare Bauweise dieser Geräte hat 
einen großen Vorteil für Sie: Diese 
Laptops lassen sich sehr leicht auf- 
rüsten - mehr dazu im Extrakasten 
auf der nächsten Seite. Das Schen- 
ker XMG P500 Pro bietet einen 
schnellen Vierkernprozessor des 
Typs Core i7-740QM (1,73 GHz), 4 
GiByte RAM sowie eine Seagate-Mo- 
mentus-XT-Hybrid-Festplatte. Der 
genannte Massenspeicher arbeitet 
mit 500 GByte auf herkömmlicher 
Magnet-Basis und zusätzlich mit 
4 GByte Flash-Speicher. Dadurch 
wird unter anderem der Start des 
Betriebssystems beschleunigt. In 
Sachen Lautheit kann das Schenker- 
Notebook nicht brillieren, denn 1,1 
bis 1,8 Sone sind zu laut. Die Geräte 
anderer Hersteller erreichen gera- 
de im Leerlauf bessere Werte. Das 
15-Zoll-Display (1.920 x 1.080 Pi- 
xel) spiegelt kaum, arbeitet mit 27 
Millisekunden Reaktionszeit aber 
etwas zu langsam. Die Leuchtdichte 
hingegen ist mit maximal 250 Can- 
dela pro Quadratmeter sehr gut. 


Cyber System SI15FHD: Gute Aus- 
stattung. Cyber System setzt im 
SII5FHD auf den Prozessor Core i7- 
720QM, welcher mit 1,60 GHz statt 
1,73 (740QM) arbeitet. Der Speicher 
besteht aus der Seagate Momentus 
XT und 4 GiByte RAM. Das leicht 
spiegelnde Display arbeitet mit der 
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Auflósung 1.920 x 1.080 Pixel und 
erreicht maximal 245 Candela pro 
Quadratmeter. Die Reaktionszeit ist 
mit 24 Millisekunden noch akzep- 
tabel, Schlieren sind aber trotzdem 
sichtbar. Das SII5FHD arbeitet mit 
1,6 Sone im 3D-Modus etwas leiser 
als das Schenker-Notebook. Die 
Leistungswerte sind ordentlich, 
die verhältnismäßig schwache CPU 
leistet in Cinebench, Anno 1404 
und x264 etwas weniger. Die Ergeb- 
nisse im GPU-lastigen Crysis liegen 
auf dem Niveau der anderen Pro- 
banden. Wie bei den anderen Note- 
books auf Clevo-Basis ist der Akku 
mit 43 Wattstunden für diese Leis- 
tungsklasse viel zu schwach. So ar- 
beitet das Notebook nur 50 (Spiel) 
bis 88 Minuten (Surfen usw.) ohne 
Steckdose. 


Skullbone SFN 7000 3D: Inklusive 3D- 
Brille. Das junge Unternehmen Skull- 
bone aus Bamberg geht ebenfalls 
mit einem 15-Zoll-Notebook Ё 


Spieleleistung: Cr 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


sis und Anno 1404 


Crysis v1.21 (DX10, 64 Bit), „Paradise Lost”, max. Details 


BEDINGT SPIELBAR P» FLÜSSIG SPIELBAR 
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Notebook mit Geforce GTX 480M (425/850/1.200 MHz) 


Notebook mit Mobility Radeon HD 5870 (700/2.000 MHz) 


MySN Schenker ХМС P500 PRO 


Deviltech Fragbook DTX 


MSI GT663 


Skullbone SEN 7000 3D 


Cyber System 5115ЕНО 


Toshiba Qosmio X500-13R 


392 

35,7 
35,6 
354 
354 
354 
352 
354 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 


Anno 1404 (DX10), , Small city", max. Details 


r BEDINGT SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 
40 
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Notebook mit Geforce GTX 480M (425/850/1.200 MHz) 


MySN Schenker ХМС P500 PRO 


MSI GT663 


Skullbone SFN 7000 3D. 


Toshiba Qosmio X500-13R 


Deviltech Fragbook DTX 


Cyber System 5115ЕНО 


Notebook mit Mobility Radeon HD 5870 (700/2.000 MHz) 


314 
314 
30,1 
29,9 
28,8 


LE 


l| 1.024 x 768, kein AA/AF 


System: Core 17-820/840/720, Windows 7 x64, Cat. 10.3 (А.І. Standard), GF 257.21/259.34 (Qualität) 
Bemerkungen: Aufgrund der ähnlichen Ausstattungsmerkmale der sechs Testgeräte liegen auch die Benchmark- 
werte sehr nah beieinander. Alle Geforce-GTX-460M-Notebooks sind damit für Spiele geeignet. 
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NOTEBOOKS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 71 Wertungskriterien 


Produktname 
Hersteller (Webseite) MSI 


GT663R-i7488BLW7P 


Toshiba 


Qosmio X500-13R 


XMG P500 Pro Gaming Notebook 
Schenker Notebooks 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 1.600,-/gut 


Ca. € 2.000,-/befriedigend 


Ca. € 1.650,-/befriedigend 


Bezugsquelle www.pcgh.de/preisvergleich www.pcgh.de/preisvergleich www.mysn.de 

Ausstattung (20 %) 2,05 2,28 2,22 

Arbeitsspeicher 8 GiByte DDR3-1333 4 GiByte DDR3-1066 4 GiByte DDR3-1333 
Prozessor/Chipsatz Core i7-740QM (1,73 GHz)/HM55 Core i7-740QM (1,73 GHz)/HM55 Core 17-7400М (1,73 GHz)/HM55 
Grafikchip Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) 


Grafikspeicher/Anbindung 


1.536 MiByte GDDR5 
(1.250 MHz)/192 Bit 


1.536 MiByte GDDR5 
(1.250 MHz)/192 Bit 


1.536 MiByte GDDR5 
(1.250 MHz)/192 Bit 


Festplatte 1 TByte (931 GiByte), RAID O 2 x Hitachi 500 GByte (465 GiByte), Seagate Hybrid 500 GByte (465 GiByte), 
7.200 U/min 7.200 U/min 
Optisches Laufwerk TSST DVD-Brenner/Blu-ray-ROM Matshita Blu-ray-Brenner Panasonic Blu-ray-Brenner 


LCD, Spiegelung 


15,6 Zoll (1.920 x 1.080), stark 


17,3 Zoll (1.920 x 1.080), mittel 


15,6 Zoll (1.920 x 1.080), gering 


Akku/Gewicht inkl. Akku 


87 Wattstunden/3,4 Kilogramm 


98 Wattstunden/4,9 Kilogramm 


87 Wattstunden/3,5 Kilogramm 


Kommunikation 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


Soundchip Realtek ALC888 Conexant Cx20583 Realtek ALC888 

Eigenschaften (20 %) 1,52 1,61 1,59 

Betriebssystem Windows 7 Home Premium x64 Windows 7 Home Premium x64 Windows 7 Home Premium x64 

Anschlüsse 2 x USB 3.0, 2 x USB 2.0, HDMI, RGB, — |3 x USB 2.0, HDMI, E-SATA, SD-Card, 1x USB 3.0, 3 x USB 2.0, HDMI, DVI, 
E-SATA, SD-Card RGB E-SATA, SD-Card 

Ergonomie Federnde Tastatur Flache Tastatur mit gutem Druckpunkt |Angenehmer Tastenabstand 


Haptik (Verarbeitung/Stabilität, Look & Feel) 
Leistung (60 %) 


CPU-Leistung: Cinebench R10 (32 Bit)/ 
x264 HD 


1,23 


Kompakte Bauart — gut 


11.029 Punkte/17,7 Fps 


1,45 


Ansprechendes Design — gut 


10.879 Punkte/17,6 Fps 


Stabiles Hartplastik — gut 
1,51 
10.966 Punkte/17,8 Fps 


3D-Leistung: Crysis DX10/Anno 1404 
(Average-Fps) 


35,4/30,1 Fps 


35,1/28,8 Fps 


35,6/31,4 Fps 


Akkulaufzeit 2D (WLAN aktiv)/ 
3D Mark 06 Loop 


221/90 Minuten 


191/88 Minuten 


71/45 Minuten 


Lautheit 2D/Leichte Last/3D Mark 06 Loop |0,7/0,8/1,7 Sone 


0,8/1,4/2,0 Sone 


1,1/1,3/1,8 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff (HD Tach) 


111,9 MByte/s; 18,6 Millisekunden 


87,9 MByte/s; 17,1 Millisekunden 


90,1 MByte/s; 18,8 Millisekunden 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


24 Millisekunden, 40 bis 190 cd/m? 


24 Millisekunden, 25 bis 130 cd/m? 


27 Millisekunden, 25 bis 250 cd/m? 


LCD: Helligkeitsverteilung, Interpolation 


Gut (2,0), gut (2,0) 


Gut (2,0), gut (2,0) 


Gut (2,0), gut (2,0) 


Klangqualitát Lautsprecher Gut (2,5) 


© Ausstattung 
© Hohe Performance 
© Gute Akkulaufzeit 


FAZIT 


Wertung: 1,45 


Gut (2,0) 


Q Design 
© Akkulaufzeit 
© Gewicht 


Wertung: 1,65 


Ausreichend (4,0) 


© Hohe Performance 
© Helles Display 


© Insgesamt zu laut 


Wertung: 1,67 
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Notebook einfach aufrüsten 


а: 


Die Notebooks mit dem Clevo-Barebone lassen sich sehr 


einfach aufrüsten. 


Selbst die Grafikkarte kann dank MXM-Modul in der Regel 


problemlos getauscht werden. 


BT Mi 


So können Sie den Prozessor mit wenigen Handgriffen gegen 
ein schnelleres Modell austauschen. 


Sie können beispielsweise von der Direct-X-10-Karte Geforce 
GTX 285M auf das DX11-Modell Geforce GTX 460M aufrüsten. 


NOTEBOOKS 


Produktname 
Hersteller (Webseite) 


SI15FHD 
Cyber System 


SFN 7000 3D 
Skullbone 


Fra 
Deviltech 


k DTX (W870 


Preis/Preis-Leistungs-Verháltnis 


Ca. € 1.900,-/befriedigend 


Ca. € 1.850,-/befriedigend 


Ca. € 1.500,-/gut 


Bezugsquelle 
Ausstattung (20 %) 


www.cyber-system.de 
2,22 


www.skullbone-systems.de 
2,44 


www.deviltech.de 
2,38 


Arbeitsspeicher 4 GiByte DDR3-1333 4 GiByte DDR3-1333 4 GiByte DDR3-1333 
Prozessor/Chipsatz Core i7-720QM (1,60 GHz)/HM55 Core i7-740QM (1,73 GHz)/HM55 Core 17-7200М (1,60 GHz)/HM55 
Grafikchip Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) Geforce GTX 460M (675/1.350 MHz) 
Grafikspeicher/Anbindung 1.536 MiByte GDDR5 (1.250 MHz)/192 Bit |1.536 MiByte GDDR5 (1.250 MHz)/192 Bit | 1.536 MiByte GDDR5 (1.250 MHz)/192 Bit 
Festplatte Seagate Hybrid 500 GByte Seagate Hybrid 500 GByte Seagate 320 GByte 

(465 GiByte), 7.200 U/min (465 GiByte), 7.200 U/min (465 GiByte), 7.200 U/min 
Optisches Laufwerk Matshita Blu-ray-Brenner Matshita DVD-Brenner/Blu-ray-ROM Matshita DVD-Brenner 


LCD, Spiegelung 


15,6 Zoll LED (1.920 x 1.080), gering 


15,6 Zoll 120 Hz LED (1.366 x 768), stark 


17,3 Zoll LED (1.920 x 1.080), stark 


Akku/Gewicht inkl. Akku 


43 Wattstunden/3,5 Kilogramm 


42 Wattstunden/3,6 Kilogramm 


42 Wattstunden/3,8 Kilogramm 


Kommunikation 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


GBit-LAN, WLAN inkl. n-Std., Bluetooth 


CPU-Leistung: Cinebench R10 (32 Bit)/ 
x264 HD 


10.093 Punkte/16,6 Fps 


10.912 Punkte/17,8 Fps 


Soundchip Realtek ALC888 Realtek ALC888 Realtek ALC888 

Eigenschaften (20 %) 1,52 1,52 1,52 

Betriebssystem/Extras Windows 7 Home Premium x64 Geforce 3D Vision, Windows 7 Home Windows 7 Home Premium x64 

Premium x64 

Anschlüsse 1 x USB 3.0, 3 x USB 2.0, HDMI, DVI, 1 x USB 3.0, 3 x USB 2.0, HDMI, DVI, 1 x USB 3.0, 3 x USB 2.0, HDMI, DVI, 
E-SATA, SD-Card E-SATA, SD-Card E-SATA, SD-Card 

Ergonomie Angenehmer Tastenabstand Guter Druckpunkt der Tasten Prázises Touchpad 

Haptik (Verarbeitung/Stabilitát, Look & Feel) |Stabiles Hartplastik — gut Stabiles Hartplastik — gut Stabiles Hartplastik — gut 

Leistung (60 %) 1,56 1,52 1,82 


10.302 Punkte/16,6 Fps 


3D-Leistung: Crysis DX10/Anno 1404 
(Average-Fps) 


35,2/27,4 Fps 


35,4/29,9 Fps 


35,4/27,6 Fps 


Akkulaufzeit 2D (WLAN aktiv)/ 
3D Mark 06 Loop 


88/50 Minuten 


70/41 Minuten 


78/52 Minuten 


Lautheit 2D/Leichte Last/3D Mark 06 Loop 


1,0/1,2/1,6 Sone 


0,8/1,2/1,3 Sone 


0,8/1,1/1,3 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff (HD Tach) 


87,8 MByte/s; 18,2 Millisekunden 


90,9 MByte/s; 17,4 Millisekunden 


72,6 MByte/s; 16,7 Millisekunden 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


24 Millisekunden, 26 bis 245 cd/m? 


16 Millisekunden, 20 bis 180 cd/m? 


26 Millisekunden, 14 bis 150 cd/m? 


LCD: Helligkeitsverteilung, Interpolation 


Gut (2,0), gut (2,0) 


Gut (2,0), gut (2,0) 


Gut (2,0), befriedigend bis gut (2,5) 


Klangqualitát Lautsprecher 


Ausreichend (4,0) 
© Helles Display 


© Blu-ray-Brenner 
© Insgesamt zu laut 


Ausreichend (4,0) 

© 120-Hertz-Display 
© Gute Reaktionszeit 
© Akkulaufzeit 


Ausreichend (4,0) 


© Recht leise 
© Preiswert 
© Akkulaufzeit 
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auf Clevo-Basis ins Rennen. Die 
Oberfranken setzen aber nicht auf 
Full-HD, sondern auf ein 120-Hertz- 
LCD, das natürlich Nvidias Geforce 
3D Vision (im Lieferumfang) unter- 
stützt. Wir messen eine sehr gute 
Reaktionszeit von 16 Millisekun- 
den - sehr gut für einen Laptop! 
Die Leistungswerte sind ebenfalls 
recht gut. Bemängeln müssen wir 
wie bei den anderen Clevo-Geräten 
die Akkulaufzeit und die Klangqua- 
lität der Lautsprecher - völlig unge- 
eignet zum Spielen. Maximal 180 
Candela pro Quadratmeter Leucht- 
kraft sind auch für Außeneinsätze 
ausreichend. Die Lautheit liegt je 
nach Last bei akzeptablen 0,8 bis 
1,3 Sone. 
eviltech Fragbook DTX: Preiswer- 
tes 17-Zoll-Notebook. Das Deviltech 
Fragbook DTX basiert zwar auch 
auf einem Clevo-Barebone, bietet 
aber ein 17-Zoll-LCD mit Full-HD- 
Auflösung. Allerdings zeigt der 
Bildschirm einige Schwächen: Die 
Reaktionszeit ist mit 26 Millisekun- 
den etwas zu hoch und die maxima- 
le Luminanz mit 150 Candela pro 
Quadratmeter zu niedrig. Zudem 
sind wir mit der Interpolationsleis- 
tung des LCDs nicht zufrieden. Die 
Spiele- und Anwendungsleistung 
ist gut bis sehr gut, liegt aber auf- 
grund des relativ schwachen Core 
i7-720QM leicht hinter den ande- 
ren Geräten. Der 43-Wattstunden- 
Akku versorgt das Fragbook DTX 
nur 78 Minuten mit Strom, im 3D- 
Modus sind es nur 52 Minuten. Mit 
einer Lautheit von 0,8 bis 1,3 Sone 
gehört das Deviltech-Notebook zu 
den leiseren Geräten. Der Klang 
der eingebauten Lautsprecher er- 
innert an ein Miniradio: Sie hören 
keine Tieftóne und die maximale 
Gesamtlautstärke ist nur gering. 
Spieler müssen zwingend auf Kopf- 
hórer oder zusätzliche Lautspre- 


Ота) 


cher ausweichen. 


Notebooks mit Geforce GTX 460M 
Die getesteten Notebooks liegen in der 
Wertung sehr nah beieinander. Die Lap- 
ops von MSI und Toshiba heben sich 
durch besonderes Design, Akkulaufzeit 
und deutliche bessere Klangqualität vom 
Rest des Testfeldes ab. In puncto Perfor- 
mance gibt es nur geringe Unterschiede 
zwischen den Probanden. Deviltech bietet 
mit dem Fragbook DTX das preiswerteste 
otebook des Tests an. Bei Schenker, Cy- 
ber System, Skullbone und Deviltech kón- 
nen Sie die Konfiguration beim Bestellen 
selbst ándern. 


www.pcgameshardware.de 


* Preiserfassung vom 22.10.2010, auf der angegebenen Webseite finden Sie stets den aktuellen Preis. 


** Bei der Variante mit Betriebssystem sind neben Windows auch sämtliche Treiber installiert. 


XMG 


ANZEIGE 


PCGH-GTX460M-Notebook 


Schenker Notebooks und PCGH präsentieren einen spie- 
letauglichen und günstigen Laptop mit DX11-Support. 


Das neue PCGH-GTX460M-Notebook verfügt über 
den nagelneuen mobilen Direct-X-11-Chip von Nvi- 
dia. Die Geforce GTX 460M arbeitet dank 192 Shader- 
АШ und 1.536 MiByte Grafikspeicher richtig schnell 
und zaubert zum Beispiel in Crysis (1.024 x 768, kein 
АА/АЕ) 35 Bilder pro Sekunde auf das 15,6-Zoll- 
Display. Die von uns gewählte Zweikern-CPU Core 
15-560 (2,66 GHz) hat auch genug Power für Spiele: 
So leistet das PCGH-GTX460M-Notebook in der sehr 
anspruchsvollen Benchmark-Szene von Anno 1404 


leistet spielbare mit 20 Bilder pro Sekunde. Weitere 


Glanzlichter neben dem entspiegelten Full-HD-LCD 
sind die USB-3.0-Schnittstelle und die Hybrid-Festplat- 
te (500 GByte Magnet- plus 4 GByte SSD-Speicher). 
Sie kónnen das Notebook per HDMI oder DVI auch 
mit einem Monitor oder Fernseher verbinden. Ohne 
Steckdose erreicht der Laptop noch ausreichende 102 
Minuten. Die Lautheit liegt bei hörbaren 1,1 bis 1,8 
Sone. Das LCD strahlt mit 250 Candela pro Quadrat- 
meter sehr hell. Das PCGH-GTX460M-Notebook ist 
ab sofort ab 1.299 Euro inkl. Roccat 
Pyra erháltlich. 


PCGH- 
NOTEBOOKS 


Produktname 
Hersteller (Webseite) 


PCGH-Optimus-Notebook 
Schenker Notebooks (www.mysn.de/pcgh) 


PCGH-GTX460M-Notebook 
Schenker Notebooks (www.mysn.de/pcgh) 


PCGH-Ultimate-Notebook Il 
Schenker Notebooks (www.mysn.de/pcgh) 


Erweiterte Informationen 


www.pcgh.de/go/optimus-notebook 


www.pcgh.de/go/gtx460m-notebook 


www.pcgh.de/go/ultimate-notebook 


Garantie/Rückgaberecht 2 Jahre/14 Tage 


Arbeitsspeicher 


| 2 x 2.048 MiB DDR3-1066 


2 Jahre/14 Tage 


2 x 2.048 MiB DDR3-1333 


2 Jahre/14 Tage 


2 x 2.048 MiB DDR3-1333 


Prozessor/Chipsatz 


Core i3-370M (2,40 GHz)/HM55 


Core i5-560M (2,66 GHz)/HM55 


Core i7-740QM (1,73 GHz)/PM55 


Cinebench R10 (32 Bit)/x264 HD 6.924 Punkte/10,4 Fps 


Grafikeinheit Intel HD Graphics + Geforce GT 335M (450 MHz, 1.024 MiB) | Geforce GTX 460M (675 MHz, 1.536 МІВ) Mobility Radeon HD 5870 (700 MHz, 1.024 MiB) 
Festplatte Seagate 320 GByte (297 GiByte), 7.200 U/min Seagate 500 GByte Hybrid (465 GiByte), 7.200 U/min Intel SSD X25-M G2 (80 GB); HDD (500 GB) 
Optisches Laufwerk TSSTcorp TS-L633A (DVD-DL-Brenner) Sony NEC (DVD-DL-Brenner) Optiarc AD-77005 (DVD-DL-Brenner) 

LCD 15,6" Non-Glare (1.366 x 768) 15,6" Non-Glare (1.920 x 1.080) 17,3" Glare Full HD (1.920 x 1.080) 
Akku/Gewicht 58 Wattstunden/2,41 Kilogramm 43 Wattstunden/3,48 Kilogramm 43 Wattstunden/3,95 Kilogramm 

Kommunikation GBit-LAN, WLAN, Bluetooth GBit-LAN, WLAN, Bluetooth GBit-LAN, WLAN, Bluetooth 

Soundchip Realtek Realtek ALC888 Realtek ALC888 

Anschlüsse 2 x USB, E-SATA, HDMI, D-Sub, LAN, SD-Card 1x USB 3.0, 3 x USB, HDMI, DVI, E-SATA, Fire, SD-Card 4 x USB, HDMI, DVI, E-SATA, Fire, SD-Card 


7.612 Punkte/12,9 Fps 


9.001 Punkte/17,6 Fps 


Crysis DX10/Anno 1404 (Durchschnitts-Fps) 16,6/18,1 Fps 


35,2/20,2 Fps 


34,2/35,8 Fps 


Akkulaufzeit 2D (WLAN aktiv)/3D Mark 06 196/62 Minuten 


102/55 Minuten 


51/36 Minuten 


Lautheit 2D/3D Mark 06 Loop 0,6/1,2 Sone 


1,1/1,8 Sone 


1,1/1,5 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff (HD Tach) 


79,5 MByte/s, 16,8 Millisekunden 


89,9 MByte/s, 18,7 Millisekunden 


192,5 MByte/s, 0,1 Millisekunden (SSD) 


PREIS* 


‚ohne Betriebssystem 


€699,- 


€1.299,- 


€1.749,- 


PREIS** 


mit Windows 7 


€794,- 


(inkl. Win7 Home Premium 64 Bit) 


€1.394,- 


(inkl. Win7 Home Premium 64 Bit) 


€1.844,- 


(inkl. Win7 Home Premium 64 Bit) 


PCGH-Edition 


Bestellen unter: www.mysn.de/pcgh 


Нагйшаге 


DAS HARDWARE-MAGAZIN FÜR PC-SPIELER 


SERVICE | Einkaufsführer 


Einkaufsführer Grafikkarten/VGA-Kühler 


Grafikkarten (PCI-Express) 

Modell Preis bei Direct X/ Videospeicher 3D-Taktung ALUs/TMUs/ | Verbrauch (2D/Blu- Verbrauch Lautheit (2D/3D/ | Wertung | Test in 
Red.-Schluss | Shader-Modell | (Menge & Typus) | (GPU/ALU/RAM) ROPs ray/Dual-Monitoring) | (3D/VGA-Tool) | VGA-Tool) Ausgabe 

Aktuelles Wertungssystem (seit dieser Ausgabe) 

Sapphire Radeon HD 6870 Ca. € 200,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 900/2.100 MHz 1.120/56/32 | 19/47/45 Wal 122/165 Wat 0,6/3,1/4,3 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Zotac Geforce GTX 460/26 Ca. € 240,- DX11/SM5.0 2.048 MiB (GDDR5) | 709/1.420/1.800 MHz | 336/56/32 17/29/52 Wa 123/162 Wa 0,6/2,2/3,5 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Sapphire Radeon HD 6850 Ca. € 150,- 0Х11/5М5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 775/2.000 MHz 960/48/32 17/44/43 Watt 96/128 Watt 0,2/1,0/1,8 Sone 12/2010 [ NEU 

Zotac Geforce GTX 460 3DP Nicht lieferbar | DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 709/1.420/1.800 MHz | 336/56/32 18/32/55 Wat 118/147 Wa 1,6/2,1/3,2 Sone 12/2010 С МЕО Ч 

Asus EAH6850 Direct Си 2015/2605 | Ca. Є 150,- 0Х11/5М5.0 1.024 МІВ (GDDR5) | 775/2.000 MHz 960/48/32 18/42/41 Watt 98/126 Watt 0,8/0,9/1,4 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Xfx HD 5850 Black Ed. (585X-ZABC) | Ca. € 230,- 0Х11/5М5.0 1.024 МІВ (GDDR5) | 765/765/2.250 MHz | 1.440/72/32 | 26/55/52 Watt 128/183 Wa 0,411,0/2,1 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Asus EAH5850 TOP Direct Cu Ca. € 240,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 765/765/2.250 MHz | 1.440/72/32 | 26/51/48 Wat 122/171 Wat 0,7/1,7/5,5 Sone 12/2010 «X 

Colorful Igame GTX 460 Ca. € 210,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 823/1.640/2.000 MHz | 336/56/32 16/27/57 Watt 148/202 Watt 2,712,9/3,7 Sone 12/2010 С мео { 

Gigabyte GV-N4600C-1GI Са. € 170,- 0Х11/5М5.0 1.024 МІВ (GDDR5) | 715/1.430/1.800 MHz | 336/56/32 14/24/31 Watt 110/128 Wa 0,6/1,2/2,4 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Club 3D Geforce GTX 460 Ca. € 180,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 675/1.350/1.800 MHz | 336/56/32 14/23/29 Wa 125/165 Wat 1,2/1,6/3,1 Sone 12/2010 [ NEU ( 

Altes Wertungssystem (bis inklusive Ausgabe 11/2010) 

Edel-Grafikk. GTX 480 Spitfire Extr. | Ca. € 600,- DX11/SM5.0 1.536 MiB (GDDR5) | 797/1.600/1.900 MHz | 480/60/48 30/--/-- Watt 183/--- Watt 0,6/0,7/-- Sone 11/2010 

Zotac Geforce GTX 480 AMP! Ca. € 460,- DX11/SM5.0 1.536 МІВ (GDDR5) | 756/1.512/1.900 MHz | 480/60/48 36/--/-- Wa 219/--- Wa 1,5/1,9/-- Sone 09/2010 

Sparkle Calibre X480 Nicht lieferbar | DX11/5M5.0 1.536 MiB (GDDR5) | 752/1.504/1.900 MHz | 480/60/48 33/--/-- Wa 169/--- Watt 4,1/4,0/-- Sone 11/2010 

PoV/TGT GTX 480 Ultra Charged Ca. € 430,- DX11/SM5.0 1.536 MiB (GDDR5) | 763/1.526/1.900 MHz | 480/60/48 471--1-- Watt 204/--- Watt 0,9/6,3/-- Sone 11/2010 

Asus ENGTX480 Ca. € 370,- DX11/SM5.0 1.536 MiB (GDDR5) | 701/1.402/1.848 MHz | 480/60/48 471--1-- Wa 238/--- Wa 1,1/4,9/-- Sone 09/2010 

Gainward Geforce GTX 480 Ca. € 380,- DX11/SM5.0 1.536 MiB (GDDR5) | 701/1.402/1.848 MHz | 480/60/48 41/--/-- Wa 229[--- Watt 1,2/4,6/-- Sone 09/2010 

Asus Matrix 5870 P/2DIS/2GD5 Ca. € 390,- DX11/SM5.0 2.048 MiB (GDDR5) | 894/894/2.400 MHz | 1.600/80/32 | 28/--/-- Watt 62/--- Watt 0,8/3,5/-- Sone 09/2010 

Sapphire Radeon HD 5870 Toxic Nicht lieferbar | DX11/5M5.0 2.048 MiB (GDDR5) | 925/925/2.450 MHz | 1.600/80/32 | 20/--/-- Wa 64/--- Wa 0,6/2,4/-- Sone 09/2010 

Edel-Grafikk. GTX 470 MK-13 Ca. € 360,- DX11/SM5.0 1.280 MiB (GDDR5) | 660/1.320/1.726 MHz | 448/56/40 29/--/-- Wa 58/--- Watt 0,5/0,5/-- Sone 09/2010 

Zotac Geforce GTX 470 AMP! Ca. € 280,- DX11/SM5.0 1.280 MiB (GDDR5) | 656/1.312/1.701 MHz | 448/56/40 28/--/-- Watt 55/--- Watt 0,5/0,7/-- Sone 09/2010 

Powercolor Radeon HD 5870 PCS4- | Са. € 320,- DX11/SM5.0 .024 MiB (GDDR5) | 875/875/2.450 MHz | 1.600/80/32 | 22/--/-- Wa 59/--- Wa 0,7/1,7/-- Sone 09/2010 

Sapphire HD 5870 Vapor-X Rev. 2 Ca. € 320,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 875/875/2.500 MHz | 1.600/80/32 | 22/--/-- Wa 25/--- Watt 0,8/1,7/-- Sone 09/2010 

HIS HD 5870 Icooler V Turbo Nicht lieferbar | DX11/5M5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 875/875/2.450 MHz | 1.600/80/32 | 23/--/-- Wa 43/--- Watt 1,2/2,7/-- Sone 09/2010 

Sapphire Radeon HD 5870 Rev. 2 Ca. € 300,- DX11/SM5.0 .024 MiB (GDDR5) | 850/850/2.400 MHz | 1.600/80/32 | 27/--/-- Wa 54/--- Wa 0,4/2,5/-- Sone 09/2010 

Zotac Geforce GTX 460 AMP! Ca. € 210,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 810/1.620/2.000 MHz | 336/56/32 3/--/-- Wa 1/--- Watt 0,5/1,6/-- Sone 11/2010 

MSI NA460GTX Hawk Ca. € 190,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 781/1.560/1.800 MHz | 336/56/32 3/--/-- Watt 4/--- Watt 0,7/1,6/-- Sone 11/2010 

Point of View/TGT GTX 460 Beast Ca. € 240,- DX11/SM5.0 .024 MiB (GDDR5) | 855/1.710/2.010 MHz | 336/56/32 4l--l-- Wa 29/--- Wa 0,9/1,6/-- Sone 11/2010 

Palit Geforce GTX 470 Own Design | Ca. € 240,- DX11/SM5.0 1.280 MiB (GDDR5) | 608/1.215/1.674 MHz | 448/56/40 30/--/-- Wa 96/--- Watt 2,1/4,8/-- Sone 09/2010 

Gainward GTX 460 GS/2G Ca. € 190,- DX11/SM5.0 2.048 MiB (GDDR5) | 700/1.400/1.800 MHz | 336/56/32 4/--I-- Watt 3/--- Watt 1,2/2,1/-- Sone 10/2010 

Gainward Geforce GTX 470 Ca. € 230,- DX11/SM5.0 .280 МІВ (GDDR5) | 608/1.215/1.674 MHz | 448/56/40 33/--/-- Wa 90/--- Wa 1,0/4,7/-- Sone 09/2010 

Gainward GTX 460 Golden 5. GLH | Ca. € 190,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 797/1.600/2.000 MHz | 336/56/32 8/--/-- Wa 44/--- Watt 1,0/1,8/-- Sone 09/2010 

Sapphire Radeon HD 5850 Toxic Ca. € 250,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 765/765/2.250 MHz | 1.440/72/32 | 27/--/-- Watt 6/--- Watt 0,5/1,6/-- Sone 09/2010 

Palit GTX 460 Sonic Platinum Ca. € 190,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 797/1.600/2.000 MHz | 336/56/32 9/--/-- Wa 46/--- Wa 1,0/2,7/-- Sone 09/2010 

Sapphire Radeon HD 5850 Rev. 2 Ca. € 220,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 725/725/2.000 MHz | 1.440/72/32 | 20/--/-- Wa 04/--- Watt 0,3/0,6/-- Sone 09/2010 

MSI N460GTX Cyclone 1605/0С Са. € 170,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 726/1.451/1.800 MHz | 336/56/32 3/--/-- Watt 06/--- Watt 0,3/1,2/-- Sone 11/2010 

Powercolor Radeon HD 5850 PCS4- | Ca. € 250,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 760/760/2.100 MHz | 1.440/72/32 | 34I--I-- Wa 52/--- Watt 0,7/1,4/-- Sone 09/2010 

Asus ENGTX460 Direct Си 1605 Са. € 170,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 675/1.350/1.800 MHz | 336/56/32 3/--/-- Wa 06/--- Watt 0,5/2,0/-- Sone 11/2010 

MSI R5850 Twin Frozr Il Ca. € 230,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 725/725/2.000 MHz | 1.440/72/32 | 20/--/-- Watt 05/--- Watt 0,4/2,1/-- Sone 09/2010 

Gigabyte N4600C-7681 Ca. € 140,- DX11/SM5.0 768 MiB (GDDR5) 715/1.430/1.800 MHz | 336/56/24 13/--1-- Watt 92/--- Watt 0,5/0,6/-- Sone 10/2010 

MSI N460GTX Cyclone 76805/0С | Са. € 150,- | DX11/5M5.0 768 MiB (GDDR5) | 729/1.455/1.800 MHz | 336/56/24 8/--1-- Wa 14/— Watt 0,3/1,9/-- Sone 0912010 | ungern 

MSI R5770 Hawk Са. € 140,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 875/875/2.400 MHz | 800/40/16 4l--l-- Wa 86/--- Watt 0,3/0,4/-- Sone 09/2010 

Gainward GTS 450 Golden S. GLH Ca. € 120,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 930/1.860/2.000 MHz | 192/32/16 6/--/-- Watt 14/--- Watt 0,5/0,6/-- Sone 11/2010 

MSI N450GTS Cyclone OC Ca. € 110,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 850/1.700/2.000 MHz | 192/32/16 4[--I-- Wa 98/--- Watt 0,2/0,2/-- Sone 11/2010 

Evga Geforce GTS 450 FPB Ca. € 105,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 822/1.645/1.804 MHz | 192/32/16 3/--/-- Watt 88/--- Watt 0,3/0,3/-- Sone 11/2010 

Gigabyte R577UD-1GD Ca. € 120,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 850/850/2.400 MHz | 800/40/16 22/--I-- Watt 89/--- Watt 1,412,1/-- Sone 09/2010 

Powercolor AX5750 SCS3 Ca. € 120,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 700/700/2.300 MHz | 720/36/16 5/--/-- Wa 70/-- Wati 0 Sone (passiv) 09/2010 

HIS Radeon HD 5750 enz. Ca. € 120,- DX11/SM5.0 1.024 MiB (GDDR5) | 700/700/2.300 MHz | 720/36/16 6/--/-- Watt 67/-- Wat 0,5/0,7 Sone 09/2010 

Sapphire-Karten: Sofern verfügbar, wurde die Full-Retail-Version (maximales Zubehör) getestet. 
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Preis-Leis- 
tungs-Tipp 


Modell Preis Hersteller-Webseite | Lüfter Lautheit* | GPU- und VRM-Temp. (Crysis , Ice") Unter anderem kompatibel mit ... Wertung | Ausgabe 
Aktuelles Wertungssystem 
Thermalright Shaman Ca. € 60,- | www.thermalright.com | 1x 140 mm (axial) | 0,2 Sone | 40° und 85° Celsius (HD 5850 @ 900/2.400) | GF 8/9, GTX 200/400, ab HD 3800 
Prolimatech MK-13 (ohne Lüfter) | Ca. € 50,- | www.prolimatech.com | Keiner*** 0,2 Sone*** | 42° und 73° Celsius (HD 5850 @ 900/2.400) | GF 8/9, GTX 200/400 (460 nur mit Kit), ab HD 3800 04/2010 
Scythe Setsugen 2 Ca. € 35,- | www.scythe-eu.com 1x 120 mm (axial) | 0,1 Sone* | 65° und 79° Celsius (HD 5850 @ 900/2.400) | GF 8/9, GTX 200/400, ab HD 3800 12/2010 
EKL Alpenfóhn Heidi Ca. € 30,- | www.alpenfóhn.de 1x 120 mm (axial) | 0,2 Sone** | 62? und 107° Celsius (HD 5850 @ 900/2.400) | GF 8/9, GTX 200, HD 3800 bis HD 5800 04/2010 
Arctic Cooling Twin Turbo Pro. Ca. Є 20,- | www.arctic-cooling.com | 2 x 92 mm (axial) | 0,3 Sone** | 54° und 92° Celsius (HD 5850  900/2.400) | GF 8/9, GTX 200, HD 3800 bis HD 5800 04/2010 
Zalman VF3000A Ca. € 35,- | www.zalman.com 2x92 mm (axial) | 1,1 Sone* | 52° und 64° Celsius (HD 5850 @ 900/2.400) | Radeon HD 5830, HD 5850, HD 5870 und andere 08/2010 

* Aus 50 Zentimetern Entfernung gemessen; Lüftersteuerung auf niedrigster Stufe ** Via Afterburner geregelt *** Mit Be quiet Silent Wings USC bei 7 Volt vermessen 
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Einkaufsführer | SERVICE 


Einkaufsführer Prozessoren/Kühler 
AMD-Prozessoren (Auswahl) 
Prozessor Codename Kerne | Takt L1-Cache L2-Cache L3-Cache TDP Prozess RAM-Contr. | Sockel Preis 
Zwei Kerne 
Athlon Il X2 250 Regor 2 3,00 GHz 64+64 KiByte 2 x 1.024 KiByte - 65W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 55,- 
Phenom II X2 550 BE Callisto 2 3,10 GHz 64+64 KiByte 2x 512 KiByte 6 MiByte 80W 45 nm DDR3-1333 AM3 Са €75,- 
Phenom II X2 560 BE Callisto 2 3,30 GHz 64-64 KiByte 2x 512 KiByte 6 MiByte 80W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 90,- 
Drei Kerne 
Athlon Il ХЗ 440 Rana 3 3,00 GHz 64+64 KiByte 3x 512 KiByte - 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 65,- 
Athlon Il X3 445 Rana 3 3,10 GHz 64+64 KiByte 3x 512 KiByte : 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 70,- 
Phenom II ХЗ 710 Heka 3 2,60 GHz 644-64 KiByte 3x 512 KiByte 6 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Nicht lieferbar 
Phenom II X3 740 BE Heka B 2,80 GHz 64+64 KiByte 3 x 512 KiByte 6 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 110,- 
Vier Kerne 
Athlon Il X4 635 Propus 4 2,90 GHz 644-64 KiByte 4 x 512 KiByte 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 85,- 
Athlon Il X4 645 Deneb 4 3,10 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte - 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 105,- 
Phenom II X4 925 Deneb 4 2,80 GHz 64-64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. €115,- 
Phenom II X4 945 Deneb 4 3,00 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 120,- 
Phenom II X4 940 BE Deneb 4 3,00 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45nm DDR2-1066 АМ2+ Nicht lieferbar 
Phenom II X4 955 BE Deneb 4 3,20 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 120,- 
Phenom II X4 965 BE Deneb 4 3,40 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 пт DDR3-1333 AM3 Ca. € 135,- 
Phenom II X4 970 BE Deneb 4 3,50 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 пт DDR3-1333 AM3 Ca. € 160,- 
Sechs Kerne 
Phenom II X6 1055T huban 6 2,80 GHz 64+64 KiByte 6x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 пт DDR3-1333 AM3 Ca. € 185,- 
Phenom II X6 1075T huban 6 3,00 GHz 64+64 KiByte 6x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 210,- 
Phenom II X6 1090T BE huban 6 3,20 GHz 64+64 KiByte 6x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 пт DDR3-1333 AM3 Ca. € 225,- 
Intel-Prozessoren (Auswahl) 
Prozessor Codename Kerne | Takt (mit Turbo) L1-Cache L2-Cache L3-Cache TDP Prozess | RAM-Contr. | Sockel Preis 
Zwei Kerne 
Pentium E5400 Wolfdale 2/2 2,70 GHz 32+32 KiByte 2.048 KiByte - 65W 45 nm - LGA 775 Ca.€55,- 
Core 2 Duo E8400 Wolfdale 2/2 3,00 GHz 32+32 KiByte 6.144 KiByte - 65W 45 nm = LGA 775 Ca. € 150,- 
Core i3-530 Clarkdale 2/4 2,93 GHz 32432 KiByte 2 x 256 KiByte 4 MiByte 73W 32 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 90,- 
Core i5-661 Clarkdale 2/4 3,33 (3,60) GHz 32+32 KiByte 2 x 256 KiByte 4 MiByte 87W 32 nm DDR3-1333 LGA 1156 Са. € 175,- 
Vier Kerne 
Core 2 Quad Q9400 Yorkfield 4/4 2,67 GHz 32432 KiByte 2 x 3.072 KiByte - 95W 45 nm = LGA 775 Са. € 160,- 
Core 2 Quad 09550 Yorkfield 4/4 2,83 GHz 32+32 KiByte 2 x 6.144 KiByte - 95W 45 nm - LGA 775 Са. € 225,- 
Core 2 Quad 09650 Yorkfield 4/4 3,00 GHz 32+32 KiByte 2 x 6.144 KiByte - 95W 45 nm = LGA 775 Ca. € 280,- 
Core 2 Extreme QX9770 Yorkfield 4/4 3,20 GHz 32432 KiByte 2x 6.144 KiByte - 136W |45nm - LGA 775 Nicht lieferbar 
Core 15-750 Lynnfield 4/4 2,67 (3,20) GHz 32+32 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 160,- 
Core i5-760 Lynnfield 4/4 2,80 (3,33) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 165,- 
Core 17-860 Lynnfield 4/8 2,80 (3,46) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 Са. € 230;- 
Core i7-870 Lynnfield 4/8 2,93 (3,60) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 240,- 
Core i7-930 Bloomfield 4/8 2,80 (3,06) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 130W | 45 пт DDR3-1066 | LGA 1366 Са. € 220,- 
Core i7-950 Bloomfield 4/8 3,06 (3,33) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 130W | 45 пт DDR3-1066 | LGA 1366 Са. € 225,- 
Core i7-975 XE Bloomfield 4/8 3,30 (3,60) GHz 32432 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 130W |45nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 840,- 
Sechs Kerne 
Core i7-970 Gulftown 6/12 3,20 (3,46) GHz 32432 KiByte 6 x 256 KiByte 12 MiByte 130W | 32 пт DDR3-1066 | LGA 1366 Са. Є 720,- 
Core i7-980X Gulftown 6/12 3,33 (3,60) GHz 32432 KiByte 6 x 256 KiByte 12 MiByte 130W | 32 пт DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 850,- 
Modell Preis Sockel AMD/Intel Montageauf- CPU-Temperatur Lautheit Bauform Gewicht Wertung | Ausgabe 
wand AMD/Intel | (100/75/50 96) (100/75/50 %) mit Lüfter 
Danamics LMX Superleggera Ca. € 100,- | AM2-AM3/775, 1156, 1366 alternativ | Mittel/mitte 48,4/51,9/59,3 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* urmkühler 1.320 Gramm*** 04/2010 
NU Thermalright Silver Arrow Ca.€65,- | AM2-AM3/775, 1156, 1366 Mittel/mittel 47,5/49,4/54,3 °C | 1,9/0,6/0,1 Sone | Turmkühler | 1.196 Gramm 12/2010 ` 
Noctua NH-D14 Ca. € 65,- | AM2-AM3/775, 1156, 1366 Mittel/mitte 49,2/50,5/54,1 °С 2,310,8/0,5 Sone urmkühler 1.252 Gramm 02/2010 
Т sythe Mugen 2 Rev. B Са. € 35,- | 754, 939-AM3/478, 775, 1156, 1366 | Hoch/hoch 50,4/53,3/59,8 *C 2,0/0,7/0,1 Sone urmkühler 890 Gramm 04/2010. 
Deeg Thermalright Ultra-120 Extreme Rev. C | Ca. € 45,- | AM2-AM3/775, 1366 (1156 optional) Mittel/mitte 52,8/55,9/63,4 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* urmkühler | 910 Gramm*** 04/2010 
hermalright HR-02 Са. €60,- | 775, 1156, 1366 -/mittel 53,5/56,3/62,7 °C** | 0,6/0,2/0,1 Sone** | Turmkühler 1.040 Gramm*** 10/2010 
Prolimatech Megahalems Rev. B Ca. € 45,- | АМ2-АМЗ (optional)/775, 1156, 1366 | Mittel/mitte| 52,1/55,7/64,0 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* urmkühler | 945 Gramm*** 02/2010 
Phanteks PH-TC12 N. lieferbar | 775, 1156, 1366 - [mittel 52,8/55,6/63,9 *C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* urmkühler | 906 Gramm*** 10/2010 
Scythe Yasya Са. € 35,- | 754, 939, AM2-AM3/775, 1156, 1366 | Gering/gering 49,5/51.6/55,1 °С 4,712,0/0,5 Sone urmkühler 896 Gramm 08/2010 
hermalright Venomous X Са. € 60,- | AM2-AM3 (optional)/775, 1156, 1366 | Mittel/mitte 53,7/57,4/66,2 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* | Turmkühler | 950 Gramm*** 04/2010 
EKL Alpenfóhn Matterhorn Са. € 55,- | 754, 939, AM2-AM3/775, 1156, 1366 | Mittel/mitte| 55,1/58,3/64,1 °С 1,7/0,7/0,1 Sone urmkühler | 974 Gramm 08/2010 
NEU Akasa Nero 2 | ca.€40,- | AM2-AM3/775, 1156, 1366 | Mittel/gering 54,8/57,6/62,8°C | 2,3/1,0/0,2 Sone | Turmkühler | 548 Gramm 12/2010 | 
Zalman CNPS 10x Performa Са. € 30,- | 754, 939, AM2-AM3/775, 1156, 1366 | Gering/hoch 49,5/51,1/54,7 °C 3,8/1,7/0,5 Sone urmkühler 760 Gramm 08/2010 
Ж ТАП Prolimatech Super Mega Са. €60,- | 775, 1156, 1366 -/mittel 53,2/57,5/64,8 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* | Turmkühler | 1.116 Gramm*** 12/2010 | 
Akasa Nero-S Ca. € 45,- | 939, AM2-AM3/775, 1156, 1366 Gering/mittel 53,8/57,1/65,4 °С 3,3/1,4/0,2 Sone urmkühler 726 Gramm 08/2010 
* Messwerte mit Be quiet Silent Wings PWM (120 mm) mit max. 1.500 U/min ermittelt ** Messwerte mit Be quiet Silent Wings USC (140 mm) mit max. 1.000 U/min ermittelt — *** Kühler liegt kein Lüfter bei, Gewicht inklusive Be quiet Silent Wings 120/140 mm 
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SERVICE | Einkaufsführer 


Einkaufsführer Mainboards/RAM 


Mainboards - Sockel AM3 


Produkt Preis Chipsatz BIOS/Platine | PCI-E (PCI-E 2.0) | LAN | Sonstige Ausstattung OC | DDR3-1600 | 300 MHz | Super Pi Ausgabe 

Asus Crosshair IV Extreme Са. € 270,- | 890FX/SB850 | 0206/1.02G x16 (5) 1 Port | Hydra 200, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚25 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 11/2010 

Asus Crosshair IV Formula | Ca. € 170,- | 890FX/SB850 | 1.02G/0405 x16 (4) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2 х USB 3.0, X-Fi-Features ‚25 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 

Gigabyte 890FXA-UD7 Са. € 200,- | 890FX/SB850 | F2/2.0 x16 (6) 2 Ports | 6x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, Wakü-Anschl. ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 

MSI 890FXA-GD70 Ca. € 150,- | 890FX/SB850 | 1.0B26/1.1 x16 (5), x1 (1) 2 Ports | 6x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, OC-Regler ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,4 Sek. 09/2010 

Gigabyte 890GPA-UD3H Са. € 110,- | 890GX/SB850 | FC/2.0 x16 (2), x1 (3) 1 Port | Rad. HD 4290, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 

As. M4A89GTD Pro/USB3 Са. є 110,- | 890GX/SB850 | 0402/1.01G x16 (2), x4/x1 (1) 1 Port | Rad. HD 4290, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 

MSI 870A Fuzion Power Ed. | Ca.€ 150,- | 870/SB850 1.1822/1.1 x16 (2), x1 (3) 1 Port | Hydra 200, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,4 Sek. 11/2010 

MSI 870A-G54 Са. є 75,- | 870/58850 17.3/3.1 x16 (2), х1 (1) 1 Port | 6x SATA 660/5, 2 x USB 3.0, OC-Regler ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,4 Sek. 09/2010 Vier 

Gigabyte 870A-UD3 Ca.€75,- |870/58850 | F1/2.0 x16 (2), х1 (2) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2 x SATA II, 2 x USB 3.0 ‚50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 | unsern 

Asus M4A87TD/USB3 Ca.€75. | 870/58850 0601/1.01G x16 (1), x4/x1 (1) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 

MSI 890GXM-G65 Ca. € 100,- | 890GX/SB850 | 1.2/1.0 x16 (2), х1 (1) 1 Port | Rad. HD 4290, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabil 24,4 Sek. 06/2010 

Asus M4A88TD-M/USB3 Са. €85,- | 880G/SB850 | 0601/2.01G x16 (1), x1 (2) 1 Port | Rad. HD 4250, 6 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0 ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabil 24,4 Sek. 09/2010 

Asus M4N98TD EVO Ca. € 100,- | NF 980a SLI 0803/1.01G x16 (2), x1 (2) 1 Port | 6x SATA 3Gb/s ‚50 | 7-7-7-21, ung. | Stabil 24,5 sek. 09/2010 

MSI 770-С45 Са. €55,- | 77058710 1.9/1.1 x16 (1), х1 (2) 1 Port | 6 x SATA 3Gb/s ‚75 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,3 sek. 09/2010 
System: Phenom Il ХЗ 720 BE, Radeon HD 4870 OC (1.024 MiByte, 780/900 MHz), 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (8-8-8-24, 2T), unganged-Modus, AMD Boxed-Kühler; Windows 7 x64 

Mainboards - Sockel 1156 

Produkt Preis Chip | BIOS/ x16-Slots | Weitere LAN | Sonstige Ausstattung OC |OC-Test 7-Zip Super Pi Ausgabe 

Platine PCI-E-Slots 1M 

MSI Big Bang Trinergy* | Ca. € 230,- |Р55 | 1.0833/1.1 | Drei Slots | Zwei x1-Slots 2 Ports | NF200 SLI, 10 x SATA 3Gb/s, 4 x E-SATA 1,25 | 200 MHz (Auto-p) | 9.026 KiB/s 15,63 Sek. 01/2010 

MSI Big Bang Fuzion** | Ca. € 210,- | P55 | 1.0/1.0 Drei Slots | Zwei x1-Slots 2 Ports | Hydra 200, 10 x SATA 3Gb/s, 4 x E-SATA 1,25 | 200 MHz (Auto-sp) | 9.669 KiB/s 15,52 Sek. 05/2010 

MSI P55-GD80* Са 150,2 EP55 gll Drei Slots | Zwei x1-Slots 2 Ports | 8x S, 1 x Fw, З х E-S., Di.-LEDs, Spannungsm. | 1,50 | 200 MHz (Auto-Sp) | 9.019 KiB/s 15,74 Sek. 10/2009 

Asus Max. Ill Gene" Ca. € 150,- | P55 | 0707/1.00G | Zwei Slots | Ein x4-Slo 2 Ports | 7 x SATA 3Gb/s, 1 x E-SATA, X-Fi-Features 1,50 | 200 MHz (Auto-Sp) | 9.032 KiB/s 15,58 Sek. 01/2010 

Gigabyte P55A-UD3** | Са. € 120,- |Р55 |F11/1.9 | Zwei Slots | Zweixt-Slots | 1 Port | 2 x SATA 6Gbls, 2 x USB 3.0, 6 x SATA 3Gb/s | 1,50 | 200 MHz (Auo-sp) | 9.647 K. (neu) | 15,60 Sek, 12/2010 ER 

MSI P55-GD65* Са. € 120,- | P55 | 1.00/1.0 Zwei Slots | Zweixl,einx4 | 2 Ports | 7 x SATA 3Gb/s, 1 x E-SATA, Spannungsm. 1,50 | 200 MHz (Auto-Sp) | 9.032 KiB/s 15,66 Sek. 10/2009 

Asrock P55 Pro* Са. € 80,- 55 | 1.50/1.03 Zwei Slots | Zwei x1-Slots Т Port | 6 x SATA 3Gb/s, 2 x E-SATA, Diag.-LEDs 1,50 | 200 MHz (Auto-sp.) | 9.032 KiB/s 15,60 Sek. 11/2009 

Asus P7P55D Deluxe* | Са. Є 150,- | P55 | 0209/1.06G | Drei Slots | Zwei x1-Slots 2 Ports | 9 x SATA 3Gb/s, 1 x E-SATA, OC-Fernbedien. | 1,50 | 200 MHz (Auto-Sp) | 9.052 KiB/s 15,60 Sek. 10/2009 Hu 

EVGA P55 FTW** Ca.€180- | Р55 13/10 Drei Slots | Ein x1-Slot 2 Ports | 6 x SATA 3Gbís, 2 x E-SATA, OC-Fernbedien. | 1,50 | 200 MHz (Man-sp) | 9.580 K. (neu) | 15,66 Sek. | 12/2010 IE 

Gigab. H55M-UD2H** | Са. Є 75,- | H55 |F4/1.0 Zwei Slots |- 1 Port | 5 x SATA, 1 x Firewire, 1 x E-SATA 1,50 | 200 MHz (Auto-p) | 9.611 KiB/s 15,60 Sek. 03/2010 

MSI Р55А-655 Ca. Є 100,- | P55 | 1.3/1.0 Zwei Slots | Zwei x1-Slots | 1 Port | 2 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, 6 x SATA 3Gb/s | 1,75 | 200 MHz (Auto-sp) | 9.647 K. (neu) | 15,59 Sek. | 1212010 EE 
System: Core 15-750 ES, kein Turbo Mode, Geforce GTX 285, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3 * Windows Vista x64. ** Windows 7 x64 

Mainboards - Sockel 1366 

Produkt Preis Chipsatz | BIOS/Platine | PCI-E (PCI-E 2.0) | LAN Sonstige Ausstattung OC |OCTest |7-Zip Super Pi | Wertung | Ausgabe 

Gigabyte X58A-UD9 eg: 450,- | X58/ICHTOR | F4/1.0 x16 (7) 2Ports | 2x NF200 SLI, 2 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, Wakü-A. 150. 210MHz | 24.472 KiB/s | 12,34 Sek | 12/2010 L NEU ( 

Asus Rampage Ill Extr. | Ca. € 300,- | X58/ICHTOR | 1005/1.04G | x16 (4), x4 (1) 1 Port 2 x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, ROG Connect, Sp.-Mess. | 1,25 | 215 MHz | 24.486 KiB/s | 12,25 Sek 12/2010 С NEU Ч 

MSI Big Bang Xpower | Ca. € 300,- | X58/ICH10R | 1.3/1.0 x16 (б), x1 (1) 2 Ports | 2x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, OC-Fernbedienung | 1,50 | 215 MHz | 24.631 КІВ/ | 12,34 Sek 12/2010 MEE 

Asus Rampage Ill Gene | Ca. € 200,- | X58/ICHIOR | 0602/1.01G x16 (2), x4 (1) Т Port 2 x SATA 6Gb/s, 2 х USB 3.0, Spannungsmesspunkte | 1,25 | 215 MHz | 24.487 KiB/s | 12,22 Sek 12/2010 
System: Core i7-980X, kein Turbo Mode, Geforce GTX 480, 6.144 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Prolimatech Megahalems; Windows 7 x64 Ba 


tungs-Tipp 


DDR3-RAM 


Produkt Produktnummer Preis Speichertyp Garantierte | Latenzen DDR3- | Latenzen DDR3- OC: 17-860 | OC: X4 965 BE Wertung | Ausgabe 
Latenzen | 1333: 17-860/ 1600: i7-860/ (9-9-9-27, | (9-9-9-27) 
Ph. 1 X4 965 BE | Ph. II X4 965 BE 1,65 V) 
Corsair Dominator GT CMT4GX3M2A2133C9 Са. € 120,- | 2x2.048 MiByte DDR3-2133 9-10-9-24 6-6-5-15/6-6-5-15 | 6-7-6-18/6-7-5-15 1.040 MHz | 1.020 MHz, 1,75 Volt 1/2010 
G.Skill Trident F3-16000CL9D-AGBTD Са. € 120,- | 2х 2.048 MiByte DDR3-2000 9-9-9-24 6-6-5-15/6-6-5-15 | 6-7-6-15/7-7-5-15 1.070 MHz | 940 MHz, 1,65 Volt 1/2010 
Corsair Dominator CMPAGX3M2C1600C7 Ca. €95,- 2 x 2.048 MiByte DDR3-1600 7-8-7-20 6-7-5-18/6-7-5-15 | 6-8-6-20/6-8-6-15 990 MHz 990 MHz, 1,65 Volt 1/2010 
Patriot Viper II Sector 7 PV736G1800ELK Ca. € 170,- | 3 x 2.048 MiByte DDR3-1800 9-9-9-27 6-6-5-15/6-6-5-15 | 6-8-6-18/6-8-6-15 1.000 MHz | 1.010 MHz, 1,65 Volt 1/2010 
G.Skill Eco F3-10666CL7D-AGBECO | Ca. € 80,- 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 7-1-7-21 6-7-6-19/6-7-5-15 | 6-7-5-15/6-8-6-15 1.000 MHz | 950 MHz, 1,45 Volt 1/2010 
Kingston Hyper X KHX1866C9D3T1K3/6GX | Ca. € 140,- | 3 x 2.048 MiByte DDR3-1866 9-9-9-27 6-7-5-16/6-7-5-15 | 6-8-7-16/6-8-6-15 970 MHz 980 MHz, 1,75 Volt 1/2010 
G.Skill Standard-DIMM F3-10600CL9D-A4GBNT Ca. € 60,- 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 9-9-9-24 7-7-6-17/6-7-5-15 | 8-9-8-19/8-9-6-15 880 MHz 890 MHz, 1,5 Volt 1/2010 
OCZ Gold 0C23G1333lV4GK Ca. € 60,- 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 9:990) 7-7-6-16/7-7-5-15 | 9-8-7-19/nicht mögl. | 860 MHz 830 MHz, 1,75 1/2010 
System: Core 17-860, Asus P7P55D Deluxe/Phenom II X6 10907, Asus MAA87TD/USB3 * Spannung oberhalb der Vorgabe 


DDR2-RAM 


Warüuare 


Produkt Preis Speichertyp Kühlkórper Garantierte | Stabile Latenzen | Stabile Latenzen | Overclocking Wertung | Ausgabe 
Latenzen bei DDR2-800, 2T | bei DDR2-1066 | mit 5-5-5-18, 2T 

Corsair Dom. TWIN2X4096-8500C5DF | Ca. € 120,- | 2x 2.048 MiByte DDR2-1066 | Integrierte Lamellen (DHX, 5,2 cm) | 5-5-5-15 4-4-4-12 5-5-5-15 560 MHz, 2,2 Volt 06/2009 

OCZ Blade OCZ2B11501VAGK (selten) | Ca. € 130,- | 2 x 2.048 MiByte DDR2-1150 | Kühlschlaufen (Blade, 4,7 cm) 5-5-5-18 4-4-4-12 5-5-5-15 620 MHz, 1,9 Volt 12/2009 

Corsair TWIN2X4096-6400C4DHX Са. Є 110,- | 2x 2.048 MiByte DDR2-800 | Integrierte Lamellen (DHX) 4-4-4-12 4-4-4-12 5-5-5-18 560 MHz, 2,2 Volt 12/2008 

G.Skill F2-8500CL5D-AGBPI Ca.€90- |2x2.048 MiByte DDR2-1066 | Hohe Schlaufen (Pi, 5,5 cm) 5-5-5-15 4-4-4-12 5-5-5-15 550 MHz, 2,1 Volt 06/2009 

OCZ Plat. ХТС Ed. OCZ2P10664GK | Са. €85,- | 2 x 2.048 MiByte DDR2-1066 | Heatspreader 5-5-5-18 4-4-4-12 5-5-5-18 560 MHz, 2,2 Volt 05/2009 
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serzrneun CHIP100 


Manialle 
Geldautomaten 


So erkennen Sie die mones 


А Ber Klick: 760 
`. Sicherheitslücken 


techlie&en > 


Lecks, Fehler, Bugs: So schützen Sie Ihren PC vor 
schlampig programmierter Software 


N Endlich volle 4 GB RAM 


« brauchen nur unsere Anleitung und das CHIP-Tool 


IB je 
y € 


Alles perfekt 


vernetzen Heizung ышар 
Kae schlau machen ` Ihr Handy als Türöffner 
Musik, Videos, 4 und Steuerzentrale 
TV im ganzen Smarte | KugeTHermostate: für Licht, Jalousien, 
Haus: Die besten Heimüber- И Blitzschnell Badewanne und 
Tools für ein h "installiert und Rasenmáher 
schnelles, wachung programmiert - 


stabiles Heimnetz Ihr Rechner als sofort Heizkosten 
Haus-Sitter: gesenkt 
Webcam an, Tool 


installieren - 
fertig! 


CHERI ////) а0іе neue CHIP mit 2 DVDS) Jetzt am Kiosk. 


ältlich: CHIP Basic (ohne CD), CHIP mit CD, CHIP mit DVD, CHIP100 mit 2 DVDs. 
der gleich abonnieren unter www.chip-abo.de 


SERVICE | Einkaufsführer 


Einkaufsführer Monitore/Eingabegeräte/Headsets 


dschirme (LCDs) 


Modell Preis Nat. Hintergrund- | Anschlüsse Reaktionszeit/Schlieren/ | Spieletaug- | Helligkeit Helligkeits- | Wertung | Ausgabe 
Auflösung beleuchtung Corona lich/Inputlag | (0, 50, 100 %) abweichung 
22 Zoll 
Samsung Syncmaster 2233RZ | Ca. € 290,- .680 x 1.050 | CCFL DVI-D 14 ms/fast keine/keine a/2 ms 84, 183, 295 cd/m? | Max. 14 96 08/2009 
ujitsu Scenicview P22W-5 ЕСО IPS | Ca. € 280,- .680 x 1.050 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 18 ms/sichtbar/keine a/11 ms 74, 175, 301 cd/m? | Max. 19 96 07/2010 
Eizo $2242W Ca. € 550,- .920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D (HDCP) 19 ms/gering/keine а/20 ms 58, 171, 282 cd/m? | Max. 6 96 10/2009 
Viewsonic VX2268wm Ca. € 260,- .680 x 1.050 | CCFL D-Sub, DVI-D (HDCP) 14 ms/fast keine/gering а/5 ms 66, 158, 282 cd/m? | Max. 16 96 01/2010 
LG Flatron E2240T Ca. € 175,- .920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D (HDCP) 14 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/8 ms 101, 186, 272 cd/m? | Max. 13 96 07/2010 
LG W2220P Ca. € 210,- .680 x 1.050 | ССН D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 18 ms/sichtbar/keine a/12 ms 106, 186, 268 cd/m? | Max. 20 96 07/2010 
Asus VH222H Ca. € 150,- .920 x 1.080 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 24 msl/sichtbar/gering a/7 ms 53, 175, 295 cd/m? | Max. 14 96 10/2009 
HP 2210i Са. € 160,- | 1.920 x 1.080 | CCFL D-Sub, DVI-D (HDCP) 19 ms/gering/keine а/10 ms 85, 172, 296 cd/m? | Max. 21 % 08/2010 |р 
24 Zoll 
Hyundai W243D Ca. € 330,- :920 x 1.200 | ССН. D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 16 ms/kaum sichtbar/keine | Ja/9 ms 17, 125, 303 cd/m? | Max. 22 % 07/2010 
Samsung Syncmaster B2430L | Ca. € 190,- .920 x 1.080 | ССН D-Sub, DVI-D (HDCP) 15 ms/kaum sichtbar/keine | Ja/7 ms 22, 166, 317 cd/m? | Max. 19 96 07/2010 
Eizo Foris FX2431 Ca. € 900,- | 1.920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D, 2 x HDMI, S-Vid. | 18 ms/keine/keine а/38 ms 61, 203, 370 cd/m? | Max. 5 % 09/2009 | тшт 
Acer T230H (Multitouch) Ca. € 350,- .920 x 1.080 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 21 ms/gering/gering а/8 ms 12, 138, 270 cd/m? | Max. 13 96 02/2010 
LG W2486L Ca. € 260,- .920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D, 2 x HDMI 15 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/8 ms 86, 176, 262 cd/m? | Max. 15 96 07/2010 
Benq G2420HDBL Ca. € 180,- .920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D (HDCP) 15 ms/gering/gering a/9 ms 67, 150, 234 cd/m? | Max. 17 96 07/2010 
Asus 15246Н Ca. € 330,- .920 x 1.080 | CCFL D-Sub, HDMI (HDCP) 13 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/9 ms 31, 110, 198 cd/m? | Max. 18 96 07/2010 
Iiyama Prolite B2409HDS Ca. € 240,- .920 x 1.080 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 15 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/9 ms 100, 160, 301 cd/m? | Max. 24 96 07/2010 
27 Zoll 
Samsung Syncmaster P2770H | Ca. € 330,- .920 x 1.080 | CCFL DVI-I, HDMI (HDCP) 14 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/10 ms 31, 145, 281 cd/m? | Max. 15 96 07/2010 (ut 
Samsung Syncmaster 275T Plus | Ca. € 750,- :920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 17 ms/gering/gering а/28 ms 40, 213, 500 cd/m? | Max. 7 96 01/2010 ме 
30 Zoll 
Eizo Flexscan SX3031W Ca. € 2.300,- | 2.560 x 1.600 | CCFL DVI-D (Duallink), DVI-D 19 ms/sehr gering/keine a/28 ms 73, 142, 250 cd/m? | Max. 4 % 01/2010 
LG Flatron W3000H Ca. € 1.150,- | 2.560 x 1.600 | CCFL DVI-D (Duallink) 20 ms/gering/gering a/8 ms 95, -, 375 cd/m? Max. 15 % 01/2010 


Modell Preis Kabellänge/ Tasten Abtastung An- Max. Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung | Ausgabe 
Stromversorgung schluss | Auflösung 

Roccat Копе[+] Ca. € 80,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 6.000 Dpi 125-145 Gramm | Uneingeschränk 10/2010 

Razer Imperator Ca.€55,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.600 Dpi 100 Gramm Uneingeschränk! 10/2010 

Steelseries Xai Ca. € 60,- 195 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.000 Dpi 96 Gramm Uneingeschränk! 11/2010 

Logitech G700 Ca. € 80,- 185 cm + 160 cm 11 + 4-Wege-Scrollrad | Optisch (Laser) | USB 5.700 Dpi 126-154 Gramm | Uneingeschränk 11/2010 

Mad Catz Cyborg R.A.T. 7 Ca.€90,- | 230 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.600 Dpi 152-182 Gramm | Uneingeschránk 11/2010 

Gigabyte M8000X Ca.€55- | 185 ст 6 + 4-Wege-Scrollrad | Optisch (Laser) | USB 6.000 Dpi 110-148 Gramm | Uneingeschränk 06/2010 

Mionix NAOS 5000 Ca. € 70,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.000 Dpi 110-150 Gramm Uneingeschränk! 10/2010 

Logitech G9x Ca.€65- | 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.000 Dpi 110-142 Gramm | Uneingeschränk 04/2009 

Gigabyte M8000 Ca.€35- | 182 ст 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 4.000 Dpi 106-144 Gramm | Uneingeschránk 04/2009 
Logitech G500 Ca.€40,- | 195 cm 7 +4-Wege-Scrollrad | Optisch (Laser) | USB 5.700 Dpi 118-132 Gramm | Uneingeschränk 10/2009 | шт 


Modell Preis Anschlag/Druckpunkt | Layout/Tastenhóhe | Anschluss Zusatztasten Handballenablage | Spieletauglichkeit Ausgabe 

Logitech G19 Ca. € 110,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/normal USB 29 + LCD Vorhanden Uneingeschránkt 04/2009 

Logitech G15 (Refresh) Са. Є 70,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/normal USB 29 LCD Vorhanden Uneingeschránkt 11/2007 

Roccat Valo Ca.€80,- |Sehr gut/gut Full-size/halbhoch USB 49 + LCD Nicht vorhanden Uneingeschránkt 09/2009 

Microsoft Sidewinder X6 Са. Є 55,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/halbhoch USB 32 + mod. Bauweise | Vorhanden Uneingeschränkt 12/2008 

Microsoft Sidewinder X4 Са. €35,- | Gut/sehr gut Full-size/halbhoch USB 16 Vorhanden Uneingeschränkt 05/2010 
Logitech G510 Ca.€90,- | Gut/sehr gut Full-size/normal USB 18 + LCD Vorhanden Uneingeschránkt 11/2010 an 
Logitech G110 Ca.€60,- | Befriedigend/gut Full-size/normal USB 26 Vorhanden Uneingeschränkt 02/2010 

Rocca Arvo Ca.€45,- | Sehr gut/sehr gut Half-Size/halbhoch USB 4 Nicht vorhanden Uneingeschränkt 01/2010 


Modell Preis Art Tragekomfort | Gewicht Hochtonbereich | Mitteltonbereich | Tieftonbereich | Ortung (Spiel) Wertung | Ausgabe 
Beyerdynamic MMX 300 Ca. € 280,- | Stereo-Headset, Klinke Sehr gut 336 Gramm | Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 NEU 
Steel Series 7H USB Ca. € 110,- | USB (7.1)/Klinke (Stereo) | Gut bis sehr gut | 238 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 [ NEU Ч 
Sennheiser PC 360 Ca. € 140,- | Stereo-Headset, Klinke Gut bis sehr gut | 258 Gramm | Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 CEE 
Corsair HS1 Са. €95,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut | 340 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 [ NEU | 
Logitech G930 Wireless Ca. € 150,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut |328 Gramm | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut 12/2010 «UE 
Logitech G35 Ca. € 100,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut | 346 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut Gut bis sehr gut | Gut 08/2010 
Speed-Link Medusa NX Ca.€45,- | 5.1-Headset, Klinke Gut bis sehr gut |332 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut Gut bis sehr gut | Befriedigend 12/2010 ve 
Speed-Link Medusa NX Stereo | Са. € 25,- | Stereo-Headset, Klinke Gut bis sehr gut | 292 Gramm | Gut Gut Gut Befriedigend 08/2010 
Sharkoon Rush Headset Са. Є 15,- | Stereo-Headset, Klinke Befried. bis gut 156 Gramm Gut Befried. bis gut Gut Befriedigend 08/2010 en 
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Einkaufsführer | SERVICE 


| Einkaufsführer Netzteile/Laufwerke/Gehäuse 


SATA-Festplatten 3,5 Zoll 


Modell Preis Interface Kapazität binär/dezimal | U/min | Lautheit Leerl./ | Zugriff Lesen/ | Cache Transfer Lesen/ Wertung | Ausgabe 
Zugriff Schreiben Schreiben 
2 Terabyte 
WD Caviar Black WD2001FASS Ca. € 140,- | SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte 7.200 0,3/0,6 Sone 9,8/5,0 ms 64 MiByte | 115,6/115,5 MByte/s 11/2009 
Seagate Barracuda XT ST32000641AS Са. € 150,- | SATA 6,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte 7.200 0,4/0,5 Sone 13,8/7,1 ms 64 MiByte | 114,2/107,0 MByte/s 04/2010 
Samsung Ecogreen F3 HD203WI Ca. € 80,- SATA 6,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte 5.400 0,3/0,4 Sone 13,0/6,6 ms 32 MiByte | 85,7/85,6 MByte/s 04/2010 
Seagate Barracuda LP 5900.12 5T32000542AS | Ca. € 80,- SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte 5.900 0,2/0,4 Sone 12,3/7,0 ms 32 MiByte | 94,3/93,8 MByte/s 11/2009 
WD Caviar Green WD20EADS Са. € 110,- | SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte 5.400 0,2/0,3 Sone 14,4/7,0 ms 32 MiByte | 77,4/77,5 MByte/s 05/2009 
1,5 Terabyte 
Т) Samsung Ecogreen F2 HD154UI Ca. € 60,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte 5.400 0,2/0,3 Sone 14,8/8,9 ms 32 MiByte | 87,2/84,2 MByte/s 2,41 06/2009 
We Seagate Barracuda LP 5900.12 5T31500541AS | Ca. € 65,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte 5.900 0,2/0,3 Sone 13,3/7,3 ms 32 MiByte | 81,8/81,6 MByte/s 2,58 11/2009 
Seagate Barracuda 7200.11 ST31500341AS Ca. € 65,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte 7.200 0,5/0,7 Sone 13,5/8,9 ms 32 MiByte | 99,4/98,8 MByte/s 2,64 05/2009 
1 Terabyte 
Samsung Spinpoint F3 HD1035J Ca. € 50,- SATA 3,0 GBit/s 931 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,4/0,9 Sone 13,5/6,8 ms 32 MiByte | 118,8/117,8 MByte/s 11/2009 
Samsung Spinpoint FT HD103UJ Ca. € 50,- SATA 3,0 GBit/s 931 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,9/7,4 ms 32 MiByte | 95,4/93,7 MByte/s 05/2009 
Seagate Barracuda 7200.12 5T31000528AS Ca. € 50- SATA 3,0 GBit/s 931 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,4/0,5 Sone 15,2/11,0 ms 32 MiByte | 102,3/100,7 MByte/s 05/2009 
Unter 1 Terabyte 
WD Velociraptor 600GB WD6000 HLHX Ca. € 220,- SATA 6,0 GBit/s 559 GiByte/600 GByte 10.000 | 0,4/1,5 Sone 6,8/3,5 ms 32 MiByte | 133,3/131,6 MByte/s 06/2010 
Samsung Spinpoint F3 HD502HJ Ca. € 35,- SATA 3,0 GBit/s 466 GiByte/500 GByte 7.200 0,2/0,4 Sone 13,6/7,8 ms 16 MiByte | 116,2/116,2 MByte/s 11/2009 
WD Velociraptor VR150 WD3000 GLFS/HLFS Ca. € 140,- | SATA 3,0 GBit/s 279 GiByte/300 GByte 10.000 | 0,4/0,9 Sone 7,1/4,0 ms 16 MiByte | 108,6/108,3 MByte/s 05/2009 
Samsung Ecogreen F2 HD502HI Ca. € 35,- SATA 3,0 GBit/s 466 GiByte/500 GByte 5.400 0,1/0,2 Sone 15,5/8,2 ms 16 MiByte | 89,4/89,4 MByte/s 05/2009 
Solid State Disks (SSDs) 
Modell Preis System- Kapazität Technik | Zugriff | Zugriff Cache Dauertransfer- | Dauertransferrate | Wertung | Test in 
schnittstelle | binár/dezimal Lesen | Schreiben rate Lesen Schreiben Ausgabe 
Super Talent Teradrive 100 GB N. lieferbar | SATA 3,0 GBit/s | 93,1 GiByte/100 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 219,5 MByte/s 252,3 MByte/s 06/2010 
Intel X25-E 32 GB Са. € 320,- | SATA 3,0 GBit/s | 30 GiByte/32 GByte SLC-Flash | 0,09 ms | 0,06 ms 16 MiByte | 232,6 MByte/s 198,7 MByte/s 05/2009 
Extrememory XLR8 M 128 GB Са. € 270,- | SATA 3,0 GBit/s | 119 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,1 ms | 0,4 ms 64 MiByte | 248,1 MByte/s 214,1 MByte/s 06/2010 
OCZ Vertex Turbo 128 GB Са. € 340,- | SATA 3,0 GBit/s | 119 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,1 тѕ |0,3ms 64 MiByte | 231,1 MByte/s 222,2 MByte/s 10/2009 
Corsair Force F60 Са. €110,- | SATA 3,0 GBit/s | 55,8 GiByte/60 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 229,6 MByte/s 221,8 MByte/s 09/2010 
Extrememory XLR8 Plus 60 GB Са. € 120,- | SATA 3,0 GBit/s | 55,8 GiByte/60 GByte | MLC-Flash | 0,2 тѕ | 0,2 ms 0 MiByte 233,6 MByte/s 221,6 MByte/s 09/2010 
OCZ Agility 120 GB Са. € 250,- | SATA 3,0 GBit/s | 119 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,1 ms | 0,4 ms 64 MiByte | 248,5 MByte/s 183,7 MByte/s 06/2010 
Asax Leopard Hunt II T2 256 GB Са. € 160,- | SATA 3,0 GBit/s | 238 GiByte/256 GByte | MLC-Flash | 0,15 ms | 0,31 ms 64 MiByte | 196,5 MByte/s 194,0 MByte/s 01/2010 
Kingston SSD Now V+ 64 GB Са. € 140,- | SATA 3,0 GBit/s | 59,6 GiByte/64 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,4 ms 128 MiByte | 209,3 MByte/s 202,1 MByte/s 09/2010 
OCZ Vertex 2 Extended 60 GB Са. €110,- | SATA 3,0 GBit/s | 55,8 GiByte/60 GByte | MLC-Flash 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 207,7 MByte/s 228,7 MByte/s 09/2010 
Gehäuse (Big Tower) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temperatur CPU/VGA/HDD | Lautheit (3D) | Wertung | Ausgabe 
Lian-Li PC-X1000 Ca. € 300,- | 3 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) | 5x 140 mm 9,4 Kilogramm 60/62/31 Grad Celsius 5,9/5,4 Sone 05/2010 
Thermaltake Element V | Ca. € 120,- | 9 (5,25 Zoll) 1x 170 mm, 2x 150 mm, 3x 120 mm, 2x 50 mm 14,2 Kilogramm 59/64/29 Grad Celsius 6,9/8,3 Sone 05/2010 
Corsair Obsidian 700D Ca. € 210,- | 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) | Зх 140 mm, 4x 120 mm 15,8 Kilogramm 71/70/35 Grad Celsius 3,3/4,1 Sone 10/2010 
NZXT Phantom Ca. € 140,- | 5 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) | 3x 230/200 mm, 1x 140 mm, 3x 120 mm 10,7 Kilogramm 63/66/32 Grad Celsius 5,0/4,8 Sone 10/2010 
Cooler Master HAF-X Ca. € 160,- | 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) | 4x 200 mm, 1x 140 mm, 1x 120 mm, 1x 80 mm 14,0 Kilogramm 67/70/35 Grad Celsius 4,9/6,1 Sone 10/2010 
In Win Ironclad Ca. € 120,- | 5 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) | 10x 120 mm (alternativ: 1x 200 mm, 4x 120 mm) 12,3 Kilogramm 59/67/32 Grad Celsius 4,9/7,5 Sone 10/2010 
Lian-Li PC-A77F Ca. € 270,- | 12 (5,25 Zoll) 2x 140 mm, 4 x 120 mm 9,1 Kilogramm 65/70/30 Grad Celsius 6,3/5,7 Sone 10/2010 
Ikonik Ra 2000 Са. € 120,- | 6 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) | 6x 140 mm, 2 x 120 mm 13,2 Kilogramm 68/65/35 Grad Celsius 5,0/7,5 Sone 10/2010 
Antec DF-85 Ca. € 150,- | 3 (5,25 Zoll), 9 (3,5 Zoll) | 2x 140 mm, 6 x 120 mm 11,0 Kilogramm 60/66/27 Grad Celsius 8,0/7,7 Sone 10/2010 
Preis PCI-E-Anschlüsse (Länge) Leistung +3,3/+5 V | Leistung +12 V | Lautheit 10/20/50/80/100 % | Effizienz 10/20/50/80/100 % | Wertung | Ausgabe 
450 bis 600 Watt 
Enermax Modu 87+ 500 Watt | Ca. € 120,- | 2x 6+2-Pin (50 cm) 00 Wa 492 Wa 0,1/0,1/0,1/0,2/0,2 Sone 83/88/93/92/91 % 1,65 1/2010 
Seasonic X-560 Ca. € 130,- | 2x 6+2-Pin (59 cm) 25 Wa 552 Wa 0,1/0,1/0,1/0,3/1,2 Sone 83/89/93/92/92 % 1,66 1/2010 
Be quiet Straight Power E8 580 | Ca. € 90,- | 1x 6+2-Pin (55 cm)/2x 6-Pin (55 cm) 40 Wa 540 Wa 0,1/0,1/0,1/0,5/1,8 Sone 81/89/92/91/90 % 1,83 1/2010 
650 bis 800 Watt 
Cougar GX G800 Ca. € 170,- | 4x 6+2-Pin (5052 cm) 50 Wa 792 Wa 0,3/0,3/0,3/1,0/2,0 Sone 85/90/92/91/90 % 1,66 1/2010 
Enermax Modu 87+ 800W Ca. € 185,- | 6x 6+2-Pin (44-49 cm) 20 Wa 792 Wa 0,3/0,3/0,3/0,5/1,2 Sone 86/91/93/92/91 % 1,69 1/2010 
Silentmaxx Eco Sil. 650 (Gold) | Ca. € 105,- | 2x 6+2-Pin (70 cm)/2x 6-Pin (55 cm) 70 Wa 624 Wa 0,2/0,2/0,2/0,2/0,2 Sone 82/88/91/91/90 % 1,98 1/2010 
Über 800 Watt 
Corsair AX850 Ca. € 165,- | 4x 6+2-Pin (60 cm) 25 Wa 840 Wa 0,1/0,1/0,2/1,0/4,0 Sone 86/90/93/92/91 % 1/2010 
Mss | Enermax Revol. 85+ 1020W | Ca. € 235,- | 6x 6+2-Pin (44-50 cm) 20 Wa 1.020 Watt 0,7/0,7/0,7/1,2/3,2 Sone 86/91/92/91/89 % 1/2010 
Т) \еяед Е2С5 X-Strike XS-850 Ca. € 115,- | 4x 6+2-Pin (76 cm)/2x 6-Pin (61 cm) | 180 Watt 700 Wa 0,9/0,9/0,9/1,2/1,8 Sone 81/89/92/92/91 % 11/2010 
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SERVICE | Teamseite 


Die Redaktion 


THILO BAYER 
Chefredakteur | tb@pcgh. 


PC aktuell: Der PC meiner Frau zeigte nur 
noch Pik, Herz und Karo auf dem LCD – 
raucht doch einfach die Grafikkarte ab! 


Eine SSD ... liegt schon seit zwei Wochen 
einbaubereit auf meinem Schreibtisch 
daheim. Fürs Erste reichen mir 128 GiB 
völlig — der Rest wird einfach über Massen- 
speicher abgedeckt. 


Ein Jahr Windows 7 ... Das ging ja 
schnell vorbei. Ich wollte eigentlich gleich 
zum Start umsteigen, aber die schlechten 
Vista-Erfahrungen haben mich 2бдегп 
lassen. Im November ist es aber so weit. 


Privat-PC: Core 2 


Duo E8500, Asus P945, 
4 GiByte DDR2-1066, 
Geforce GTX 260, 
19-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2669 


CHRISTIAN GÖGELEIN 
Stellv. Chefredakteur | cg@pcgh.de 


PC aktuell: Eine HD 5850 soll kommen. 


Eine SSD ... gibt's zu Weihnachten! 


Ein Jahr Windows 7 ... war bei mir 
schon nach sechs Monaten vorbei. Seitdem 
nutze ich wieder XP. Neben nach wie vor 
ungelósten Kompatibilitátsproblemen 
(Acrobat Distiller, Indesign CS3, VB6, 
Transportgigant) stórte mich vor allem 
der vergleichsweise kleine Desktop bei 
Windows 7 (gróBere Icons und Fenster- 
leisten, weniger Eintráge im Explorer etc). 
Mit einem neuen Monitor werde ich einen 
neuen Versuch starten. 


d? 


Privat-PC: Core 
17-920, Asus P6T-SE, 

3 GiByte DDR3-1067, 
Radeon HD 4870 (512), 
Viewsonic 19-Zoll-TFT 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2666 


Zusátzliche PC-Details 


finden Sie per BON 
| bei unserem Partner 


www.sysprofile.de 


MARCO ALBERT 
Leitender Redakteur | naGpcgh.de 


PC aktuell: Ich habe mir fest vorgenom- 
men, noch 2010 aufzurüsten. Dazu kommt 
nach fast vier Jahren der Umstieg von Intel 
zurück auf eine AMD-Plattform. Ich denke, 
ein X6 würde sich gut machen. ;-) 


Eine SSD ... wird im Rahmen der großen 
Aufrüstaktion auf jeden Fall angeschafft — 
damit Starcraft 2 blitzschnell lädt. 


Ein Jahr Windows 7 ... es gibt wenig 
zu meckern, nur die Back-up-Funktion 
von Windows 7 nervt, da das Back-up 
nicht mehr abgeschlossen wird und die 
Fehlermeldung wenig hilfreich ist. 


USCODE 


Privat-PC: Core 2 Duo 
E6700, Asus Rampage 
Formula, 4 GiByte 
DDR2-667, Geforce 
9800 GT, 22-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266G 


Fachbereiche: Print allgemein, Online allgemein, Spiele, Fotografie 


Fachbereiche: Prozessoren, Windows, Heftorganisation 


Fachbereiche: Monitore, Sicherheitssoftware, Netzteile, Windows 


ANDREAS LINK 
Redakteur | al@pcgh.de 


PC aktuell: Der Arbeitsrechner 

meines Sitznachbarn war dank mehrerer 
Kilogramm Staub so laut, dass ich eine 
Grundreinigung samt Einbau leiserer 
Komponenten veranlasst habe. Nun ist das 
Höllending halbwegs erträglich. 


Eine SSD ... ist für mich aktuell unin- 
teressant. Spannende Größen sind mir noch 
zu teuer und ich warte lieber den nächsten 
Entwicklungsschritt ab. 


Ein Jahr Windows 7 ... ist schon wieder 
rum. Ich bin mit Windows 7 zufrieden und 
habe Vista geschickt gemieden. 


Privat-PC: 15-750, 
P7P55D Evo, Geforce 
GTX 470, 4 GiByte 
DDR3-1333, Audigy 2 
Z5, Samsung 2494HM 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2667 


ANIEL MÖLLENDORF 
Redakteur | dm@pcgh.de 


PC aktuell: Beim Spiele-PC hat sich in den 
vergangenen Wochen einiges getan: Anstel- 
le des Gehäuses Silverstone 5601 verwen- 
de ich nun das SG04B-F (beide Micro-ATX). 
Trotz kompakter Form ist dort genug Platz 
für Corsairs Mini-Wasserkühlung H50. 
Außerdem sorgt nun eine Geforce GTX 460 
mit 1 GiByte für mehr Leistung als die HD 
5770 - samt sparsamem Idle-Betrieb. 


Eine SSD ... ist hoffentlich bald günstig. 


Ein Jahr Windows 7 ... hat deutlich 
weniger Probleme gebracht als ein halbes 
Jahr zuvor Vista. ;-) 


үә 


Privat-PC: Core 15-750, 
Gigabyte H55M-UD2, 

4 GiByte DDR3-RAM, 
Geforce GTX 460, 
Viewsonic 24-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266B 


MARC SAUTER 
Redakteur | ms@pcgh.de 


PC aktuell: Die Bastellösung der Geforce 
GTX 460 wurde durch einen MK-13 samt 
Silent Wings @ 600 U/min. ersetzt, dank 
der niedrigen Temperaturen laufen in 3D 
satte 900/1.800/2.100 MHz , rockstable". 


Eine SSD ... habe ich seit Monaten in Form 
einer 64-GiB-Falcon im Rechner. Für Win7 
x64 und Tools klasse, das Datengrab ist eine 
gedämmte 1-TB-HDD (5.400 U/min.). 


Ein Jahr Windows 7 x64 ... waren zwölf 
Monate ohne Neuinstallation, ohne Probleme 
und ohne Trágerwerden. XP trauere ich daher 
nicht nach und Vista schon gar nicht. 


Privat-PC: 15-750 @ 
3,6 GHz, P55-GD65, 

4 GiB DDR3-2010, GTX 
460 OC, X-Fi, 64er SSD, 
X-Series 460W passiv 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2665 


Fachbereiche: PCGH-Online, PCGH-Extreme-Forum 


Fachbereiche: Mainboards, RAM, Headsets, Lautsprecher 


Fachbereiche: Prozessoren, Spiele, Online, Grafikkarten-Kühler 


CARSTEN SPILLE 
Redakteur | cs@pcgh.de 


PC aktuell: Irgendwie bin ich mit der 
Verkabelung in meinem PC nicht zufrieden. 
Außerdem muss ich noch die Festplatten 
ausbauen, die durch die neue SSD nun 
nach extern verlagert werden kónnen. 


Eine SSD ... arbeitet in Form der Corsair 
F60 seit einem Monat in meinem PC. Doch 
reizt mich die Kabellosigkeit und Perfor- 
mance eines OCZ Revodrive noch immer. 


Ein Jahr Windows 7 ... und ich überlege 
ernsthaft, wieder von der x64-Version zu- 
rück auf das , knackigere" XP zu wechseln. 
Aber XP und SSDs? Hmmm ... 


Privat-PC: Core 2 Duo 
E8500 (4,2 GHz), Giga- 
byte EP45-UD3P, 4 GiB 
DDR2-800, Club 3D HD 
5870, Dell 3007WFP 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2667 


FRANK STOWER 
Redakteur | fs@pcgh.de 


PC aktuell: Der Zusammenbau des Multi- 
media-Rechners gestaltete sich schwieriger 
als erwartet. Da beim Silverstone Sugo 
$602 das Netzeil mit nur geringem Ab- 
stand über dem Prozessorlüfter sitzt, wurde 
die CPU ständig zu heiß — bis Kollege 
Möllendorf mir den Tipp gab, den Lüfter des 
Scythe Shuriken Rev. B umzudrehen. 


Eine SSD ... ist mir trotz der schnellen 
und leisen Arbeitsweise noch zu teuer. 


Ein Jahr Windows 7 ... hat gezeigt, dass 
Vista lediglich ein Lückenfüller war. Nun bietet 
Microsoft endlich ein ausgereiftes OS. 


p 


Privat-PC: Phenom 

I| X4 940 BE auf Asus 
M3A78-T (790СХ), 

4 GiByte DDR2-800- 
RAM, Geforce GTX 285 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266D 


RAFFAEL VOTTER 
Redakteur | rv@pcgh.de 


PC aktuell: Vapor-X hin oder her: Ich habe 
meine HD 5870 mit einem Accelero Xtreme 
und einem klobigen Thermalright-VRM- 
Kühler bestückt. 1,0 GHz GPU-Takt bei 
1,26 Volt und leisen 0,5 Sone, yay! Mit 
1,35 Volt sind auch 1,05 GHz (bench)stabil 
= wer braucht da eine HD 6000? 


Eine SSD ... hätte ich schon gern. Aber 
Carsten schenkt mir keine. =( 


Ein Jahr Windows 7 x64 ... bedeutet 
bei mir ein Jahr mit einem ausgereiften 
Betriebssystem. Vista hat mir schon nach 
wenigen Tagen gereicht ... 


Privat-PC: X6 1055T 
Q 3,5 GHz (1,3 Volt), 

4 GiB DDR3-1666, HD 
5870 Vapor-X @ 1 GHz, 
X-Fi Forte, 30-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2664 


Fachbereiche: Grafikkarten, Festplatten/SSDs, Heft-DVD 


Fachbereiche: Spiele, Eingabegeräte, USB-Sticks, Mauspads 


Fachbereiche: Grafikkarten, Notebooks, optische Laufwerke 


DANIEL WAADT 
Product Manager | dw@pcgh.de 


PC aktuell: Mein Experiment, eigene 
Netzwerkkabel zu basteln, war ein voller 
Erfolg und neben dem Sat-Receiver hängt 
nun auch die PS3 per LAN-Kabel am Rou- 
ter, schließlich ist G-WLAN zu langsam. ;-) 


Eine SSD ... verrichtet seit einem Jahr 
sehr gute Dienste und ist für mich allein 
schon aufgrund des Geräuschpegels 
unverzichtbar geworden. 


Ein Jahr Windows 7 ... und ich bin 
immer noch zufrieden. Fairerweise muss 
ich aber sagen, dass ich mit Windows Vista 
samt Service Pack auch glücklich war. 


Privat-PC: Phenom 


ll X4 940 BE, Asus 
M3A78-T, 4 GiByte 
DDR2-800, Geforce 
8600 GT, 128-GB-SSD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 274P 


STEPHAN WILKE 
Volon sw@pcgh.de 


PC aktuell: Für Overclocking-Zwecke habe 
ich mir ein paar DDR3-Kits mit Elpida- 
MGH-E-Chips gegönnt. 


Eine SSD ... wird irgendwann die 2,5-Zoll- 
HDD meines Notebooks ersetzen. 


Ein Jahr Windows 7 ... hat ausgereicht, 
um bei vielen Spielern XP endgültig 

zu verdrängen. Für Win7 sprechen im 
Wesentlichen 64-Bit-Unterstützung (ohne 
Treiberprobleme), Direct X 10/11, TRIM und 
Mehrkern-Optimierungen. Davon abgesehen 
ist mir XP (Pro) samt Classic-Oberfláche aber 
immer noch deutlich sympathischer. 


2 


Privat-PC: Intel Xeon 
E3110, Asus P5W DH 
Deluxe, 4 GiByte DDR2- 
800 (Patriot), Gainward 
Geforce GTX 275 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2745 


Fachbereiche: Videos, PCGH-Produkte, Online 


Fachbereiche: Luftkühlung, Overclocking, PCGH-Extreme-Forum 


Aus dem Redaktionsalltag 


Die neuen Redaktionsráume sind inzwischen halbwegs 
„eingelebt” — und so sieht es aktuell dort aus, wo allmo- 
natlich die PC Games Hardware entsteht. 
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Steelseries 7H m: 
PCGH-Edition 


is des ausgezeichneten 
rt inkl. der Audio-CD „Video 


PC Games Hardware bietet zusammen ekomfort, austauschbare Ohrpolster aus Stoff oder Leder (beide im 
ziell für Spieler an. Das Steelseries mum g enthalten) und ein sehr guter Klang. Beim Kauf der Steel- 
preisgekrönten Steelseries 7H. Das PCGH Edition erhalten Sie auch die Audio-CD „Video Games 
in der PC Games Hardware 08/201 ‚ Dabei handelt es sich um elf Musiktitel aus bekannten Vi- 


erhielt die Endnote 1,51. Für das С deogame t vom Slovak National Symphony Orchestra. 


ТЕ ТТТ жау ат 
И = 


DAS HARDWARE-MAGAZIN FÜR PC-SPIELER 


LION ` Mehr Infos: www.pcgh.de/go/steelseries 1d 


SERVICE | Mailbox 


PCGH-Mailbox 


Neben unserer Webseite www.pcgh.de und unserem Forum 
www.pcghx.de können Sie selbstverständlich auch per E-Mail an 
redaktion@pcgameshardware.de mit uns Kontakt aufnehmen. 


Geforce-GTX-460-Kühler 


Ich möchte mir in nächster Zeit eine GTX 460 
kaufen und als alternativen Kühler den Ther- 
malright Spitfire und den VRM-R5 nutzen. Nun 
finde ich aber kein Nachrüst-Kit für die GTX 
460. Wird es in absehbarer Zeit ein solches Kit 
geben? Und wenn ja, wann? 

Dominik R., per E-Mail 


Marc Sauter: Für den Spitfire gibt es (derzeit) 
kein GTX-460-Kit, der VRM-R5 ist zudem nur 
für Radeon-HD-5850/5870-Grafikkarten іт 
Referenzdesign geeignet. Uns ist nicht bekannt, 
dass Thermalright ein Kit plant, der kommen- 
de Thermalright Shaman ist jedoch kompati- 
bel, der Scythe Setsugen II sowie der Gelid Icy 
Vision Rev.2 ebenfalls. Prolimatech bietet ein 
Kit für den MK-13 an und Arctic Cooling wird 
vermutlich eine Neuauflage des Accelero Twin 
Turbo Pro bringen (mehr dazu in der aktu- 
ellen Ausgabe ab Seite 60). Ich persönlich nutze 
auf meiner GTX 460 einen MK-13 mit einem 
Be quiet Silent Wings 120 mm bei 600 U/min 
und bin sehr zufrieden. 


Diskussionskultur 


„Das Sommerloch macht auch vor CPUs nicht 
halt, doch ‚Fanboys‘ kümmert das nicht ...“ lau- 
tete der Titel des Kommentars auf der CPU-Start- 
seite der Ausgabe 09/2010. Sie sprechen mir da 
aus der Seele, muss ich Ihnen sagen. In Foren zu 
lesen, ohne kindische Plänkeleien und diverses 
Halbwissen ertragen zu müssen, ist leider kaum 
mehr möglich. Nur in diversen Nischenforen, 
etwa meinem Hausforum bei Voodooalert.de, 
ist es möglich, relativ erwachsen miteinander 


zu schreiben. Ich habe auch noch keinen Schim- 
mer, wie die nächste Runde im Rennen „AMD 
vs. Intel“ ausgeht. Sehr gespannt bin ich schon 
auf den Bulldozer, denn AMD dürfte es nicht 
schaden, sein Image wieder auf- und auszubau- 
en. Wie es letztendlich wird, müssen wir abwar- 
ten - und ich bin schon auf die ersten Tests in 
der PCGH gespannt. 

Stefan P., per E-Mail 


Stephan Wilke: Vielen Dank für Ihre Meinung 
zum Kommentar. Die Spekulationen selbst stö- 
ren mich eigentlich weniger - immerhin gehört 
es auch zum redaktionellen Alltag, Gerüchte 
von Fakten zu trennen, und mit den Kollegen 
diskutiert man natürlich auch häufig über 
kommende Hardware. Ärgerlich ist aber, dass 
in Foren deswegen regelrechte Machtkámpfe 
ausgefochten werden und die Diskussionskul- 
tur darunter leidet. 


Welches Upgrade für Civ. 5? 


Seit Jahren warte ich gespannt darauf, dass mein 
PC nicht schnell genug für ein Spiel ist, und mit 
Civilization 5 habe ich es gefunden. Ich habe 
einen Phenom II X4 mit 3,0 GHz, eine Geforce 
GTX 275 und 4 GiByte DDR2-1066-RAM. Wenn 
ich mehr als 40 Städte und 80 Einheiten baue, 
dauert es recht lange, bis ein Zug beendet wer- 
den kann. Was muss ich machen, damit das auf- 
hört? Muss ich die Grafikkarte austauschen oder 
doch eher den Prozessor? Welche Hardware 
empfehlen Sie mir? 

Markus K., per E-Mail 


Marc Sauter: Die Rundenzeiten in Civilization 5 
sind stark von der CPU abhängig. Die Grafikkar- 


Temperaturalarm beim PCGH-Gaming-PC Ill 


te zu wechseln, bringt Ihnen nur bedingt etwas. 
Indem Sie eine Fermi-Karte wie die Geforce GIX 
460/465/470/480 kaufen, entlasten Sie zwar die 
CPU dank Tessellation massiv, sinnvoller ist je- 
doch ein Prozessor mit sechs Kernen. Da Sie ein 
AM2--Board verwenden, bietet sich ein Phenom 
П Хб 1055T oder 1090T an. Hiermit verkürzen 
Sie die Berechnungszeit für jeden Zug deutlich. 


IPS- oder TN-Panel? 


Zwar habe ich den ersten Teil der LCD-Kaufbe- 
ratung in Ausgabe 10/2010 aufmerksam gelesen, 
leider hat mich der Artikel aber bezüglich der 
Wahl eines TN- oder S-IPS-Panels nicht weiter- 
gebracht. In der engeren Auswahl stehen die 
24-Zoll-Monitore HP Compaq LA2405WG und 
HP ZR24W. Beide trennen etwa 65 Euro und für 
mich stellt sich die Frage, ob sich dieser relativ 
geringe Aufpreis für das S-IPS-Panel lohnt oder 
nicht. Ich nutze den Monitor hauptsáchlich für 
Office und Internet (keine Filme, Bild- oder Vi- 
deobearbeitung) und etwa zu 30 Prozent für 
Spiele (meist Strategie). Da der Monitor wieder 
eine Weile halten soll, will ich keinen Fehlkauf 
tätigen. Günstigere Monitore fallen meist wegen 
der nicht gewünschten Klavierlack-Optik raus. 
Helmut P., per E-Mail 


Marco Albert: Ich habe noch keines der ge- 
nannten LCDs getestet, aber IPS bietet ein 
deutlich besseres Bild als TN, vor allem der Ein- 
blickwinkel und damit der Kontrast seitlich ist 
nahezu konstant. Wenn Ihnen die 65 Euro nicht 
weh tun, dann greifen Sie zum HP ZR24W. Ihr 
Anwendungsprofil passt auch dazu, denn der 
HP ist wahrscheinlich etwas langsamer, was die 
Reaktionszeit betrifft. 


Gothic 4 beendet und die Töne waren weg. Ist das normal? 


Andreas B.: Ich habe mir vor ein paar Tagen den PCGH-Gaming-PC 
Ill mit Athlon Il X4 635, Geforce GTX 460 und Windows 7 für 769 
Euro bei Alternate gekauft. Wenn ich Gothic 4 spiele, wird er nach 
ein bis zwei Stunden extrem heiß. Die CPU liegt bei ca. 50 Grad 
Celsius, die GPU bei ca 70 Grad Celsius. Speedfan zeigt weiterhin 
folgende Werte an: Temp 1 mit ca. 50 Grad Celsius, Temp 2 mit ca. 
60 Grad Celsius und Temp 3 mit ca. 85 Grad Celsius. Ich denke, die 
CPU- und GPU-Temperatur ist normal, aber ich weiß nicht genau, 
was Temp 3 ist. Es kamen auch schon Warntöne, dann habe ich 


und 70 Grad Celsius sind übliche Werte. 


Daniel Waadt: Ich habe mit meinen Kollegen über das Thema 
gesprochen, wir können uns das Problem mittels Ferndiagnose aber 
auch nicht erklären. Von diesem Komplettrechner wurden schon sehr 
viele Modelle verkauft und Sie scheinen der Einzige mit diesem Pro- 
blem zu sein. Ohne den PC hier zu haben, ist es leider nicht möglich 
zu sagen, was die Sensoren genau auslesen. Manchmal geben Tools 
wie Speedfan nämlich auch Unsinn aus. Werden im BIOS auch so 
hohe Werte angezeigt? Vielleicht kommt der Warnton auch von da? 
Die Prozessor- und GPU-Temperatur scheint nicht zu hoch zu sein, 50 


Korrekturen 


Test: 52 Netzteile von 430 bis 
1.200 Watt (11/2010) 

Die in der Testtabelle auf Seite 96 

zu findende Angabe, dass die Herstel- 
lergarantie des Corsair AX 850 nur 

3 Jahre beträgt, ist nicht korrekt. Der 
Hersteller gewährt auf die AX-Serie 

7 Jahre Garantie. Wir bedanken uns 
bei Sven H. für den Hinweis. 


Die Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich außerdem vor, Leserbriefe zu kürzen. 
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Abo-Angebote für PC Games Hardware | ANZEIGE Ma 


Gratis-Aboprämie 


Neuen Leser werben und kostenlose 
Prämie von lomega abstauben! 


lomega Portable Hard 
Drive 500 GB* 


ll Externe 500 GByte große Festplatte 
ll Anschluss erfolgt per USB 2.0 (kein Netzteil erforderlich!) 
ll lomega Drop Guard schützt das Laufwerk bei Stürzen 


Kostenlose Prämie 
Keine Versandkosten 


Bis zu 9% Preisvorteil 


gegenüber Einzelkauf 


DICA 
OME 


PANTA CUM PANE 


FETA. 


Nur online bestellbar unter: 
www.pcgh.de/go/abo 


ATI-Grafikkarte 


ATI Radeon HD6370 • 900 MHz Chiptakt * 1 GB GDDR5-RAM 
4,2 GHz Speichertakt • DirectX 11 und OpenGL 4.0 


2x DisplayPort, 1x HDMI, 2x DVI 


resto 


ATI-Gr......... 


ATI Radeon HD6850 775 MHz Chiptakt 
1 GB GDDR5-RAM * 4,0 GHz Speichertakt 
DirectX 11 und OpenGL 4.0 


1x DisplayPort, 1x HDMI, 2x DVI * PCle 2.1 x16 


GIGABYTE 


ATX-Mainboard 


Sockel 1156 • Intel? P55 Express Chipsatz 
Gigabit-LAN * USB 3.0 * 4x DDR3-RAM 

1x IDE, 2x SATA 3Gb/s, 6x SATA-RAID 3Gb/s 
2x PCle 2.0 x16, 2x PCle x1, 3x PCI 


Wählen Sie zwischen verschiedenen 
Versandarten und Anbietern. Die Ver- 
sandkosten richten sich dabei nach 
der entsprechenden Versandart und 
dem Gewicht der Ware. 


PCle 2.1 x16 


GAINWAMND 


Nvidia-Grunnnu: w 


Nvidia GeForce GTX 460 * 700 MHz Chiptakt 
1 GB GDDR5-RAM » 3,6 GHz Speichertakt 
DirectX 11 und OpenGL 4.0 

1x HDMI, 2x DVI-I, 1x VGA • PCle 2.0 x16 


| Intelligent. 


Sockel-1156-Prozessor 


Sockel-1156-Prozessor * Clarkdale 

2x 3.066 MHz Kerntakt 

512 KB Level-2-Cache, 4 МВ Level-3-Cache 
Boxed inkl. CPU-Kühler 


Bezahlen Sie Ihre Online-Einkäufe 
wahlweise per Nachnahme oder 
Vorkasse, mit Kreditkarte oder ganz 
bequem in Raten mit unserer individu- 
ellen Online-Finanzierung. 


(US(3 «(9 


Externe 2,5'-Festplatte 


500 GB Kapazitát * Abmessungen: 75x13x110 mm 
stoßfestes Aluminiumgeháuse, USB-Boost, 
Backup-Assistant 

USB 3.0 


Interne SSD-Festplatte 


„OCZSSD3-2VTX180G“ * 180 GB Kapazität 
285 MB/s lesen * 275 MB/s schreiben 
TRIM-Support, 50.000 IOPS 

SATA 3Gb/s * 3,5"-Bauform 


Arbeitsspeicher-Kit (8 GB) 


,GVP38GB1333C9DC" • Value+ 
Timing: 9-9-9-24 

DIMM DDR3-1.333 (PC3-10.666) 
Kit: 2x4 GB 


Microsoft Hardware 


Discover the Difference 


Kabelloses Desktopset 


Multimedia-Tastatur und optische Maus 
,BlueTrack"-Technology * „BlueTrack“-Maus 
2,4-GHz-USB-Empfänger 


Bestseller bestellen und Versand- 
kosten sparen: bei uns finden Sie 
immer das Neueste und Aktuellste 
aus den Bereichen Belletristik und 
Sachbuch. 


Blu-ray-Brenner 


Schreiben: 12x BD-R, 8x BD-R DL, 16x DVD+R, 
12x DVD-RAM, 8x DVD+R DL, 48x CD-R 

Lesen: 8x BD, 16x DVD, 12x DVD-RAM, 48x CD 
SATA • Retail • schwarze und silberne Blende 


CREATIVE 


So 


8 Kanäle (7.1) * X-Fi CMSS-3D • 96 KHz, 24 Bit 
4x Line-Out, 1x Line-In/Digital 10, 

1x Digital-Out/-In (optisch) 

PCI-Express (x1) 


кї IE 


Windows 7 


Betriebssystem 


bei der Entwicklung und dem Design von Windows 7 
hat Microsoft die Wünsche der Anwender 
konsequent umgesetzt 

Lizenz für 3 Benutzer * Upgrade 


Microsoft Hardware 


Discover the Difference 


Webcam 


1.280x720 Pixel Videoauflösung * 16:9 
Mikrofon mit Rauschunterdrückung 
Windows-Live-Call-Taste 
Aluminiumgehäuse * USB 2.0 


Stellen Sie sich Ihren Traum-PC online 
zusammen: Wáhlen Sie aus allen Pro- 
dukten Ihre Wunschkompo-nenten und 


konfigurieren Sie ein PC-System nach 
Ihren Bedürfnissen. 


LCD-TV-Gerät 


94 cm (37") Bilddiagonale * 100 Hz 
1.920x1.080 Pixel (Full HD) 
Resolutions, Meta Brain, Audyssey EQ 
DVB-C/T/S/S2-Tuner * 4x HDMI 


(e- 


Logitech 


Stereo-Lautsprecherset 


2x 13-Watt-Lautsprecher (RMS) 
Nennbelastbarkeit: 23 Watt (RMS/Sinus) 
Frequenzumfang: 70 Hz - 20 kHz 
Lautstárkeregler 


43,9-cm-Notebook (17,3") 


Intel? Core" i7 Prozessor 450M (1,73 GHz) 

ATI Mobility Radeon HD5870 • 8 GB DDR3-RAM 
2x 500-GB-HDD • Blu-ray « HDMI, VGA 
Windows 7 Home Premium 64-Bit (OEM) 


TURN ON TOMORROW 


LCD-Monitor 


47 cm (18,5") Bilddiagonale • 1.360x768 Pixel 
5 ms Reaktionszeit * Kontrast: 50.000:1 
75 Hz * Helligkeit: 250 cd/m? « 1x VGA 


gue 


Dr: Dow 
"n Praxis 


* 14 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz/powered by QSC, max. 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen. 


Playstation.3 


Sony Ericsson 


Multimedia-Spielkonsole Smartphone 


Blu-ray-Laufwerk * 160-GB-Festplatte 

HDMI, AV-Multi-Out, Digital-Out (optisch), USB, 
LAN, WLAN, Bluetooth 

DualShock 3 Wireless Controller 


Standards: GSM (850/900/1.800/1.900 MHz), HSDPA 
3,2-Megapixel-Kamera * microSD-Slot 
7,6-cm-Touchscreen-Display 

WLAN, Bluetooth, USB * ohne SIM-Lock 


E 


Aharkoon 


Dockingstation im Hifi-Design 600-Watt-Netzteil 
für 2,5"- und 3,5'-SATA-Festplatten 
temperaturgeregelter 60-mm-Lüfter 

mit Cardreader für SD(HC), MMC, MS 

USB-B und eSATA zum PC, USB-A-Host-Buchse 


600 Watt Dauerleistung * Effizienz bis zu 90% 
14x Laufwerksanschlüsse 

4x PCle-Stromanschlüsse 

1x 120-mm-Lüfter * ATX12V 2.3, EPS12V 2.92 


46,7-cm-Notebook (18,4") 


Intel® Core i5 460M (2,53 GHz) 

ATI Radeon HD5850 Grafik « 4 GB DDR3-RAM 
500-GB-HDD * Blu-ray * HDMI, VGA 
Windows 7 Home Premium 64-Bit (OEM) 


mam 


Keyboard 


LED-Monitor 


68,6 cm (27") Bilddiagonale * 1.920x1.080 Pixel 
2 ms Reaktionszeit * Kontrast: 10.000.000:1 
85 Hz • Helligkeit: 300 cd/m? 


35 Multimediatasten e GamePanel-LCD 


1x HDMI, 1x DVI, 1x VGA, Audio USB 


ALTERNATE 


OLG 


Smartphone 


PC-Gehäuse 


Life's Good 


Standards: GSM (850/900/1.800/1.900 MHz), 
HSDPA, UMTS * 5,0-Megapixel-Kamera 
9,7-cm-Display * 300 MBit/s WLAN, Bluetooth 
virtuelle QWERTZ Tastatur • ohne SIM-Lock 


Einbauschächte extern: 1x 5,25" 
Einbauscháchte intern: 2x 3,5" 

inkl. einem Lüfter * Front: 2x USB, 2x Audio 
für Mainboard bis Mini-ITX-/Mini-DTX-Bauform 


б: 
N 


Logitech 


18 programmierbare G-Tasten 


Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Angebot gültig bis zum 17.11.2010. 


35440 Linden 


Philipp-Reis-Straße 3 
Fon: 01805-905040 ALTERNATE SHOP 

Fax: 01805-905020 Mo - Fr: 9:00 - 20:00 Uhr 
Mail: mail@alternate.de Sa: 9:00 - 18:00 Uhr 


Die Leser der Zeitschrift „PC Games Hardware” haben ALTERNATE zum 
siebten Mal in Folge zum “Hardwareversender des Jahres” gewählt. Das 
Fachmagazin veranstaltet in jedem Frühjahr eine Umfrage, bei der die Leser 


ihre beliebtesten Hersteller und Produkte küren. 


SERVICE | Impressum 


Impressum 


H 2 las pcghx.de 


GOMPUTEC MEDIA 


Ein Unternehmen der MARQUARD MEDIA AG 


Verleger Jürg Marquard 


PC Games dware online 

Hardware 

——— Saan mm cota udi o] 
Te Ul Mid лл өчне rote Watase муз itai ha En Roten А С DR 
Ibi tate en өз eg вал mah iid cubes ан rt 
ра нн PUn Len - 
e geg an. ag 

E EE [Үш eg | 


Tena Hiem bats чам, e Unete 
MP HI эч өч rege ben 7) 2 Teen 4 (Р Pas egen V 
м 


мапе 40 m Maneter? Scherben nain enem Mater 7 a3 
f Lut - Enger data. 


Gran Tursmo $ Premumaues m Cet uf Freis 
үү" 


m: mn fren ene DS Se 
———————— gems ce жа amd „ 
Ld NIE Sg rn. m 
LECH US$ Omia ty Puer! taste Satan fo мы» mn, 


Verlag 


Vorstand 


Computec Media AG 

Dr.-Mack-Straße 83, 90762 Fürth 

elefon: 0911/2872-100 

elefax: 0911/2872-200 
redaktion@pcgameshardware.de 
www.pcgameshardware.de | www.pcghx.de 


Albrecht Hengstenberg (Vorsitzender), 
ainer Rosenbusch 


Chefredakteur (V.i.S.d.P.) 


Stellv. Chefredakteur 
Leitender Redakteur 
Redaktion 


Product Manager 
Mitarbeiter dieser Ausgabe 


Lektorat 


Layout 

Bildredaktion 
Titelgestaltun 
Fotografie He 

Bildnachweis 


CD, DVD, Video 


hilo Bayer (tb), verantwortlich für den redaktionellen Inhalt. 
Adresse siehe Verlagsanschrift 


Christian Gögelein (cg) 
Marco Albert (ma) 
rank Stöwer (fs), Daniel Möllendorf (dm), Carsten Spille (cs), 
affael Vötter (rv), Marc Sauter (ms), Andreas Link (al), 
Stephan Wilke (sw) 
Daniel Waadt (dw) 
Eric Hermann (eh), Michael Ripplinger (mr), Florian Eitel (fe), 


Manuel Schulz (ms), Tim Germann (tg) 


Margit Koch-Weiß (Ltg.), Birgit Bauer, Claudia Brose, 
Esther Marsch, Natalja Schmidt 
rank Pfründer (Ltg.), Hans Strobel 
Albert Kraus (Ltg.), Tobias Zellerho| 
rank Pfründer 
tb, cg, ma, cs, dm, fs, dw, sw, rv, ms, kk 

Sofern nicht anders angegeben: PC Games Hardware 


homas Dziewiszek, Jasmin Sen, Michael Schraut, 
Daniel Kunoth 


® News & Downloads: www.pcgameshardware.de JP Bonuscodes: 
® Expertenforum: www.pcghx.de 
. und , Bonuscode" anklicken. 
® Abos online bestellen: www.pcgh.de/go/shop 


Einfach die Nummer unter Suche" eingeben 


` wem 


Verlagsleiter 
Vertriebskoordination 
Marketing 
Produktion 

Leiter Neue Medien 


Hans Ippisch 

Sabine Eckl-Thurl 

eanette Haag, Christina Seifferth 
Martin Closmann, Jörg Gleichmar 
ustin Stolzenberg 


® Einzelheft bestellen: www.pcgh.de/go/heft 


Chefredakteur Online 
Redaktion 


Entwicklung 
Webdesign 


www.pcgameshardware.de 


Thilo Bayer 

Andreas Link, Christian Gógelein, Marco Albert, Frank Stówer, 
Daniel Móllendorf, Carsten Spille, Marc Sauter, Raffael Vötter 
Markus Wollny, René Giering, Aykut Arik, Tobias Hartlehnert 

Tony von Biedenfeld, Emanuel Popa 


Andreas Zuber (az), Matthias Hesselman (mh), Mario Riemann (mr), 


ürgen Melzer (Ltg.), Alexander Wadenstorfer, Bjórn von Bredow, 


Webshop: Caseking 


Egal ob Silent- oder Aufrüst-Kit, die 
verschiedenen Angebote bei Caseking 
machen Ihren PC leiser und kühler. 


Webshop: 3D Supply 


Verschiedene PCGH-Fan-T-Shirts oder 
Extreme-Community-Shirts finden Sie im 
Shop von 3D Supply und PCGH. 
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Der PCGH-PC 


Wenn Sie auf der Suche nach einem gut 
abgestimmten Rechner sind, kommen Sie 
um die PCGH-PCs kaum herum. 
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Home of Hardware 


Bei HoH finden Sie Hardware und Unter- 
haltungselektronik, die Sie für ein maxi- 
males Spielvergnügen benótigen. 


www.pcgh.de/go/pcgh-pc 
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MARQUARD MEDIA 


Deutschsprachige Titel: SFT, WIDESCREEN, PC GAMES, PC GAMES HARDWARE, 
PC ACTION, N-ZONE, GAMES AND MORE, KIDS ZONE, BUFFED, 
GAMES AKTUELL, PLAY 3, COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE 
Internationale Zeitschriften: 
Polen: COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE, PLAYBOY, CKM, VOYAGE, OLIVIA, HOT 
Ungarn: JOY, SHAPE, EVA, IN STYLE, FITT MAMA, JOY CELEBRITY, PLAYBOY, CKM, DESIGN ROOM 


ANZEIGE 


Alle PCGH-PCs [x 


PC-GAMES- 
HARDWARE-PCs 


Hersteller/Webseite 


PCGH-Budget-PC III 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-Silent-PC Ill 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-Gamer-PC HD5770-Ed. 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-Gaming-PC Ill 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


Erweiterte Informationen 


www.pcgh.de/go/budget-pc 


www.pcgh.de/go/silent-pc 


www.pcgh.de/go/gamer-pc 


www.pcgh.de/go/gaming-pc 


Garantie/Rückgaberecht 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


Prozessor AMD Athlon Il ХЗ 440 AMD Athlon Il ХЗ 440 AMD Athlon II X4 635 AMD Athlon Il X4 635 

Grafikkarte Radeon HD 4200 (Onboard) Radeon HD 5770/1.024 MiByte Radeon HD 5770/1.024 MiByte Geforce GTX 460/768 MiByte 

Mainboard Asus M4A785T-M MSI 770-C45 Gigabyte GA-870A-UD3 Gigabyte GA-870A-UD3 

Festplatte Western Digital WD5000AAKS 500 GB oder Samsung F3 HD502HJ 500 GB Samsung ЕЗ HD502HJ 500 GB Samsung F1 HD1035J 1.000 GB 
Samsung F2 HD502HI 500 GB 

Speicher 2 GiByte DDR3-1333-RAM 2 GiByte DDR3-1333-RAM 4 GiByte DDR3-1333-RAM 4 GiByte DDR3-1333-RAM 

Netzteil Enermax EES350AWT Enermax EES350AWT Enermax PRO82+ II 525W Enermax PRO82+ II 525W 

CPU-Kühler Cooler Master Hyper TX3 -- NB XE1 Scythe Mugen 2 PCGH-Edition Scythe Katana 3 + Enermax UCTB9. Scythe Katana 3 + Enermax UCTB9 

Gehäuse Sharkoon Rebel 9 Economy Sharkoon Rebel 9 Pro Economy Sharkoon Rebel 9 Economy Sharkoon Rebel 9 Pro Economy 

Optisches Laufwerk LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) 


Gehäuselüfter 


Sharkoon Silent Eagle 800 


Lautstärke 2D (1,0 m) 0,7 Sone/26 dB(A) 0,5 Sone/24 dB(A) 0,6 Sone/26 dB(A) 0,5 Sone/25 dB(A) 
Lautstärke 3D (1,0 m) 0,7 Sone/26 dB(A) 0,7 Sone/27 dB(A) 2,0 Sone/35 dB(A) 0,7 Sone/27 dB(A) 
Leistungsaufnahme 2D 54 Watt (Leerlauf) 85 Watt (Leerlauf) 84 Watt (Leerlauf) 61 Watt (Leerlauf) 


Leistungsaufnahme 3D Mark 06 


Maximal 87 Watt 


Maximal 161 Watt 


Maximal 177 Watt 


Maximal 165 Watt 


Far-Cry-2-Benchmark Test nicht durchgeführt 44,2 Fps im Durchschnitt 43 Fps im Durchschnitt 65,2 Fps im Durchschnitt 
3D Mark 06 1.558 Punkte 13.677 Punkte 13.364 Punkte 14.460 Punkte 
3D Mark Vantage** Test nicht durchgeführt P8.862 P8.650 P13.404 

€419,- €599,- €139,- €769,- 


PREIS* ohne Betriebssystem 
PREIS * mit Windows 7 64 Bit*** 


€499,- (inkl. Home Premium) 


€679,- (inkl. Home Premium) 


€819,- (inkl. Home Premium) 


€849,- (inkl. Home Premium) 


PC-GAMES- 
HARDWARE-PCs 


Produkt 
Hersteller/Webseite 


PCGH-GTX460-PC 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-i5-760-PC 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-6Core-PC 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


PCGH-GTX480-PC 
Alternate (www.pcgh.de/go/alternate) 


Erweiterte Informationen 


A 


www.pcgh.de/go/gtx460- 


www.pcgh.de/go/i5-760-pc 


www.pcgh.de/go/6core-pc 


www.pcgh.de/go/gtx480-pc 


Garantie/Rückgaberecht 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


2 Jahre/14 Tage 


Prozessor AMD Phenom Il X6 1055T Intel Core i5-760 AMD Phenom Il X6 1090T Intel Core i7-930 

Grafikkarte Geforce GTX 460/1.024 MiByte Geforce GTX 460/1.024 MiByte Radeon HD 5870/1.024 MiByte Geforce GTX 480/1.536 MiByte 

Mainboard Gigabyte GA-870A-UD3 Gigabyte GA-P55-USB3 Asus Crosshair IV Formula Gigabyte GA-X58A-UD3R 

Festplatte Samsung F1 HD1035J 1.000 GB SSD: OCZ Vertex2 E 60 GB; HDD: Samsung F2 HD1035I 1.000 GB SSD: OCZ Vertex Turbo 60 GB; HDD: 
Samsung ЕЗ HD1035J 1.000 GB Samsung F2 НО1035 1.000 GB 

Speicher 4 GiByte DDR3-1333-RA 4 GiByte DDR3-1333-RAM 4 GiByte DDR3-1333-RAM 6 GiByte DDR3-1600-RAM 

Netzteil Enermax PRO82+ II 525W Enermax PRO82+ 11 525W Enermax PRO82+ 11 525W Cougar SX700W/R 700W 

CPU-Kühler EKL Brocken + Be quiet Silent Wings EKL Brocken + Be quiet Silent Wings Scythe Mugen 2 PCGH-Edition Scythe Mugen 2 PCGH-Edition 

Gehäuse ‚Antec Three Hundred Lian Li PC-60FN Cooler Master CM 690 II Advanced Antec P183 

Optisches Laufwerk LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG CH10LS10 (Blu-ray-ROM/DVD-Brenner) Lite On IHES208 (Blu-ray-ROM/DVD-Brenner) Lite On IHES208 (Blu-ray-ROM/DVD-Brenner) 


Gehäuselüfter 


2 x Antec-Lüfter 


2 x Lian-Li-Lüfter + 7-Volt-Adapter 


3 x Cooler-Master-Gehäuselüfter 


2 x Antec-Lüfter 


Lautstärke 2D (1,0 m) 0,9 Sone/28 dB(A) 0,5 Sone/24 dB(A) 0,6 Sone/25 dB(A)**** 0,7 Sone/27 dB(A) 
Lautstárke 3D (1,0 m) 1,1 Sone/30 dB(A) 0,7 Sone/26 dB(A) 1,5 Sone/33 dB(A)**** 2,9 Sone/39 dB(A) 
Leistungsaufnahme 2D 79 Watt (Leerlauf) 62 Watt (Leerlauf) 85 Watt (Leerlauf) 141 Watt (Leerlauf) 


Leistungsaufnahme 3D Mark 06 


Maximal 245 Watt 


Maximal 196 Watt 


Maximal 241 Watt 


Maximal 317 Watt 


Far-Cry-2-Benchmark 


74,8 Fps im Durchschnitt 


77,7 Fps im Durchschnitt 


76,1 Fps im Durchschnitt 


107,4 Fps im Durchschnitt 


3D Mark 06 16.684 Punkte 18.883 Punkte 19.383 Punkte 20.013 Punkte 
3D Mark Vantage** P15.084 P15.682 P16.306 P20.607 
€949,- €1.149,- €1.449,- €1.799,- 


PREIS * ohne Betriebssystem 
PREIS* mit Windows 7 64 Bit*** 


€1.029,- (inkl. Home Premium) 


€1.299,- (inkl. Home Premium) 


€1.479,- (inkl. Home Premium) 


€1.899,- (inkl. Professional) 


* Preiserfassung vom 18.10.2010, auf der angegebenen Webseite finden Sie stets den aktuellen Preis. ** 3D Mark Vantage bewertet auch Physik-Beschleunigung von Nvidia-Karten, weshalb die Werte mit einer AMD-Karte kaum 
vergleichbar sind. *** Bei der Variante mit Betriebssystem sind neben Windows auch sämtliche Treiber installiert. **** Bei lautem VGA-Lüfter bitte Afterburner installieren und Anleitung im Online-Artikel beachten. 


SERVICE | Vorschau 


Vorschau: 01/2011 


Bild des Monats 


Der PC als Spieleplattform 


Immer mehr Spiele erscheinen als PC-Version eines Konsolentitels. Warum der PC auch in Zukunft wahrschein- 
lich die bessere Spieleplattform bleibt, zeigen wir in einem Special in der nächsten Ausgabe. 


г ай 


Hardware zum Fest 


Wie wáre es mit neuer Hardware zum Fest, einer 
SSD beispielsweise, einer Radeon 6000 oder einem 
Atom-Netbook? Unser Weihnachtsspecial zeigt, bei 
welchen Produkten sich der Kauf wirklich lohnt. 


GTX 580 vs. HD 6970 


AMDs neue Grafikkarten fordern eine Antwort von 
Nvidia heraus — die soll in Form einer GTX 580 
demnächst auf den Markt kommen. Wir rechnen 
mit einem Test im kommenden Heft. 


Weitere Themen" 


® Marktübersicht: Günstige Mainboards für Sockel AM3 und Sockel 1156 
® Test: Neue Gehäuse für Spieler im Vergleich 
® Hintergrund: Wie funktioniert ein Prozessor? 


Die nächste PC Games Hardware erscheint am 1.12.10 


Abonnenten bekommen das Heft üblicherweise ein bis zwei Tage früher. 


* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 
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Videospiele gehören mittlerweile nicht nur zum Alltag, 
sondern sind in manchen Fällen auch zum Kult- und 
Kunstobjekt avanciert. Diese Alien-Couch im Space-Inva- 
ders-Design darf ebenso als Hommage an Spiele-Klassi- 
ker verstanden werden wie die Nintendo-Bettdecke oder 
das Pac-Man-Sofa (alle Objekte unter WEBCODE 27B2) 


Worte des Monats 


„Tablet-PCs haben den 
Notebook-Markt zerrissen” 


AMD-Chef Dirk Meyer über sinkende Verkaufszahlen bei 
Net- und Notebooks nach der Präsentation des Ipad. AMD 
werde dennoch keinen eigenen Tablet-Chip entwickeln. 


Rossis Restekiste 


Ohrwärmer 
Ich kenne Menschen, die telefonieren so viel, dass man 
befürchten muss, dass sie sich irgendwann ihre Ohren 
wundscheuern. Dass diese Menschen allesamt über zwei 
X-Chromosomen verfügen, ist bestimmt nur ein Zufall. 
Genau dies ist offen- 
bar die Zielgruppe der 
„Earcushions”, mit 
denen jedes Telefon 
mit einem flauschig 
weichen Kissen ausge- 
stattet werden kann. 
Funktioniert hervorra- 
gend, ist komfortabel 
bei langen Gesprächen, 
ruiniert das Design je- 
des Telefons und hat in 
der Öffentlichkeit die 
gleiche Wirkung wie 
eine rote Clownsnase, 
mit der man allerdings 
nicht besonders gut te- 
lefonieren kann. 


http://www.yankodesign.com/2010/10/11/earcushions 
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Multifunktionales ATX PC-Gehäuse 


schwarze Innenlackierung 


vorinstallierter Kartenleser 
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KA 
-Da bl rinstal | e w^ 
e re a bleiben kaum Wünsche offen – neben vorinstallierten Lüftern und einem eingebauten |. FEATURES - ж Re 
a =. Kartenleser verfügt der BANDIT zusätzlich über eine Festplatten-Docking-Station für Bon EnBeuschächtetäxtem ч т. H a 
__"SATA-Festplatten in der Gehäuseoberseite. So lassen sich einfach und schnell 2,5"- oder —  - AS = , = : ) , 
= Є 3,5"-SATA-Festplatten mit dem Rechner verbinden. E 3x 3,5"-Einbauscháchte (intern) 
W Eingebaute SATA-Docking-Station im 

Das ATX-Gehäuse verfügt über fünf externe 5,25"- und drei interne 3,5"-Einbauschächte. Gehäusedeckel (für 2,5"- und 3,5"-Festplatten) 

Zur optimalen Belüftung sind die Frontblenden im Mesh-Design gehalten und zwei vor- п Vorinstallierter Kartenleser mit USB2.0-Anschluss 

installierte Lüfter in der Front- (120 mm, LED) und Oberseite (180 mm, LED) des Towers (unterstützte Formate: SD(HC), MS, MMC, CF) 

kühlen auch hitzeempfindliche Komponenten zuverlässig. ш 7 Slots für Erweiterungskarten 


Die optischen Laufwerke können mit Schnellverschlüssen befestigt werden, außerdem m Mesh-Frontblenden zur optimalen Belüftung 


wird ein umfangreiches Zubehör-Set mitgeliefert. ш Schnellverschlüsse für optische Laufwerke 
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